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J/cr Beifall, dessen 'sicli ilic ^ora borussifa seit ibrem ErscTicinen erfreute, liäl forU 
Tvrälireud zugenommen , wie dies die siets vermehrte TlicHnalinie bezeugt Derscuie Ist 
zuglqcti'dne Aufmunlcrung: fdr n^'h^ meiner Arbeit einen immer mebr' \vbsen^6]jä*flt 
I^dlie'n una künstlerischen Werth zu g^ben, und glaube ich, dats schon äfie letzlei'ca 
B^ndc, ip Vergleich zu dem erslen^ den besten Beweis dafSr geben. Auch für dtö 
Folge siud die i^v^:cckm$^sigsten Vorbereilungeu getroffen, om dien gefechfe^i Aiispi-üchen, 
'düe man maclien |c<tnn, immer ihchr zu genügen» Vergleicht man das Werk mit andern 
äinüclien, so wird 'sich der Tprlheil ohne Zweifel auf unserer Seile neigen, da dte 
mchrsten Abbildungen ^langen zu nebnei^ sind. Dafs einzelne Tafeln Torkobämen, dTö 
nicht ganz den Anforderungen genügen, sehq ich lesser als vielleicht; jeder andere', 
aber ihre T^abl ist so gering, dab sie neben den vielen gelungenen gar nicht ita Be- 
tracht kommen, und in den lelzten Bünden möchle eine solche niiCslungene Tafel kaum 
zu finden sein. Wer fibilgens je ein Bildcrwprk cdirfe,* wird wissen, mit wie viel 
Schwierigkeiten man zu kämpfen hat, da es durch gar ^u viel HSnde gehen niuls, biÄ 
es seine Vollendung erreicht. Die Mehrzahl der Abuildurigcu i>t gut und nafurgetreUT, 
und das Ganze so splendid ausgestattet, wie, es bei einem so gcnn^cn J'reisc nur sefn 
kann, ^as Colorit ist Im Alfgemciuen zu loben, wo es einmal den Erwartungen nicht 
entspricht, Hegt dies mehr' darin, dafs wir die Farben nicht so haben, um die Natur 
genau nachzuahmen, nicht aber in der Behandlung. 

Bei dieser Gelegenheit sei es mir zugleich erlaubt, hier eine Antwort auf vcr- 
schiedenc Euinnerungen zii geben, die Freunde und Gegner dieses W^crks hipr und da 
gcSufsert haben. E^.sind dem Üerrn Verleger sowohl als dem Verfasser so verschieden- 
artige Ansichten und Wunsche zugekommen, die oft die entgegengesetztesten Grund- 
sitze, aussprechen, weshalb wir einige derselben hier anführen undT beleuchten wollen. 

Von einigen Seiten ist uns der Wunsch zugekommen, dafs die Pflanzen in einer 
mehr systematischen Oidnung aufgestellt werden möchten, damit die A>-ten einer Fa* 
milie oder wenigstens einer Gattung neben einander zu stehen kämen und nicht so 
zerstreut wurden. — Diesem entgegengesetzt beklagfe man sich von andern Seiten 
nac^ Erscheinung des ersten Bandes darüber, dafs in demselben eine zu grofse £infur- 
migkeit herrsche, jndem dort nur Btonocotylcdonen und namentlich zu viel Orchideen 
abgebildet seien, data das Werk dadurch an Interesse sehr verlieren müfsfc, \yelche8 
nur (wie in Shnlichen englischen Werken) durch die gröfslc^ Mannigfaliijgkeit, also da* 
durch, .dafs die verschiedenartigsten Pflanzen bunt durch einander gebracht werden, 
erhalten vt^erden könnte. 

nier sieht man' also in einer Beziehung gerade entgegengesetzte Wünscle aus- 
gesprochen. Welchem von diesen Wünschen soll der Verfasser nun genügen? Ohne 
Zweifel dem ersten, würde jeder sagen, denn das Buch soll ein wi^sensdiaftliches 
Hülfsmittel sein^ nicht ab^r die blofse Schaulust befriedigen. Auch der Verfasser ist 
dieser Meliinng, IStkt sie si^h jedoch ausfuhren? Nein! So viel Muhe ich angewandt 
habe, die Arten einer Gattung unmittelbar auf einander folgen zu lassen, so unmöglich 
ist es. Die zn zeichnenden Pflanzen müssen lebend herbeigeschallt werden, wachsen 
oft allein in den entferntesten Gegenden des Reichs, und sind daher nur von gefälligen 
auswärtigen Freunden zu erhalten. Aber auch selbst die Pflanzen der hiesigen Flor 



wachsen nicht alle auf einem Felde und T4>r einem TLor, sondern mOssen oft Heilen 
weit bergebolt werden. Wenn ich ann von einer weilen Escnrsion eine Anxahl Pflan- 
sen mithriflge, so sind sie «icht gleich gezeichnet, denn im Durchschnitt erfordert die 
Anferiigang jeder Zeicbwing eine Zeit Ton iwei Tagen. Ehe nun eine gezeichnet ist, 
sind die andern schon oft yerwelkt, also zum Zeichnen nntaoglich, nnd doch sind 
nene nicht gleich wieder herbeiz4^^°4 ^iM ^m Pflanzen, die leicht zn haben 
sind nnd in der Nihe wachsen, lassen sich nicht jeden Angenbbdc Abbildungen machen, 
da die sdtneren PAanzofi «ucbon sOjTid. Zeil wf^iffh^ci^^.i^d jene nur gleichsam als 
LückenbSfser zn betrachten sind. Auch Terwelkcn manche Pflanzen so leicht, dafs 
man sie frisch kaum nach Hanse bringen kann, wie z. B. die SU€ne4te. Von diesen 
habe ich SiUne nuians nnd Lycims viscaria .jihrlicb mehrere Male eingesammelt, 
•ie aber meist. mit welken Blumen nach Hanse gebcachl^ weshalb ich anch nur nach 
ijder Mühe erst die erstere kabei abbilden hönnen, von der lelzleren jiber die «chon 
Tor 4rei Jahren angefangene ^eicbnuivg immer noch nicht. Toll^ndet ist Wollte ich 
also so lange warton, bis ich alle Arten einer Gatlnng zusammen hätte, ao wfirde ich 
oft jährlich kaum ein Heft geben können. Wäre aber auch die JUdglichkeit da, alle 
Arien einer Gattung hintcf* einander folgen zu lassen, so fragt es sich, ob derjenige, 
der die zweite Ennnemng macliie nicht Techf hat, wenn er sagt, dals das Werk da- 
bei zn einförmig werde. Was w&rden .die geehrten Ahnehmer Wohl sagen^ wenn sie 
einen ganzen Band voll Carex* oder voll y^^orioi^- Arten beläSmen. Höchstens .wür- 
den die besonderen Verehrer dieser Gattungen damit zufrieden sein; was w&rden aber 
wohl diejenigen sagen, die weniger befreundet mit diesen Gewachsen siud^ 

\jon andern eben so entgegengesetzten Ansichten will ich nur anfuhren, dafs 
ich Ton einigen anfgcfordcrt worden bin, auch die Tersdiicdenen Abarten einer Art 
abiubilden, so wi^ diesem entgegen wieder von anderen, dals ich doch nur die Ilaupi- 
fermen einer Gattung möclile abbilden lassen, und die davon weniger yertchiedenen 
Arten nur im Text erwähnen möchte. Ferner klagten einige, ^ab.zu Qfpige Exem^ 
plare dargestellt wircn und üafs das iCoIorit zu Jirillant wäre^ (beides jsteht gedruckt), 
während andere meinten, ich wäUte tXL d&rflige Exemplare und das ColorJt wäre zu 
matt, (steht ebenfalls gedruckt), n. s. w. Andere eben so entgegengesetzte Aulserungen 
lU>ergehe ich, da sie nur darum ausgeftpoochen werden, jim doch etwas auszusetzen. 

Aus allen diesen Aufsernngen sieht mancher, was Ton kritischen Bemerkungen 
zn halten ist, sie mögen Ton der Saaie oder von einem andern Flusse kommen; aber 
man sieht auch, dais das Werk auf dem besten Wege ist, nnd die richtige Mitte ein« 
schlagend, sich von Extremen fem hält. Damm gewinnt es auch bei Jängerer Dauer 
sich immer mehr Freunde, weil ich midi durch keine einseitige .Ansicht Ton dem ein- 
- geschlagenen Gange abbringen lasse. 

Diese wenigen Worte glai^bte ich hier anfuhren zn mOssen, nm den Terschie- 
denartigsten Anforderungen zu begegnen, und zugleich zu zeigen, 4afs ich den einmal 
angelegten Plan auf keine Weise ändern werde. Zugleich zeige ich' an, dafs das Werk 
freudig forischreltet, auch das erste Doppelheft des sechsten Bandes beinahe vollen- 
det ist nnd hoflenllich Aoch In diesem Jahre erscheinen wird, wonach die nächsten 
Tier Hefte schon in den Wintermonaten des folgenden Jahres ausgegeben werden. 

SchliefsKch bitte ich nochmals entfernte Freunde mir die seltenen Pflanzen 
ihrer Gegend in lebenden Exemplaren einzusenden, wof&r ich micl^ atets dankbar he- 
zeigen werde. 

Berlin im December 1S37. ^ 

Der Verfasser. 
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— MRplexicattlc II. 104. 

— nacuUtna IL 116. 

— piirpnrpuoi 11. 103» 
Liitlirarii ^quam^r)^ If* IIX 
L«diim pahmtr« IV. 2^^ 
l«#üniirii« Ciirtliara 111 S(^L 

LiDtodunim ^liuriivittn 1. 7-* 
läimria fimhabrla II. H« 
— ' miliar II. Sl. 

— vi^llKfiri» 11. ÜJI. 

IniniHif f Aihiirtkiim U. ^^ 

LitturHIa bciiBtrti Ul. '2^. 
l*y dmi* ilioii:» 11 L liS». 

~ Flo« Cutiüi L. Ell. 196. 

^ ^ CiitbüBO III, lai. 
IjjcDptU ai'¥idn*i* 111- >U0. 

LvitiHAchia IStiitiruMkri« 1141 f^fll 

— lliyriiflür* V, 3i'lSt. 

— viilfT'^ri* 11. W. 
J.^lhrun SJicTrift 11. Vll* 
Uji'janih'iniiiB bituUMCB I. 37. 
Sl^laiti itiunu^li>'tla I. 14 p 

— l^alMiluM I. 13» 
9UivA aUc^a III. tlTJ, 

— pii»tlU 111. Ib^. 

-- »ylv«fri- III. 131, 
Harmbtiim v^il^nre IIK '2ßß, 
MeiwjijTUot ai'^vri**? 1V\ 270, 

— tri'-f jiiun IV. 2^19. 

— BCMOrOMMB IL 136. 

« arateaM IL lJ5w 

tka aqnalica V. 313. 

— afveaau V. 3U. 

— rotuadifolia V, 311. 

— sjlvestrU V. 310. 

— Tiridit V. 300. 
H«Mari batryoidcs L 40. 

— coaoaua I. 42. 

— raceaotiua I. 41. 
Hyominu miniaas 111. 174. 
»Mttia cordati 1. 23. 

— hdfolia L 10. 
^ Midiia avU L 21. 

Odoatittf rubta U. 79. 
OeBotbera bieaMt UL 214. 
Opbrra apifera L 71. 
'- aTaaifera L 70, 

— Myodaa L iO. 
Orcbit cQriopbora 1. ^ 

— fu.« 1. &*, 

— lanceahi L &, 
^ lAÜfbHa I. 4» 

— BJicilUta 1. ^ 

— nUirAri* 1. bJ. 
^^ Ittoriu f. 1. 

— paJuAiiis I- % 

— »ainburina iV« 227« 

— ütiulAtB IVi 2id. 
Ori|;;aiiiiiii vulp;are II* bG, 

— UHilj^llatBiii I. 56w 

Orobmichc Biiakii III. U5. 

— CQerttlcA UL ISA 



OraluMcb« elatior IIL 148. 

— Epitbjan IV. 251. 

— GaUi m. 146. 
^ laaiflora IV. 253. 
^ raaMsa IV. 250. 

— Rapum rV. 249. 

— robvtollL l&l. 
^ nibi|iiioaa IV. 252. 
-^ ' apedofla in. 149. 

— tnbiflora Ul. 147. 
CKalia Aeetoaella U. 131. 

— comicttlata IV. 240. 

— atricta U. 132. 
Oaycoccua paluatria II. 119. 
Papaver Argemone II. 187. 

— dubiiim II. 186. 

— hybrtdam II. 188. 

— Rbo«aa R 185. 
Paria quadrifoKa I. 39. 
Parnaaaia poltiatria IL 143. 
Pedicularia paluatria IL 87. 

— sjlvatira IL 88. 
Pingiiicala vnlgaria IL 100. 
Plantago arenaria IH. 216. 

— laaceolata UL 200. 

— najor UL 207. 

— mdia in. 206. 
Plataatfaera bifulia L 7. 
Polysala aotara IV. 277. 

~ auatriaca IV. 278. 

^ conioaa IV. 279. 

^ valgaria IV. 2716. 
PolyroMihMi BMiltiionim L 35. 

^^^ verdctllatum 1. 36. 

~ wlcare I. 34. 

Polygoaiua aaipbibimi IV. 283. 

^Z. avi^lare IV. 281. 

— Biatorta IV. 282. 

— Hydropiper IV. 285. 

— »inaa IV. 286. 

— Peraicaria IV. 284. 
Potcatilla alba UL 166. 

— Anaeriaa IL 142. 
araeatea IV. 273. 
^~-i HL 167. 



Fraaaria V. 317. 

opaca IIL 169. 

ret^lV.238k 

rcptana Ul. 171. 

rupeatria UL 170. 

veVna UL 168. 
i graodilora U. 125. 
^ volsaria U. 77. 
Pnleginm valgarc V. 31X 
Ptümonaria aniniatiroHa V. 315, 

— offidnalia IV. 245. 
Pyrola chlorantba IL 130. 

— aectinda U. 129. 
Rannaealaa aconittfofioa V. 352. 

— acria III. 178. 

— aqaatilia UL 183. 
^ arvenaia Ul. 182. 

— auricomna UL VK, 
^ btifboaua lU. 176. 

— Flammala lU. 180. 

— lanuginoana IV. 287. 

— Lingna UL 181. 

— polyaothemoa IV. 222. 

— rvpeaa UL 177. 
^ aceleratua lU. 179. 

RfajtiaperaiQm arvenae V. 316. 
Sagittaria SaetUifolia L 59. 
SaPaola Kali V. 303, 
Salvia pratenaia IL 119. 
Saabucna Ebulua V. 345. 
8aB(«iawba «rAciwOb IV. 274. 



— rraaiii 

- Hok>a( 



Saponaria ottcinalia Ul. 198. 
Saxifraaa Aiioon V. 351. 

— sranalato IV. 243. 

— Tridactylitca IV. 244. 
Scheucbzaria paluatria I. 51, 
Scilla bifolia IV. 224. 
Scropbttlaria aqaatiea IL 128. 

— Dodoaa U. 127. 

— vemalia IL 97. 
Sctttellaria gallcriailata II. 126. 

^ minor IV. 231. 
Sedam aerc IV. 257. 

— rcflexua IV. 259. 

— aexangtilare.1V. 268« 

— TelepbiiuB IL 144. 
Seaapervivam aob^lifenua V. 342. 
Silene cblorantba UL 157. 

— colli ra V. 290. 
~ inflau IV. 239. 

— nnUna V. 328. 

— Otitaa IIL 158. 
^ tatarica V. 291. 

8olaa«m Dulcaouu-a IL 134. 

— nigrum U. 84. 
SsargfuuiuB aalaaa 1. 28. 
^^ ^-^ raaoaom L 26. 

— aimpiex I. 27. 
Spercula aodoaa V. 346. 
Spiral Ulmaria IV. 268. 
Spiranthea autuninalb L 16. . 
SUcbya germanica V. 344. 

— paluatria IL 122. 

— aylvatica IL 123. 
Stellaria craaaiibUa V. 360. 

inea V. 330. 
oloatea V. 322. 
^ media V. 323. 

— paluatria V. 329. 
Streptopua amplcxifoliua L 38L 
Sympbytnm oilcinale IL 93. 
Tea^im Botrya V. 363. 

— Cbamaedrya IIL 155. 

— Scordiam IL 76. 

— Scorodonia IV. 229. 
Tbymw dtriodoroa V. 339. 

— cxaereaa V. 337. 

— laBagiaoaaa V. 340. 

— paiuioBiciia V. 341. 

— Berpyllum V. 338. 
Tofieldia calycnlata I. 29. 
TormcatiUa erecta IIL 173. 

— ^ re^taaa UL 172. 
Triglodiia nmntimma L 50. 

^ palaatre L 49. 
Vacciaium Vitia Idaea V. 350. - 
Valeriana oflciiialia IV. 266, 
Varbaaotm I^duaitia V. 335. 

— nigram IL 137. 

^ tbapmfomc IV. 261. 
Verbena oAdaalU IL 120. 
Varonpca agraatia V. 333. 

— ^eaaia V. 333. 

— BMcabwiga V. 334. 

— CbanuM^a IL 83. 

— bederaelbCa U. 00. 

— latifolia IV. 264. 

— officiaaUa IV. 26X 

— proatrata IV. 263. 

— aentallaU IV. 266. 

— tripbylloa IL 99. 
VioU birta V. 358. 

— Uctea V. 357. 

— odorata IL 96. 

— perairifolia V. 356. 

— maXmntnM V. 359. 

— ycalorIL95. 



Verbesserung. 

Die Tafel 315 ist ab Pulmonariü ^ffiemäU» besdchnct, ca maJa aber wk in Teokt' 
Pulm^naria angu$i^olia heifaen. 
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289. 
CÜCUBALÜS BACCIFERU8 Linne. 

BEERENTRAGEMDER CUCUBALCS. 
DECANDRIA TRIGYNU. CARYOPHYLLEiE. 



CUCUBALÜS. Cnljrx, camparwlatus, persistent, guinqtiedentafyiS. CoroUa 
pentapetala, petala ungmculaia, bifida^ ad faucem fere 
nuda. Siamina decem, altema basi petalorum inserta, al- 
ierna ex armulo perigyno stirgentia, Slyli tres; Stigmata 
laferaHa. Bncca nnilocnlaris , cava , pofysperma, spermo- 
phoro centralis Semina reniformia* 

CÜCUBALÜS BACCIFERUS. CauUs dijrisus; folia ovaia; flores aoclh 
lares ei terminales; bacca globosa. 

C. bacciferus Linne Spec, plant, p. 591. De Cand, Prodr, syst,, vcg. 4r p. 367. 

Mert. et Koch rf. FI. 3. p. 218. irimm. et Grab. FL silcs. 1. />. 421, 

Spreng. FI. bat. ed. 2. 1. p. 202. 
C. baccifer Linne (oJim) Gaertn. de Fruct. et sem. pl 1. p. 376. /. 77.\/. 7. 

Beichenb. Fl. excurs, p. 824. 
C. horizontalis Moench. vieth. 711. 
C. divaricatus Clairv. Man. 145. 
Lycbnis baccijera Scop. Fl. carn. 1. p. 306. 
Silene baccifera Roth FL germ. 1. 192. 2. 493. IFiHd. Spec. plant. 2. p. 700. 

Hagen Pr. Pß. 1. p. 341. IVeifs Banz. Pß. L p. 250. 
Silene fissa Salisbur. Prodr, 302. 
Lychnanthus volubilis Gviel. act. petrop. 1759. vol. 14. p. 525. /. 17. /. l. Bostk. 

et Sehn. Fl. sedin. p. 194. Dietr. Berl Fl. />. 430. Boenningh. Prodr. FL 

monast. p. 125. 
Lychnanthus scandens Gmel. FL bad. 2 p. 249. 

Scribaea divaricata FL d. fVetter. 2. p. 96. RoeKL d. FL 1. p. 263. 
Scribaea Cucuhalus Borich. Rhein. Mag. 1 p. 591. 
Fiscage baccifera (Haller) Fest. Manual, bot. p 668. 

An feuchten, waldigen Orten und unter Geb&scben. Ostpreufsent bei 
Tilsit und an den Ufern der Memel. Westpreufsen: bei Danzig, bei Marienborg 
(Dorf Wengelwalde), bei Neuenbürg. Pommern: um Stettin bei Zabekdorf und 

5. Bd. 1. Q. 2. Heft. ^ 



Frtaendorfl Brandenburg: Neu -Hardenberg, Cunersdori^ bei Frankfurt (vom Ilerrn 
Apotheker Bnek erhalten), bei Hayelbei^. Schlesien: am Schwärs wasser bei Ca- 
▼allen, Bischofs waUe, Harienau, Oppeln n.t.w. Sachsen: um Halle bei D&ilnilx 
ond CoUenbey. Westfalen: bei Rees, «wischen Wesel and Diefort Niederrhein: 
bei Coblenx, Neuwied, Engers, Andernach, Bonn. Blüht im Juli und Angust. 2^. 

Die Wurzel kriechend, mehrere Stengel treibend. Die Stengel 1{ — 4 Fuls 
lang, dfinn, entweder niedeiüegend oder aufsteigend und an andere Pflanzen aufklet- 
temd, «emlich stielmnd oder undeullic^Hieiseitig, etwas weichhaarig und schSrflich, 
an den Gelenken xicmllch stark angeschwollen, mit vielen, ausgesperrten, gegenüber- 
stehenden Ästen, die oft wiederum eben solche Äste treiben und an der Spitze sowohl, 
als audi oft in däi Asfäolisdn einzelne flluAieii V^Sp"*** pieiilltler gegendberstcli^d, 
kurz gestielt, eirund, 10—15 Liuien laog, 7-^9 Linien* breit, eirund, spiz, von der 
breiteii..^B«Bi9- aus tpifi ip den Bhitt^M veivcfamafeot, fRisEraBcKg mit schSrSichem 
Rancte, fast fünffachnervig, mit schSrniclicn Nerven und kaht oder etwas weich&aarig; 
die Blattstiele S^^l (liyiiQ lang, ziemlic]^ Mielrufid) toben abgeflacht. Die Bfaimen 
stehen ciozeln an der Spitze des Stengels und der Aste, sind Vor und auch zum Theil 
noch während der Blüthe kiir» gestielt und überh&ng end, nachher gewöhnlich auf- 
recht und Unger gestielt Der Kelch einblätterig, bleibend, weit glockenförmig, einen 
halben Zoll lang und aA dfcr Basis oft fast eb^n so weit, hellgrün, nngestreift, bis 
«ur Mitte fümfspaltig, mit eironden, spitmen, gewölbten, in der Frucht zurückgekrümm- 
len £inschnitteB. Die Chimea krönt funfhUtterig, neUcwartig, weiTs; die KronenblSt- 
ter lang genagelt ; die Nügcl linienformig, etwas kürzer als der Kelch, an der Spitze 
lEut nackt, wenigstens nar mit sehr undeutlichea ICrauzztfancheu besetzt; die Platten 
4 — 5 Linien lang, nach der Basis zu keilförmig verschmälert, nach der Spitze zu ver- 
breitert und fast bis zur Mitte zweispaliig, mit lanzettförmigen, oft etwas gekerbten 
Einschnitten. Slaubgefäise zehn, fünf längere, fünf kirzere, alle aus der Blume heN 
aussehend, auf dem, den Fruchtknoten tragendes Fmchthalter befestigt, fünf derselben 
aber zugleich mit der Basis der Kronenblätter zusammenhängend; die Staubfäden fa- 
denförmig; die Staubbeutel zweifSchrig. Der Fruchtknoten fast kugelrund, auf einem 
kurzen stielartigen Fruchtträger stehend; GrüTel drei, etwas länger als die kürzeren, 
aber kürzer als die längeren Staubgefälse, mit seitenständigen Narben. Die Frucht 
eine von dem Fruchthalter gestielte, vom bleibenden Kelch bedeckte Beet'e, die 
achwarz, kugelrund, von der Gröfse einer kleinen Kirsche, einfächerig, mit markiger 
Schaale, übrigens aber hohl ist und einen mittelständigen, freien Samenträger hat, an 
welchem viele schwarze, nicrenförmige Samen stehen. 

Ehemals wurde das ganz geruch- und geschmacktose Kraut dieser Pflanze als 
Herba CucubaB seu f^iscaginis bficciferae vel Aisines hacciferae in der Medizin 
gebraucht 

Deutsche Namen: Beerentra^ender Taubenkropf, klimmender Behen, aus- 
gesperrter Blasenkelch, Beerenmeier, windende Beerennclke, beerentragender Becher, 
Hühnerlisch, Hühnerbifs. 




£^a 



^S^^^</2^ x^o^n/^ca^<=y^?z^te^. 
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KEGfiLKäLCHIGE SILENfi. 
DE€ANDRIA TRIGYNIA. CARYOPHYLLEiE. 



•S///i?J\(& C3iar. gM. «ick. fftyrita .^.15)^ 

SfLE^E CONICA Cautis erecius ,f6Iiosu^', incano-pulescens;' fdliä Ii* 
neaii'lanceolotä , flores subc'orymhosi ; calyces conict; petala oh* 
longa ^ emarginata y fauce squamata; Capsula oblongo-ovafo. 

S. i^Oidca Linne Sjpec platU^ p. 598; nVld.,Spec, plant. 2. p. 696. De Cand. 

Prodr. ^st. veg. 1. p. 371, Mfrt. Mt fCoch d. Ft. 3. p. 23a Koch Syn. 

Fl. gemi. 1. p. 101. ßeichenjk. Fl. .c:!ccurs. p, 814. ßoenningi. Prodr. FI, 

monast. 126. Schaef, Trier. Fl 1. p. 240. 
Lychnis conica Scop, FL com. 1. p. 308. 
Cucubalus conicus Lam. Fl. franc. 3. p. 33. 

Auf trocknen Feldern, nur in Westfalen zwischen Wesel and Bees und 
am Niederrhein bei Ncumed, so wie im Trierschen bei Trier, bei Euren und bei 
den Kerschen Hören. Unsere Exemplare aus dieser Gegend von meinem Bruder er- 
halten* Blfibt vom Mai bis Juli. 0. 

Die Wurzel dünn, einfach oder fistig, spindelförmig, mit einigen Fasern be- 
setzt, nur einen Stengel treibend. Der Stengel bis einen Fuls hoch, aufrecht, entweder 
schon vom Grunde an ästig-, oder nur erst ans den oberen Blattachseln gegen&berste- 
hende Äste treibend, stielrund, mit ziemlich stark angeschwollenen Gelenken, oft etwas 
roth überlaufen und wie die ganze Pflanze mit kurzen weiCsen Haaren besetzt und da- 
durch grau erscheinend. Die Blätter sitzend, gegenfiberstehend, linienförmig, Ij- — 
2 Zoll lang, 2 Linien breit, spitz, an der Basis verwachsen und hier um den Knoten 
eine kurze Scheide bildend ^ die oberen kaum 1 Zoll lang, aus einer 2—3 Linien 



breiten Basis in eine sehmale SpiUe Tersdunilerl bbI daher liiiien- tanzet tfiftrmig. -Die 
Blumen tiehen an der Spitze des Stengds «nd der A^ einadn, oder wenn diese sich 
theiien, zu zweien, und dann auch noch oft tn der Gabdspalte eine einzelne Blume, 
sie bilden zusammen einen fast dddentraubeoarfigen Blithenstand, sind ziemlieh lang 
gestielt und aufrecht Der Kelch einblüiterig, rdhrenftrmig, zuerst ziemlich walzen- 
förmig, nachher aus einer breiten Basis keulenftrmig Tersdundert, einen halben Zoll 
lang, an der Basis tief genabelt, wie di^ |sMe Pflanze grau behaart, aber mit dreilsig 
hellgr&nen, kahlen Nerven durchzogen , an der Spitze filnfi^Miltig, mit nicht bis zur 
Mitte gehenden einschnitten, -die ms ain^ •bfciteii Basis knifttArmig Terschmilert 
und spitz sind. Die Blumenkröne' fttntMSlferfg, ndkenartfg; die KronenbUtter lang 
genagelt; die Mgei Haienflirmigt «• lang ab der Kelch, vueifii, an der Stelle wo sie 
in die Platte übergehen, mit zwei kronenblattartigen, kleinen, breiten, gekerbten 
Zä^cben' besetzt, wdohe rw säiamtlichen KroneaUlttern läUmtatn, eiieh vidh8t« 
terigen Kranz in der Blumenkrone bilden; die Platten rosenroth, llnglich, 2|- Linie 
lang, Qber eine Linie breit, an der Spitze ausgerandet. Staubgefllfse zehn, fttnf grG- 
tsere, fünf kleinere, die gröfseren kaum nim dam BkmeMcUiifide bcr^orsehendy •alle 
unter dem Fruchtknoten befestigt, fünf derselben aber zugleich mit der Basis der Kro- 
nenbUtter verwachsen; die Staubßdcn fadenförmig, an der Basis zottig. Die Staub- 
beutet zweißicherig, slahlfarben. Der Fruchtknoten sitzend, Unglich- eirund, Griflel 
drei, nicht länger als die Staubgefabe, mit seitenstSndigen Narben. Die Kapsel un- 
vollkommen dreißeherig, eirund, vom Kelch eingesdilossen, vidsamig, mit sechs Za^ 
neu aufspringend, mit mittelstfindigem SamentrSger. Die Samen klein, grau. 
Deutsche Namen: Kegelfrdchtiges Leimkraut 
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291. 
SILETiE TATAMCA Persoon. 

TARTARISCHE 8ILENE. 
DECAIVDRIA TRIGYNIA. CARYOPHYLLEiE. 



SILENE. Char gen. vide supra J^ 157. 

SILENE TATARICA. Caules eredi, glabrij potyphylli; folia linearis 
. lanceolata, bau anffisiata; fiores racemoso^paniadati; catyces 
subdavaß; petala bifida, nuda. 

S. taiarica Pers. Syn, plant, 1. p. 497. De Cand. Prodr. syst, eeg. 1. p. 370. 

Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 226. Koch syn. Fl germ. 1. p. 102. Reichenb. 

Fl. excurs. p. 820. 
Cucubalus tataricus Linnd Spec. plant. ]p. 592. FFUld. Spec plant. 2. p. 687. 

Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 203. Ruth Fl. d. Mari. Brandenb. ed. 2. 

p. 389. 

Auf Sandboden; nor in der Neumark, wo sie in sehr gro6er Menge an den 
Ufern der Oder und Wartbe wftehst, Ton wo wir Exemplare Tom Herrn Apotheker 
JBaek in Frankfort an der Oder erhalten haben. Blüht im Jnli und Angust. 2|«. 

Die Wnrsel Tielköpfig, mehrere Stengel treibend. Die Stengd 1|— 2 FnDi hoch, 
steif anfrecht, einfoeh, nnr in den Blattachseln gan:L knrset nnfirachtbare Aste treibend, 
die sich wie ein Blattbüschel darstellen, stidmnd, mit stark angeschwollenen, sehr ge- 
näherten Gelenken, nach unten &n gewöhnlich roth fiberlanfen, dicht beblättert, kahl 
oder doch an den Gelenken etwas weichhaarig, am Ende in eine lange Bl&thentraube 
übergehend, die aoch noch &nm Theil beblättert ist Die Blätter gegenüberstehend, 
sitzend und an der Basis mit einander verwachsen, 1 — 2 Zoll lang, 2—3 Linien breit. 



linien-Ianzettförmig, an beiden Enden Tenchmilert, oben tpiti, tm Rande •chirflich 
und nach der Basis dessdben in mehr oder weniger bemmpert, ftbrijens kahL Die 
Blumen stehen an der Spitse des Sten^Is in einer einen halben Fnls langen, &st ein« 
seits wendigen traubenartigen Rispe; die JUamenstiele stehen einxeln in den Achseln 
der Blatter einander gegenüber, sind bis einen Zoll lang, entweder ganz einfadi nnd 
einblumig oder treiben noch einen oder den anderen Ast, der jeder wiedemm an der 
Spitxe eine einzelne Bkme trägt; bis ^o^ Vtrbiahen sind die Blumen übergebogen, 
nachher aber aufrecht nnd an den Stengel anliegend. Ober der Basis der Blumen* 
stiele befinden $idi.z\t^ klc^O, cig«Cb|r8nii^nle, lihzenitfaff^f xiö^fUi^te, weils- 
liehe oder etwas geröthete Deckblälter. Der Kelch einblätterig, röhrenförmig, 4 — 
5 Linien lang, paoli dcr'Basii tu Ter8c|m8ort utijl llaher^ Il^o^^jers in der Fmcht, 
keulenförmig, mit zehn feinen Nerven durchzogen, von dSumer^ fast häutiger. Beschau 
fenheit, oft roth gestreift oder ganz roth fiberlaufen, an der Mündung fiinfzShnig, äiit 
eirunden, spitzen, am Rande faintigen nnd schtrfHcfaen Zähnen. Die Blumenkrone 
funfblStterig, nclkenartig, weils; die Kronenblätter lang ynajgelt; die NS^d linien^migf 
ein wenig länger als der Kelch, ohne Kranzzähne; die Platten länglich, zweispaltig, 
mit Unienförmigen,' «tompien Einschnitten. Staubgeftfie tfehn, fStrf Ungere,^ fftnf korzeri^ 
alle länger als die Himienkroae,- und so vtie der-TrüehfkM^en anf einein* sogenannten 
Fruchthalter befestigt, fünf derselben idner zni^^cA init der t^asis der Kronenblätter 
zusammenhängend; die, StaubCiden fadenföcmig; die Staubbeutel zwei^cherig. Der 
Fruchtknoten auf einem stidarUgen Fr^cht(ialter au%e^t|A (fi^UelQ) länglich; Grif- 
fel drei, so lang als die Staubgefil&e, mit seitenständigen N^b^n. Die Kapsef unyoll- 
kommen dreifapherig, mit s^chs Zähnen aufsprioKcnd, länglich, vom Kelch eingeschlos- 
sen, yielsamig, mit mi^te^tä^digeIn Samenträger. . , , , 

Deutsche Namen: Tartarisches und einseitiges Leimkraut oder Taubenlatipf. 
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ADONßS TERNAIIS Linne. 

FRÜHLINGS - ADONIS. 
POLYANDRIA POL YGYNI A. RANUNCÜL ACEJS. 



j4D0NJ& Catyx penUifffyUus, deädmts. Cot0Ua b-^-ib-petala; pctala 

-'• unjguHut nudis. Stamina runnerosa , hypö^na; anthtrae bilo- 

cularäs. 'Pistitla pbtrhna; siyK brcves; Stigmata obliqna. Car- 

pella (capsulae monospermae) ovala, Siibcompressa, stylis coro- 

nata, in capitulum gloüosum aui subspicatum disposita. 

ADONIS FERNÄLLS. Ra^at perenms; caMi ramosus; folia radicalia 
squamiiformic, cauUna sessUiay mukifidtBi lacktiis anguste lancco- 
latis; petala subduodena, lanceolata, ad apicem dtniiadatay ca- 
lycem pubescentem malto superantia, carpella sübglobosa^ villosa, 
unctnato-mucronata. 

A. vernaUs Linne FL suec. 456. 492* fFitt. Sp£€. plani. 3* p. 1304 Jh Cand. 
Prodr. 4y$i* «^. 1. p. 24. Mert. ei Koch d. Fl 4. p. 145. Koch Syn. Fl. 
genn. p. 10. Homam Fl r. Ponm. ü. p. 62. Dieir. Berl FL p. 52a 
Spreng. Fi. hol ed. 2. 1. p. 145. 

Auf Anhöben, besonders auf Kalkboden. Pommern: bei Pyrits auf dem 
Söblolsberge beim Pafskmge. Brandenburg: auf den Bergen von Lebus (vom 
Herrn Apotheker Buek in Frankfurt an der Oder erhallen). Sachsen: auf Kalk- 
^figeln um Halle bei Behnstadt, Kolme, Lettin und im Mitlelholz. Blüht im April 
ond Mal 2^ 

Die Wnnd ist ein kurzer, Ifingllcher, einen Zoll dicker, Sstiger, vielköpfiger^ 
dcrokel schwarzbrauner, ausdauernder Wurzelstock, der mit ebenfalls schwärzlichen, 
bis sechs Zoll langen, einfachen, ziemlich starken Fasern zahlreich besetzt ist und 
mehrere Stengel treibt. Die Stengel aufrecht, im Anfange nur 3 — 4 Zoll hoch, nach 
dem Verblühen sich bis zu einem Fufs verlSngemd, einfach oder in 2 — 3 Aste ge* 
theilt und ans den Blallwinkeln meist noch verkAmmerte, bebliStterte Astchen trei- 
bend, demlich stielmnd oder etwas zusammengedrückt, fein gefurcht, kahl oder noch 



gewöhnlicher elwat weiehhaarig, am oberen Tbeil beUlüerk, an der Basis aber nnr 
mit scheidenartigen Schuppen besetii Die Bliiter wechselweise stehend, handftrmig* 
Tieltheilig oder mehr&ch-fiederspaltig, kahl oder etwas weiehhaarig, mit lahllosen ans- 
einandergespreitxten, sehr sehmal ünicnArmigen, sehr spitten, einen halben 2^11 langen, 
kaum eine halbe Linie breiten Etnsehnitten$ die obersten Blitter sind gan:L sitxend, 
die mittleren haben einen knnen, seheidenartigen, halbstengelumfassenden Blaltstid, 
die unteren fehlen gans oder sind weq^il^ns sehr Terkftmmert, so dals Ton ihnen 
weiter nichts als die scheidenartigen TheHe der Blattstiele fibrig bleiben, die wie 15ng- 
liche, heutige, einen halben Zoll lange Schoppen die Basis des Stengeb fast dacb&ie- 
gelartig umgeben «nd *auC denen noch taiteilan rin Blatfeilki^" 4eht/ Die Blumen 
stclien eiDzclu an der Spitze des Stengeb nnd der etwaigen Aste, sind sehr schön 
«nd grofs, ausgebreitot, fiber awei Zoll im Dorehmelsir^ sie sind fast silsend nnd von 
den oberen Blättern umhüllt, vor dem AufblAben hängen sie etwas herab, in der 
Blütke aber stehen sie anfreAt Der.Keldi ftnfbttttarig, alilalleiid, lauim.hslb m 
gvofs als die Blumenkrone; die Kelchblätter einen halben Zoll lang, vier Linien breit, 
stumpflich, nach der Basis su YerschmSlert, llnglich-oval, unter der Spitxe oft drei- 
lappig* eingerissen, YertieR, gestttift, ^elMiäi-graA^ inweikB gerftthet, fein noitig nnd 
dadurch etwas grau erscheinend. Die JBioaienkr^iie >wMfbUil«rift.. sei teuer 15 — 
20-bläUerig; die Kronenblätter in mehreren Reiben stehend, einen Zoll lang, 3— 4 Li- 
nieu breit, keilförmig, nach unten zn verschmälert, nach der ^itze zu fein ge- 
zübnelt und an der Spitze selbst stumpflich oder stumpf, auf der Oberfläche goldgelb, 
glänzend, sammetarlig, fein gestreift, nach der Basis zu allmählig dunkeler werdend, 
auf der Unterfliche heller, matter, oft grftnKoh oder rAthlieh überlaufen. -^ StaubgcflUse 
zahlreich, kurz^ kaum die Basis der KronnnbUtter bedeckend^ dottergelb; die Staub« 
fiiden pfriemenArmig ; die Staubbeutel zw^ifitcberig, ovaL Stempel viele, in einem 
eirunden Köpfchen beisammenstehend; die Fruchtknoten eirund • kngelmnd , dicht 
zoKig; der Griffel kurz, hackenförmig-gekrftmmt, mit seitenständigen Narben. Das 
Fruchiköpfchen eirund; die Fr&chtcben (einsamige Kapseln) eirund -kugelrund, runzelig, 
zottig; mit dem hackenßrmigen Griifel gekrönt 

Diese Pflanze, mit ihren prächtigen Blumen ist eine der scbOnsten Frühlings- 
gewäohse in unseren Gärten. Sie ist eben so scharf nnd giftig als die Rannnkelji, 
namentlich die Wurzel, die heftig purgirend nnd breohenerregend wirkt, dennoch 
wird dieselbe im südlichen Rufsland (wo sie ebenfalls wächst) vielßlUg als Arzenei- 
nüiiei gebraucht und ist dort ein gewöhnliches HausmitteL In Alpengegeenden wird 
die Wurzel oft statt der Radix Helhbori nigri gesammelt. 

Deutsche Namen: Gelbe Adoms, Teufelsauge, Böhmische Christwnrs, 
Fcnchclblällerige Nieswurz. 
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293. 
DROSERA ROTlJM>IFOLIA Liime. 



••. 



RUNDBLATTERIGE DROSERE. 
PENTANDRIA PENTAGYNIA. DROSERACE^. 



DROSERA. Calyx qmnquepariitus^ persistent. Corolla peniapetala. Sia- 
mina quinqne, hypogyna\ filamenta erpice dilatata; antherae 
localis duobus distantibns. SlyliS^b, emarginati, bipariiti aut 
multifidi Capsula unilocularis, polysperma, apice 3 — 5 vaU 
vis, spermoplioris parietalibus. Semina membrana obvoluta. 

DROSERA ROTUNDIFOLIA. Folia radicalia, orbtculaia, lange pe^ 
liolata; petioli pilosi; scapus erecfus, foKis saliem friplo Ion- 
gior; Stigmata clavata; semina arillata. 

Dr. roiundifolia Linne Fl. suec. 257. 273. fTWä. Sjpec. plami. L p. 1543. Jto«m, 
ei Seh. Syst. veg. 6. p, 760. De Cand. Prodr. syst. 9eg. 1. p. 318. Mert. 
et Koch. d. FL 2. p. 501. Koch Syn, Fl. germ^ 1. p. 89. Reiehenb. Fl 
excurs. p. 711. Uayne Arz. Gew. 3. /. 27. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 255. 
fVeifs Banz. Pfl. 1. p. 195. Roüi. et Schm. Fl. se^. p. 146. Rebent. 
Prodr. Fl. neom. 1. p. 144. Dietr. Berl. Fl. p. 339. ff^m. et Grab. FL 
siles. 1. p. 305. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 146. Boenningh. Prodr. Fl. 
monast. Schaef. Trier. FL 1. p, 189. 

Auf sampGgGn nn^ torfbalfigen Mooren. Ostpreuften and Westprenfsen: 
Aberall hinCg. Pommern: desgleichen, am Stettin bei Vogehang, Polcbow, Hohen- 
hob, Natlenheide u. s. w. Brandenburg: eben&lb fast in allen TorfisiooreQ; om 
Berlin in der Jongfemheide ! im Cxunewaldll bei Tempelhof! Tafadorf! o. t. w. 
Schlesien: bei Friedewalde, LoMa, Wohlan, xu §. w. Sachten: t. B. in der Ge- 
gend von Halle bei Lieakan« Westfalen: gemein. Niederrhein: bei I^aach, Bonn, 
bei Aachen; im Trierschen im Sirzenicher Thal, iwischen Niedermennig nnd Oberem- 
mel, bei den Benrather Weihern, anf den Wiesen bei Greimerath nnd Obenerf| bei 
Schöndorf. Bl&ht Tom Jnni bis Aogust. 2|«. nach Anderen anch nnd ^. 

S. B4. 1. V. X BfA. 2 



Die Wanel aut dnem Bftschelchen korser Fasern bestehend, einen kleinen 
Rasen von WurxdbUlteni nnd einen oder mehrere SefaaAe treibend. Die Blllter alle 
wurtelstSndig, m einer Rosette beisaimnenstehend naä anf der Erdte bingeslredct, kng 
gestielt, mit dem Bktlslitf anderthalb Zolt ÜMig; der BlatUtiel fiber einen Zoll lang, 
ein wenfg tnsammengedrückt, pnrpnrroth, haarig; die Platte kreisrund, 5 — 6 Linien 
im Durchmesser, an der Spitae schwach eingedrfickt^ an der Basis ein wenig keilför- 
mig in dten Blattstfd fibergeheni, oberhalb etwas Yertieft, auf beiden FUlchen grQn, 
am Rändle rott lang gestielten und auf det Oberfläche mit kurt gestielten Dr&sen be- 
setzt, die eine kleberige Feuchtigkeit ausschwitzen, und wie die haarförmigen Stiel- 
eben rotii sind. Der Schaft twai- bia dreimal lünger alt die Blltier, bis sedis Zoll 
hoch, aufrecht, i» dir Jbflend abar rmk ier Spitze an ^iraUbnoig eingeroUtr alieka»d, 
einfach, kahl, pnrpurroth. Die Blumen stehen an der Spitze des Schaftes in einer 
1 — 1|^ Zoll langes, dliimtn, Mfrechttn, einEadien oder gezweithe&ten, cinsettswendTgen 
Trautie an kaum merkliehen Blumenstielchen und sind von borstenf5rmigen, sehr klei- 
nen Deckbllttehen gestatit Dei £deh ehihlltlerig, fiiafiheiUg, bleibend, kahl, mit wt 
rechten, Unglichen, spitzen Einschnitten, Die Blnmenkrone fiinfblfltterig, schnell ver- 
trocknend, weifc, ausgebreitet, kaum zwei Linien im Durchmesser; die Kronenblfttler 
kurz genagelt, uaigekehrt-eimnd-keiUftrmig, stumpf. StaubgeOls» fiftnfr unter dem 
Fruchtknoten eingesetzt, kün^ alt di« Blnmenkrone; die Staubfaden etwas zusammen- 
gedruckt, nach dte Spitze zu ein wenig erwettert; die Staubbeutel aufreeht, Unglieh, 
gelb, zweifiScherig, mit getrennten Fädiern. Der Fruchtknoten länglich -eirund; Grif- 
fd drei, seltener vier, aufsteigend, wet(s, schwach gerothet, tief zweispaltig; die Nar- 
ben keulenförmig, gerade, nicht gegeneinandergendgt. Die Kapsel länglich, vom Uet- 
benden Kelch bede^t, einScherigy vielsamig, bis zur IHitte in drei, sehener In vier 
Klappen au&pringend, mit au den Wänden der Klappen stehenden Samerträgern. Die 
Samen sehr klein, länglich, an der Spitze mit einem kurzen Stachelspitzchen besetzt 
und mit einer Ianzetti5nn2gen, an beiden Enden zugespitztear häutigen, netzf&rmig- 
geadlerten, vfelmal ttngeren Samendecke umgeben. 

Die Blumen Mfnen sich, wie bei den &brigen einheimischen Droseren, Bfor- 
gens um neun Uhr und schlieSMu skh v6r iwMf Uhr wiedier. 

Diese, so- wie aodi die beiden folgenden Arten, haben einen etwas scharfen Ge- 
eehmack und die BUllier sollen zerquetscht und mit Salz vermischt, auf der Haut 
Blasen ziehen. Ehemals waren die Blätter als Htpba RoteWae aeu Boris solis 
officinell. 

Deutsche Namen: Rnndblätteriger Sonnentbau, Sindau, BaaeraMffelkrant, 
Unseres Herrgotts Löffel , JungfemblSthe, edler Widerthon. 
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DROSERA ANGUCA Hudson. 

ENGLISCHE DROSEREL 
PEXTANDRIA PENTAGYNU- PROSERACE^E. 



DROSERA. Char. gen. vide supra Jff 393. 

DROSERA ANGLICA. Folia radicalia, obverse^unceolata , petiolata; 
pelioli glabri, erecti, folia subexcedentia; scapus crectus^fo- 
Uis saliem triplo longior; Stigmata clavala; semina arillaia. 

Dr. angUca ffnds. Fl angl. p. 13S. £n^. bot. i.J869, Roem. et Seh. Syet. veg. 6. 
p. 761. De Caud. Prodr. Syst. veg. 1. p. 318. ]Uert. et XfH*. d. Fl. ». 
p. 501. Rayne Arz. Genf. 3. t. 29. R^sii. et ScJÜn. FL sedin. p. 147» 
Dietr. Beri, FL p, 340. fTimm. et Grab. Fl. siles. l. p. 306. Spreng. FL 
haJ. edj, 3> 1. p. 146. Boenninglk Prodr. Fl. monast. p. 93. 

Dr. bm^/oUa Dreves et Hayne Biiderb. 1. t. 3. A. BekAeni. FL ea^^urs. p^ liL 
Koeh Syn. FL germ. i. p. 99. FfVU. Prodi'. FL ber. p. U6. Behenk 
Prodr. FL neom, 1. p. 144. 

Auf sumpfigen und iorflkaltigen Mooren. Ostpreufs^n und Westpreufsen 
scheint sie zu feblen. Pommern: um Stettin bei Wittstoek am faulen Griep, am 
Stolzeuburgischeu See bei Seeburg. Brandenburg: hfiufig, um Berlin in der 
Jungfemheide! im Grunewald!! hei'^MttmM^^mr^^if. SchUsi^n: auf den Seefei- 
dem bei Reinere, um Charkow bei PleCs, Köaigsbuld bei Oppeln. Sachsens um 
Halle in S&mpfen des Loderslebner Forstes. Westfalen: in Torfmooren, weniger 
häufiger als die anderen. Nicderrhiein: scheint sie su fehlen. Blüht vom Juni bis 
August 21«. nach Anderen auch (^. 

Die Wurzel aus einem BQschelchen kurzer Fasern bestehend, einen kleinen 
Rasen von WurzelbUttern und einen oder mehrere Schafte treibend. Die Blitter alle 
wurzelstSndig, in einer Rosette beisammenstehend, aber aufwärts gerichtet, lang ge* 

2* 



tildt, mit dem BUtUtiel iwei Z«I1 laogi dtr BlatUtiel kawn über einen ZoU Itng, 
ein wenig snsammengadrftckt, parpvirodi, ktlil und nnr an der wenig erweiterten 
Basis etwas bewimpert; die Platte vmgekehrt-lanxettßrmig, bst einen Zoll lang, 
2— 2| Linie breit, nach oben u kanm Tortdiniilert nnd stumpf, nach der Basis za 
aber keilförmig in den Blattstid Terschmilert, oberhalb kanm etwas vertieft, am 
Bande mit lang geslidten nnd anf der Oberfliehe mit knn gestielten Dr&sen besetzt, 
die eine klebrige Feuchtigkeit ausschwitzen und wie die haarförmigen Stidchen roth 
sind, aof der UnterflSche kahl und pnrpurrotb. Der Schaft zwei* bis dreimal Unger 
ab die BUtter, bis sechs XoU hoch, anfrecbt^ in der Jugend aber tqa der Spitze an 
spiralförmig eingerollt, stidrund, einlach, kahl, purpurroth. Die Blumen stehen an der 
Spitze des Schaflses in dner 1— '1|^ ZoU langen, dünnen, aufrechten, einiachen, dn- 
seitswendlgjen Traube, an sehr kurzeOf oft kaum merklichen Blumenstidchen nnd sind 
von borstenförmigen, sehr kleinen Deckblättchen gestutzt. Der Kdch dnbUtterig, f&nf- 
theilig, bldbend, kahl, mit aufrechten, Unglichen, spitzen Einschnitten* Die Blumen- 
krone fünfbUtterig, schnell vairodaiend, wdCi» susgehrdtet kaum zwd Liniea' im 
Durchmesser $ die Kronenblitter kurz genagdt, umgekehrt -eirund -keilförmig, stumpt 
Staubgeßfse fünf, unter dem Fruchtknoten eingesetzt, kürzer als die Blumenkrone; 
die Staubfäden etwas zusammengedrückt, nach der Spitze zu ein wenig erwdtert; 
die Staubbeutel aufrecht, Unglich, gelb, zweifilcherig, mit getrennten Flchem. Der 
Fruchtknoten nmdiich, undeutlich drdeckig; Crifid 4 oder 6, sdten» 3, aubteigend, 
weils und sdtwach gerüthet, tief swdspattig; die Narben keulenfömäg, gegeneinander- 
gendgt Die Kapsd Unglich, tmu bleibenden Kdch bedeckt, dnÜeherig, vidsamig, 
bis fiMt zur Hitte in 4 — 5, sdtener 3 Klappen aufbringend, mit an den Winden der 
Klappen stehmden Samentrigem. Die Samen sdir klein, Unglich, an der Spttze mit 
dnem ziemlich langen Stadielspitzchen btseiit, nnd mit dner lanzdtförmigen, an bd» 
den Enden sngaspitzlen, hintigen, netzförmig-geäderten, ridind Ungeren Samra- 
decke umgeben. 

Deutsche Namen: Engliscbcr Sonnenthau. 
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295. 
DROSERA LONGIFOUA Linne. 

LANGBLATTERIGE DROSERE. 
PENTAIVDRIA PENTAGYMA. DROSERACEiE. 



DROSERA. Chor. gen. vtde supra M 293. 

DROSERA LONGIFOLIA. Folia radicaüa, oblongo^obovala, petiolata; 
peiioK glabri, elongati; scapus adscendens , foliis vix longior; 
Stigmata emarginata; semina exarilkUa. 

Dr. lon^foUa Linne FL suec. 258. 274. fViUd. Spee. plant. 2. p. 1544. Roem. 

et Seh. Syst. veg. 6. p. 761. Ilayne Arz. Gew. 3. t. 28. Ragen Pr. Pfl. 1. 

p. 256. Jf^eijs Banz. Pfl. 1. p. 195. Rosti. et Schm. FL sedin. p. 147. 

Dietr. Bert. FL p. 340. Spreng. Flor. hol. ed. 2. 1. p. 146. Boenningh. 

Prodr. Fl. monast. p. 93. 
Dr. inlciinedia Drev. et Rayne Bild 1. /. 3. /. B. De Cand. Prodr. syst. veg. 1. 

p. 318. Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 602. Koch Syn. FL germ. 1. p. 90. 

Beichenb. FL exeurs. p. 711. fFinm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 306. 

Auf fompGgen und torflialiigen Uooren weniger Mnfig ab die Torigea. Ost- 
prenften und Westpreursen: soll in den Tor&nooren nicht aelten sein. Pom- 
mern: auf den Torfionooren an der OtUeeküste, um Stettin bei Yogelsang in einem 
Sumpfe. Brandenbarg: nm Berlin in der Jungfemheide! im Grunewald!! Sclile» 
sien: auf der berwiese. Saclisen: nm Halle am Blntegelteich in der Heide. West- 
falen: Uulig. Niederrhein: nur bei Aachen. Bl&ht Tom Juni bis August 2|i. 
nadi Anderen auch cT* 

Die Wund aus einem B&schdchen kurzer Fasern bestehend, dnen kleinen 
Rasen Ton Wurtdblittem und einen oder mehrere Schafte treibend. Die Blätter alle 
wurxdständig, in einer Rosette beisammenstehend, etwas anfwirtsgerichtet, sehr lang 
gestidt, mit dem BlatUtid last anderthalb Zoll lang) der Blattstid über einen Zoll 
lang, ein wenig insammengedrflckt, purpurroth, kahl und nur an der wenig erwd* 



tertcn Basis etwas bewimpert; die PUtte lloglicli^ningekekrt-eiraiid, 3—4 Linien 
lang, xfrei Linien breit, oben eebr stumpf, nach der Basis zu keiUftrmig in den Blatt* 
stiel verschm&lcrt, oberhalb etwas vertieft, am Rande mit lang gestielten und anf der 
Oberfläche mit kurx gestielten Dri&sen f>esetzt, die eine kleberige Feuchtigkeit aus* 
schwitzen und wie £e haarlftrmigen Stidchen roth sind, auf der VnteriUche kahl 
aber ebenfalls grün. Der Schaft kaum Iteger als die BUtler, höchstens zwei Zoll 
hoch, aufsteigend, in 4er Jugend von der Spitae an spiralförmig eingerollt, stielrnnd, 
einfach, kahl, grQn oder geröthet Die Blumen stehen an der Spitse des Schaftes in 
einer fast einen 2oll laqgen^ dflnnen, aufrechten, ainfacben^ ^M)^eit$wendi|en Traube, 
au sehr kuraen, oft kovai me/klieben Blumenstielehett und Bind ▼4>n borstenfihmigen, 
sehr kleinen Dedcblättchen gestOt^ Ber Kdch yeioUUiteHg, fönflbeilag, bleibend, kahl, 
mit aufre(^iten, länglichen, spitten Einschnitten. Die Binmenkrone fHitfbUKterig, schnell 
vertrocknend, weifs , ausgebreitet kaum awei Linien im Durehmesser.; Jia KrofMoblftW 
ter kurz genagelt, umgekehrt- eirund -keilförmig, stnmpC StaubgeföfSie Auf, unter dem 
Fruchtknoten eingesetzt, k&rxer ds die 'Bhimetfkrone; die StaubiUden etwas tusam* 
mengedruckt, nach der Spitze zu ein wenig erweitert ^ die Siaubbeolel aufrecht,. Jlag> 
lieh, gelb, zweifacheng, mit gel rennten Fächern. Der Fruchtknoten lundlich, 4indeut- 
lich dreieckig; Griffel drei, seltener yier, aufsteigend, weifs und schwach geröthef, 
tief zweispaltig; die Farben zusannneogedrfiekt, ausgerandet, gegeneinandergeneigt. 
Die Kapsel eirund, vom bleibenden Kelsh bedeokt, einfteherig, vieisamig, hh ikber der 
Mitte in drei, selten vier Klappen .aufi|pringend, mit an den Wänden der Klappen 
stehenden Samen trägern. Die Samen sehr klein, länglich- umgekehrt -eirund^ bekörnt, 
ohne Siachelspitze und auch von keiner Samendecke umgeben. 

Nach Roth's Bemerkungen sollen die Blätter der Drosera -ikten -eine ähn- 
liche, jedoch schwächere Keizbarkeit .zeigen , als die der Dionaea muscipula^ und 
v^enu man sie .berührt, oder wenn sich Insekten daraufsetzen, sehr langsam zusam- 
menziehen. Allerdings findet man mitunter zusammengerollte Biälter, in welchen «cb 
gclikllete kleine Jnsekten befinden, und es ist daher wohl möglich, dab die Blätter 
Reizbarkeit besitzen. Uns ist es, trotz vieler und zu verschiedenen Tageszeiten an- 
gestellter Versuche niemals gelungen, sie zum .Zusammenziehen zu bewegen^ selbst 
wemi wir künstliche Reizmittel anwandten. 

Deutsche Namen: Langblättsiger Sonnenthau, kleiner Sonnenthau, Herrn- 
lölfelkraut 
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296. 
CHENOPODIÜM OPULIFOLHJM 

SCHNEBBALLBLATTERIGBS 
CHENOPODIÜM. 

PENTANDRIA DIGYMA. CHENOPODEJE* 



CHENOPCfl>lüM. Cafyx monopfyUus, qmnque^ fmmc Z—k) pariitus, 
persistens. CoroUa nulla. Stamina plerumque quin- 
qne, imo cafyci inserta. Styli drw, simplices, vel unL 
etiSy Stigmatibus duabus^ Utriculiis mernbranaceit^y mo- 
nospermr$Sy calyci immersum. Semen albuminosum, 
horizontale aut verticale, testa dura crustacea, mem- 
brana interna temiissima. Embryo periphaericus. 

SecL 1. CHENOPODIÜM. Semen Jwrizontale. 

CHET^OPODWM OPVLIFOLIXJM. Folia subroümdb.deUoidea, subfri. 
loba, sinuat^-dentata, 6a si integerrima, suprema hin- 
eeolata;- anthuri axilläres, subaphylli; semina nitida ^ 
punctulata. 

CIL opuRfolium ScKrad. Roem. et Skh. Sfyst. veg. 6. p. 258. Mert et Koch d. 

Fl. 2. p. 301. Reichenb. Fl. excurs. p. 579. PFimm. et Grab. Fl siles. 1. 

p. 237. Boenningh. Prodr. Fl. monast^p. 77.. 
CK. erosum Bast. Joum. Bot. 1814. /^^. 20. 
CJk, viride Schult. Fl. austr. ed. 2. n. 1040. (non Unne). 

Auswegen, Zinnen, & Dörfern, StSdlen- nnd* dergL wahrseheinlTdi üt>eran^ 
doch mit. C9I. album Terwecliselt Brandenburg: in der Giegend' Ton Frankfurt an 
der Oder, nach Tom Ilerm Apotheker Buek erhaltenen Exemplaren gezeichnet; später 
aber auch hier in Berlin in und neben der Stadt gefunden. Schlesien: in und uov 
BreeUn,. Seheitenieh, Lissa-n. s. w. Westfalen: in und um Monster. Niederrhern: 
bei Baeharaeh, Ehrenbreitsltinf bei Kreuznach. Blüht Tom Juli bis September. 0. 



Die Wurzel tenkrecLt, dAnn, spindelfSrmig, getröhnlich hin und her gebogen, 
einfach oder mit einem oder dem anderen Att versehen und mit Tiden langen War* 
zelfascm besetzt Der Stengel 1—3 FnCi hoch, aufrecht, eckig. stielmnd, gefurcht, 
mit hellgrünen Furchen nnd gelblich -grünen Kanten, gewöhnlich einfiich, aber in den 
Blattachseln mit unvollkommenen Ästen besetzt, dicht beblSttert Die Blätter wech- 
selweise stehend, lang gestielt, an 2 — 2\ Zoll langen dünnen gefurchten Stielen, auf 
der Oberfläche hellgrün und matt, auf der Unterfläche mit einem mehlartigen bläuli- 
chen Reif überzogen; die unteren fast mndh'ch-deltaförmig, bis anderthalb Zoll lang, 
oft fast eben so breit , durch die stark nach ^ben vorgezogenen Seiten der Basis fast 
dreieckig erscheinend, über denselben buchtig- gezähnt, mit stumpfen Zähnen und 
stumpfer S|alze, unter denselben plötzlich - in eine keilförmig^) gjmarMidiiey in den 
Blattstiel auslaufende Basis verschmälert; die oberen BläUer so wie die der achsel- 
ständigen Ästchen lanzettförmig, einen Zoll lang oder kürzer, 3—6 Linien breit, an 
beiden Enden verschmälert nnd spi4z, oben fiist mit einem Stachelspitzchen, am Rande 
unregelmäfsig und buchtig • gezähnt . Die Blumen sind sehr klein, weiCs bestäubt, 
sitzend und stehen in kleinen Knäueln zusammen.. Die Knäuel stehen der Länge 
nach an achselständigen Blumenstielen in BlüthenschweiCen; diese Blüthenschweife 
stehen besonders an dem oberen Theil des Stengels sehr gehäuft, sind ungcfihr fo 
lang als das sie stützende Blatt, kurz gestielt, enljreder blattlos oder mit einem oder 
dem anderen kleinen Bläitchen untermischt, von unten bis zur Spitze zusammenge- 
setzt. Der Kelch bleibend, einblätterig, unterständig, bis zur Basis fünftheilig; die 
Einschnitte länglich und stumpf. Die Blumenkrone fehlt. Staubgefiirse fünf, im Grunde 
des Kelchs eingesetzt, kaum etwas langer als dieser; die StaubBden fiidenfömrig; die 
Staubbeutel zweißicherig, mit getrennten, fast kt^elmnden Fächern, die mit einem 
breiten Rils aufspringen und einen kugelrunden Pollen enthalten. Stempel einer, im 
Kelch verborgen; der Fruchtknoten rundlich, niedergedrQckt; Griffel zwei, sehr kurx, 
fadenförmig, einfach, in die spitze Narbe übergehend. Die Frucht eine einsamige 
Schlauchfrucht, von dem bleibenden, nun gescUossenen Kelch umgeben, mit einer 
häutigen, d&nncn Frnchthiillc, die unregelmäßig aufreifst. Die Samen wagerecht, sehr 
klein, schwarz, sehr matt glänzend, fein punktirt, eiweißhaltig, mit einer äulsem har- 
ten Samenschale und einer inneren dünnen Haut umgeben; der dicotjledonische Keim 
umgiebt ringförmig den mehligen Eiweifskörper. 

Die jungen Blätter dieser Pflanze sowohl als die Samen künnen wie bei C^e- 
fiOpodium album benutzt werden. 

Deutsche Namen: Bachholderblätteriger Gänsefufs. 
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CQENOPODICM ALBVM Linue, 

WEISSES CHENOPODirai. 
PENTANDRIA DIGYNL4, CHENOPODEiE. 



CHETfOPODlüM. Char. gen. vtde supra M i96. 

Sect. 1. CHENOPODWM. Semen horizontale. 

CHENOPODWM ALBUM, Atbx>^fannosum; folia inferlora oblonga, 
subsinuaiO'dcntata, superiora lanceolata, integerrima; 
anthuri axillares subaphylli; semina punctnlatß. 

Ch. aJbum Zinne FL suec. 213. 218. WiOd. Spec plmt. i. p. 1302. Roem. et 
Seh. Syst. veg. 6. p. 2&7. Mert. ei Koek dr Fl 2. p. 299. Reichenb. Fl. 
excurs. p. 579. Hagen Pr. Pß. 1. p. 205. IVei/s Dam, Pfl, i. p. 159* 
Äos/Är. et Schm. Fl. sedin. p. 126. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 127. . 
Piefr. Berl H. p. 279. Winvn^ et Grab. Fl. sUes. 1. p. 236. ^reng. Fl. 
kal ed. 2. 1. p. 14?. Bpenaingh. Prodr. Fl. mmosf. p, 77. Schaef. Trier. . 
Fl. X, p. IK. 

Cb. cancateuatiqn ThuiB. FL par. p. 126. 

GL lüo^ermum De Cand. Fl. frone, n. 2259. 

Ch. piride Boucher Extr. de la flore dAbbeville p. 18. (non Litme) 

An wfisten Plätzen, in and um Städten nnd Ddrfern. Überall selir gemein. 
Unsere Exemplare ans Berlin. Blüht vom Joni bis September. 0. 

Die Wnrzel senkrecht, dfinn, spindelförmig, gewöhnlich hin* «od hergebogen, 
einfach oder mit einem oder dem andnWAät Tfriehen und mit vielen langen Wor« 
seliasem besetzt. Der Stengel 1—4 Fab hoeh, anfrecht, stielmnd, gefmrcht, wie die 
ganze Pflanze mehr oder weniger mit einem mehlartigen Staube bededct «nd nach 
der Basis za oft geröihet, seltener einfach, gewöhnlich schon vom Grande oder der 
Mitte an mit zahlreichen^ Wechsel weisestehenden, rnthenförmigen Ästen besetzt, die 

5. B4. 1. «. S. Heft. 3 



bald «nfrecht, bald amgebreitet stehen, «nd wie der Stengel reichlich beblittert sind. 
Die Blätter wechadfreisesteheod, alle gestielt^ an 1 — 2 Zoll langoi, geforchten Blatt- 
atielen, mehr oder weniger mehlartig bestiobt) die unteren bis iwei ZoU lang nnd 
nogefihr halb so breit, linglieh, fast rantenförmig, logespitst nnd spits, nnter der 
Milte an jeder Seite mit einem aiemlich grolsen Zahn versehen, nnd daher oft fast 
spiebiörmig erscheinend, von da bis lor Spitze entfernt nnd schwach bnchtig-gesihnt, 
nach der Basis in aber keilförmig in den Blattstiel Terschmilert nnd ganxrandig; die 
übrigen so wie die Astblitter 1 — Ij^ Zoll kng, 3—5 Linien breit, lanzettförmig, an 
beiden Enden yerschmälert, spitz, ganzrandig oder höchstens nnr die nnteren von die« 
sen mit einem oder dem ««deren Zahn Tersehon, die obecsUtt oder BlftÜMstMlt^ viel 
kleiner, Hnien- lanzettförmig nnd ganzrandig. Die Blnmen sind sehr klein, wells be- 
stiobt, sitzend und stehen in kleinen Knfaeln znsaouaen. Die Knäuel stehen der 
Länge nach an adisektlndigen Btaifienstielen In BIQthensch weifen; diese Bläthen* 
schweife eind Unger als das aie aiatzendc Bktt, länger oder kftrzer gestielt, entweder 
blattlos oder mit einem nnd dem anderen kleinen Blättchen nntermischt, unten zu- 
sammengesetzt, oben einfach. Der Kelch einblätterig, bleibend, unterständig, bis zur 
Basis f&nftheilig; die EinschiAtt länglich, stumpt Die Blumenkrene bkiL Stiub- 
gefälse fünf, im Grunde des Kelchs eingesetzt, kaum etwas länger als dieser; die 
Staubf&den fadenförmig; die Staubbeutel zweifächerig, mit getrennten, fiut kugel- 
runden Fächern, die mit einem breiten Rils anfiipringen und kugelrunden PoUen ent- 
halten. Stempel einer, im Kelch yerborgen; der Fruchtknoten rundlich, niederge- 
dr&ckt; Griffel zwei, sehr kurz, fadenförmig, einfach, in die spitze Narbe übergehend. 
Die Frucht eine einsamige Schlauchfrucht, von dem bleibenden, nun geschlossenen 
Kelch umgeben, mit einer häutigen, dünnen Fmchthfllle, die unregelmälsig aufreilst 
Der Samen wagerech^ sehr klein, sehwarz, glänzend, fein punktirt, eiwetfshaltlg, mit 
einer äulseren harten Samenschaale und einer inneren dünnen Haut umgeben; der di- 
cotyledouische Keim umgtebt ringförmig den mehligen Eiweilskürper. 

Die jungen Blätter dieser Pflanze sind ein gutes Gemüse und werden in den 
Zeiten der Noth von armen Leuten wie der Spinat gegessen. Auch werden die Sa- 
men als Grütze und zum Brodbacken benutzt In Astrachan wird der Samen zur 
Bereitung des Chagrins gebraucht; man preist nimKch das aus den Pferdehäuten zu- 
bereitete Leder damit, um demselben die körnige Beschaffenheit dadurch zu geben. 

Deutsche Namen: Gemeinster oder weilser Gänsefufs, gemeine od^ 
weilse Heide. 
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298. 
CHENOPODICM FICIFOLIUM Smith. 

FEIGENBLATTERIGE8 CHENOPODIÜM. 
PENTANDRIA DIGYNU, CHENOPODEiE. 



CSENOPODIUM. Char gen. vide mspra M 396. 

Sect 1. CHENOPODIUM. Semen horizonUle. 

CHENOPODIUM FICIFOLIUM. FoUa oblonga, hastato > sullrUoba, 
sinuato-deniata, basi attenuaia integerrima, suprema 
lanceolaia, integerrima; anihuri axillares, subaphylU; 
semina excavaio -punctata. 

OL fidfolkm Smith Fl. brii. L p. 276. Moem. ei Seh. ^et. 0eg. 6, p. 257. JUerf. 

ei Koch d. FL 2. p. 302. Reichenb. Fl. excuri. p. 679. Witimu ei Grub. 

Fl. siles. 1. p. 238. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 143. BoemingA. Prodr. 

FL monasi, p. 77. 
Ci. riride Curi. Fl. lond. 3. t. 16. fnon Litme). 
C%. seroiinum Hudson FL angl. 166. (wm Zinne). 
Ch. album Baueber Exir. de la ßore dAbbevUle p. 18. (nm Lhme). 

An. Wegen, in der NShe der Dörfer, anf Feldern u. s. w. wabrscheinlich 
ftberall, doch mit Cb. oZ&iph verwechselt. Brandenburg: in der Gegend von Frank- 
furt an der Oder, yom Herrn Apotheker Boek eingesandt Schlesien: am Lehm- 
damm und an der alten Oder, anf TeichSckem awisehfiO Praosnita und Sayne. Sach* 
sen: um Ualle. Westfalen: um H&nster. Niederrhein: bei Coblens. BI5ht 
Tom Juli bis September. Q. 

Die Wurxd senkrecht, d&nn, spindeliSrmig, g6?r5hniich hin- und hergebogen, 
rinEidi oder mit einem oder dem andern Ast yersehen und mit vielen langen Wur- 
selÜMeni beeetst Der Stengd 1—3 Fub hoeb, anfireeht, ockig-stielnmd, gefurcht, 

3^ 



mit grftnen Furchen und grauen Kanten, seltener einfach, gewöhnlicher sehr istig, 
mit wechsd weisestehenden in den Achseln der Blätter befindlichen Asten, die mehr 
oder weniger aasgebildet und eben so wie der Stengel reichlich beblittert sind. Die 
Blilter wechselweisestehend, lang gestielt, an 1 — 1| Zoll langen, d5nnen, gefurditen 
Blattstiden, auf der Oberfliche hellgr&n, auf der Unterfliche nnr wenig blan ftberUn* 
Cen; die unteren bis swei Zoll lang, einen Zoll und darüber breit, Uoglich, durch die 
stark Torgezogenen Seitenecken der Basis spiebftrmig und fast dreilappig «scheinend, 
ton denen der Mittellappen siemlich lang T^rg^xogen, an der Spitxe sehr stumpf und 
an den Rindern buchtig« und unregelmißig-gexihnt mit stumpflichen Zihnen ist, die 
Seitenlappen aber an jeder Seite noch mit einem kleineren Zahn Tcrsehen sind, wor* 
anf dann das Blatt sich nach der Bads keilförmig in den Blattstiel venchmilert uoA 
an diesem Tcrschmfilerten Theil ganxrandig ist; die obersten Blätter sind zwar fast eben 
so lang, aber nur 2*- 3 Limen' keit^ Ianzelt|ormig, in lieiden Bi^en TersAmäler^ 
ganxrandig oder doch nur mit einem oder dem anderen stumpfen Zahn yersehen. Die 
Blum^ sind sdir kleiii, ein wvsnig.weib bestäubt, sitzend tspä. stehen In kleinen 
Kniueln xusammen. Die Kniuel stehen der Länge nach an achselständigen Blumen* 
stielen in Bl&thenschweifen; diese BlQthenschweife sind k&rxer als das sie stQtxende 
Blatt, oft kaum so lang als der Blattstiel, koErs gestielt t entw.rtet \hMtkvft odet nßX 
einem und dem anderen kleinen Blättchen untermischt, unten xusammengesetzt, oben 
meist einfach. Der Kelch einblätterig,' untersfändig, bleibend, bis xur Basis f&nftheilig; 
die Einschnitte länglich, stump£ Die Bbmenhrooe fehlt Staubgefäße fllnf, im €tmi^ 
des Kelchs eingesetzt, kaum etwas läo^^er als. dieser; die Staubfiden fadenförmig; die 
Stanbbeutd xweiflcherig, mit getrennten, fast kugelrunden Fächern, die mit einem 
breiten RÜs aubpringen und kugelrunden Pollen enthalten. Stempel einer, im Kelch 
yerborgen; der FruchtknPfin rundlich, niedergedrückt; Griffel xwei, sehr knrx, fiiden* 
ftnnSg, einfach, in die qpitxe Narbe ftbergehend. Die** Fracht eine einsamige Schlaudi* 
frucht, Ton dem bleibend^, nun gesohlessenen Kelcb umgeben, mit einer häutigen, 
dAnnen FruäidiiUle, dieuntegelmäfirig aufreilst Der Samen wagerecht, sehr klein, 
kleiner als bei den yorigen, schwarx, ausgestochen-punktirt, eif^iüAahi^, mit einer 
infseren harten Samenschaale und einer inneren dönnen Haut umgeben; der dicotjle^ 
donische Keim umgiebt ringförmig den mehl^pm ßweilUcörper. 

Die jungen Blätter und die Samen können wie bei den TOrigen benutzt werden. 

Deutsche Namen: Feigenblätteriger Gänsefufs. 
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299. 
CHENOPODIUM RUBRUM Linne. 

ROTHES CHENOPODIUM. 
PENTAlräBIA DIGYNLL CHENOPODEiE- 



CHENOPODIUM. Char. gen, vide supra J^ 296. 

Sect. 2. ORTHOSPORÜM. Semen verticale. 

CHENOPODIUM RUBRUM. FoUa oblongo.lanceolatas anguhto^den- 
tatOf basi subhasiata, floralia Umceolaia, mtbinleger* 
rima; anihuri axillares, foliosi^ 

CSI. rubrum Linne Fl. mec. 210. 217. ffUld. Spec plant. 1. p. 1300. Roem. et 

Seh. Syst. veg. 6. p. 253. Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 289. Hagen Pr. 

Pfl. 1. p. 204. fVeiss Dam. Pfl. 1. p. 158. Rostlc. et Schm. Fl. sedin. 

p. 126. Rebent. Prodr, Fl. neom. 1. p. 126. Dieir. Berl. Fl. p. 278. fFunm. 

et Grab. Fl. dies. 1. p. 235. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 142. Boenningh. 

Pradr. Fl. monast. p. 76. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 155 
Ch. bütoides Lejeune Fl. de Spa 1. p. 226. 
SBtum rubmm Reichenb. Fl. excurs. p. 582. 
Btttum pofymorphum Ledeb. Ft alt. 1. p. 13. 
Ortiosporum rubrum Meyer. Nees ab Esenb. gen. plant. 

An wüsten Orten, in der Nihe der Städte nnd DfiiCsr ftbevalL Unsere Ex^ 
empUre ans der Gegend von Berlin. Blüht yom Joli bis September. 0. 

Die Worzel schief oder senkrecht, liemlich dick, spindelförmig, wenig Sstig, 
aber sehr reichlich mit Fasern besetet Der Stengel 1 — 3 Fnb hoch, aufrecht oder 
anfirteigend, stielrund, gefurcht, mit bUnlich-grünen Furchen nnd grünen oder rofhen 
Kanten, einlach oder sehr fistig, wenigstens immer nnyoUkommene Astdien in den 
Blattachseln tragend, reichlich beblättert Die Blfitter wechsdweisestdiend, gestielt, 
an 1^1 Zoll langen, uemtich dicklidien, gefiirchten Blattstiekn, von ziemlich didc* 



ücher BesrhtjDenlieit, gewöhnlich grfiii nnd auf der UnterflSche etwas bestlabt, so- 
weilen aber anch roth ikberlanfen oder nar am Rande roth gettrbt; die nnteren Uog* 
lich-lanxeltförmig, S— 3 ZoU lang, 1 — i\ Zoll breit, sngespitst und spits, bnehtig 
und unregelmifsig'gezlihnt, mit lanseltförmigen, spilsen Zähnen, von denen sich der 
untere so stark yerlSngert, dals das Blatt dadurch fast spiebnrmig erscheint, sich aber 
doch unter diesen Torgezogenen Spifxen in eine keilförmige Basis pl6tslich in den 
Blatlstiel yerschmälert und hier auch noch oft, wenn gleich nnbedentend, gexUhnt ist; 
die obersten so wie die xwisehen der filAlhen stehenden BiStfer sind klein, lansett- 
f5rmig, ganzrandig oder doch nur schwach gezAhnt. Die Blumen sind sehr klein, 
Kwittei-ig und mitunter auch weiblich, j^fia oder gewöhnlicher rofii, sitzend und ste- 
hen in kleinea Knäueln zusammen. Die Kniuel stehen der Länge nach an achselsiän* 
digen Blumeostielen in dicken^ sehr gedrillten, lusammeogeaettttn und von lanzett- 
förmigen Blättern unlermischten Blöthenschweifen , die an dem unteren Theil der 
Pflanze viel kftrzer ab die Kitter, an der Spitze derselben aber mit diesen ungcfihr 
Ton gleicher Länge sind. Di^ Zwitterblnmen haben einen einblätterigen, bis zur Ba- 
sis f&nftheiJigen , bleibenden, unterständigen Kelch mit lanzettförmigen stumpfen Ein- 
schnitten. Die Blumenkrone fehlt Staubgefäbe ftinf, im Grunde des Kelchs einge- 
setzt, kaum etwas länger als diesen die Staubftden fjKleoiÖrmig) äU Staubbeotel 
zweiföcherig, mit getrennten, länglichen Fächern, die mit einem Längsrils aufspringen 
nnd kugelrunden PoRen enthalten. Stempd einer, im Kdch Verborgen; der Frucht- 
kBoten eirand^ Criffel cwei, sehr korz, fadenförmig, einlich, in die spitzliche Narbe 
übergehend. Die weiblichen Blumen haben einen dreithetligen Kelch, keine Staobge- 
false, der Stempel aber ist wie bei den Zwitterblnmen. Die Frucht eine einsamige 
Schlaucbfrucht, von dem bleibenden, nun geschlossenen Kelch umgeben, mit einer häu- 
tigen, dönnen FruchthuUe, die unregelmälsig aufreifst Die Samen scheitelrecht (aut 
recht) an der einen Seile über der Basis der FmchthftUe befestigt, sehr kletn, schwarz, 
sehr glänzend, nicht ponktirt, mit einer äufseren harten Samenschaale und einer dän- 
neren Haut umgeben; der dieotyledonische Keim umgiebt ringförmig den mehligen 
Eiweibkörper. 

Ungeachtet diese Pflanze von den Thieren nicht gefressen wird, so scheint 
doch die Meinung, dafs sie den Schweinen schädlich sei, auf Irrthum oder auf Ver- 
wechselung zu beruhen. 

Deutsche Namen: Bother Gänsefuis, rothe Melde, Mistmelde, Neunspitzen, 
Sanbalg, Schwdntod, Statod. 
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300. 

CHENOPODIUM CRASSÜFOLIUM 

Hort. par. 

DICKBLATTERIGES CHENOPODIUM. 
PENTANDRIA DIGYMA. CHENOPODEiE. 



CHENOPODIUM. Char. gen. vide supra M 296. 

Sect % ORTBOSPORUM. Semen veHicaU. 

CHENOPODIUM CRASSIFOLIUM. FoUa crassiuscula , ovata, subha. 
staiO'triloba, sinuato-deniaia, basi attewiata integer- 
rima, ßoralia lanceolata, inaequaliier dentata; anlhuri 
axillares foliosi. 

Ch. crassifonum Hort, per.! (Nacb Orisioalexemplaren im Herbariam des Herrn 
ProCessor Kanth) Hörnern, hört. Ha/n. p. 254. Roem. et Schult. Syst. 
veg. 6. p. 262. 

Bütwn cnusifolUim ReichaA. Fl. excurs. p. 582. 

Orthosponan crassifolium Meyer. Nees ab Esenb. Gen. plant. 

An wüsten Orten, in der Nihe der Dörfer und Stfidte; wahrscheinlich Qber- 
nll, nnr mit Ch. rubrum verwechselt. Unsere Exemplare ans der Gegend yon Berlin. 
Bl&ht Tom Jnli bis September. 0. 

Die Wnnel schief oder senkrecht, dicker oder dftnner, spindelförmig, wenig 
Sstig, aber sehr reichlich mit Fasern besetit Der Stengel 1 — 3 Fnls hoch, aufstei- 
gend oder aufrecht, stidnind, gefiircht, mit bUolich-gr&nen Furchen und grQnen oder 
rothea Kanten, einfiM^i oder sehr ästig, wenigstens immer unvollkommene Astchen in 
den Blattachsdn tragend, reichlich bebUttert Die Blätter wechselweisestehend, ge- 
stielt, an 1— I Zoll langen, liemlich dicklichen, gefurchten Blattstielen, von ciemilch 



dicker Bescbaffenheit, gewfthnlicli gr&n und auf der Unterflidie elwas bestlnbt, tu« 
weilen aber auch roth überlaufen $ die unteren eirond, durch die Torgeaogenen Seiten« 
ecken der Basis iatt tpiebförmig-dreilappig, der mittlere Lappen tugeq^itst, unregd- 
mUsig und bucbtig- gezähnt, mit kuneui tpitaeUf eirunden Zähnen, die Seitenlappen 
nur noch mit einem kleineren Zahn rersehen, dann aber nach der Basis lu plötilich 
kdlförmig in den Blattstiel yerschmälert und jedeneit gansrandig; die obersten, so 
wie die zwischen den Blumen stehende» Blätter Tiel kleiner, lansettßrmig oder 
auch wohl lanzett-spielsförmig und ungleich gexähnt Die Blumen sind sehr klein, 
switterlicU und mitunter aucjb w,eibIiGhf.griMl oder f/txß^t^$ 'riUß^ßr »»dr slefconvin 
kleinen Knäueln susammen. Die Knlaef' stehen der Länge nach an' achsciständigen 
Blumenstielen in walzenförmigen, sehr gfdräi%tea, einfachen und susammengesetsten, 
Ton eirund -lanzettförmigen und ungleich gezähnten Blättern i}i}termischten Blftthen« 
sch^veifen, die kilrzer als das Bi^t |lnd, yon denen sich die ofcenleiL aber spätais^ta 
langen, nackteo, gipfelstäod^en. ,Traubea ^längern. Pie Zwitterblum^n haben einen 
einblätterigen, bis zur Basis funftheiligen,' bleibenden, uni erständigen Kelch, mit lan« 
settförmigen, stumpfen Einschnitten. Die Btumeidcrone' fehlt Staubgeftise Auf, im 
Grande des Kelchs eingesetzt, kaum <;twa8 länger als dieser^ «die Staillfiden fsdenfir- 
mig) die Staubbeutel zweifScherig, mit getrennten, länglichen Fächern, die mit einem 
Längsrifs aufspringen und kogelrunden Pollen enthalten. Stempel einer, im Kelch 
verborgen; der Fruchtknoten eirund; Griffel; zwei, sehr kurz, fadenförtnig, ^nfach*;, in 
die spitzliche Narbe übergehend. Die weiblichen Blumen haben einen dreitheib'gen 
Kelch, keine Staubgeßfse, der Stengel aber ist wie bei den Zwitterblumen. Die 
Frucht eine einsamige Schlauchfrucht, ron dem bleibenden, nun geschlossenen Kelch 
umgeben, mit einer häutigen, dünnen Fruchtliülie, die unregelmäßig aufreifst. Der 
Samen scheitelrecht (aufrecht) an der inneren Seite über der Basis der Frachthülle 
befestigt, sehr klein, schwarz, glänzend, nicht punktirt, mit einer äulseren harten Sa- 
menschaale und einer dünnen Haut umgeben; der dicotyledonische Keim umgiebt 
ringförmig den mehligen Eiweifskürper. 

Deutsche Namen: Dickblättcrigec Gänsefufs oder dickblätterige Melde. 
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301. 
DAPIDIE MEZEREVM Linne. 

SEIDELBAST - DAPHNE. 
OCTANDKL4. MONOGYMA. THYMALEiE. 



DAPHNE. Perigonium infundibüliforme, marcesceni^ Umbo quadripartito. 
Stamina octo, perigonio duplici serie inserta; ßlamenta breviS' 
sima; antherae erectae, biloaäares, localis rima longitudlnale 
introrsum dehiscentibus. Gemien superum; Stylus brevissimus; 
Stigma capitatum. Drupa monosperma. Semen pendulum. 

DAPHNE ME2!EREUM. Folia obverse-lanceolata , glaberrima; flores 
laterales, sessiles, subterni; perigonium pubescens, laciniis ova* 
tis, acutis. 

D. Mezereum Linne Fl. suee. 311. 338. FFilld. spec. plant. 2 p. 415. Mert. et 
Koch d Fl. 3. p. 281. Hagen Pr. Pfl, 1. p 307. jre\fs Danz. Pfl. 1. 
p. 228. Hamann FL v. Pomm. 1. p. 267. Buthe Fl. d. Mari Brand ed. 2. 
p. 378. FFimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 359. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1* 
p. 180. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 115. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 220. 

Thymelaea Mezereum Scop. Fl. cam. ed. 2. n. 462. 

In f chattigen, etwas feoditen Wfildern, besonders an gebirgigten Orten. Ost- 
prenfsen: im Gestriach zwischen der Hfthle nnd dem Amte Neahaosen; im Walde 
des adeligen Gates Comman; in den Wildern bei Labian, Bartenstein, Schippenbeä^ 
Momngen, Soldao. Westprenfsen: nm Danzig im Walde bei Hochwasser!! Pom- 
mern: bei Bnblits, Barnow, Versin, Krosnow, Bodow, KosemQhl, Sohlewin. Bran- 
denburg: nur in der Niederlansitx, bei Gassen nnd an den Höllenbergen bei Langen- 
graauu. Schlesien: bei Amoldsroahl, nm die Waldmfthle bei Kritscben, in den 
Oberschlesischen Wildem, am Zobtenberge n. s. w. Sachsen: am Halle bei Erde- 
bom auf alten Steinkohlenhalden, bei Hohenaelle und Rotbem- Schirenbach. West- 
falen: bei Billerbeck, Ha vixbeck. Niederrhein: im Rheinthal swischen Bonn ond 
Biogen; um Aachen; im Trierschen im Eurener-, Mattheiser und Aveler Walde; im 
Balduinswildchen, im Walde von Sirsenich^ im Hochwalde nnd in der Eilel. Miht 
im Marx nnd ApriL tr- 

Die Wnrxel hokig und krienhend. Der Stengel strauchartig, 2—4 Fub hoch, 
aufrecht, ttotig, mit einer xiemlich glatten, schwarzgrauen Rinde bekleidet; die Aste 

5. Bd. 3. «. 4. Heft. ^ 



abttebend, nngefilhr von der Dicke einer Schwanenfeder, sfihe, mit einer fast glatten, 
gelblich -braun «grauen, sn weilen hin und wieder 8chwarx pnnctirten Rinde. DieBlät- 
ter, welche sich spSter ab die Blumen entwickeln und im Herbst abfallen, kommen 
ans gipfeUtindigen Knospen henror, weshalb sie sich immer fiber den Blumen oder 
Fr&chlen befinden und an den Spitaen der Zweige fast ab ein ausgebreiteter Schopf 
erscheinen; sie sieben wechselweise, siemlich gedrfingt, sind 34 — 3 Zoll lang, fast spa- 
tel-bnxettftraiig oder besser umgekehrt. lanxeltförmig, oben spitz und 6 — 9 Linien 
breit, nach der Basis %u sehr stark verschmSlert und dalier, obgleich sie eigentlich sitzend 
sind, wie gestielt erscheinend, ganzrandigk kaW, hellgrQn, unten noch etwas blasser. 
Die Blumen erscheinen vor der Entwickeliilig der BIftttcr, der LSnge nach an den Sei- 
ten der Zweige, an den Steilen, wo ita vorigen Jahre die BlUtter slauden, und ver- 
welken erst vollkoflime» ana StauMi^ «he sie^Mslbn; ^utki^a^oien ims den Blumen- 
knospen geHdlnittll xu.4raiai% ä^mattt $a iwelea oder viirtb hervor, afnd'sibend und 
an der Basb von den braunen, eirunden Knospenschuppen umgeben. Eine Bluthen- 
hülle vertritt die SlUfa dN BH^hrind der BküeOkronef st« M hell purpurroth, sel- 
ten wcils, sehr wohlnecTienä ,' iufserliclT werctihääng, eiiibl^tferig, trichterförmig, 
5 — 6Lini«n laog^ ,die R&lice fast walzenßrmigr innerhalb er&nlichi . der Skjm ziem- 
lich fiaeh' anf i | c hiert e>f ^ieftheili^ ttil eirundeit^ spitzen £inscliBilten. StauhgoGilse 
acht, in doppelter Reihe der BlQthenhQllenrölire eingefOgt, so dab vier davon über der 
Basb der Röhre, vier im Schlünde derselben eingesetzt sind, sie sind alle in der Röhre 
varborgcAf die Stauhfilden sehr kurz; die Slaubbeniel aufrecht, eituud'herftl^rmig, 
orangefarben, ztveifiicherig, die Fächer mit einem LSngsrlfs nach einwfiris aufspringend ; 
Bluthenstaub kugelhind. Der t^ruehtknoten oberstSndig, umgekehrt eirund, an der Ba- 
sis mit einer ringförmigen \VulH umgeben;' Grifiel sehr kurz; Natbe köpffÖrmig, flach 
üiedergedrackt. Dkf Vttkthi ebe etst grüne, ttacfah^f rothe, seltener gdbe Steinfrucht, 
von der GfÖÜseetoer Ctbse, nrndKeh- eirund, ^aflig, einsamig; die Ifttbschaale dünn, 
rindenartig, terbrechlich, schwarz und glänzend. Der Samen hängend, . mit sehr d&n- 
ner, einfacher Samenhaut, ohne fitweifäkorper; der Keim mit flebchigen Samenlappen 
und einem oberhalb beHndlichcn WOrzelcbto. 

Es wird dieser Strauch seiner fir&h erscheinenden, scfaöneti, wohlriechenden 
Blumen wegen, häufig zur Zierde in den Gärten gezogen. — Die Varietät mit den 
weilsen, oder eigentlich gelblich -weilsen Blumen pflegt hoch ft*ttbcr zu blQhen ab die 
gjewohnliche und die Fröcbte derselben sind nicht rolh, sondern gelb. 

Die t^danze gehört zu den scharfen Giften, und namentlich haben Wurzel, 
Rindi*, }]tlSlter und Fruchte einen heftig brennenden Geschmack und ziehen aoch auf 
die Haut gelegt, ßläsed. Auch haben diese Theile zerrieben, sthon einen sehr widri- 
gen Geruch. Linnc sagt, dals ein Mädchen, die 12 Samen von dieser Pflanze genos- 
sen hatte, dflnaeh geslorben ist; auch fuhrt er an, dafs sechs Frfichte einen Wolf töd- 
ten. Hagen hat bemerkty dab kleine Singvögel, welche von den Blnmen gefressen 
hatten, daron starken, in Sibbien sohminken sich die Weiber mit den Beeren ^ sie 
reibieq sieh nämlinh mit dem aaftigen Fleische die Wangen, wodurch eine die Haut rO- 
tbende Entiu&ndnng b«rv#rgebraobt wird. . 

' In der Ueduin tvkd die Kindis nntfr dem Namen Seids^lbaatrinde, Cor» 
i^ Mezereh än£i»linh ab UasenaMiendes.oder Retzmiltel gebraucht Aach die Fräcbte 
waren ehemabab KeüerbAlaköMerf S^nuna Cotc^gnidü^ offieinelL 

Dentsehe Namenr Stidelbasi, Zeidelbast, Wolbbaat^ Sulabast, Zebaat, Se- 
Utk, Ze^nd, ZIegtidg« Zebn»d,^il, KellerbaU, Kellenchall, Kelhirkrant^ KeUerheer^ 
Diiman deutsches L^rbeeffitfaüt^ dentsdm PfcOeff, Bcaspfefifsr, fidsober Ffefier, jPlefiecw 
b«««t^ PleCdTbewe, Stiehbeerto^ BMmwnrz. 
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302. 
AS^BÜM ECBOPAEÜM Limie. 

EUROPAISCHES A8ARUM. 

POPECAISDBIA mONOGYNIA. 
ARiSTOLOCHME. 



dSABUJU* Perigonium sulcampanidatum , germini adnatum, intus colora- 
tum, limbo trilobop Stamina duofiecim, ^igyna; filanyentß su* 
bulaija; QjUhcr4;Lß $uk Qpice plameniernm adnaiaß^ lilocuj^rßs, 
lQcnli$ dMcraü, rima longituiünali s^^troffium >deJluso€utiin$fif 
Stylus erasums, hfwk; Stigma s^cMmn. Capsula ^eaifac^hH^, 
loeuks eligospenms. Sanima sitfopkialm mmgna glamdälcsa it^ 
sfructa. 

A&ARÜM EUROPMSUM. Cwlis ^^qßems; folia bma, rmißmiif, r^ 
iundata. 

A. eurcgmam Ume Flor. mep. 30?. 421. Wf/?* spefi. phaii. 2- p. 83ß. 4foi. 
et Koch a,FL^p. 368. £(oe€n Pr. Pfl. 1. p. 360. fTßi/s panz. Pß. •%. 
p. ^ Pietr. Btrl Fl p. 453. fTimm. e^ Grob. FL siie^. 2. t p. ?. 
Spreng. Fl, hol. ed. 2. 1. p. 211. Boenningh. Prodr. Ff. ja4»ast. p. 13$. 
^chq^. Trier. 17. U % p. 2. 

In 8cTia( tigen IVSldein , besonders unter Hasdbftsclien. Odtprenften:'1>d 
Bladau, an der Lj^iatsclien Mtilile. Westprenfden: bei Neuenbürg; im'Rtdatmeirthd 
bei Danzig. Pomurern: fehlt es. Brandenburg: bei Potsdam!! um Berlin in den 
Pipenbergen und vor dem Grunewald. In der LausiU in der Soranef Seide und in 
der Gej^nd von Klein 'Leipisch. Schlesien: in den Trebnitzer Ü&gelh; WaM bifi 
KäpsdofF, Arnotdsmüh1(*^ 'Ussä, ledbschfttz; tarn Oppeln: in den Wftldem bei Kupfer- 
berg, Dambrau; Zoblcoberg und im ganzen Vorgebirge. Sachsen: tftn flalle M Br- 
debom, FiensiSdt, Rothenburg. Wes tfalen; um Bielefeld bei Ohrendor£ Nieder- 
rhein: bei Neuhänscl, Linz; fm Trierschcn in 7er Gegend von SaarbrOcken. Bl&ht 
im April und Mai. 2|i. 

Ein unterirdischer, wnrzelftockartiger Stengel Uuft wagerecht unter der Erde 
Ivt, Terftstelt eich yieUSltig, ist stielrund^ von der Dicke eines Gänsekiels, gegliederl, 
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ctwit gedreht, gr5n oder briunlich, kaU, mit kriimlicheii Schoppen bekleidet, die 
Ton den «bf^estorbenen BUttslieien siirfickbleiben, nnd treibt böge ietige, iabeiiteli 
braune, inwendig weibe Wnrselfasem. Ans diesem Stengel entwickeln sich anbtci- 
gende Triebe, die kaom Aber einen Zoll lang, einfSH^i, stielmnd nnd tottig, nnd an der 
Basis mit 2 — 3 hintigen, tntenßrmigen, brinnlichen, ungleichen, hintigen Schappea 
besetzt sind, von der Spitie ans swei gestielte BUtter nnd swischen diesen eine Blume 
treiben; diese Triebe veriftogem sich nach dem Verblühen, legen sich mit' der Zeit nie- 
der nnd bilden wieder nnterirdische Aste, ans denen sich in der Folge ncne Triebe 
entwickeln. Die BifiUer &st gegenQber an der Spiiie der Triebe stehend, spiter aber 
etwas weiter nach nnten ger&ckt, lange nad über den Wioier ausdauernd, lang g^ 
stielt, mit 2 — 4 Zoll langen, halb stielmnden. oberhalb rinnenf5rmigen, in der Jügtoi 
sottigen, nachher weichhaarigen nnd endlich gans kahlen Blatlslielcn; die Plalten nie- 
renf5rmig, 2—3 Zoll hreit nnd l|->2 Zoll lang, oben sehr stampf, abgerundet oder 
ausgerandet, an der Basis tief herzßrmig ansgcrandet, ganzrandig oder etwas ausge- 
schweift, von häutig- lederartiger Beschaffenheit, in der Jugend auf beiden FiScben 
mehr oder weniger haarig, sjAer last gans kahl, auf der Oberfläche dunkelgrün nnd 
glänxend, unterhalb blasser nnd sehr aierlich und Cut gmbig netxßrmig* geädert, ta- 
weilen purpurbraun überlaufen. Die Blumen kommen einceln swischen den Blattsli^ 
len an der Spitze des Triebes hervor, sind kurs gestielt, im Anftoge übergebogen, 
nachher aber aufrecht; der Blumenstiel bt 3-*6 Linien kng, haarig. Eine BUthen- 
hülle vertritt die Stelle des Kelchs und der Blumenkrone, sie ist einblätterig, nmen- 
glockenßrmig, 6 — 7 Linien lang, lederarlig, bleibend, an den Fruchtknoten gewachsen, 
iulserlich aoltig, grünlich- purpurbraun, innerhalb haarig, purpurfarben und endlieh 
schwarzbraun^ der Saum dreilappig, mit eirunden, spitxen, abstehenden Lappen, deren 
Spitzen, besonders später, einwärtsgebogen sind. Staubgefäbe zwölf, auf dem Frucht- 
knoten an der Basb des Griffels eingesetzt, halb so lang als der Kelch, aber länger tlf 
der Griffel*, sechs früher ab die übrigen sich entwickelnd; die Stanbftden pfriemenffi^ 
mig, spitz, über die Staubbeutel hervorragend, etwas gerüthet; die Staubbeutel tief un- 
ter der Spitze der Staubfäden befestigt, sweifllch^rig, gelb, mit getrennten Fächern, 
die den Staubfaden swischen sieh dnrchlaaaen, und anfserhalb der Länge nach au6prin- 
gen. Der Fruchtknoten der Blüthenhülle angewachsen und in derselben verborgen; 
der Griffel ist eine kurze dicke Säule, die an der Spitze eine sechslappige, schildf8^ 
mlgO) strahlig -ausgebreitete, rüthliehe Narbe trägt, deren Lappen eirund, stumpfend 
etwas zurQckgekrQmmt sind. Die Kapsel in der Substanz der JSlftthenhüUe eingMchloe- 
sen, eirund -kugelrund, undeutlich sechsseitig, halb sechsfächerig, nachher nnregelmäbig 
aufreilsend, mft 2—4 Samen in jedem Fache. Die Samen eirund, braun, auf der einen 
Seite gewülbt, auf der anderen ausgehöhlt und hier mit einer fleischigen, schmutzig - 
gelblichen Keimwarze versehen. Der Embryo sehr klein, in einem knorpdartigen Ei- 
wdfskörper Begend. 

Die unterirdischen Stämme dieser Pflanze, welche frisch einen l^twas kampfer- 
artigen Geruch haben, sind unter dem JNamen Radix Mari in der Medizin gebräuch- 
lich» Auch die Blätter wurden ehemals gebtaucht. Biälter und Wurzel sind breehea- 
erregend. 

Frisch hat die ganze Pflanze einen etwas betäubenden Geruch nnd einen g0- 
wünhaften nnd biltem Geschmack. 

Dentscho Namen: Haselwurz, Weihranchkraut, Hasenöhrleini wilder Ns^ 
das, Deutsehe Brechwnrz. 
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303. 

SALSOLA KAU Linne. 

KALIHALTIGE SALSOLA. 
PENTANDBIA DIGYISU. CHENOPODEiE. 



SALSOLJL CalyX monophyUus, qtdnqiiepartilus, laciniis demum dorso trans- 
versim carinatis vel alatis* Corolla nulla. Stamina qmnqney 
arniulo hypogyno inserta; filamenta filiformia; antherae bilo- 
culares. Germen unicum; Stylus subnuUus; Stigmata duo, elon- 
gata. ütriadus monospermus , depressus, subchart accus, ca» 
Ijrci CQnniventi inclusus. Semen horizontale, exalbuminosum, 
testa numbranaeea, tenms* Embryo spiralis^ 

SALSOLA KALL Annua; caulis diffuse ramosus ; foUa altema, subuTato- 
spinosa; flores axillares solitarii; phylla calycis acuminata, 
alas patentes subcoloratas aequantia. 

S. Kall Linne Fl. suec. 266. 225. fFiHd. spec. plant, t. p. 1310. Roem. et Seh. 
syst. veg. 6. p. 225. Sfert. et Koch d. Fl. 2. p. 321. Ha^en Pr. Pfl. 1. p. 20S. 
l^eifs Danz. 1. p. 162. Rostk. et Schm. Fl. sedin. p. 125. Dietr, Berl. 
Ft. p. 



Am Heeresstrande ond auf sandigen Feldern; wo sie wSchat, meist in grofser 
Menge Torkommend, doch bis jeUt nnr in den folgendeUf Pro^incen gefandeii. Ost- 
prenfsen: am Seeufer bei PiUan, German, anf dier kuhiisehen Nefanmg. West- 
prenfsen: am Ostseestrande an mehreren Orten. Pommern: längs dem Ostsee- 
strande im Ftngsande und an wOsten Stellen; um Stettin bei Rothea- Glempenow und 
aof dem Kirchhofe von Stolzenburg, bei SwtnemAade; Br»ndenb*n'rg: bei Berlin: an 
sandigen Stellen sehr gemein ; unsere Exemplare von den Feldern vor der Hasenheide. 
Sachsen: aa viel nur bekannt, mir auf sandigen Feldern bei Magdeburg. Blflht im 
Juli und Augost. 0. 

Die Wurzel jShrig, dfinn spindelförmig, lang und senkrecht in die Erde ge- 
hend, emfach oder "wenig ftst%, weifslicb, kaum mit Fasern besetst. Der Stengel 
|— 1| Fufii hoch, aufrecht oder mehr oder weniger ntederliegend, meist sehr ästig, 
mit weitschweifig-ansgebreiteten Ästen, fast stielmnd oder etwas zusammengedrQckt, 
steif und tiemlich fleischig, selten ganz kahl, gewöhnlich mit kurzeu ziemlich steifm 
Haaren besetzt, bleichgrün oder etwas bUnllch-grüa, odier beaoadest nach der Basis 



SU gerotliet^ auch ttoU rolh and grAn gestreift Die Butler wechselweisestebend, am 
Siengcl und am unteren Thcil der Zweige weitliuftiger, nach der Spitze tu aber so 
dicLt stehend, dab sie wie dachartig Abereinander liegend erscheinen, sittend, pfriemen- 
förmig, mit dorniger, stechender Spitxe, tiemlich stielrnnd, oberhalb entweder durch- 
weg oder nnr nach der Basis %u abgeflacht und rinnenfftrmig, nnd hier mit weiCilichea 
fein wimperig -gezShndfen Rfindem versehen, auf der Unterfliche mit einem weibli- 
chen Rückensl reifen besetzt, mit dem sich das Blatt am Stengel herabzieht ; die sten- 
gelstSndigen bis anderthalb Zoll lang, die oberen aststindigen aber nur kaum einen 
halben Zoll lang oder noch k&rzer. I>i^ Bbmen stehen einzeln in den Achsehi der 
Blätter, sind sitzend und von zwei d«if 'bberen'Blfittem ihniichen Deckbllttem umge- 
ben, welche aber kurzer als die Blätter sind. Dei* Kelch einblätterig, bis zur Balis 
funAheiiig, in der Jugeoj Viut^ Jlit ' Jitffrei^hteiii fa|||taielleDf*läfgKqii- lanzettförmigen 
Einschnitten, nach dem Verblü h e n ab er kno f p ekrtig und verbMei^ die Einschnitte, voo 
denen drei ein wenig breiter als die beiden andern erscheinen, sind Aber der Basis ein- 
wärtsgebogen und mk tfen laizdtt)irmigen zi|ges|atzlen Sjpifaaen 'risa—nengcneigt ond 
dicht an einander «chliebend, an der Einbiegung mit einer Qucerleiste versehen, die 
^Dch und nach zu oaeoi ibveiteihK rundUcheoi flftgcUi^igen. ^üuipgsfji apswi<Jist| wei- 
tes trocken, häutig, gekerbt- oder schwach gelappt ist, "und ila es mit rotheti oder 
grünlichen Adern durchzogen^ ist, etwas gefärbt erscheint; die an den breiteren Kelch- 
einschnitten befindlichen sind auch breiter als die an den schmaleren. Die Blomen- 
kröne fehlt. StaubgeObe fünf, länger., als der Kelcbi in einen henherarti^n Ring un- 
ter dem Fruchtknoten eingesetzt > di^ Staubßden fadenförmig; die Staubbeutel zwei- 
fächerig; die Fächer an der Basis etwas getrennt und dadurch fast plfeilförmig; Biä- 
thenstaub kugelrund. Der Fhichtknoten eirund; Griffel nur sehr kurz, beinahe feh- 
lend; Narben zwei, verlängert , fast borstenförmig und weichhaarig. Die Schlaach- 
{jmckt rundlich, niedergedrficikt, Im Kelch eingeschlossen, mit fast paptemrtiger Fmcht- 
hülle, die unregelmäbig aubpringt, einsamig. Der Samen wagereeht an die Frudit- 
hüUe geheftet, nHt ilamier Jiäirtiger> Aimenaebaale, ohne Eifrtibkörper? der dicotyledo- 
nische Embryo ist spiralförmig gedneht, mit rückenständigem W&rzelchen. 

Aus der Asche dieser 'P/tanze wird anl ISfeecesstrande in manche Gegenden 
des Auslandes Soda oder Nalrum'lereitet. Die bei uns wachsende aoli aber mehr 
Kali als Natrum enthalten. . - *• * 

Deutsche tiamen; Salzkraut, JUUk^aut, Scorpionkraut. . 
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HIPPÜRfö VULGARIS Linne. 

MONANDRU MONOGITVIA. 
UALORAGEJE, (HIPPÜMDE^.) 



HIPPVRIS. Calyx Kmbut integer, mininuM. Cötolla nmtta. Stamen unU 
cum, cafycis margini insertum ; filamenitim filiforme ; anihera 
dorso affixa, bilocularis. Stylus stigmaie acuta, simplex, 
ante anthesin inter antherae heulas receptus, latere exteriare 
papillasa - pnbescens. AmpMspermium durinscuhnn. Semen 
albuminasum, embrya rectus, radicula snpcra. 

HIPPURIS VULGARIS Falia verticillata , plitHma, amnia hnearia 
acuta, 
ccy palustris; caule erecta, foliis patent ibus. 
ß) fluutatilis; caule fluitante, faltis reßexis. 

B. vulgaris. Limtd Fk suec. 2. ?Fmd. spec. planL 1. /». 26w Raeo%. et Seh. syst, 
veg. 1. p. 4. Meri. et Koch d. FL i. p. 279. De Cand. Pradr. sysi. veg. 3. 
p. 71. Rieir. spec. pl. 1. p. 83. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 6. Welfs Banz, 
Pfl, 1. p, 2. Rasik. et Schn^ Fl. seiUn. 1. p. 2. Rebeut. Pradr. Fl. neam. 1. 
p. 1. Dietr. Aerl FL p. 3. fflmm. et Grab. FL siles. 1. p. 1. Spreng. 
Fl. hol. ed. % l.p. 2. Roemtii^h. Pradr. Fl. monast. p. t. Sc/iOef. Trier. 
Fl. 1. p. 1. 

la stehenden GewSssern umi Hiletegy-i^ «vie an den daron überschwemmten 
IHera, fast Aberall häofig. Ostpreufsen und Westpreufsen hSufig; um Danzig z. B. 
bei der Saspe! Pommern:, bei Stralsund, Greifewalde, Camin, €olberg, Stettin am 
Graben bei Wühelmshöhe beim Eingänge in die Eichberge, am Giienscben See an der 
Seite nach Sinzlow, auf der H&tong von Scelow, an der Plöne. Brandenburg: in 
GrSben, Teichen, an den RSndem aller Flusse und den dabei übersciiwcmmten Ufern ; 
in dffir G^end von Berlin •. B. bei den Zelten, bei Charlotienbnrg, Stralowü Trep- 
tow, Wdssensee, Tegel, Spandaa und voa da am ganzen Havelufer lang bis nach 



NeueDdorf hin, bei der Woltendorfer Schleose iL s. w. In der LansiU twiichen Kobni- 
4orf and Frankendorf, twischen l/VOmersdorf and Stoberits. Schlesien: bei Bhr« 
garetbenmühle, am MilchkreUcfadam an der Oder, bei Trebniti, Klein-Lauden. Sach* 
8cn: hSufig. Westfalen: bei Rheine, Dülmen bei der grolaen Teichsm&hle, Damp 
am Ramesbmch, Billerbeck an den F&rstent eichen, Coesfeld an der Citadelle. Nie« 
derrhein: selten; nur bei Aachen an den Wormt eichen nnd einigen andern stehen- 
den Gewässern nnd im Trierschen in der Gegend ron SaarbrOck. Bi&ht Tom Jnni bis 
Augnst 2(«« 

Die Wnrzel, der aiit«r dem Walser fortkriechende, also untergetauchte Thdl 
des Stengels, welcher gegliedert ist and aas den Gflcnken qairlf5iinig stehende, hori^ 
zontale Wanelfasem and besonders weiter nach oben qnirlförmige, xurückgeschlagene, 
linicDformige nnd darchsichtige Blätter treibt Der Stengel erhebt sich iber dem Was- 
ser 1 — 2 Fab hoch, ist gegliedert, dick, röhrenßrmig, grün oder etwas rotblich, gani 
kahl, steht in stillen Gewissem und an snnqiigen Orten meist gerade aufrecht, in 
flielsenden dagegen nimmt er meist die Richtang des Stromes an and ist daher fla- 
thend; auch ist er in ersterea stets ganz ein&cb, in letzteren aber treibt er ans den 
sinteren Gelenken oft Nebenstengel oder Aste. Die BUlter stehen qniUftnnig an den 
Gelenken des Stengels^ an den anleren Gelenken wagerecbt oder aasgesperrt, an den 
oberen anliegend, weshalb die Pflanze ein pyramidenförmiges Ansehen hat; in jedem 
Quirl befinden sich 8 — 10 oder »ehr Blätter, diese «ind sitzend, linienförmig, kaum 
Über einen halben Zoll lang, eine halbe Linie breit, stampf, gaairandig, nerrenlos, fost 
dorchsichtig, «etwas matt Die Blumen stehen quirlförmig an den Stengelgelcnken, in 
den Achseln der BUtter, ei«d sitzend, sehr klein und unvollkommen, ,nnd haben einen 
kaum merklichen Kelch und keine Blumenkrone. Der Kelch ist weiter nichts^ als ein 
undeutlicher, den Frochtknoten krönender Rand, der ganz oder doch nur kaum anga* 
deutet zweilappig ist Staubgeffifs eines, auf dcni Fruchtknoten innerhalb des Kelch- 
randes eingesetzt; der Staubfaden fadenförmig, etwas zusammengedruckt, kaum halb so 
lang als der Griffel; der Staubbeutel herzförmig, tief gespalten, rötklich, mit dem Rftk- 
ken angeheftet, sweiachedg, die Fädier im AüüeiDge den Griffel umschllebend, ntdi- 
her davon getrennt, der Länge nach an der dem Griffel zugewendeten Seite aufsprin- 
gend; der Blüthenstaub kugelrund. Der Fruchtknoten eirund; der Griffel ganz einfach, 
länger als das StaubgefMs, an der Spitze in eine Narbe übergehend, im Anfange zwi- 
schen den StaubbeuteUlichem durchgehend, an der äufsern Seite warzig- weichhaarig. 
Die Frttdrt ^n ciemlich -hartes Amphispermium. Der Samen länglich, eiwei&baltig, 
mit geradem Embryo und W&rzelchen nach oben geriditet 

Die Pflante wird von den Ziegen und wenn sie jung ist, auch von den Gän- 
sen gern gefressen. Schaafe, Rindvieh und Pferde berihren sie nicht 

Deutsche Kamen: Tanncnwedel, Pferdeschwanz, Katzenschwanz, weifte 
Seetanne, WasserschvvMz. 
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305. 

HERNIARIA GLABRA Linn^. 

UNBEHAARTE HBRMIARIE. 

MIIiTANDIttA DIGYNIA. PARONYCHIiE. 



HEttNlARIA. Calyx quinquepartittis. Corolta nulla. Slamina decem, 
altema sterilia, basi calycis inseria; antherae biloculares. 
Germen unicum; Stylus subnullus; Stigmata duo, brevia. 
Aniphispermium calyce persistente inclusum, pericarpiQ 
membranacco. Semen verticale, albuminosum; embryo pe- 
riphaerivus. 

HERNIARIA GLABRA. CauUs ramosismmus, proüratm^ glaber; folia 
obiongä, glabra; ghmeruli axillares, multi/hri. 

ff. gJabra. Linne Fl. suec. 207. 213. fVittd. spec. plant. 1. p. 1296. Roem. et 
Seh. syst. veg. 6. p. 294. De Cand. Prodr. syst. veg. 3. p. 367. Mert. et 
Koch d. Fl. 2. p. 293. Hagen Pr. Pfl. 1. p, 202. fFe{fs Dam. Pfl. 1. 
p. 162. RostlL et Sehn. FL sedin. p. 129. RehaU. Prodr. Fl. neom. 1. 
p. 124. Dietr. Berl. Fl. p. 282. Jflmm. et Grab. Fl. dies. 1. p. 282. 
Boenningh. Prodr. Fl. monast, p. 79. Schaef. Trier. FL 1. p. 152. 

ff. vulgaris var. a. Spreng Fl. hat. ed. 2. 1. p. 143. 

Auf saadigeii, irecknen, sonnigen AnhGlien fiberitt gemein. Unsere Exemplare 
moM der Gegend von Berlin. Blflht vom Jnni bis September. 0. 

Die Worxel senkrecht in die Erde gehend, sehr d&nn spindelArmig, einfach 
oder kanm ästige weilslich^ mit mehreren Fasern besetst nnd viele Stengel treibend. 
Die Stengel im Kreise anf der Erde hingestreckt und fest am Boden angedr&ckt, stiel- 
mnd, aehr Istig, kaum Qber einen halben Fols lang, gewöhnlich aber noch kürzer, wie 
die ganze Pflanze Ton einer lebhaften gelblieh -gr&nen Farbe nnd entweder ganz kahl 
oder mit wenigen kurzen Haaren hin nnd wieder besetzt Die Btttter sitzend, gegen- 
fiberttehend, ungleidipaarig, die oberen aber wechsd weisestehend, 2—3 Linien lang, 
1 2 Linien breit, länglich oder llnglich-eimnd, etwas schieß spitz, an der Basis yer- 

ft. B4. 3. «. A. Heft. 5 



•chmilert and daher fiul wie gestielt eneheinend, ginsrandig, etwas dicklich, kahl, 
mir am Rande ganz unmerklich bewimpert, Ton Nebenblätiem nntentfttat Die Ne- 
benblätter sehr klein, nnter den Blittem gegenftberstehend und den Stengd umgebend, 
Yon hSuUger, trockener, weilslicher Beschaffenheit, eirand nnd am Rande fein wimpe* 
rig-gefranst. DieBlomen sind sehr kidn, haben dieselbe gelblich -grfine Farbe wie die 
ganse Pflanse nnd stehen in den Achseln der BUtter in kleinen, spitdichen KnSnelo on- 
geflUir in 7 -~ 10, sie sind kanm merklich gestielt nnd iwischen ihnen befinden sich 
ganz kleine, den Nebenblättern ähnliche Deckblätter. Der Kelch einblätterig, flinAhei- 
lig, mit nachher ausgebreiteten, länglichen, stampfen, etwas Tcrtieften, fost gleichen 
Einschnitten, Ton denen die änlseren am Rande etwas hantig sind. Die Blomenkrone 
fehlt. Stadi|feaCie nehn^ fünf fmehlftar «nd f&nf nnlmdtfbar, i« der Baib des Keldif 
eingesetst, und unten in einen gemeinschaftlichen Ring mit einander vereinigt, kllner 
ab der Kelch; <ti fmshAbarsB dea KeleheibicfaDilffln gc^aOlerstateirf, mit pfriemen- 
ftrmig^en Staubfilden und eiranden mit dem Racken angehefteten iweifitoherigen Staub- 
beatetn, deren Fieber aft eintm Län^rls aofiipringen nnd knsefrundto BMthenstsab 
enthalten; die unfruchtbaren Staubfilden iwischen den Fruchtbaren stehend, mit deo 
Kelcheinschnitten abwechselnd, pfriemenförmig sugespittt. Stempel einer, im Kdch 
eingiesetxt;. Fruchtknoten tirun^ Griffel kanm merklidi; Narben iwei, klein, kors^ 
bleibend. Die Frucht eiu vom bleibenden Kelch umschlossenes Amphisperminm, läng- 
lieh, einamig, mit häutiger Fruchthfille. Der Samen scheitelreebt stehend und auf- 
recht, linsenförmig, glänzend, mit harter Samenschaale, eiweilshaltig. Der Embryo um- 
l^ebt ringförmig den fleischigen Eiweifskörper; Wfinelchen unterhalb. 

Die ganze Pflanze wurde ehemals als Herta ffemhriae in der Hedixin 
gebraucht 

Deutsche Namen: KMm Bmdricraut, Glatfles Hornkraut, Tavsendkom» 
Hamkraut, Dürrkraut, JuogtBnigrMy JungSmitrost, Stemkcaut, Blattlos, Kemleinkraot, 
Hendelweifs, Stopsloch, Kleinster Wegetritt 
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HERMARIA HmSUTA Linii^ 

LANGHAARIGE HERMARIE. 
PENTANDRIA DIGlTsIA. PARONYCHIiE, 



HERNIARIA Char. gen. vide supra J\S 305. 

HERNIARIA HIRSUTA. Calis remosimmus, pmstf^atus, kitsmiusi f^Ru 
obhnga^ hirsuia; glometidi axSlares, panciflöri. 

Tl. hirmta Linne spec. plant, n. 2. FFilld. spec. plant. 1. p. 1297. Roem. et 
Seh. syst. veg. 6. p. 294. De Cand. Prodr. syst. reg. 3. p. 367. Merf. et 
Koch d. Fl 2. p. 293. Hagen Pr. Pfl. 1, p. 202. Boenningh. Prodr. Fl. 
monast. p. 79. 

H. vulgaris var. ß. Spreng. FL hal. ed. 2. 1. p. 144. 

Auf sonDigen HGgeln viel sdtener ata die rorige und nur in folgenden Provin- 
len. Ostpreofsen: bei Osterode. Westfalen: bei Rheine. Niederrhein: bei 
CoblenzÜ und an einigen andern Orten! Bi&ht Tom Jnli bis September. 0. 

Die Wurzel senkrecht in die Erde gehend, sehr d&nn spindelförmig, einfach 
oder kanm ästig, weilslich, mit mehreren Fasern bssetst und Tiele Stengel treibend. 
Die Stengel im Kreise auf der Erde hingestreckt, doch weniger fest am Boden ange- 
drfickt wie die der vorigen, ja mitunter sogar anbtrebend, stielrnnd, sehr flstig, kanm 
einen halben Fub lang, wie die ganze Pflanze mit kurzen Haaren dicht besetzt und 
dadurch grau erscheinend. Die Blätter sitzend, seltener gegen&berstehend, sondern 
gewöhnlich wechselweisestehend, 2 — 4 Linien lang, 1—2 Linien breit, länglich, et- 
was schief, spitz, an der Basis Tcrschmälert und daher fast wie gestielt erscheinend, 
ganzrandig, etwas dicklich, yon Nebenblättern unterst&tzt. Die Nebenblätter sehr klein, 
uiiter den Blättern gegenüberstehend und den Stengel umgebend, von häutiger, trocke- 

6* 



aer, weiblicher Betcbaffenheit, eirund und am Rande fein winperig-geiraost Die 
Blnmen sind tdir klein, haben dieselbe graue Farbe wie die ganse Pflanze, weil sie 
eben so behaart sind, sie stehen in den Achseln der Blätter in kleinen, mehr randlt« 
eben Enlneln nngefihr in sechs, sie sind kaum merklich gestielt und zwischen ihneD 
befinden sich gani kleine, den Nebinbttttern fihnliche Deckblitter. Der Kelch einbliU 
terig, f&nftheilig, mit nachher aasgebreiteten, länglichen, stampfen, aber Ton einem laa' 
gen Haare stachebpitaigen, etwas Terüeften, fest gleichen Einschnitten, Ton deoen dis 
inlsem am Rande etwas hantig sind. Die Blamenkrone fehlt Staabgcßlse sefao; ftnf 
fruchtbar und flinf unfruchtbar, in der Basis des Kelchs eingesetzt, nod nnten in einen 
gemeinsphafQidien Ring mit einander rereinigt, kfitzer als der Kelch; die fruchtbaren 
den Kelcheinschnitten gegenüberstehend, mit pfriemenförmigen Staabfiden und eirun- 
den mit den^R&dun angehefteten zwetftcherigen Stambbeutdn, deren Fächer mit einem 
Längsrils an&pringen und kugelrunden Blftthenstaub enthalten; die unfiruchtbaren Staub- 
fiden zwischen den Fruchtbaren stehend, mit den Kelcheinschnitten abwechselnd, pfne- 
menftrmig zugespitzt Stempel einer, im Kelch eingesetzt; Fruchtknoten eirund; Grif- 
Cd kaum merklich; Narben zwei, klein, kurz, bleibend. Die Frucht ein Tom bleiben- 
den Kelch umschlossenes Amphispermium, länglich, einsamig^ mit häutiger Fruchth&Ue. 
Der Samen adieitdreeht stehend und Aofredit, linsenförmig, glänzend, mit harter Sa- 
menschaale, efweifehaltig. D«r Embryo nii^bt riagf5rinig den fleischigen Eiweilsk5r- 
per; Wfirzelchen unterhalb. 

Obgleich diese Pflanze grolse Ähnlichkeit mit der yorigen hat, so scheint sie 
doch eine gute Art zu sein, da sie selbst bei der yerschiedenartigsten Kultur sich gleich 
bleibt und von ihrer Behaarung nichts yerliert 
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307. 
GEUM ÜRBANÜM Linne. 

G^MEDfES GEUM» 

ICOSAISDRIA POLYGYNIA. ROSACE^E. 
(DRYADEiE,) 



GEUM. Calyx äecemfidiis, ladniis aliemis minoribus. Corolla pcntape- 
iala. Slamina mimerosa, basi calyeis inseria. Pislilla plurima. 
Siyli ^laterales, persistentes^ post anthesin geniculati, tmcinati, 
iarbati. Reccpiaadum easuecum^ CarpeUa plarimaj stylo elon- 
goto eaudata. 

GEUM URBANUM. Folia radtealia lyrato-pinnaia, cauUna temaia et 
trißda] flores erecti; petala obevata, caiycem aequantia'y carpella 
hirsrnta, cmudicuUs nudimculis. 

G. urbanum. Linne FL suee. 423. 460. i^nU. spec. plant. 2. p. Itl4. De Cand. 

Prodr. syst, veg. 2. p, 551. Met^. et Koch d Fl. 2 p. 549. Hagen Pr. 

Pß. i. p. 395. fTeifs Dam. Pfl. 1. p. 285. Rostk. et Schnu Fl. sedfn. 

p. 221. Rebent. Prodr. FLneom. i. p. 234. Dietr. Bert Fl p 503. Jflnvm. 

et Grab. Fl. siUs. 21 1. p. 80. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 228. Böen- 

ningh. Prodr. Fl. mannst, p. 156. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 50. 
CaryopkyUata urbanum Scop. FL carn. 1. p. 364. 
Caryophyllata ofßcinaUs Moench. Meth. p. 660. 

An scbattfgeii Orten, m Hecken, ZSunen, m WAFdlern n. t. w. (iberall selir 
binfig. Untere Exemplare ans der Gegend Ton Berlin. Blüht vom Mai bis Aogust. 2|«. 

Die Wunel ein knreer, senkrechter, fast abgebissener, brauner, mit starken, 
istigen Fasern besetxtier, einfacher aber meist vielköpfiger Wnrzelsfock, der einen oder 
mehrere Stengel nnd einige Wurselblitter treibt Der Stengel 1| — 2 Fafs hoch, auf* 
teeht ^der aufsteigend, slMrund", gestreift, nach oben su istig, sellener ganz kahl, son- 
dern gewöhnlich nnd besonders nnterfanlb nsit kurzen abstehendten Haairen besetzt, in- 
wendig röhrenförmig. Die WurzelbIftUer im Kreise um den Stengel stehend, hmg ge- 
itidt, mit dem Blattstiel an sechs Zoll lang wad länger, ungleich leyerfbrmig gefiedert, 
mit dem gipfelstindigen BUttchen^ »esst ans drei Jochen bestehend , zwischen den Jo- 
chen nnd unter dem letzten noch oft mit einem Paar kleinerer BiSttche» besetzt, sel- 
ten ganz kiüil, sondern, wie ancb besonders der Blattstiel, entweder nur auf der Un« 



ferfläclic oder auch inf beiden Flficlicn mit kunen und am Rande mit Ungeren abste- 
henden Haaren bcsetit; die Ficdern eirund, ungleich gesigt, die gipfeUUndige Fiedcr 
die gröfste, über xwei Zoll lang und %Tohl eben so breit, tiefer oder teichter dreilap- 
pig, mit breiten, stumpfen Lappen, Ton denen der mittlere suweilen wieder angedeu- 
tet dreihippig erscheint, an der Basis keilförmig in den Blatlstiel yerschmÜert; die seit- 
lichen Fiedern sitzend oder fast sitxend, kleiner ab die obere und die des untersten 
Joches am kleinsten , die des obersten Joches auf der ftufseren Seite gewöhnlich noeh 
mit einem undeutlichen Lappen verseben, wodurch die Fieder sweiiappig wird, die 
fibrigen ganz. Die etwa unter oder zwii$c|iM den grdfseren Jochen stehenden kleine- 
ren Fiederblättchen haben ganz die Gestalt jener, sind aber bei weitem kleiner. Die 
StengelblSIter stehen Wechsel vTcise, sind von gepaarten Nebenblättern gestützt, und 
entweder kahl tder wie der filirigt Thcil d^r Fianaa bekaart; die u^ern derselben 
sind gestielt, mit 1 — 2 Zoll langen Blattstielen, dreizihlig, mit 1 — 1^ Zoll langen, 
länglich -umgekehrt- eirunden I an d^ B^sis JteüfSrmig yersch^älerten , aber sitzenden, 
am Rande ungleich undkeinaht iloppcft gastgtaü Binttabca^ die oberen sind sitzend 
oder beinahe sitzend, länglich oder kozetiförmig; dreilappig oder dreispaltig, dichter 
oder ^tfernter gesigi; j}ie h&clpsleH aber |n der Regil gyrnz, rlel kMmsr und schmal 
lanzettförmig. Die Ncbenblättej* grofs^ sitzend,^ eirund^ fast herzförmig, spitzlich, einge- 
schnitten -gesägt, die unteren efaiaa kaibea loll lang uqd fast eben so breit, die obe^ 
8ten nur ein Paar Linien lang und viel stumpfer. Die Blumen stehen ganz aufrecht 
und einzeln an den Spitzen der langen, geraden, dQnnen Äste, die entweder ganz ein- 
fach sind, oder aus der Achsel des etwa daran befindlichen Blattes einen kleinen oft 
unvollkommenen Nebenast treiben. D^r Kelch einblätterig, zehnspaltig, mit abwech- 
selnd fünf äufserei^ kleineren und fünf inneren gröfseren Einschnitten, die während dei 
Blühens abstehen, nachher aber wohl etwas zurQekgeschlagen sind ; die gröberen Ein- 
schnitte ans einer efruiiden Basis kncell förmig und lang zugespitzt^ die klefineren kaom 
halb so grofs, linien- lanzettförmig und spitz. Die Blnmenkfotie Malblillerig, roseDa^ 
tig, dottergelb, so lang oder kaum so lang als der Kelch, flach ausgebreitet, einen hal- 
ben Zoll im Durchmesser; die Kronenblätter umgekehrt -eirund, abgerundet, kaum drei 
Linien lang, zwei Linien breit, an der Basis keilförmig In den kurzen Nagel TcrschmS- 
lert. Staubgefäfse viele, an der Basis des Kelches eingesetzt, ktacer als die Blumen- 
krone; die StaubHideB fadenförmig; die SJaubbeutel rundlich, zweif^cherig, an beidea 
Enden ausgerandct. Fruchtknoten viele, länglich, qiit eiiiigon Borsten besetzt, in einem 
rundlichen Kopfe beisammenstehend und auf einem walzenförmigen^ kurzhaarigen Frucht- 
boden eingesetzt; GriiTel einzeln und etwas seitenstSndig, fadenförmig , nach dem Ver- 
blühen fort wachsend und sieh verlängernd, in der Mittß gekniet, der unter dem Knie 
befindliche Theil bleibend, der über demselben stehende abfallend, wodurch der Griffel 
ein hackenförmiges Ansehen erhält, übrigens ist er ziemlich nackt (nicht fed^rartig}) 
an der Basis ein wenig steifhaarig und über ' dem Knie etwas kurzhaarig ; die Narbe 
einfach. DJe Früchtchen länglich -umgekehrt- eirund, etwas zusammengedrückt, mit 
dem bleibenden GrUTel |;eBckw|Uizt und .^esoote» mi^h ^iben, vi mit siemUch langen 
QBd 9i(^ku Haare» besetat. 

Die Wurzel, welche hesendera im ^rü)4ji« einem zieiuljch atarkeu «elkenarti- 
gen Geruch bat, ist als Jtadix carjcfb^Hatue a. Gü urbam ia deir Mediw f^ 
bräucblich. 

Deutsche Nümea: Nelkenwurz 9. Mär^wunb, BMsedielenwjirSf Be&edioten- 
kraut, Bencdix, Nardes^wurs, Kaaenajige, IgeUvwt, .HeU.aUej? VVcIIq Gucafflel« Sanaouia- 
jdeukraut. 
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308. 

GEÜM RFTALE Linne. 

BACH - GEÜM. 

ICOSAIVDRIA POLYGYNIA. ROSACEiE. 
(VRYADEJE.) 



GEUM. Ckmr. gm. vide $upra J^ 30S. 

GEÜM RIVALE. Folia radlcalia lyrato-pirmata, cauUna iernata et tri- 
fida; flares nutanies; petala obcordaia^ cafycem aequantia; cap- 
pella hirmiQi camiMculis pbmiods media ieriis. 

G. rhiiJe Linne FL suec. 424. 461. FFUld, spec. plant. 2. p. 1115. De Cand. 

Prodr. syst. veg. 2. p. 551. Ufert, et Koch d. Ft. 3. p. 552. Ilagcn Pi\ 

Pfl. 3. p. 396. fFeiJs Danz. Pfl. 1. p. 285. Rostk. et Schtn. Fl. sedin. 

p. 221. Reient. Prodr. Fl. neom. 1. p. 234. Dletr. Berl. Fl. p. 504. fflntni. 

et Grab. Fl. sUes. 2. 1. p. 78. Spreng. Fl. hol. ed 2. 1. p. 228. Boenningh. 

Prodr. Fl. monast. p. 156. Schaef. Trier. Fl. L 2. p. 50. 
G. nutans Crantz Fl. ausir. p. 70. 
Caryaphyttata rivalis Scop. Fl. cam. 1. p. 365. 
QuyophyUata atpuUica lAtm. Enc, Meth. 1. p. 399. 

An feacbteo, besonders sdrattigen Orten, als Waldwiesen, wn Grlbetf, GeM- 
fden nnd Hecken, Meh anf fre! gelegenen feuchten Wiesen, fiberaR sehr htfnfig. Uo- 
sere Exemplare ans der Gegend rott Berlin. U&hft im Hai und Jörn. 2|i- 

Die Wnrxel ein wagerecht unter der Erde fortlaufender, fast spindelförmiger, 
gegliederter, branner, mit rdthlichen Schuppen besetzter, einfacher oder fistiger, durch 
starke istige Fasern im Boden befestigter Wurzelstock, der einen Stengel und mehrere 
WorxelbUtter treibt Der Stengel 1 — 2 Pub hoch, aufrecht, stielrund, gestreift, nach 
oben tu istig, zottig -kurzhaarig, inwendig röhrenförmig. Die WurzelblStter im Kreise 
nm den Stengel stehend, lang gestielt, mit dem Blattstiel oft einen Fufs lang, nnter- 
brochen oder ungleich leyerförmig- gefiedert, mit dem gipfelständigen BIfttIchen meist 
aus drei gröDieren Jochen bestehend, zwischen denen noch Joche kleinerer BlSttchen 
stehen 9 wie die rinnenförmigen Blattstiele ziemlich dicht mit abstehenden Ilaaren be- 
setzt; die Fiedem doppelt gesfigt; die gipfelstindigen sehr verschieden, bei den zuerst 
sieh entwickelnden BUllern kreisrund, schwach 3^5— 7 lappig, an der Basis herz- 



förmig, nicht in den BlatUliel yerschmSlert, die der tpiter henrorkommenden Wur- 
xelbiätler von ungeflihr eirundem Umfanf;e, 3 — 3 Zoll ling, nor wenig scbmaler, drei> 
lappig, mit groben Lappen, die oft wiederum ondeutlich dreilappig aind, besonders der 
grörsere mittlere, an der Basis keilförmig in den Blattstiel yersehmllert ; die settlickai 
grdfseren Fiedern gegenGber- nnd wechselweisestehend, sitzend, llnglicb, spitilich, aa 
der Basis mehr oder weniger keilförmig yerschmilert, au weilen ganx fehlend; die iwi- 
achenstehenden kleineren Fiedem fast jederseit wechselweisestehend, sehr klein nad 
kaum einige Linien lang, sitzend, eirund. Die StengelbUtter stehen wechsdweise, smd 
y<m gepaarten Nebenblättern unterst&txt, nnd wie der Qbrige Theil der Pflanze behaart; 
die unl««n derselben sind gestielt, mit 1—2 %M langen nnd wohl noeh lingeren Blatt- 
atielen, dreixihlig. gefiedert, durch kleinere BISttehen oft onterbrochen, mit 1|— 2 IM 
langen, länglichen oder . eirnndeat ^dt^n, an d^ B»sls^keiU&rm|^ yerschmälerleo 
Blättchen, Ton Atfita üie seitlichen Wechsel weiaestahend und kurz geitielt, das gipfel- 
«ländige länger gestielt, gröiser und oft undeutlich dreilappig ist; die oberen sind gau 
oder fast sitzend, länglich oder lanzettförqpigi dreilappig, djreispallig oder ganz, immer 
sehr klein und unvollkommen. Die Nebenblätter ziemlich grob, eirunJ, sitzend, ein- 
geschnitten gesägt, die untern bis einen halben Zoll lan^; und vier Linien breit, die 
oberen viel kleiner und ganz. ,Die Blumen stehen «iizela an dar Spitze der Äste nnd 
der wenigen -einfachen darana e^tq)riQgendcn Blumenstiele, stehen vor dem Aufblähen 
aufrecht, In der BMthe aber jederzeit ubergebogen, mA dem Yerbliihen aber richten 
aie sich wieder auf und stehen dann in der Frucht steif aufrecht Der Kelch einblit- 
terig, zehnspaltig, braunroth, zottig -weichhaarig und auch etwas drüsenhaarig, mit ab« 
wechselnd fünf äuberen kleineren und f&nf inneren gröberen Einschnitten , die stets 
glockenförmig znsammengeneigt sind ; die gröberen Einschnitte dnd laanttlförmig und 
zugespitzt, die kleineren aber kaum halb so lang, aber viel schmaler und nur schmal 
linienförmig. Die Blumenkrone f&nfblätterig, rosenartig, so lang als der Kelch, glocken- 
förmig zusammengeneigt; die Kronenblätter umgekehrt herzförmig, an aedis Linien 
lang und vier Linien breit, an der Basis kettförmig in den ziendiidi langen Nagel ver- 
aehmälert, röthlich-gelb und mit rothen Adern durchzogen. Staubg^ßbe viele, ander 
Basis des Kelchs eingesetzt« Mancr als die Blumenkrone; die Staubßiden ladcoförmig; 
die Staubbeutel rundlich, zweißicherig, an beiden Enden ausgerapdet Fruchtknoten 
viele, länglich« mit jziemlich steifen Qaafen .besetzt, in einem rundlichen Kopfe beisam- 
menstehend, nnd auf einem walzenförmigen, kurzhaarigen Fjrnchtboden eingesetzt, der 
mit einem deutlichen Stiel im Grunde des Kelchs befestigt Ist; Griffel einzeln nnd et- 
waa seitenständig, fadenförmig, nach dem Verbl&hen fortwachaeod und sich vcrlän- 
gerod, in der Mitte gekniet, der unter dem Knie befindliche Theil bleibend, an der 
Basia zottig, oben kahl, der fiber dem Knie befindliche dicht federartig, abfallend, wo- 
durch der Griffel ein fadenförmigea Ansehen erhält; die Narbe einfach. D^ Frfishtp 
eben länglich, langhaarig, mit dem bleibenden Qrifiel geachwänz«. 

J)ie Wurzel, welche einen viel schwächeren nelkeoartigen Gemch als die vo- 
rige hat, war -ehemala als Radio: fioryo^hyüaiftt (tqua^icae officinell. 

Deutsche Namen: Wasser- Nelkenwurz, Wasserhenedictwurz, W^iosengaraf^ 
fiel, WijMenbenedicte, Snmpfbenediote« Rothe Gloakenblome, WoU 
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309. 

MENTHA TERIDIS Linne. 

GRÜNE MENTHA. 

DIDYNAMIA GVMNOSPEIOIU. LABUT^. 



MENTHA. Catyx suhaequaUter gtdnguedentatus, fauee mda. CatfMa in- 
JimdibuliformiSj subregularis, quadriloba; labium iuperius levi* 
ter emarginatum, inferius aeqfuiUter trilobwn. Siamina qua* 
tttor didymama. Antherae biloculares. Stylus apice bißdus. 
Amphispermia guatuor, ovalia. 

MENTHA VIRIDIS. FoUa sessilia, lanceolatOy acuta, serrata, glabra^ 
laevia; vertidlü spicati; bracteae setaceae, ciliatae; pedicelli 
glaberrimi; calyces glabriusculi dentibus subhirsutis. 

M. frirtdiä Lhme spec. plant. 804. ffWd. spec. plant. 3. p. 76. Reicheiib. Fl. ex- 
cuTM. p. 309. Hagen Pr. Pß, 2. p. 14. FFeifi Danz. Pfl. 1. p. 317. Wirrm. 
et Grab, Fl. siles. 3. 1. p. 185. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 261. Böen- 
mingA. Prodr. Fl. monast, p. 172. Sehaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 67. 

M. sylvestris vor. viridis Mert. et Koch d. Fl. 4. p. 247. 

M. spicata Cranit Fl. austr. p. 328. 

An feacbten, schattigen Orten, an den UCern der GewlMer. Ostprenfsen 
ond Westprenfsen an mehreren Orten. Pommern nnd Brandenburg noch nicht 
gehnden. Schlesien: Am Stober bei Krentzbarg. Sachsen; um Halle in der El* 
•teran, hinter Schkeadits. Westfalen: nm Ddlmen bei Beming, Hiddingsd, Wieden* 
br5d(, nach dem Rheine cd. Niederrhein: nur im Trierschen am Zewener Bache, 
wo auch unsere Exemplare gesammelt worden. Blftht im Jnli nnd Aognsf. 2|i. 

Die Wnrsd ein lang unter der Erde fortkriechender gegliederter Wurselstocki 
der mit WnrieUasem besetzt ist und mehrere Stengel treibt Die Stengel 2—3 Fuls 
hodi, aufrecht oder aubteigend, yiereckig, gewdhnlich sehr reichlich rerlstelti wie die 

1 B4. 3. •. 4. Htft. 5 



ganze Pflanie gUU und kabl, oft etwas roth &berlaiifeo. Die BllUer gegenüberstehend, 
sitsend, wenigstens kaam merklich gestielt, lanxeltfönnig, 3 Zoll and darüber lang, 
I — 1 Zoll breit, spits, scharf and siemlich tief gesigt, glatt and aach gewöhnlich ganx 
kahl, hdchstens nur an den starken Nerven and Adern mit einigen Hfirchen besetit 
Die BInmen stehen in Quirtn, welche an der Spitte des Stengels nnd der obersten ack 
selstSndigen Äste in einer Ähre oder besser einem Blüthensehweif beisammenstehen; 
diese Blüthenschweife sind ISngUch, nach oben zu allmihlig in eine Spitze ausgehend, 
bis 2 Zoll lang, dicht und nnunterbrocheir föiÜHufend, oder an der Basis unterbrochen, 
wo dann der unterste Quirl von dem andern etwas entfernt und nadi unten gerandet 
ist Die Quirl sind vielbluyiig', und vo« %oi9tenf9rm%en, g^wimprttn Dedddittem 
unterst&tzt Die Blumen selbst sind gestielt, mit ganz kahlen Blumenstielchen, die un- 
gefähr so lang als der Kelbh' sind. DerX^ch eiaUStierig, i^ren* glockenförmig, ganz 
oder fast kahl, mit nadctem Schlund und ziemlich gleichem, ftinfzihnigen Saum, des- 
sen Zählte aus «oer breitenea Basis sich pfiriemenförmig zuspitzen and besonders an 
den Rindern mit entfemtstehenden Härchen besetzt sind. Die Blumenkrone lila* oder 
blalsTeilchenfarben, seltener weilslich, einblätterig, kaum rachenförmig, undeutlich lip- 
pen^Joig, kahl, flseefthr doppdt so famg ds der Kelch ; die Röhre anüen adilank und 
walfeußciaig» nach ^ea te tflditeifÖraKg ceweitert; der Sana ongleich yiertheilig, 
mit läqgUchen^ stumpfco. SinsobniUeil, wov^ der obara breifeei« ansi^erandet ist und 
die Oberlippe darstellt, die drei tlbrigen gteich sind and die Uateriippe darstellen. 
StaubgefUse vier, zwei längere, zwei k&rzere, alle (an unseren Exemplaren) so lang 
oder fast so lang als die Blumenkrone und daher nicht heraussehend; die St^ubJShlen 
fadenförmig; die Staubbeutel zweifächerig, länglich. Der Fruchtknoten yiertheitig; der 
Griffel fadenftrmig, länger als die StanbgetlUse und die Blumenkrone, an der Spitze in 
zwei Reiche, ^pHze Narben getheiH. Die vier Ampfaispermien liegen Im Grunde des 
nur unten bauchigen, oben etwas eingeschnfirtea KeMu, sind nmgekdirt-einuidi brau 
und se^r fein runzelig. 

Diese Pfknae hat «inen angenehmen, starken -Gepnck, dem dar Pfe£Esrmftnie 
nicht unähnlich, aber schwächer. Ehemals war sie auch in der Bkdiiin gebräuchlich 
nnd als Herba Menihae aeuiae s. rmaaaae in den Apathelpsn TorcäUiig. 

Deutsche Namen; Grttne Mftnze, BachmOnza, Frapennitnie, rönrisdie ]>ttn«<e» 
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310. 
MENTHA SYLVESTRIS Linne. 

WAiJ> - »iE]>rrHB^ 

DIDYNAMIA GY]»INOSPERMIA. LABIAT.E. 



MENTHA Char. gen. vlde mpra M 309. 

MENTHA SYLVESTRIS. FoUa subsessilia, ohlonga, serrata, acuta» ru* 
gulosa, subtusvillosO'lanata'y verticiUi spicati ; bracteae Hneari'^ 
subulatae; pedicelli et calyces undigiie hirtL 

M, sylvestris Linne spec. plant, p. 801. ffVld, spec. plant. 3. p. IL Reichenb, 

Fl. excurs, p, 310. Mert, et Koch d, Fl. i. p. 246. /Tagen Pr. Pß. 2. 

p. 13. FFeifs Danz. Pß. 1. p. 315. Rostk, et Schm. Fl. scdirt. p. 244. 

Dietr. Berl Fl, p, 547. fflmm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 186. Spreng. 

Fl. ha/, ed. 2. 1. p. 261. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 171. Schaef. 

Trier. Fl. 1. 2. p. 57. 
M. nemorosa fVitld. spec. plarU. 3. p. 75. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 13. Rebeni. Prodr. 

Fl. neonu 1. p. 57. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 172. 
üf. mollissima Borhh. in Fl. der fVetter. 2. p. 348. 
M. viUosa Hudson Fl. angl. p. 250. 
üf. gratisdma Lejeune Fl, des envir. de Spaa 2. p. 15. 
M. velutina Lejeune Rev. de la Fl. des envir. de Spaa p. 115. 

An feuchten Orten, unter GebQsch an Grfiboii und Flolsafern. Ostprenfsea 
und Westpreufsen an mehreren Orten. Pommern: bei Budow, Krosnow, bei 
Stettin an der Obermühle. Brandenburg: bei Frankfurt!! bei Landsberg im Hopfen* 
brach, bei Freienwaide! bei Ruderdorfj Schlcfjjnj^bei Dyhrenfurth am Graben hin* 
ter dem Park, um Trebnitz, bei Oppeln, in PudiUch bei Prausnitz, bei Wohlau an 
GrSben. Sachsen: fiberalt, namentlich um Halle. Westfalen: zwischen Wesel und 
Rees, bei Dissen, Coesfeld. Niederrhein: im Rheinthal bei Coblenz, Winnigen, An- 
dernach n. 8. w.; bei Aachen; im Trierschen. Bl&ht im Juli und August. 2|.* 

Die Wurzel ein lang unter der Erde fortkriechender, gegliederter Wnrzelstockf 
der sehr reichlich mit Sstigen Wurzelfasern besetzt ist und mehrere Stengel treibt. 

6* 



Die Steogd 2—3 FyGi hoch ond hfther, aufrecht oder aa£itei|;eiid, viereckig, mehr 
oder weoiger istig, wie die Äste starker oder schwicher behaart, oft beinahe lotlig* 
filzig und daan et%Tas graa erscheinend. Die BUfter gegen&berstehend, Cut sitaend 
oder doch nur gana karx gesitclt, Ünglich, 2 — 2\ Zoll lang, nngeOlbr halb so breit, 
spitz, an der Basis abgerundet oder ein wenig herzfömrig, scharf nnd aiemlich tief ge- 
sagt, mit gleiclien oder ungleichen SägeaShnen, ein wenig runzelig, auf der Oberfliche 
stärker oder schwicher weichhaarig und .danach mehr grfin oder grau erscheinend, 
auf der Unterfliche d&nner oder dichter wollig* fcottig und daher hier immer weUsgrau 
aussehend. Die Blumen stehen in Quirln, welche an der Spitze des Stengels und der 
obersten, snwetlci auch aller Aäte, eine Ähre oder besser einen Bl&thenschweif bil- 
den; diese Bl&thenschweife sind länglich, nach oben zu allmfihlig in eine Spitze aus- 
gehend, bis zwei Zoll und' darftber lang, Acht and uiilerbroeben fortlaufend, oder an 
der Basb unterbrochen, wo der eine oder zwei der untersten Quirl etwas tob den an- 
demf entfernt und nach unten gerfickt sind. Die Quirl sind Tielblamig, und von li- 
nien-pfriemenförmigen, zottigen, mit der Spitze etwas zur&ckgekr&mmten Deckblittem 
unterstützt. Die Blumen selbst sind gestielt, mit kurzen, dicht kurzhaarigen Blumen- 
stielen. Der Kelch einblStterig, röhren- glockenförmig, dkht und Oberail mit kurzen 
Haaren besetzt, mit nacktem Schlünde und ziemlich gleichem, fuufzihnigem Saum, 
dessen ZShne sich aus einer ziemlich breiten Basis in eine lange, pfriemenRnnige Spitze 
Terschmilem. Die Blnmenkrone lila- oder blati Teilchenfarben, seltener weilslich, ein- 
butterig, kaum rachenftrmig, undeutlich lippenförmig, iniseriich behaart, togeffthr dop- 
pelt so lang als der Edch; die Röhre unten schlank und walzenförmig, nach oben zu 
trichterförmig erweitert; der Saum ungleich Tidtheilig, mit Unglichen, stumpfen Ein- 
schnitten, von denen der obere breitere ansgerandet ist und die Oberlippe darstellt, 
die drei öbrigen gleich sind und die Unterlippe darstellen. StanhgefiMse Tier, &wei Ün- 
gere, zwei kürzere, entweder linger und bis doppelt so lang als die Blumenkrone oder 
k&rzer und bis eben so lang als dieselbe; die StaobÜden fedenförmig; die Staubbeutel 
oval, sweifficherig. Der Fruchtknoten viertheilig; der GrüTel fadenßrmig, entweder so 
lang oder linger als die StaubgefSIse, an der Spitze in zwei gleiche, spitze Narben ge- 
theilt. Die Tier Amphispermien liegen im Grunde des nur unten bauchigen, oben et- 
was eingeschnürten Kelchs, sind umgekehrt -eirund, brann nnd sehr fein runzelig. 

Es hat diese Pflanze einen starken, unangenehmen Geruch. Sie war ehemsis 
als Herba Menihae sylvestris s. equintie s. Herba Menihastri ofBcinell. 

Deutsche Namen; Wald -Münze, Hain-Münze, wilde Münze, Rofs-Hünzc, 
Pferdemünze, Bofspoley, Pferdepol, Rols- Balsam, Ilerzenstrosi 
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311. 
AlENTHA ROTUMDIFOUA Linue. 

RUNDBLATTERIGE MENTHE. 
DIDYNAOTA GYMNOSPERMLL LABUTiE. 



MENTHA. Ghar. gen. vide supra J\ff 309. 

MENTHA ROTÜNDIFOLIÄ. FoUauMsilia, ovato-subrotunda, crenata, 
rttgma^ supra hirsmiiuscala , subius tomeniosa ad venas nudius- 
cula; verticilU spicati; bracieae lanceolatae et avatae; calyces 
undique hirii. 

M. rotundifoKa Linue spec. plani. 805. ffVld. spec. plant. 3. p. 77. Mert. et 
Koch d. Fi. i. p. Ui. Reichenb. Fl. excurs. p. 309. Hagen Pr. Pß. 2. 
p. 14. fFeiJs Danz. Pß. 1. p. 316. Spreng, Fl. hol. ed. 2. 1. p. 262. Boen^ 
ningh. Prodr. Fl. monast. p. 172. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 57. 

M. rugosa Roth Cat. Bot. 1. p. 65. 

An feaditeii Ortae^ «a Griben nnd ioi Geb&tok O^tprenfsen imd West- 
preafsen an mehreren Orten. Pommern, Brandenbarg und Schlesien bis 
jetzt üoA nicht gefunden. Sachsen: nm Halle bei Reidebar|, Kschdorf, BorgLiebe- 
nao. Westfalen: bei Wesel, Rees, Anholt Niederrhein: im Rheinihal} bei 
Aachen; im Trierschenü unsere Exemplare yon Kodelsberg nnd yom Enrener Bach. 
Blüht Tom Joli bis Angnst 2|.. 

Die Wortel ein lang nnter der Erde fortkriechender, gegliederter Wnnelstock, 
der sehr reichlich mit istigen WnneUasem besetxt ist und mehrere Stengel treibt Die 
Stengd 1|— 3 Fab hoch und höher, aufrecht oder anbteigend, riereckig, einfiM^ oder 
istig, und wie die Aste durch abstehende oder abwirts gerichtete Haare xottig. Die 
Blitter gegen&bersiehend, sitiend oder doch nur kaum merklich gestielt, rundlich •ei- 
rund, 1|^'2 Zoll lang, 1|— Ij Zoll breit, stumpf oder abgerundet, suweilen aber auch 
ngespitst, an der Basis abgerundet oder henftrmig, am Rande grob gekerbt, mit sehr 
breiten, abgestutxten Kerbeiihnen, sehr stark runsdig, auf der Oberfliche mit liem- 
lieh langen Haaren dichter oder weitlinftiger besctsti aber doch stets grBn, auf der 



UnlerflSche dagegen dickt vveilklich-filxig, an den Adern hingegen siemlich kahl, dalier 
diese zwischen dem Filz wie ein grQnes NeU zierlich henrorragen. Die Bhunen sie- 
hen in Quirln, welche in einem fihrenarligen Blüthenitande oder sogenannten Blülheo- 
achweif zusammenstehen. Diese Bl&thenschweife stehen zn drei oder fftnf an dem 
Gipfel der Pflanze, der mittlere gröfsere ist die Fortsetzung des Stengels, die beiden 
nächsten entspringen aus dem oberen Blattachselpaar einander gcgenöber und die ge- 
wöhnlich noch vorhandenen beiden kommen ans dem nSchstfolgenden Blattachselpaar 
hervor nnd ihre Stiele verlängern sich so ^ dftft ^ie mit dem mittelstlndigen bst eine 
gleidie Höhe haben; sie sind bis zwei Zoll lang nnd bestehen ans mehreren, etwas 
entfernt von einander «tehendeiv Ti^U^bigep Quirln, die von kleinen lAozeltförmigeo, 
zogespitafiMi. uad v«a.grilsefetf eknuiea ileckfclillem- unl^tltzt. sind.. Bb IDiunen- 
stielchen sind kurz, bräunlich , nnd wie die DeckblSttc^, mit kurzen Härchen stärker 
oder schwächer besetzt. Dier Kdch.^iibftllerig, rOhrif »i^i^^^ftqnif, di<|il «nd überall 
mit kurzen, abstehenden Haaren besetzt, mit nacktem Schlünde nnd ziemlich gleichem, 
fiin&ähn^ii fiaum, Aessen.^W skii io^ e(4er zi^i«!h. >reiiÄtt Bas^ pk e{ne laogr, 
pfriemenftrmige Spitze verschmälem. Die Blumenkrone weilslich oder etwas ins Ro« 
senrothe oder Lila&rbene fibergehend, ganz lahl, eiublätferig, kaum racheniörmig, an* 
. deutlich zweilippig, ungefähr doppelt so l^ng als der Kelch; die Röhre unten schlai^c 
und walzenförmig, nach oben zu in den trichterförmigen Schlund erweitert, der Ssom 
iHlgleich vieHkeiKg, mH llngMien, stampfen Einschoitien, von deneü der obere biti* 
iere ansgeraadet ist md die Oheiii{kpe darstettt, di* drei Ohngen ^aidi .sind und die 
Untaüppe. dantetten» Staobgtfäliie vi^, zwei längerot zwei kftrzere, %lle länger ab 
die Biumenkrone; die Staubfäden fadenförmig; die Staubbeutel rundlich, zweifficherig. 
Der Fruchtknoten viertheüig; der Griffel fadenförmig, ein wenig länger als die länge- 
ren Staubgefälse, an der Sphie in zwei ziemlich gleiche, spitze Narben getheilt. Die 
vier Amphispermien liegen im Cfrunde des nur unten bauchfgen, oben hicht zusammen- 
gezogenen, sondern glockenförmig erweiterten Kelchs, sind umgekdirt-' eirund, braun 
und sehr fein-rnnzdigl 

Diese Mentha hat einen sehr angenehmen gfewfirzhaflen iSeruch, whd bei 
uns nidit gabranch«; M ab^ iai ajdlieben Europa ah Herba JXknihac r^iwudi/oliae 
8. Memkae aUfCe ottchidl. ... i > . . . 

D4uta4he Nancn: Rondüättferlga: Hfittze^ waiAe HüMe, RoCiminae. 
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312. 
PÜLEGICM yVLGARE MiUer. 

GEMBE«ES PULEGIIJM. 
DrorNAIMQLL GYMNOSPERMU. liAJOATM. 



PÜLEGiUM* Cafyx bila^tus, fetuce t^ilUs clmisa; läbimn süperius trifi- 
düntj inferiHS bifidum. Corolla htfimdibnUfürmis, mbregn- 
laris, quadriloba; labium srsperiüs integeiTtmum , inferit^is 
aequaliter trilobum. Stamina quatHOr, didynama; antkerae 
bilocidares. Stylus eocsertus, apice bißdus* Amphispermia 
qiuititorj ovalia. 

PÜLEGIÜM VULGARE. FoUa petielaia, omia, obiusa, crenata; flores 
^fperikißaü; calyces inc^tno-pnbesceBies. 

P. vulgare Miß. dict. n. 1. Hayne Art. Gew. 11. t. 39. Reichenb. FL excurs, 

p. 312. 
Weniha Puleguan Ltnne spec. plant. 807. ff^illd. spec. plant. 3. p. 82. SIert. et 

Koch d. Fl. 4- p. 257. Hagen Pr. PJL 2. p. 16. IFeifs Üanz. Pß. l. p. 317. 

Rebent. Prodr. Fl. monast. p. 59. Oieir. BerL Fl. p. 549. 0^hnm. et Grab. 

FL Sites. 2. 1. p. 188. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 263. Boenningh. Prodr. 

Fl. monast. p. 174. Schaef. Trier. FL 1. 2. p. 59. 

An feuchten, fibertchwemmten Orten, an Gräben o. s. w. Ostprenfgen: bei 
SehippenbeiL Westprenfsen: ndi Danatg beim Notmetdornge' an der alten Hottlao. 
Pommern fehlt ea. Brandenburg: bei Frankfurt!! Freienwaldel Oderberg, Cros- 
ien; in der Launts an mehreren Orten. Schlesien: bei Grüneiche an der Kalk- 
Mheone, bei Prepdmtx, Friedewalde, Maaselwitz, Oppdn n. s. w. Sachsen: um 
Haue bei Schkopan, Callenbey, Canema und Reideburg. Westfalen: im Münster- 
ichen hinfig. Niederrhein: bei Coblens, Winningen; am Aachen bei Afden, Kes- 
Mrlh*, im Trierschen im Mosel- und SaarthaL BlQht im Juli und August 1^ 



Die Wonel bt ein. unter der Erde forlkriechender, gegliederter Wnrxelsioek, 
nngeßhr von der Dicke einet Glnsekielt, der reichlich mit fast bOschelig itehendeo 
WurseUuem betetxt ist und in •einem Verlauf in karten Zwiachenrinmen mehrere 
Stengel treibt Die Stengel |— 1 Fol« lang, in der Jagend gewöhnlich gestreckt, nach- 
her sich mit den Gipfeln wenigstens in die Höhe richtend nnd daher anfreeht oder 
aabteigend, an der Basis meist wanelnd, nnr nndentlich Tiereckig, einfach oder gcgeo 
die Basis mit einem oder dem andern A$l vanehen, wie die Aste mehr oder weniger 
korshaarig, oft geröthet, von der Mitte an beblittert nnd fast in allen Blattachsdn 
Blüthenqairl treibend, aas den untersten Achseln aber, wo keine Blumen stehen, sebr 
kleine, ganz onroUkommcne Astchen henrorbringend. Vie BUt^r fegenftl|erstehend, 
kurz gestielt mit kaum eine Linie langen Blattstielen, 6 — 9 Linien lang, 4 — 6 Linien 
breit, eirund, die unteren audi wohl beinaht rundlich, stumpf, klein nnd entfernt ge- 
kerbt, beinahe kahl oder auf der Unterflftche kurshaarig. Die Blumen stehen in ftti 
allen Blattachseln in kogebrunden, dichten, vielbl&thigen^^iiln, sind loirs gMiiA nnd 
von kleinen, l&nglichen^ spitsen, snrückgeschlagenen, am Rande bewimperten Dedd>Iit- 
tem unterstützt Der Kelch einbUtterig, röhren -trichterförmig, zehnrippig, wie die 
Blumenstielchen mit kurzen weichen Haaren dicht besetzt and dadni:^ {MH^ei^chei- 
nend; der ScUand mit dtehtstehenden Haaren geschlossen; der Saimi zweilippig, die 
Oberlippe kOrser, aus drei eirunden, ^itsen Einschnitten bestehendi die Unterlippe mit 
ftwei lanzettförmigen, sugespitsten Einschnitten; alle Einschnitte bewimpert nnd ander 
Spitze mit einem Borstchen besetst. Die Blumenkrone blSulich, röthlich-lilaiarben 
oder seltener weÜs, einbUtterig, kaum rachenförmig und undeutlich zweilippig, ioiser- 
lich etwu weichhaarig, doppelt länger als der Kelch; die Röhre unten walsenfftrmig, 
nach dem Schlünde sn ein wenig an%eblasen; der Saum «ngleiah yfierspaltig, mitUtfg- 
lichen Einschnitten, die stumpf oder abgerundet sind und von denen der obere der kfine- 
ste und breiteste, der unterste der schmälste ist Staubge|Use Tier, %vfti llngere, zwei 
k&rzere, alle (an unseren Exemplaren) aus der Blume heraussehend; die Staobfilden 
fadenftrmig; die Staubbeutel zweincherig» rundlich. Der Fruchtknoten yiertheOig; der 
Griffel so lang als die Staubgefilse mit zweitheüiger wenig ungleicher Narbe. Die Tier 
Amphispermien im Grunde des nach oben zu etwas eingefchn&rten Kelchs liegend, 
umgekehrt •eirund, braun, sehr schwach runzelig. 

Die Pflanze hat einen sehr gewörzhaflen Geruch und war besonders in frS- 
herer Zeit als Herba Pulegii ein geschätztes Arzeneimittel; jetzt wird es wenig oder 
gar nicht mehr gebraucht 

Deutsche Namen: Polejf Her^oley, Flöhkraut 
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Sil . ' 
MENTHA AQÜATICA Linne. 

WASSER- MÜNZE^ 
DIDYNAMIA GYMNOSHERMA. LABIATiE. 



MENfHA. Char. gen. vide suprä M 309. 

MENTHA AQÜATICA. Folia pHiolaia, ovatOy actUa, serrata^ pubes- 
centia; verticilli capitaii; pedicelli reirormm hispidi; catyces 
cßstaii hirsuti. 

W, aquaiica tinne FL suec. 482. 517. irUld. spec. pJant. 3. p, 78. 3fert. et 
Koch d. Fl. L p. 251. Reichenh. Fl. excurs. p. 308. Hagen Pr. Pfl. 2. 
p. 15. Weijs Danz. Pfl. 1. p. 317. Behent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 6a 
fP'imm. et Grab. FL siles. 2. p. 178. Spreng. Fl. hat. ed. 2. 1. p. 262. Böen- 
ningh. Prodr. Fl. monast. p, 173. 

M. hirsuta Linne Mant. 81. ff^Ud. spec. plant. 3. p. 78. Eostlt. et Schm. FL Me- 
din. p. 244. Dietr. IßerL FL p. 548. Boenmngh. Prodr. FL manast. p. 173. 
Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 57. 

An und in Wassergräben, an FloCnfem, ki SOtnpfen und Aberbanpt an fencb- 
ten Orten überall. Unsere Exemplare ans der Gegend von Berlin. BlOht rom Juli bis 
September. 2|<. 

Die Wurzel ein gegUedericJi, an .dan- Gelenken mit Wnrzelfasem besetiter 

Worselstoek, der entweder einen öder mehrere Stengel treibt. Der Stengel aufreeht, 

1^2 Fnb hoch, Tiereckig, einfach oder mehr oder weniger istig, wie die Aste stär* 

ker oder schwächer behaart, mit ziemlich langen, abstehenden oder snrQckgebogenoi 

Haaren. Die Blätter gegen&berstehend, die obersten sitzend oder £ut sitzend, die Abrigen 

gestielt, mit |— | Zoll langen, meist lang behaarten BlatUtielen, eirund, 1|— 2 ZoU 
s. B4. s. «. 6. Htit 7 



Ung) 1—11 Zoll breite ipita, ta der Bttb ibgenindet oder Cut abgetlntst, einige 
mitimter sehwaeh heniftniiig, am Rande aebarf-i xiemlich grob- md elwu uo^eieh» 
gesSgt, auf beiden FUehen sehwfteher oder stirker weichhaarig, aof der oberen etwts 
mnxelig und gewöbnlicb nnr weniger bebaarfi aber aelbtt dorch dieee wenigen Haare 
mtfi granen Schimmer erhaltend, auf der Uuterfliche dagegen meist stark behaart 
nnd hier durch die Haare mehr oder weniger weiCdich erscheinend. Die Blumen steha 
in Quirln, welche an der Spitse des $tengA und der oft sehr Terk&reten Aste xa 
3 — 5 gehäuft stehen nnd einen gröCieren oder* kleineren mndlldien K^^f bilden, der 
unten Ton zwei kleinen, eirund •lanxettförmigen, meist suruckgeschlageueu DeckUlt' 
tem gestfttsi ist. JXe Bhmieostlelehen steilhaarig, mit r&ekwärtsgekriiumlen, tiemlieh 
angedrückten Haaren besetzt Der Kelch einblitterig, rdbren -glockenförmig, oben jedoch 
nnr wenig erweitert, tehnrippig, mit tiemHdi langen und steifen anfwirtsgerichtetea 
Haaren besetatt i)acktem ScUuude und fiinmmiy» Saume, dweu Zibue aus einer 
breiteren Basu sich borstenftrmig TerschmSlern und auch während der Frucht gerade und 
nicht gegeneinander geneigt lind. Die Blnibenkrone bla&roth oder hell lilafarben, eiOf 
blätterig, kaum rachenftrmig, undeutlich lippenfSrmig, äoCierlich behaart, ungeiUir 
doppelt so lang als der Kelch, die Röhre unten schlank nnd walienfftrmig, nach oben 
nu trichterOrmig erweitert} der Saum un^eich riertheilig, mit länglichen Einsdmitten, 
▼on denen der obere längere und breitere die Oberlippe darstellt und atusgerandet ist, 
die drei übrigen, welche die Unteriippe darsteDen, gleich und liemllch spits sind. 
StaubgefiUse vier, zwei längere, zwei kürzere, gewöhnlich länger und bu doppeltes 
lang als die Blumenkrone, Seltener in dersdben Tcrborgen; die Staubfiden fidenfSnnig; 
die Staubbeutel oval, zweificherig. Der Fruchtknoten Tiertheilig; der Griffel bden- 
förmig, entweder so lang oder länger als die StaubgeOUse, an der Spitze in zwei glei- 
, che, spitze Narben getheilt Die yier Amphispermien liegen im Grunde des nicht ein- 
geschnürten Kelchs, sind grob und länglich. 

Diese Menthe hat einen strengen, balsanuschen Geruch und war ehemals all 
fferba Menihc^e aquiUica s. Baisami palustris officineU. 

Deutsche Namen: Wasser -Münze, Langhaarige Münze, Bachmfinze, Krö- 
tenmünze, Fischmünze, KrMenbalsam, Saaapfbabam, W asser balsam, Wasaerpdey, Rob 
münze, P|erdemAnze. 
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314 
MENTHA ARTENSI8 Linne. 

ACKER - MÜNZE^ 
DroYNAMIA GYIWDVOSPERIIILA TuABlATJE. 



3IENTUd Char. gen. vide siipra J^ 309* 

MENTHA ARFENSIS. Folia pethlaia, oblonga, utringue acuta , ser- 
rmta, pubfmla; veriiciUi axiUarcs; calyces globoso — campanu- 
latt, hirsntL 

3L arvensis Linne Fl. suec, 481. 516. Jfittd, spec. pkmi. 3. p. 81. JUeri. et Koch 

rf. FL L p. 256. Reichenh. FL excurs. p. 306. Has0n Pr. Pfl. 2. p. 16. 

TVdfs Dmz. Pß. 2. p. 317. Rostk. et Sehn. Fl. sedin. ja. 244. Rebeut. 

Prodr. Fl. meom. 1. p. 5a Dietr. Berl Fl. p. 549. Iflmm. et Grab. Fl. 

siles. 2. p. 183. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 262. Boenningh. Prodr. Fl. 

monast. p. 174. Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p, 58. 
Jf. agrestis Sole in Smith Engl. Fl. 1. p. S7. 

Auf feuehten Äckern, an Gräben and an Wasserniem^ überall sehr bSuGg. 
Unaere Exemplare aus der Gegend von Berlin. Blüht rem JuU bis September. 2|i. 

Die Warsei ein ziemlich lang onter der ürde fortkriechender, gegliederter 
Warzebtoek, der an den Gelenken mit Warzelfasem besetzt ist. Der Stengel | — 1| Fab 
hoch, anfrecht, aofsteigend oder znm Theil niederliegend, einfach oder mehr oder 
weniger weitschweifig- ftstig, yiereckig^ wie die Äste und die ganze Pflanze stärker 
oder schwächer behaart, mitanter ziemlich kahl. Die Blätter gegenüberstehend, ge* 
itielt, mit karten an den oberen Blättern kanm m^ klichen, an den anteren nar einige 
Linien langen Blattstielen, 1 — Ij- TäoVL lang, 6^9 Linien breit, länglich, spitz, an 
der Basis spitz in den Blattstiel aoslanfendf am Rande klein nnd entfernt gesägt, mit 

7* , 



etwas «DgedrfidLtea SlgeslImeB, anf beiden Flftcfaen tut kaU oder doeh nur wenig 
behaart, mit feineii, weichen Haaren, hellgr&n nnd nicht oder dodi nnr kaom nuue- 
lig. Die BU&thenqniri alle aditdstindig, in den Achteln aller oberen Blaitpaaie, g^ 
kninelt, vielblnniig, mit gestielten Blnmen, deren Stielchen entweder kahl oder dftimcr 
oder dichter mit langen Härchen betetxt sind, yon kleinen, lanzeltlftmiigen, behaartoi 
Deckblittem gestQtst. DerKekh einbUlterig, erst Ifinglich«, nachher kageUg-^ockoh 
fSrmSg, überall mit langen, steifen, abstehenden Haaren besetxt, mit nacktem Schlange 
nnd fftnhShnigem Saume, dessen Zihae kune, eirund nnd spits sind« Die Blumen- 
kröne lilafarben, oft mehr ins Blaue, oft mehr ins Rothe spielend, seltener weiCdich, 
ftnberlich ond am S<}iluade haarig, doppelt länger als der Kekh, einbliUeiig, kaum 
rachenßrmig, undentlich lippenförmig, die Röhre kurz nnd walxenf&rmig, nach oben 
tn trichterßrmig erweitert, dar Sanm nngleidi Tiertheüig, mit länglichen, stampfen 
Einschnitten, yon denen der obere grSlser nnd ausgerandet ist nnd die Stelle der 
Oberlippe vertritt, die drei fibrigen gleich groGs sind und die Unterlippe darstdlen. 
StaubgeCÜse vier, swei längere, zwei k&rsere, alle gewöhnlich in der Röhre der Bio- 
menkrone Tcrborgen; die Staubfäden fadenförmig, die Staubbeutel ovali sweifädierig. 
Der Fruchtknoten yiertheilig; der Griffel fadenförmig, gewöhnlich lang aus der Blame 
heraussehend, von der Spitze in zwei f^eiehe spitze Narben getheitt. Die yier Am- 
phispermien liegen im Gründe des nicht eingeschnürten Kelchs, nnd sind eirund. 

Es hat diese Menthe auch einen strengen Geruch, der aber eben nicht seiir 
angenehm ist. Sie war ehemals auch, wie die anderen als Herha Menihae eguinae 
s. syJvesiris ofiGcinelL 

Deutsche Namen: Acker-Münze, Kommünze, kleine Feldmünze, wilder 
Polejr, wUder Balsam, nnd ebenfSrils Rofsmünze nnd Pferdemünze. 
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315. 

PVLMONARIA AJVGUSTIFOUA 

Linne. 

SCHIMÜÜLBLATTERIGE PÜLMONAREE^ 
PENTANDraA MONOGYNIA. BORRAGINEiE. 



PUL310NARIA. Char. gen. vide supra J^ 245. 

ÜLMONARIA AISGUSTIFOLIA. Caulis erectns, hispidus ; folia omnia 
lanceolata, ?iirsnta, catiUna sessilia, radicalia petiolaia; 
racemi 2—3 fidi. 

P. mgasiifoäa UnnS FL suec. 2. p. 164. fFilld, spec. plant. 1. p. 768. Hent. et 
Koch d. Fl. 2. p. 74. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 151. ^eifs Banz, Pß. 1. p. 120. 
Eoetk. et Schm. FI. sedin. p. 103. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 79. fVlmm. 
ei Grab. FL sUe$. 1. p. 165. Sprei^. FL hol. ed. 2. 1. p. 101. Boenningh. 
Prodr. Fl. monoH. p. 53. 

In Wäldern, besonders in gebirgigten Gegenden fast GberalL Osipreufsea: 
tiemlich hSufig an mehreren Orten. Westprenfsen : bei Neuenbürg, bei Daqxig 
binter Olivaü Pommern: nm Stettin in ßaoergSrten, im PMchowscben Grund, bei 
Bredow. Brandenburg: in der Neumark bei Landsberg und Drossen. Scblesien: 
tut Wiesen bei Lissa nnd Amoldsm&bl, bei Striegan, im Gesenke, bei Grob-Herlito 
nnd Troppan, Wald Tor Malapane, WäUer bei Ki^nigibttid nnd Oppeln. Sachsen 
h&ofig, besonders um Halle! W'estfalen sdtener, im HAnsterschen bei Lenge- 
rich. Niederrhein: im Niederwald bei Riedesheim, Coblens, Neuwied, Andernach!. 
BlOht im Mai. 2|.. 

Die Wurzel senkrecht, ziemlich dick nnd oft sogar knollenartig verdickt, fest, 
out starken, langen Fasern besetzt^ mehrköp6g, die Wurzelköpfe entweder einen 
Stengel oder nur WnrzelbUtter treibend. Die Stengd einen Fuis und darüber hoch, 
Aiifreeht, tiniacb, eigentlidi stielrund, aber durch die Ton den BUttem herablaufenden 



Linien kantig, dicht mit tiemlicli itnfen, bontentrUgen Haaren, zwtachen denm nod 
gegliederte gemischt «ad, besetxt. Die Blätter alle lanzettßrmig, 1| — 2 Zoll lang, 
A^b Linien breit, spitalich, ganzrandig, mit etwas weUenC&rmigem Rande, der auch 
wvmlen etwas xnrikkgeschlagen ist, auf beiden Fliehen mit weicheren und steiferen 
langen Haaren besetzt, und dadurch besonders im Alter sehr scharf; die alengelslin- 
digen sind alle sitzend^ halb stengelamfassend, fast ein wenig heraUanfcnd , and nach 
der Basis zn kanm yerschmSlert ; die wnrzelstindigen (wenn sie vorbaoden, was 
während der Blikthenzeit niemals der Fall ist, sonders nur erst nach dem Verbl&hea 
bilden sich die j&ngeren Warzdköpfe at^ u&i treiben einige Wurzelblätier} gestielt, 
und in einen kurzen, geflögelten Blattstiel auslaufend. Die BlnoEien stehen an der 
^itze -des SCeugds in einer 3---3tlketUgea Tradbe, dereit allgemeine Bloinensttde nn- 
gefiihr einen Zoll lang und ziemlich stielrund sind , «ud an der Spitze 4 — 6 kurz- 
gestielte Blumen tragen, die vor dem.AittUahen hängend, in derBI&the aber aufrecht 
sind. An der Basis der besonderen fil&ibenstäode stehen zwei lanzetti^rmtge, sitzende 
DeckUiater, ^äaz ton der BesdiaBenheil ^r Stengelbtttler, nur bedeutend Ueteer. 
Allgemeine und besondere Blumenstiele, Deckblätter und Kelche sind wie der Stengd 
steifhaarig und die Haare mit einzelnen Gliederliaaren untermiseht. Dar Kddi ein- 
Uätieng^ rohrig- glockenförmig, pdsmatisch l&nfseitig , flQnfkantig, yier Linien lang, 
kaum bis zu einem Drittel fihi&paltig, bleibend, mit eirunden, spitzen Einschnitten. 
Die Blumenkrone einblätterig, trichter- glockenförmig, einen halben Zoll lang, wenn 
sie eben erst aufgeblQht «iind, rdtblich^ nachdem sie eine Zeitlang geblüht haben, hell 
violett oder blau; die Röhre so lang als der £elch^ weiGdich, an der Baris etiras 
bauchig, nach .oben zu •erweitert; der ScMuud oüen, aber doch mit kleinen BSschel* 
eben weifser Haare besetzt; der Saum funfspallig^ mit ziemlidi aofrecbtstehenden, 
kurzen, breiten, abgerundeten Einschnitten. Staubgefafiie fänf, in der Röhre der Bla- 
menkrone tiefer oder höher eingesetzt, nicht heraussehend; Steuhfilden fadenftan^, 
kurz; Staubbeutel länglich. Fruchtknoten vier, bst Joigelmnd; derGriflhl fadenförmig, 
80 laue als die Blumenkronen^hrei die Narbe fa»t kopSormig nnd ansgerandet. Die 
Frucht sind vier im Grunde des Kelchs liegende Nüfschen, rundlicb, fast kreisdförmig, 
iCtwas zusammengedruckt, ringsum mit einem Hachen Rande «iogefafst, an 4er Basis 
abgestutzt^ nicht au^gdiöhlt, grau oder schwarz^ glänzend, mit kurzen, weichen Hat- 
cen besetzt. 

Durch die ianzellföcmigen BUUter nnlerscbeidet sich di^se Art sehr leicht T<m 
Puknonaria o/ßcinafh und ^s ist gar nidit ndthig, erst auf die Erscheinung der 
'WuTzelblätter zu warten^ denn diese sind häufig niemals vorhanden^ und fehlen bei 
den blftbenden £xemplave immer. 

fiei uns wird -diese Pflanz nfcht benvtzt, in Frankreich hmgegen gebraucht 
man dieselbe wie Puimtmaria ofßcinaKs, 

Deutsche Namen: Schmalblättriges Lungenkraut, Ungarisches Lungenkraat; 
BergluBgenkraut, kleines Beinwell, kleine Wallwurz. 
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316. 
RHYTISPERMÜM ARVENSE länL 

ACKER - RHYTISPERMÜM. 
PENTANDRU MONOGYNIA. BORRAGINEiE. 



RHYTISPERMÜM. Calyx guinquepartiius. Coroüa mompeiala, infun^ 

dibuUformis^ Kmbo guimga^do, fauc€ mtdä , pücata* 
Stamina quinque, tubö inseria, antherae oblongae. 
Stylus filiformis. Nuces quaiuor, fiindo calyces af* 
fixae, mgosae, hasi trtineatae. 

RHYTISPERMÜM ARVENSE. CauUs erectus; folia lanceolata, basi 
angustata, integerrima, hiria*, calyx eorol/a pamm 
minor, 

R, mremse Linie Handh, 1. p. 579. 

Uthagpetmum arvense Linne Fl. suec, p, 152. 16(X fVilld. spec. plsni, 1. p, 751. 

Mert. et Koch rf. Ft. 2. p. 57. Hagen Pr. Pfl. 1. p. lift TTeif^ Dam. 

Pfl, 1. p. 119. Rosth et Schni. Fl. sedm. p. 103. Rcbent. Prodr. Fl. neom. 

1. p. 78. Dietr. Berl Fl. p. 228. fViinm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 160. 

Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 100. Boenningh. Prodr. Fl. monast, p. 52. 

Schaef. Trier. FL U p. 117. 

Aof bebaaten und anbebmrten FdAen» QberatI sehr bfiitßg. Unsere Exemplare 
an der Gegend vo» Berli». Bfuht vom April bis Jum. 0; 

Die Wonel senkrecht, oft etwas gebogen, fast spindelftrmig oder, weil sie 
oft oben stark verdickt ist, beinahe rßbenförmig, mit langen Fasern besetzt, sonst ein^ 
tidi, Ton rothbraoner Fi»*bef einen oder gewdbnlieh mehrere Stengel treibend, jährig. 
Der Stengel krantartig, l-^t| Fnfis hoch, aufrecht, oder wenn mehrere Stengel tot* 
banden sind, die seitMahen aoftteigend, bis fast vox Spitze einfach nnd nur aas de» 



Blaitachseln kleine niiToUkoinmene Aale treibend , an der Spitxe aber in drei knne 
Blütheniste getheilt, itielmnd, doch durch die herablanfendea von den BUttem auf- 
gehenden Leisten etwas eckig erscheinend, mit knrxeni etwas steifen Haaren besetxt, 
dadarch scharf und etwas grangrftn. Die Blitter wechselweise stehend, sitaend, ha- 
Ketti^rmig, 1 — 1| Zoll lang, 3 — 4 Linien breit, die unteren gewöhnlich etwas kQner 
und breiter, stumpf, nach der Basis au yerschmSlert, gansrandig, kurzhaarig, scharf^ 
und am Rande üsst gewimpert. Die Blumen sind gana kurz gestielt, stehen im An« 
finge an der Spitxe der Blßthenlste fast bIseUclig, und sind von den oben gedriogt 
stehenden BUttern nnterst&tst, nachher aber rerUngem sich diese BlüthenSste, die 
abgabl&hta» Blumen r&cken weiter herunter, wodurch denn eine sidi nach mi Mch 
Teritegemde Traube entsteht, an der die (abgeblühten*) Blumen einsein und nach 
einer Seite hingewandt in den Achseln der Blätter stehen. Aulsefdem imdet sich 
noch in der Regel eine eintdne Blume in der Achsel der Bl&thenSste. Der Kelch 
eiobUtterig, filnflbeilig, fiulserlich .aiemlich steifliaarig, mit Unien-IanseitfllrflMgan' Ein- 
schnitten, die etwas ungleich, in der Blüthe ziemlich aufrecht, in der Frucht aber ab- 
stehend sind. Die Blumenkrone weib, oft mit einem mehr oder weniger blÄulicben 
Schimmer, äufserlich behaart, einblätterig, trichterförmig; die Röhre walzenförmig, 
sdt einem fioletten Ringe umgeben, oben kurz In den Saum erweitert; der Schlund 
mcht mit Hohbchoppen besetzt, aber fünffaltig, mit zottigen Falten, wodurch derselbe 
Terschiossen wird; der Senm f&niipattig, mit kurzen, breiten, stumpfen Einschnitten. 
Staubgeßbe fänf , unter der Mitte der Blumenkronenröhre eingesetzt and unter den 
Falten stehend; die StaubGiklen sehr kurz; die Staubbeutel länger, länglich. Die rier 
Fruchtknoten kreiseiförmig; der Griffel fadenförmig, so lang ab die Röhre der Bio- 
menkrone, die Narbe einfach und stumpfl Die Tier Nü&chen kreiseiförmig, sehr run- 
zelig, an der Basb abgeplattet, braun. 

Die Wurzel kann zum Färben benutzt werden; in einigen Gegenden fsrbt 
man die Butter damit roth, und in Lappland und Finnland schnÜAken zieh die Bauer- 
mädchen damit die Wangen. Die Samen entkalten ein fettes öl. Li fr&heren Zeitea 
waren auch die Samen, als Sanein LUhospermi nigri ofiGcin^U. 

Deutsche Namen: Acker - Runzelsamen , Acker - Steinsamen , sdiwane 
Steinhirse, falsche Meerhirse, Feldbirse, Schmink würzet, Bauerjuschminke , Blatknnt, 
rothe Ochsenzunge, wilde Roth würz. 
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P0'^£NTILLA FRAOARU Poiret^ 

BRDBEEXt^NARTICX: POTENTIIXE. 

ICÜiSANDRlA POLYGYIVIA. 
ROSACEiE (DRYADEifl), 



^ //. /b//ö digitala. 

/' . ' . ^ . ' 

POTENTJ{LLA. FRAG4Rld. Cuuh$ prosfmiiy ßliforwm, ^bbißori, sü. 
, . ., /aoffen^ /qH^ ürnaia, fUiola otßMo^Sfiimiinda, serrata, 
vUlo0m; pelula aöeordaia, cafyce fere longu>rä. 

P.f^dgoHa Poir. Enc. Jffeth. 5. p. 599. De Ctmd. Prodl^. syst. weg. 3. ^6^. 

Spreng, Fl, Tial ed, 2. 1. p, 228. lUüller Flora v^n Joi^ien p, 9^. Sdli^. 

Trier. Fl. i[ l p. 29. 1 . . rt; 

' P. f^a^äruMrum Ehiiart. Pers. syn. plant. 2. p. 56. Mert. ei Koch4.Ft^\i. 

p. 542. Koch syn. Fl. germ. 1. p. 219. Boenningh. Prodr.Fl.monßßi^ p, 4^ 
P. fiaigoriotdes Wlars flist. des plant, d^ Davph, 3. /^ 561. 
P^jra^a^aefifUa GmeT Fl. bßdens. 2. p. 453. 
P. ^ostraia Möenc% Iftethqd. 660. 

ftägoAa ^tiriÜs Lmne spec. plant. 2. p. 1093. /fAffcf. ^ec. planff. 2../I« 109?. 
'Äö^CT Pr. PJL 1. ;i. 387. ... 

GiAiarüih fraganotäes Roth. Fl. gcrm. 2. p. 577. . », 

' ' An \fMMftidem und in Helfen Werdern, in Hecken und Gebötchen, mo wie 
«rf trocyeifVii ' GitaffMrten. Ostpreufsen: nach Bagen; Ppmmern: bacfi Ho- 
oiann^ in 4«IAetr'PN>?inten tveder von nnif noch V9n ansern ^reund^n je gesehen. 
Westpreufsen, Brandenburg und Schlesien fehll sie. ^Sachsen:, um Halle 
ki Lsphok' M Sehsehwlts^ iin Hagen bei EsperstSdt Westfalen: im Munstersche«. 
Niederrhein: im Rheinthal! bei Aachen, im Trierschen hinter der Olewigü im Bi- 
verthale! u. s. w. Bliiht vom Marx bis Mai. 2|.. 

Die Wund ist ein ichief unter 9er^rde'lortgehender| oft sehr langer Wnrael- 
itadc, Ton rolhbrauner, inwendig fleischrother Farbe, etwas holsiger Beschaffenheit| 

S. B4. S. a. S. Btft. g 



ob« ImI TM der Didn eiiMt kkioeii Hogen, Midi uBten u «in w«b% TVidunllerf, 

bH brumeii Fucrn beaeUt, tm oberen Tbeil mit dee Torjibriges ▼er t ro cta ielen Bbt^ 

eliden und den damit Terwaebteneo NebenbUltteni umgeben, Tielk^^iSg, efaMi Rates 

▼OB WnnelbUttern nnd twbcben diesen mehrere Stengel nnd adacrdem noch Unge^ 

oder kfinere anf der Erde hinlaufende Sprossen treibend, welcbe an der S|Mtso wieder 

üa B&scbel von Blittem nnd Stengel, hin nnd wieder aoch einfiMhe BlnoMBoliele treiben. 

Die Stengel fedenßrmig, kanm einen Finger lang, gewAhnlieh aber etwas linger als 

die Butter, niederiiegend oder anfsleigend, totlig, mit abstehenden Haaren, einblnndg 

oder über der Mitte iweitheilig nnd dünii tweiblnmig, an der TheilaBg, oder wenn 

diese nicht stattfindet, nngefthr an deren Stelle und meist aodi noeh an der Basis mit 

einem sehr kleinen dreisShligen Blatte besetzt. Die WorzelbliMer djreixJiblig» ^^ P* 

sti^f £o^BlatUti^e fadtetlrmig, 4>i8 awei Zoll/lapg, . kaum etwas ifan^^boiAMldefs 

in der Jugend dicht mit' abstehenden Zotlenhaaren besetxt, an der Basis mit grafimi 

sflgeiracbKurn toUigsn Nebeobllttem, ^eren bniettfikniige S|rititn anleiMind^ ge- 

spewt siodf tersAent nnd wie diese 'gew5hDlich purpnrroth fiberlaufen; die Blittefcen 

gana kurs gestielt, durch die xiemlich stark bervortrelenden Bi|]pen des Mittelnemn 

etwas uneben ersckelnend, anf beiden Fliehen, besonderer aber auf der unteren out aa* 

gedrückten Zottenh^ar^ biselat ugd bi der Jif end dA^naeb gUtaend seideabaarig e^ 

acheinend, mndlicb- eirund oder rundlich •umgekehrteirund, mit abgerundet er Spitse 

nnd hier ringsum bis aur oder iber der Mitte grob gesSgt, nach der Basis fest keiU 

fihrmig Tersehmilert und gansrandig, das mittlere BUttchen bt das gröfetOj einen Zell 

lang nnd oben fest eben so breit, die seltliehen etwas kleiner, fest eben so breit, lad 

an der inneren Seite etwas schmaler und kürzer imd nach der Basis m wie sddef 

abgestutzt. Die Stengelblitler kaum ein Viertel so grob ab die Wnrselblitter, fid 

Idkrzer gestielt, nni die BUUtohen lingUdi-keilArmig nnd nur an der breiten, abge- 

stuUten Spitze gesSft; die Blattstiele sind 3 ^ <4 Linien lang nnd an der Baris aiit 

twei kleinen liMizettfltaiigen mmst. rotbbrannen NebenblMlem besetzt Die Blamea 

stehtti einzeln an der Spitze jedes Stengels, oder wenn dieser tweil beilig ist, an der 

SpItM jedes Astes, sind klein und kaum einen halben Zoll un Durchmesser. Der 

Ksldi einUitterig, zehnspattig, seidenhaarig- zottig, mit filnf inneren grftberen und flaf 

iniseren kleineren Einschnitten $ die inneren kaum fiber zwei Linien lang, lanzettftriMs 

nnd spitz, die iufeeren kleineren schmal linienfftrmig und ebenfelb spitz. Die BlooMa* 

krohe Iftnlblitterig, rosenartig, weils; die KronenbUtter kanm linger ab der KcM« 

an der Basb keiUSrmig in den kurzen Nagel verschmälert, an der Spitze breit and 

ansgerandet ( umgekehrt- herzi5rmig). Stanbgeßlse zahlreich, an der B^Mb des Kckb 

eingesetzt, kürzer ab dieser und halb so lang als die KronenbUtter; die Staahfite 

pfriemenArmig, weiblich; die Staubbeutel Qnglich, zweiflicherig, gelb. Der Fracht» 

boden dicht zotlig. Fruchtknoten viele, eirund, klein,, in einem Kopf beisammenstdbenl, 

mit seitenstindigen, kurz fiber der Basis eingesetzten, fedenfftrmigen Griffeb, wekbe 

kürzer ab die StaubgeflUse sind; die Narben slumpt Die FrOebtcbsn schief eiraad, 

weilslich, ziemlich glatt, an der Basb durch lange Haare bärtig, in dem traekensa, 

gewülbten, zottigen Fmchtboden eingesetzt, nnd einen kleinen, da^haiegekrtigeo, einer 

Erdbeere an Gestalt ihnlichen Kopf darstellend. 

Dentsche Namen: Erdbeerenar|tiges Fingerkraut, felsdie Erdbeere^ trsckeoe» 
taube oder unfruchtbare Erdbeere. 
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318. 
FRAOARU VESCA Linne. 

GEMEINE FRAGARIE. 

ICOSANDRIA POLYGYNIA. 
ROSACEJS (DRYADEiE). 



FRAGARIA* Calyx decemfidus, laclniis oHernis minoribus. Corotta pen^ 
iapetala. Stamina numerosa, calyci adnata. Stylt sublate- 
rales, decidui. Carpella plurima^ ecaudata, carpophoro ear- 
noso deciduo (bacca spuriaj immßrjsap 

FRAG AM A FESCA. Ctmlis stoloniferus; folla ternata, foUola ovato- 
cblonga, serrata, subsericeo-villosa ; petioU pilis patentibus; 
peduncuJi pilis subadpressis ; calyces fntctiferi refUm. 

Fr. vtica Linne FI. suec. 414. 450. fflOd. spee. pkmi. 2. p. 1091. De Cand. 

Ppodr. syst. wg. 2. p. 569. Mert. et Koeh d. Fl. 3. p. 51t Koch tyn. 

Fl. germ. t. p. üi. Hagen Pr. Pfl. i. p. 9»! . fFei/s Dorn. Pfl. i. p.^\. 

Rebent. Pradr. Fl. neom. 1. p. 232. Wfmm. et Grab. Fl. siles. 2. t. p. 57. 

Spreng. FI. hol. ed. 2. 1. p. 225. Sehaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 50. 
a. vulgaris i laciniU ealyeis frueiiferi reflext. 
Fr. 9e*ca Hayne Arz. Gere. 4. n. 26. Rosti. et Schm. Fl. sedin. p. 217. IHetr, 

Rerl Fl. p. 490. Roenningh. Prodr. Fl. manast. p. 1^ 
|). semperflorens Hayne Arz. Gew. 4. n. 25. Rasti. et Schm. Fl. sedin. p. 216, 

Dietr. Rerl. Fl. p. 488. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 153. 

Ia Wildem, Gebfischen, tnf Hfigeln, Bergen n. e. w. überall sehr gemeiii« 
Viuere Exemplare ans der Gegend von Berlin. Blfiht im Mai nnd Joni nnd die Va^ 
rietit ^ bis im October. 2|<. 

Die Wnrsel mehr oder weniger schief in die Erde gehend^ fnwdlen anch 
wagereeht, fast walseniftrmig, Ton der Dicke eines starken Schwanenkiels, nach nnteii 
to wenig Terd&nnt und dann pUtzlich wie abgebissen, brann, mit starken Fasern be- 
setsti gewöhnlich mehrere Schafte, sprossende Stengel nnd Wnnelblitter treibend, 
weldie aas der Spitse twischen einem Schopf branner Fasern, ron den abgestorben«! 

8* 



Nebenbllttera berrülureiid, WTorkommen. Die WartdUfitter laag gesUdt, dreiiiUig; 
die BIttttUele bU drd Zoll and darüber Unf^ tchwiGh riDnenfftmiig, AwrA tbttdieiide 
Hatre dicht totlig, an der Basia mit angewaehtenea Nebenblittem veraebeiif die lidi 
in eine freie lanxettftrmige Spitie endigen; die BUttchen sitsend, lin^leh-einad, 
1| — i^ 2^11 lanf;, einen Zoll breit, das mittlere gleichseitig, miC etwas herabgexogencr 
Basis« die seitlichen ungleichseitig, mit innerer kürzerer, unten schrSg abgfftmttter 
Seite, alle grob gesSgt, auf der OberflSche sparsamer mit anliegenden Zottenhaaren be- 
setzt, auf der UnterflSche dagegen dicht seidenhaarig •xottig und dadurch glinaend wai 
mehr oder weniger silberweiß, mit starl;. ^fv^rtretenden Rippen auf der Unterflldie 
nnd daher, besonders in der Jugend, queergefalfet. Die Sprossen sehr lang auslaufend, 
fadenförmig, 1 — 2 Fub lang, auf die Erde angedrfickt, und hin und wieder wnnelod 
und neue Pflanzen. Ifeifend..- Bi^ Sthdll^ j^ — I ftH lo^h,' Afj^^^ ftfimnd, dordi 
abstehende Hsiaretöftlg', uat^ü einfach, oben in mehrere Brumenstieic getheilt, und am 
Ursprung der Zeiiheilung mit eji^em (lütbenbla^e hesetxtf. welches entweder dreixihli^ 
oder öRer einfach, k^iagasllaU, 4ifcrfg«ia abei^ den Würaelbtltfehi ihnlich ist Die 
Blumenstiele sind islig, mit aufrecht -abstehenden oder fast angedrficklen Qaaren beieiif, 
und an den Veräst^fgen ixu% l|ko»(t|l$r«iigsii , gibgenlWate&tiideiirDeckbUttem Te^ 
sehen; die Blumenstiflcl^a mii afigc^^fdckteii HtpeiL by^at* . 9^ Blumen stehen ein- 
sein an der Spitte der filAmenstielchen und bilden zusammen einen iSsst doldentrsn» 
benartigen Bl&thenstand, sind ausgebreitet nnd ungeBhr neun Linien im Durchmcsicr. 
Der Kelch einbUtterig, sehnspaltig, bleibend, seidenhaarig- xottig; mit f&nf iuneren 
gröberen und fi&nf Sufseren kleiucren Einschnilteq, rta deo^n -die iünecfn. ^iüna^ die 
Ituferen lanzettförmig nnd alle spitz sind, nach dem Verbl&hen abstehend nnd eudlidi 
bei der FruciHreife zurückgeschlagen. Die Blumenkrone fünfblätterig,. rosenartig, wetli; 
die KronenbtStter randllch, etwas verlieft. Staubgeflilse zahlreich, in| Kelch eingesellt, 
k&rzer als die Blumenkrone; die Staubföden pCnemenförmig; die Staubbeutel Unglicb, 
zweiföcherig. Fmchtkoolen vieb, in einem Kopf beisammettstehend'^ iehr kieb aid 
liSnglich; die Griffel seitensUlndig^ die Nathan. anlach. Früchtchen Tide» ungeschwimt, 
klein, schief eiförmig, stumpf zugespitzt, in einem saftig •fleischigen, abfallenden, kogel* 
runden oder auch kegelförmigen, beerenarligen, äufserlich rothen Fruchttriger, dereine 
falsche Brere dafsleUt, eingttKettkl. 

Von ^lesei; aV|gei^ia bfkMUteii PflaHte werden die FmcblM^er unter dem 
Planen, Errdb^eeren genossta* lu^ier Mtdia^ würde ehemals Radlx^ iVM», Baccae 
Fr»gqf4me gebct^i^cht 

Deutsche Namen: Jtrdlfeeit, Felderdbeerev gemeint Erdbeere, wiMe 
Erdbeere, Eisbeere, kleine Waldbeere ^ KaackerbeeNi, rothe Bestoge, Bteingbtut, 
PTeslinge. 
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, 319. 
FRAOARIA CX^LLDfA Ehrhart. 

HÜGEL - FRAGARIB. 

ICOSANDRIA POLYGYNU. 
ROSACEiE (DRYADE^eX 



FRAQARiA. €har. gen. vide supra M StS- 

fRAGAIUA QOLLINA. CauVu siatoniferM; folim temata, fotiola ovata^ 
oUonga^ Hrraiß, subs^rke^^viffom ; f9^ioU pilis pateniilms} 
pßdmtcuU piiis aJpresM; cafyets /rmttifeti tP^cti; Jrmdu^ 
durmscnIL 

Fr. coJlina Ehrh. Beiir. 7. p, 36. fTWd. spec. plßtii. 3. p 1093w BoyM Arz. 

Gew. 4. ». 3a De Cand. Prodr, syst. reg. % p. 569. Mert. et Koch d. Fl. 3. 

p. 513, Koch syiu Fl. gtrm, />. 211, Weifs Dumz. Pfl. 1. p. 281. Rosik. 

et Schm. Fl. sedm. p, 217, Dietr. Berl FL p. 499. fflmm. et Grab. Fl. 

siles. 2. 1. p. 58. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 224. Boenningh. Prodr. FL 

monasi. p. 154. Matter Flora von Jachen p. 93, 
Fr^ vesca vor, ß. Linne FL suec. n. 450. 

Auf sonoigen Bergen oimI Högdo, %üA in BeiKwXfdern, swar in fast allein 
ProTiaieiy, aber nieinals so h&iifig ab die vorige. Ostpreaf»en: bk jetet ooeb nicht 
gefttnden. Westpreufsen: bei dem Darfe Pl^angsehies in der Gegend von Danxig. 
Pommern: an vielen Orien; vm Stettin am Anbei^ bei Langerbedu, Gästow, 
Fraaendorf, Stoixenbagenr Scbolwin. Brandenburg: nm Berlin an den Ik^tbergen!} 
bei Wilmersdorr. auf den R&dersdorfer Katkbergen! bei der Wolteradorfer Sehleuse! 
bei DanewitSy auf den Batslewer und Melzdorfer Bergen. Schlesien: häufig an 
vielen Orten. Sachsen: nm Halle auf dem Lindberg, im Zoogs^ dem Bienitz tt.8. w. 
Westfalen: häufig wa mehreren Orten. Niederrhein: wird nur aus der Gegend 
von Aachen ang^eben. Bl&hl im Mm und Juni. 21*. 



Die Wanel liemlich wagereeht in die Erde gehend, fast walzeaftmiig, toa 
der Dicke eines sUrken Schwtnenkiels, nach onten %a wehig Terdannl nnd dann 
plötzlich wie abgebissen, brann, mil starken Fasern besetit, gewöhnlich mehrere Schafte, 
sprossende Stengel nnd Woradblitter treibend, welche ans der Spitxe swischen euem 
Schopf branner Fasern, Ton den abgestorbenen Nebenbliltcm herrfibrend, henrorkommen. 
Die WnnelbUtter langgestidt, dreiiihlig; die Blattstiele 3— 4 Zoll lang, sehwach rin- 
nenftrmig, dnreh abstehende Ilaare dicht lotlig, an der Basis mit angewaduenen Ne« 
l^nbUttern yersehen, die sich in eine freie liuiseltförmige Spitze endigen $ die BUttehei 
kaum gestielt, linglich- eirund, i^ — 2 ZoU lang, 1 — i^ Zoll breit, das mittlere gleich- 
seitig mit fast keilförmig rerschmilerter, ganzrandiger Basis, die seitlichen ungleichseitig, 
mit innerer kürzerer, nnteH ^^% A>gestal(ter Seitip, »Ite^gAb* &A dngeaduiiltea« 
gesSgt, auf der Oberfläche sparsamer mit anliegenden Zottenhaaren besetzt, anf der Un* 
terfliche dagegen dichter seidtnhaa«gAzeit% no^ dydnreh mehr oder weniger glänzend 
silberweils, mit stark leryortretenden Rfppen auf 'Üer Uuterfläche nnd daher, besonders 
in der Jugend, queergthllei Wf Sprossen Us «etn^' Fnb lfip| nnd länger anslanfend, 
ladeniftrmig, anf die Erde angedrlickt, und bin und wieder wurzelnd nnd neue PSamen 
treibend. Die Schafte i-^i Fu4 bodi, aatreebt,-etielrand, durch abstehende Haare 
zottig, unten einfoch, oben in mehrere Blumenstiele getbeilt nnd am Ursprung der Zer- 
tbellung mit einem Bl&thenblatte besetzt, welches entweder drclzählig oder öfter einbch, 
knrzgestielt, fibrigens aber den Wnfsdbttttem Ähnlich ist Die fibmenstfele sind ästige 
mit &st angedr&ckten Haaren besetzt, und an den Verästelungen mit lanzettArmigen, 
gegen&berstehendenDifdd^läCteni versehen; die Blomensäelchen mit ang^Mekten Haaren 
besetzt Die Blomen sldien einzetn fin< der Spitze der Blnmenstielcben nnd bilden sn- 
aamutttt einen tmi doldenlraabeiiartigcm BlAthenstand , sind ausgebreitet nnd oft Aber 
einen ZoU im Durchmesser. Der Kelch einblätterig, zehnspaltig, bleibend, seidenhaarig- 
zottig, mit l&iif inneren gröberen und f&nf äulseren kleineren Einschnitten, von denen 
die innereft eirund, die änfseren lanzettförmig und alle spitz sind, nach dem YerblObeQ 
ebenliUs um den Frnchtträger angedrilckt bldbend und auch in der Frucht ganz aulrecht 
Die Blumenkrone fünfblätterig, rosenartig, weils; die Kronenblätter rundlich^ etwss 
Tertieft. Stanbgeftfclse zahlreich, im Kelch eingesetzt, kürzer ab die Blumenkron^. Die 
Staubftden pfriemenfl^rmig; die Staabbeutd iSn^icb, zweißteherig. Fruchtknoten viele, 
in einem Kopf beisammenstehend, sehr klein und länglich; die Griffel seitenständig; 
die Narben einfach. FrQchtchen viele, ungeschwinzt, klein, schiefeiförmig, stumpf su- 
gespitzt, in einem saftig- fleischigen, aber harten, selten abfallenden, eirunden, beeren- 
artigen, äufserlieh vothen Fruditträger, der eine falsche Beere diirstellt, eingesenkt. 

Die Fr&chle, obgleich bedeutend härter als die der gewöhnlichen Erdbeere, 
können dennoch genossen werden. 

Dentsche Namen: Hflgcl- Erdbeere, harte Erdbeere, Damm -Erdbeere, 
Kttöppel*Erdbeere, Pflasterbeere, Steinbeere, Steinknöpf, Brösling. 
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320. 
CERASTIÜM ARTENSE Linne. 

ACKER - CERASTTOM^ 

DECANDRrA PENTAGYNL4. 
CARYOPHYLLEiE. 



CERASTIUM. Char. gm. vlde mpra M 2i6. 

Seci. L ORTHODON. Capstda oblonga, apice decemvalm, den- 
tibus margine rcvolaiis. 

CERASTIUM ARFEJSSE. Caules adscendenies ; folia Unearilanceolaia 
vel oblonga, obiusiusada, pubenda; floret dicboiamo-pani' 
cidaii; pedtmculi erecti, puberuli; bracUae margine mem- 
branaceae;. pctaJa calyce diiplo vM/ara; capmla oblonge - 
cjrKndrica, calyce duplo longiora. 

C. arvense. Linne Fl. suec. 381. 417. ffilld. spee. plani. 2. p. 813. De Cand. 
Prodr. syst. veg. 1. p. 419. Meri. ei Koch d. Fl. 3. p. 347. Koch syn. FL 
germ. 1. p. 124. ITagen Pr. Pfl. 1. p. 356. IVeifs Banz. Pfl. 1. p. 261. 
Rosik. et Schm. Fl. sedin. p. 199. Rebeni. Prodr. Fl. neom. 1. p. 209. 
Dieir. Berl Fl. p. 442. fflnun. et Grab. Fl. siles. 1. p. 427. Spreng. Fl. 
hol. ed. 2. 1. p. 204. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 135. Schaef. Trier. 
Fl. 1. p. 250. 

Auf sonnigen nnbebanlen Feldern, an HQgeln und aof Bergen fiberall sehr ge- 
mein. Unsere Exemplare ans der -Gegend tor Berlin. Blflht im Hai nnd Jnni. 2|.. 

Die eigentliche Wurzel dfinn, fiist spindelArmig, Ssiig nnd bserig, mehrere 
^tengd treibend, aber bald absterbend nnd dann statt derselben die unter der Erde 
brtktiechenden, gegliederten Stengel, welche grobe Rasen ron kleinen unfrochtbaren 
«ad fimchibaren Stengeln treiben. Die frnchtbaren Stengd 4—9 Zoll lang, ans einer 



liegenden Basis anbteigend, ttidnuid, gegliedert, mit wenig angescLwoUenen Gdenkesi 
einfach und nnr aas den Blaltadiseln kleine nnfimditbare Astchen treibend, weiehhaarig, 
mit gegliederten Haaren, die am nnteren Theil tnrfickgebogen, am oberen mit drfisen« 
tragenden nntermiseht sind, und wodurch derselbe ein etwas graues Ansehen erhiit 
Die Blfiüer gegeuQberstehend, sitsend, an der Basis mit einer kleinen Lebte rings am 
den Stengel tusammengewaehsen, tou sehr verschiedener Gestalt, linienfiirmig, linien« 
lanzetl(5rmig, lansettförmig oder Unglich, 6 — 9 Linien lang, 1 — 4 Linien breit, stampf- 
lieh, seltener spits, ganzrandig, fein wet<^aarig, aber durch die Behaarung nicht oder 
doch nur kaum grau erscheinend. Der Bl&lhenstand ans der Spitse des Stengds, am 
dem stark vedSif^erlefi ^pAfflkiß- i ets ^btn eit yim eady w^ eine; S in« SMbeL'ge, 
nachher x!emtl^'au«^f9perrte^&f^e dar^ett^nd. Die Blumen an der Basis von etwsi 
glockenförmiger Gestalt, ohen^ei|plifcl^MS|dK;ptet a«d «ngofthr neun Linien im Dnrclh 
messer. Die Blum^töele DlD^er bUer' b&rter," immer iSnger als der Kelch und wie der 
obere Theil des Stengels mat luiitan.-woirben Btareu, die oft onl ilfttsentragenden ob« 
termischt sind, besetzt^' wShrend der Blüthe stehen die Blumenstide stets anfirocht, in 
der Frucht aber sind sie mehr ubsieMin^ und xnw^en beinahe herabgebogen. An den 
Theilungen desselben befinden sich iwei kleine linien -lanxettAkmlge am Rande blutige 
Deckblitter. Der Kelch einbUtterig, his tur Ba^ fanftheilig, weichhaarig; die Ketek 
einschnitte länglich, halb so lang als die K!ronenMitter, slnmpflidh, am Rando blutig. 
Die Blumenkrone ianfbllUerig, weib, mit iarbfenlowk Sftftife^ 4ordis<%eo; die Kronen* 
blltter doppelt llnger als die Kelchblltter, «lit einem deutUd^en, Jinienformigen Nagd, 
umgekehrt -eirund, bis tur Mitte zweispaltige mit llBglicben, stnoipfen Einsehnittea. 
Staubgeft&e zehn, m^ kleinen grttnlicbeo, ^rchscheiuenden Drüschen auf einem flei- 
schigen Ringe nnt^ dem. Fruchtknoten eingesetzt, ffinf zwischen den Kronenbllttem, 
fttnf den 'KrenenbÜttem gegenftbersteh^d nüd Hut jdcr Basis derselben zusammenhingeod, 
ton «iwa» unglfilcher Odl^, aBe iber kaum halb so lang als die Kronenblltter; die 
StniAfIden pfriemenftrmig; dk fitanbbeuf el fest randtich, zweülel^ig, gelb. Stempel 
einer; der F-ruchtknoten llpglich; GrÜTel f&nf, kurz, bogenförmig nach auben gebogsq, 
ia stumpfen Narben kdk, endigend. Die Kapsel Uoglicli, llnger als der Kelch, an der 
Spitze etw^s gekrOmpit, 'einfScherig, Ttdsf mig, mit mrttdstlndigem, frei^ Samentrigeri 
mit zehq ungleichen am Rande auswärtsgebQgcnen ZShaen aufspringend. Die Samen 
braun, durch erhabene Kn&tehea schlrQieh. 

Deutsche Namen: Acker- Hornkraut, Herzrosel, Herzgras, Nelkengrti, 
Nägleingras, weiTses NSgelchengras, Ackergras, Steinbrech weibtein, fabcher weilser 
Steinbrech. 
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'.,■';■ 321. 

HOLOSTEUM UMBi3.LATIJM Limie. 

DOLDENBLÜTHIGES HOLOSTBUHf, 
TRUNDRU TBIGYNU. CARYOPHYLLE^. 



HOLOSTEUM. Calyx ad basin guinqueparilius , persisUns. Corgtta 
ptntapetala\ petala brevi imguia^UUa , iridentttta. Sta- 
mina 3 — 5; filaounUaßUformia; anihßtae subrotundae^ 
biloculares. Siyli. tre^ stigmaiibui obiuiis» Capsula uhf^ 
loculariSi apke seocalvis, pofysperma. 

HOLOSTEUM ÜMBELLATUM. Folia oblonga; ßores umbellati ; pe. 
diinculi fructifeii deflcxi. 

ff. umbellaiuni Linne spec, plant. 130. fViUd, spec. plant. 1. p. 489. De Ckmd. 
Prodr. syst. veg. 1. p. 393. Mert. et Koch d. Fl. 1. p. 725. Koch syn. Fl. 
germ. 1. p. ir. Hagen Fr. Pß. i.y: tW. fTeiJs Banz. Pfl. 1. p. 83. 
Eosth. et Schm. Fl. sedin. p. 66. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 50. Dietr. 
Berl Fl. p. 163. Www», et Grab. Fl. siles. 1. p. 104. Spreng. Fl. hal. 
ed. 2. i. p. 62. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 39. Schaef, Trier. 
FL 1. p. 87. 

Auf Äckern, Raineo, an trocknen Gräben und Erdhfigeln n.s. w. fast ftberall sehr 
Uafig. Unsere Exemplare ans der Gegend yon Berlin. Blüht yom Mftrz bis Mai. 0. 

Die Wurzel dOnn, spindelförmig, mit einigen Fasern beseUt, mehrere Stengel 
trtibend. Die Stengel | -* 1 Fnis hoch, an der Basis gewöhnlich niederliegend und 
tos einem geknieten Gelenk in die H5he steigend, dann gerade aufrecht, einfach, stiel- 
'lUid, gegliedert, an den Gelenken bebUtt^rt, aus der Spitse den BlAthenstand treibend, 

s. B4. 9. «. 6. Htft. 9 



wie die gaaie P/Umie mit einem idauen Reif aberaogen, seltener geni kahl, gewdhiiUd 
melir oder weniger mit knrsen, feinen Haaren und am eberen TheQ mit kkbrigei, 
drfisigen Haaren beteitt Die BMlter gegenQberstebend, ritsend, an der Baiit mit 
einende yerwadisen, 7 — 10 Linien lang, 3 — 4 Linien breit, Unglidi, wenig ipitx, 
gamrandig, etwas fleischig, am Rande oft drilsig- bewimpert; die wundstindigen fast 
in einer Rosette beisammenstehend, und gewöhnlich etwas breiter als die Stengelblltter. 
Die Blnmen stehen an der Spitxe der §ten^ in einer einlachen, 7 — iO strahtigsa 
Dolde, deren Blnmenstiele von sehr nn gl e k h ei^ Lingc, kleberig -weiGhhaarig,einblaaiig, 
Tor ond während der Bl&the aofrecht, nachher rOckwSrts-ceknickt sind. Unter im 
Bllf|<4#4de ]i»#idin 'i^cli m Car iip^^^Ulibe^ kate^aB«ykh£0(e^^ 4h 

aber oft auch gana fehlen. Der Kelch einbUiteng^ bis« aar Basis fiinfthcilig. bleibend; 
die I^ByieUudmfti^ ga^j^nandct genei^' eiMuLknae^Miifii^, ^l,^Hfrffifg<N^di. 
haarig, mit einem breiten, weifsen, häatigen^Bjinde, eipg<^laJ)it J^^ nun|pikr^ Ctaf- 
butterig $ Äe Ktonenblatte^ ßnilich, an' 1er Spitze dreizühnig^ weib, selien schvraeh 
rosenroth, mit gewöhnlich drei d a a s h s i a htig a n Ung sa treifc n. StanbgeflLlse in der Regel 
drei, tnweilen anch vier oder fQnf ; die Slaubfiden fadenförmig, k&rxer als die Kronen- 
blitter; die Staabbentel raüAich, tweillcherig. Slempd einer; der Pmchtknolen 
Un^eh; GAfkl drei, «kweflen anch vier, foftedfirmig und xotlig; die Narben stumpl 
Die Kiyeel lAngKeh, elWas ilng«ir als. der Kdbh, einficherig, an der Spitse hi secb 
Klappen mßbpnogmi^ VMsamig, 4ie Samen mndUch^eimnd, sosammengedr&d&t, dreif 
eckig, rothbraon, durch bwlynartige EthaberiiSftett schärft 

Die Pflante wird von den Schalen gen^ gefressen. . . 
Deutsche Namen: Sperre, Spurre^ Blomengnis, Ackemelkengras, FrOh- 
Uogsnelke, Doldennelke. 

. . . . \ » . ■ ' . 
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STELLÄRIA HOLOSTEA Linne: ^ 

HOLOSTEEN - STELLARIB. 
DECANDWA TWGYNIA. CARYOPirrtXE JK 

:^ , . . tupelsila; pelßJn hr.evi^mguicujaim^ biparttim^ SMninu 

- . .1 . > : plcTMagfiS di^em., hyp9gfnay\ alteraä'bud pet^l^ram orf- 

M%oiai\ßl^fA€Atä'sakHi4ta; Sraherae mdroUindeie, i^tocu. 

11 Jar^g. StyU ires^ fiHfotihei, suptrfitie'tki^matica läteraU. 

^ :. i-^ '• • Öfpmtki tirtihtaltirh, polfsptrma, sexvalvh. Spermopho- 

• • '' ' 'W/m bastlart. Saninä scabra. ' ' 

S1;EIJUAJH4 MQ10ST£J. : C^hUs 4tdsc4tideniy Uirmgo^hu; foliu lanuo^ 
rhUi, amminaimf^ §errälatu^ peduaduli Urmü^ües^ Sichbiemf; 
, ,: . '-* talycis phyVia mervia; petaki hißda, calyde muli& hngiorü. 

St. ili^osiea linnesipec. plant, 603. ffiUd. $pec. pkmi, 2. p. 71 1 De Cand, JRrodr. 
s}st. veg. 1. p. 397. Mert. et Koch d. FL 3. p. 253. Koch d. Fl. i, p, 119. 
liagen Pr. PJl, 1. p 343. fVeifs Danz, Pfl. 1 p. 252. Äo*/*. €^ 5krto. 
Fl. sedin. p. 195. Bebent. Prodr. Fl. neom. 1. ^.204. />te<r. Berl M 
p. 432. /«//wn. et Grub. Fl. siles. 1. p. 4ia ^^i^. /7, Äa/. ed. 2. 1. 
y. 199. Boenningh. Prodr. Fl monasi. p. 15J7. Schatif. Trier. Fl. 1. p. 241. 

In Wfildem and 'G^b'ÖscIien fast überall läufig. Ostpreufsen und West- 
prenfsen: an vielen Orten sehr tiüüfig. Pommern: an vielen Orten häufig, um 
Stettin im Polchowschen Grund, bei Gotslow, Jungfemberg, GOatow u. a. w. Bran- 
denburg: hin und wieder in LaubhuliilMvnrinir Berlin t. B. im Thiergartenü im 
Brieaehmgl in den Papenbergen! u. a. w. Schleaien: bei Scheitnich, Liaaa, Skaraine 
tt. a. w. Sachsen, Westfalen und Niederrhein au vielen Orten aehr häufig. 
Blüht im Hai und Juni 2|*. 

9* 



Die Wanel ist der bdeuförmige, aoter der Erde weil noilierkriedieiide, litige 
Wonelstock, der dicht gegliedert bt, aDgetchwolIene Gelenke htt, tu itai Gdenken nii 
WuneUasem besetzt ist oad ans denselben in knraen Zwischenriomen theils froehtbare, 
theils nnfimchtbAre Stengel treibt Die Stengel aus der unterirdischen, liegenden, kno» 
ügen nnd wunelnden Basis anfiteigend, fiber der Erde aber gans anfrecht, 1 — 1| Fili 
hoch, einlach, unten deutlich, oben aber nur undeutlich vierseitig, mit etwu ange- 
schwollenen Gelenken, gewöhnlich ganz kahl, seltener mit einigen Härchen besetzt, so 
den Gelenken beblüttert, die fruchtbaren -avs der Spitze den BlQthenstand treibend. Die 
Butter gegenöberstehend, sitzend, steif,^ t|^ ^ 2^ Zoll lang, lanzettftrmig oder bener 
linien- lanzettförmig, allmShlig lang zugespitzt, an der Basis mit einander verwaduca 
9nd neben der |Yerwachsai]| «^ 'rfmdlidien' äetteo^ am Rande jm^ |ii ^r^MiK^lrippe 
durch kleine, mit unbewaiTnetem Auge nicht sichtbare Zäckchen scharf, auf der Ober- 
ilftche grasgrün, auf^r/unlpren'elwts Ueifiher mfd~#ie dtft gipzi f^^ etwas, jedoch 
nur sehr unmerklich blSullcu überlaufen. Der Bliilhenstand entspringt aus der Spitze des 
SMngelfi, t»eale)i^ aus amevipbQkpi^tig-Siiifleo Blnpipnstlelen mi einer atki$ehi?0| fang- 
gestielten Blume in der Gabelspalte und stellt nngeföhr eine doldentranbenartige Riqpe 
dar. Die Blumenstiele sind aHe lang und^dlhin, kahl oder mit einer schwachen Bebaarang 
rersehen, etwas sch2rfllch und nur unter den Thellnngen, so wie die einlachen in der Bütte, 
flüteinem Pakr gegeuAberstkhender BKlter, die nur klirzer und im VerhShdilii brdtef dnd, 
jda die fttengeibliller, versehen. Die Blumen unten etwas glockenförmig, oben ziemlieh 
aHSgeiNrcuäet, an zahn linieB im Dorehmcwer. Der Kelch einblllterig, bis zur Basis IBnf' 
tbf>iUg, bleibend, kleiner ab die BlumeakroüBf die KeUMinschnitle eirund •lanzettförmig, 
epitz, ungeAcrrt und mit einem häutige weiCdichen Bande eingefiiist Die Blnmenkroae 
fiinfbUjlterig, doppelt solang als der Kelch, sdmeeweUs mit farbenlosen Streifen; die 
Kronenblätter flach, Unglich, bis zur Mitte zweispaltig, mit linienförmigea stumpfen Ein- 
schnitten. Staubgefibe zehn, von ungleicher Linge, alle k&rzer als die Blumenkroo^ 
mit kkinen gr&nlich dordücheinenden Dr&schen auf einem fidschigen Ringe unter dem 
Fvnchtknoien eLigasetzt, ffinf zwiacben den Kronenblftttem, fünf den Kronenbllttem g^ 
genftberstahend und mit der Basb derselben zusaBMnenh£ngettd; die Staubföden pfi^t^ 
menförmig; die Staubbeutel fast rundlich, zweifödierig, aufliegend, gelb, Stempd einer; 
der ^nchtknoten nmdlieh^ Griffel drei, fadenförmig, in stumpfe Narben sich endi« 
gend. I^ie Kapsd beinahe kugelrund, vom Kelch umgeben und so lang als dieMT, 
eittflTcherig, sechsklappig bis fast zur Basis aufspringend, vielsamig, mit grundsflndigeo 
SamentrSger. Die Samen rundlich -nierenförmig, fein bekörnt. 

Die auf Unserer Tafel beigezeichoete Figur ist ein St&ckchen Blatt stark ver 
gföfrert, damit man die Zäckchen am Rande sehen kann. 

Deutsche Namen: Grofsbinmige Sternmiere, Graisblumengras, Jungfem- 
gras , Augentrostpas, Grasnelkenmeier , Brustkraut. 
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323. 
STELLARU MEDU SiuitL 

MITTLERE STELLARIE. 
DECANDRU TRIGYNU- CARYOPHYLLEiE. 



STELLARIA. Char. gen. vide supra J^ 322. 

STELLARIA MEDIA. Caulis debUis, subdtcumbens, linea lateraÜ pilosa 
aUemai foUa ovata^ 0cuia; pedtmeuU axillaris, solitarn, 
. fruciiftri defltai; p^üla cafyce breviwa. 

Si. media Smith Engl. Bot. t. 537. De Cand. Prodr. syst. veg. 1. p. 396. JUert. 
et Koch d. Fl. 3. p. 252. Koch d. Fl. 1. p. 118. fTeifs Danz. Pfl. 1- 
p. 252. fflmm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 415. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. 
p. 1^ Boemdngh. Prodr. Fl. monast. p. 128. 

JMne media Linne Fl. iuec. 369. 267. ffUld. spec. plant. 1. p. 1511. Rohn. et 
Seh. syst. veg. 6. p. 630. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 250. üostli. et Schm. FL 
sedin. p. 196. liebent. Prodr. FL meom. 1. p. 142. Dietr. BerL Fl. p. 334. 
Schaef. Trier. Fl. 1. 2. p. 186. 

An Wegen, an bebantea Jind nnlMihanten Orten Qberall sehr gemein. .Unsere 
Exemplare ans der Gegend von Berlin. BlQht den ganzen Sommer. 0. 

Die Wnrzel dfinn, Ssiig und faserig, mehrere Steogel treibend. Die Stengel 
mehr oder weniger niederliegend, besondert die seitlichen, welche dann nicht selten 
im Boden wieder festwurzeln, gewöhnlich einen halben Fnis lang, tnweilen jedoch 
linger, stielmnd, Sstig, mit achselständigen Ästen, und wie diese mit einer herabzie- 
henden Linie Ton Haaren an den Gliedern abwechselnd besetzt, flbrigens kahL Die 
BUtter gegenfiberstehend, die unteren kürzer oder Mnger gestielt, die ftbrigen sitzend, 
idle eirund, einen halben Zoll lang, 4^5 Linien breit, spitz oder auch wohl stumpf« 



lieb, Utk der Basis spits oder stnmpl^ auch abgemndei oder eifras herd&rmig, gansraiidi| 
oder schwacb aasgescbweift, kabl oder an der Basis etwas bewimpert, tiemlich fleisdiig, 
hellgruQ. Die Blamen sind klein, kaam drei Linien im Dnrcbmessor and gestielt; die 
Blumenstiele stehen einxeln in den Achseln der BUtter, auch mehr gehinft an der 
Spitze der Stengel und Aste, sind fadenförmig, nngeftbr einen halben Zoll lang, emiach, 
elnblamig, wie der Stengel an der einen Seite behaart, nach dem Verblühen tnr&dc- 
gebogen und yeiliogert. Der Kelch einhUüeijg, bis zur Basis f&uftheilig, um ein Drittel 
grober als die Blumenkrone, die EinsiShifitTe !anzetlf5rmig, spitz, etwas vertieft, ein- 
nervig, am Rande hSutig eingefabt^ außerhalb behaart. Die Blumenkrone Anfblltterig, 
ausgebreitet, ^ätttäi- ein DdtfteL kfiiurAb der iskck, jiM inmiubliue» uaigdcehrt- eimnd. 
länglich, bis fast zum Grunde zweitbeilijg, die Einschnitte lanzettförmig und stumpt 
Staubgeföfäe fQnf^ «dtcAer w^iger^ noeh seltener bis te^xdin 'Yetinefart, kürzer als die 
Kronei»bWt^4 die $(^0(1^, pli:iemenföanj|g,.aa der Basis ima ^wei Drüteheuge- 
stutzt; jie Staubbeutel rundlich, zweif^clierig, niemals rein gelb, sondern jederzeit mehr 
hrftunlich und zuweilen selbst purpuritith , und nach dem Verblühen violett oder 
tchwlrzlich. Stempel einer, der Fruchtknoten eirund; Griffel 4rci, fadenförmig, kiu^ 
an der Spitze etwas erweitert und nach außen gekrümmt; die Narben an der iDnern 
Seite des GriSUs herabhüfend. Die Kapsel eiblKcherig, vielsamfg, eirund, vomUel* 
•benden Kekh ntogoben und kwai Ifngw ab derselbe, herabhlngend, bis zur Mitte in 
sechs Klappen aufepiiagead^ derSasDentrfigor.iaibGiraude derKa^i die Samen nud- 
lic^ni^c^rmig, flach^ braun, durch kleipe Kömoben höckerig« -^ • 

Ple PflanaiB, wird ak eig kühl^idos Bettel &isch iequttseht «uf enlz&ndeteii 
^tdleil gelegt. 2s war auch ehemak u\b Jlerb^ Akmes officinelL Viele Vügel, ab 
CanarieuTÜgel, Finken, Sperliq^a, junge fl&hner;U. a. Wv.fp^sseu <» sehr gean, ebenitlli 
Mch ^ Kwibae. ^^ ; . .■.,'-,•..... 

. ., Deutsch« NanKn: Vc^elmiere, Vogelkrauti Vog^meier, Meirid^ Ueiaer 
oder woUs^r Ueiec, lIühi^rmeier,.Uahnerdarm, HjlI^rbUs,* Hühnersoll^e, Bendelkcsol, 
Zieselkraut 
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ARENikRIA TRINERTIA Liuue. 

DREBVEIRTIGE: ARENARIE. 
DECANDRIA TBIGYMA. CAKYOPHYLLEiE. 



ARENARIA. Caljrx ad basin qmnquepartitus, persistens. Corolla pcnla* 
petaln ; petnla hrevi ungmadatOi integra. Siamina plerum- 
qtie decem, hypo^yna^ alterna hasi pctalornm sacpe adnala; 
filamenta snbulata} antherae snbrolundae^ bllocularcs. Styli 
iresy fiUJorjneSy supcrßcic stigmatica IßteralL Capsula unh 
locidaris, p'Jysperma , scrniscjcvahis. Spemiopborum hasi- 
Iure, Semiaa scabriusaJa. 

ÄRENAHIA TJilNERFJA. CauHs diffusm; fölia ofJmga, ttcnta, pti^ 
beru/a, irintt'viat inferior a pcfiointa; pcdnncuK axillar ei, 
soliiariif elongaü; colycis laciuiae lineares, triner via e^ basi 
margine lato membranacco ; petnla calyce Breviora, 

A. trinervia Linne Fl. snec. 374. 397. frilld. spec. plunt, 2. p. 718. De Cand. 

Prodr. Jfyst veg. 1. p. 412. Hagen Pr, Pß. 1. p, 346, Ifeijs Dmz. Pß, 1. 

p. 25i. Rosik. et Schm, Ft settPfi: pTt96. Rebrni, Prodr, Fl, neom, l. p, 205. 

Dietr, Bert, Fl. p. 435, Pflmm. et Grab. Fl. siles. t. p. 419. Spreng. Fl. 

hat. ed. 2. 1. p, 20a. Boenningh, Prodi*. Fl. monast. p. I2& Schaef. Trier. 

Fl. 1. p. 242. 
Moehrinpa trinervia Clairville Manuel d'herboris. p* t50. Mert. et Koch d. Fl 3L 

p. 273. Koch d, Fl. 1. p. 11& 

In schattigen Wäldern an der Basis der BanmstSrnme, u. s. w. fast überall häußg. 
Unsere Exemplare aas dem TLiergarieu bei Berlin, Blübt im Mai und .Tum. 0. 



Die Wursel kleb, dönn, tpindeUftnnig, reichlieh mit Fasern besetit, und mdi« 
rere Stengel treibend. Die Stengel bftehstent bis einen FuCi lang, aus einer nnterir- 
diseben, liegenden, diebtknotigen Basis mehr oder weniger aufsteigend, die seitlicben 
anch wobl gans niederliegend ^ tiemlich stielmnd oder doch nur angedeutet vitt^eitig, 
gabelspaltig Sstig, gegliedert, mit etwas angeschwollenen Gelenken, schwach weieh- 
haarig. Die Blätter gegenftberstebend, linglicb, einen Zoll lang, einen halben Zaü breit, 
spitz, an der Basis yerschmUert nnd mit einander yerwachsen, die unteren auch wähl 
gestielt, dann aber die Blattstiele yerwachsen, ganirandig, auf beiden Flächen fiein 
weicUhaarig und mit drei, seltener ftnf Nenren durchxogen. Die Blqjnen stehen an 
langen, dfinnen, bdenfQjrmigeafilumenstiden einteln in den Achseln 4ler oberen Blätter 
und ziemlich gehäuft an den Spitzen der Äste, sie sind kleio^ ausgebreitet und haben 
h5chstens drei Linien im Durchmesser; äie Blumenstiele stehen während der Blutbe 
aulrecbf, nachher yerlängem sie sich und bieg^ sich immer mehr nach aussen^ bis sie 
in der Fracht endlich abwärts gebogen sind. Der Kelch bis sur Basis I&uflheilig; die 
Kelcheinschnilte linienftrmig, länger als die Kronenblätter, spitz, dreinenrig, nach der 
Basis zu mit einer breiten, häutigen Einfassung, und hier anch etwas bewimpert. Die 
Bliimenkrone fänfblätterig, weifs; die Kronenblätter etwas kürzer als die Kdcheio- 
schnitte, mit drei farbenlosen Streifen durchzogen, umgekehrt eirund, sehr stumpf und 
unzertheilt. Staubge&fse zehn, yon ungleicher Grobe, alle kleiner als die Kronenblätter, 
mit kleinen, durchsichtigen Dr&scheu auf einem fleischigen Ringe unter dem Frucht- 
knoten eingesetzt, fAnf zwischen den KronenMättern, ßof den Kronenblättem gegenüber- 
stehend und mit der Basb derselben zusammenhängend; die Staubfaden pfriemenförmig; 
die Staubbeutel sehr klein, rundlich, «weHlcheHg, weifslich. Stempel einer; der 
Fruchtknoten eirund; Griffel drei, aosgesperrt, in stiunpft Narbeu sich endi^^ml. Die 
Kapsel eirund, von dem Kelch umgeben, einfScherig, bis cur Mitte sechsklappig, mit 
lurückgerolUen Klappen, yielsamig. Der Samens räger im Grunde der Kapsel. Die 
Samen nierenförmig, schwarz, sehr glatt und glänzend. 

Deutsche Namen: Dreinerri^es Sandkraut. 
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325. 
HYPERICUM HCMIFUSVM Liime. 

NIEDERLIEGENDES HYPERICUM. 
POLYANDRIA POLYGYNIA. HYPERICINEiE. 



HYPERICUM. Char. gen. vide supra J^ 247. 

/ Calyces margine nudo. 
HYPERICUM HUMIFUSUM. Gaules prostrati, ancipites; folia sessiUa, 
oblonga, ohtusiuscula, glabra, obsolete pellucido -punctata; 
flores terminales subcorymbosi ; calyces phylla oblonga, ob- 
tusa, mucronulata, integerrima. 

n. hmifusum Linne Fl suec. 2. n. 681. Willd. spec. plant. 3. p. 1461. De Camd. 
Prodr. syst, veg. 1. p. 549. Reichenh. Fl. cxcwrs. p. 836. Koch. syn. Fl. 
germ. p. 134. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 136. We\fs Danz. Pfl. p. 403. Rostt. 
et Sehn. Fl. sedin. p. 307. ^Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 224. DSeir. 
Berf. Fl. p. 69L fflmm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 84. S^eng. Fl. ial. 
ed. 2. 1. p. 331. BoenningA. Prodr. Fl. monast. p. 228. Schaef. Trier. Fl. 
1. 2. p. 145. 

Auf sandigen und lehmigen Feldern, Ackern und Triften, auch anf Wald- nnd 

Heideboden fast überall Oatprenfsen: bei TiciTensee, am Walde zwischen Hohen« 

stein nnd Alienstein. Westprenfsen: bd Danzig an der Westseite des Johannisber- 

SM- Pommern: fiberall, um Stettin bei Neuenkirclien im Walde, belBinow am See 

anl dem Felde, Iserits, Stnthof, K5stin u. s. w. Brandenburg: ebenbUs an Tiden 

Orten hinfig, um Berlin bei Schöneberg!! bei Wilmersdorf! yor und in dem Grune- 

wiU! bei St^U! Tempelhoff! yor Heiligensee! u. s. w. Schlesien: bei Bischwiks 

^ der Warthe, bei Lissa, Oppehi u. s. w. Sachsen: um Halle an mehrerai Orten, 
s- Bi. 7. «. s. H«ll. \Q 



ft. B. Tor der Heide. Westfalen: überall hla% Niederrhein: bd Cobleas, Neu- 
wied, Remagen, Bonn; in der Gegend yon Aachen; im Trierschen anf hohen WaUtrif- 
ten des Mosel, nnd Saarthales, der Eifel nnd des Hochwaldes. Blüht Tom Juni bb 
Angnst 4. 

Die Wnrael sehr dQnn, fadenförmig, Unger oder kSner unter der Erde fort- 
laufend, oft in ein B&schd haardQnner faseriger Äste getheilt, mehrere Stengel trei- 
bend. Die Stengel alle im Kreise anf der Erde hingestreckt liegend, 3—8 Zoll hag, 
sehr sart und fadenförmig, stielrund •xweischjieidig, dicht bebUttert, einfach odcrmekr 
nach oben sn dreigabelig-Sstig, gans glatt nnd kahl. Die Butler gegenftbentehend, 
utiend, fast an der Basis mit einander Terwachsen, 3 — 6 Linien lang, 1|— 3 laiieD 
breit, länglich, stnmpflich, ganzrandig, mehr oder weniger, mitunter gar nicht dardi- 
sichtig-pnnctirt und nntarhalk nach dem Rande sn mit einer Ralm sehwarser Hir^ 
puncte yersehen, übrigens glatt und kahl. Die Blumen stehen an der Spitse der SUn« 
gd nnd der etwaigen Äste in einem sehr armbl&thigen, dreitheiligen Doldentrlobeben, 
dessen Äste in der Regel nur eine Blume an der Spitce tragen, suweilen sich aber such 
wieder in swei und drei Ästchen xerspalten, wo dann im ersteren Falle oft nodi ebe 
Blume in der Galidspalte steht, nicht selten trSgt aber jeder Stengel nur eine Blume 
an der Spitze. Es rind die Blumen nur halb so grofs als an den fibrigen Arten und 
halten kaum einen halben Zoll im Durchmesser. Der Kelch einMitterig, f&nftbeiBg, 
bleibend, wenig kürzer als die Blnmenkrone; die Kclcheinschnitle Unglich, stumpl^ 
kurz stachelspitzig, ganzrandig, etwas ungleich, nach dem Rande zu «chwarz punctirt. 
Die Blumenkrone funfblfitterig, etwas grölser als der Kelch, citronengelb; die Kronen- 
bl&tter lünglich- eirund, stumpflich oder etwas spitz, am Rande schwarz punctirt 
StaubgefUse viele, 4&-^€0, etwas kürzer als die Kronenblätt«*, in drei Bündel yeh 
einigl; die Staubföden j^des Btedeb an iw Buis nur wenig zusammenhSngend, dton 
fadenförmig, gdb and kaM; die Staubbeutel aufliegend, beweglich, klein, rundlich, 
zweiföcherig, gelb. Der Fruchtknoten Ilnglioh-^einind, Griffsl drei, pfriematförmig, 
knra, anseinanderstehend, mit dnCichen koptförmigen Narben« Die Kapsd Unglicli 
(unreif roth), fast etwa» dreieckig, durch die bleibenden Griffel dreihömig, dreiilche- 
rig, dreiklappig, mit mittelslSndigem , dreikantigen Samentriger und dorch fie ein- 
wärtsgebogpoen Klappenränder mit doppelten Scheidewänden. Samen viele, sehr kleio, 
noch kleiner als bei den übrigen Arten, schwarz und fein runzelig. 

Deutsche Nam.^n: Gestrecktes Hartheu, kleines, niederliegendes oder g^ 
strecktes Johanniskraut, kleines wildes Gartheil, Eidkieferlein, HäusleinblQmel, .wilde 
Raute. 
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326. 
LYSIMACmA THYRSIFLORA Linnd 

STRAÜSSBLÜHENDE LYSIMACHIE^ 
PENTANDRIA MONOGYNIA. PREWÜLACEJE. 



LTSIMACMIA. Char. gea. vide supra M 89. 

LTSIMACHIA THYRSIFLORA. CauUs erectus; folia opposista s. ver. 
iidllata terna aut quaterna, lanceolata; thyrsi axillares, 
opposiii, JoUo breviores» 

L. tfyrsißora Lltme Fl. suec. 167. 177, PflUd. spec, plant 1. p. 808. Roem. et 
Seh. ^si. veg. 4. p. 123. Neri. et Koch d. Fl. 2. p. 131. Hagen Pr. Pfl. 1. 
p. 161. fVeiß Danz. Pß. 1. p. 124. Rostle. et Schm. Fl. sedhi. p. iW. Jfe- 
bent, Prodr. Fl neom. 1. p. 82. Dietr. Berl Fl. p. 216. ?Fhnm. et Grab. 
FL stlesA. p. 177. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 107. Boeningh. ProA'. Fl. 
monast. p. 58. 

l^Hmachusa ihyrsißora Pohl Flor. boh. 1. p. 195. 

Thyrsanihos pahisiris Schrank in Denischr. d. Manch. Acad. 1813. p. 75. Link 
Ilandb. 1. p. 406. 

Pinuniburgia guttata Moench meth. Suppl. p. 23. 

Naumburgia thyrsißora Reichenb. Fl. excurs. p. 410. 

In Sümpfen and Gliben, avdi Mi Teieben;. an vielen Orten hfafig^ an man-' 
chen selten oder ganz fehlend. Ostprenfsen: um Königsberg bei der neuen Blisicbe 
und bei der Lautsehen Mühle. Westprenfsen: um Danxig in dem Bmehe von Hög- 
gan. Pommern: an Tielen Orten; um Stettin am Sandsee bei der Steinfurthschen 
Hfthle, Geseritz, in der Plöne, in Stutthof, im Dansch u. s. w. Brandenburg: hSufig 
in Sümpfen, um Berlin, z. B. bei Strahlauü Rnmmelsbnrg! im Thiergarten! in der 
Juogfemheide! im Grunewald! n. s. w. Schlesien: bei Marienan, Scheitnich. Sach- 
sen: um Halle bei Loberbach und bei der Benndorfer Mühle. Westfalen: bei Rheine 

10 ♦ 



im Knieyeen, beiMftnster Im Kanal, bei Metelen, Gronau, Benthaini, Niederrheio: 
tcheint sie xu fehlen« Bl&ht im Joni and Juli. Hu 

Die Wnnel ein im Schlamm des Wassers lang fortkriechender, gegliederter 
Wnrtelstock, der ans den Gelenken einen Quirl yon Wunelfasem treibt and auch 
atM der Spitze ein dichtes BQschel starker Fasern henrorbriogt. Der Siengel 1 — 2 Fuis 
hoch, aufirecht, etwas fleischig, sticirund, gestreift, kahl, doch nach oben sn gewdhn- 
lich schwach loltig, einbch. Die BÜtter gegen&berstehend, sellener quirißrmig u 
3 — 4, yerlängert lanzettförmig, 2 — 4 Zoll lang, 4—6 Linien breit, sitzend, spitz, ganz- 
randig, mit meist etwas ungeroUtem Rande, kahl, auf beiden FUchen, besonders auf 
der oberen mit sehr kleinen, blutrothen Tröpfchen punctirt; die mittleren BUtter tra-' 
gen in den Achseln die Bl&thenstrinlse, sind Unger als diese und Oberhaupt die Ung- 
sten, die gipfdstSndigea, ftber den M&thenstrialsen stehenden sind etwas kirzer, stehen 
aufrecht und bilden an der Spitze des Stengels einen Schopf^ die BUtter nach der 6a* 
sis zn, in deren AdMeln keine BlfttheostrSalse mehr stehen, werden nach nnten zu 
abnehmend kleiner, so dals die untersten nur noch kleine Schoppen darstellen. Die 
Blumen sind klein nnd gelb und stehen in adiselstündigen Trauben. Die Trauben in 
den Blattachseln gegenüberstehend, oder wenn die BUtter quirlförmig stehen, tn jeder 
BUttachsd eine, gestielt, halb so lang als die BUtter, eirund, aus vielen gedringt ste- 
henden Blumen gebildet und daher ein stransartiges Ansehen habend; der allgemeine 
Blumenstiel bis zur Mitte nackt, die besonderen klein, nicht Unger als die Blumen 
und an der Basis mit kleinen eirunden DeckbUttern gestützt. Der Kelch einbUtterig, 
bis zur Basis fünftheilig, mit linienfSrmigen, spitzlichen Einschnitten, kahl und roth 
pnnctirt. Die Blnmenkrone einbUtterig, bis zur Basis fünftheilig und daher mit kaum 
merklichen Röhren, doch auch 6 — 7theib'g, mit linienförmigen Einschnitten, diese dop- 
pelt so lang als der Kelch, spitzlich, an der Basis etwas entfernt yon einander ste- 
hend nnd einen kleinen zahnartigen Einschnitt zwischen sich habend, gelb nnd beson- 
ders nach dem Rande zn mit sehr tsinen rothen Tröpfchen punctirt StaubgefiÜse 
fünf, doch auch einer oder andere mehr und dann mit den Einschnitten der Blumen* 
kröne fibereinstimmend} oder auch wohl bei einer fiinftheiligen Blnmenkrone zehn 
Torhanden und dann fünf grölser und fünf kleiner, immer aber ans der Blume heraus- 
sehend; die Staubfilden an der Basis nicht yerwachsoi, pinemeniörmig, kahl; die 
Staubbeutel aufliegend, beweglich, Unglich und an der Bans ausgerandet. Der Frucht- 
knoten rundlich, grün, roth punctirt; der Griffel fiidenlörmig, so lang als die Stanbge- 
fi&e, mit stumpfer koptßrmiger Narbe. Die Kapsel rundlich, durch den bleibenden 
Griffel gestachelt, einftcherig, zehnklappig, Tielsamig. Der Samentriger mittdsUodig, 
kugelrund nnd gmbig. Die Samen klein, eirund. 

Deutsche Namen: Sträulsiger Weiderich, gelber Sumpfwadericb, Wasser« 
Weiderich. 
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327. 
ASPERÜLA TINCTORIA Linne. 

FARBENDE ASPERÜLA^ 
TETRANDRIA MONOGYMA. 
RUBWACEiE: STELL ATAE- 



ASPERÜLA. Char. gen. vide supra M 140. 

ASPERULA TINCTORIA. Caulis eredus, flaccidui; foUa vettUnllata 
sena et quatema, linearia; corymbi terminales , pedunculaii, 
irifidi; coroUae trifidae. 

A. tinetüria Linne Fl. mec. 115. 122. fViUd. spec. plant. 1. p. 578. De Cand. 
Prodr. syst. veg. 4. p. 6S2. Mert. et Koch d. FL 1. p. 763. Koch syn. Fl. 
germ. p. 327. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 115. Itostk. et Schm. Fl. sedin. p. 73. 
Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 55. Dietr. Berl. FT. p. 179. fflmm. et Grab. 
Fl. siles. 1. p. 117. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 69. 

An trockenen hfigeligen nnd bergigen Orten , besonders auf Waldboden, doch 
auch auf trockenen Wiesen. Findet sich nicht überall nnd nie sehr hSußg. Ost- 
prenfsen: nm Königsberg im Tbiergarlen in Fnchshöfen. Westpreufsen: fehlt 
sie. Pommern: bei Gan, Badow, Rambow, nm Stettin im Schrei nnd Mehwege 
n.s. w. Brandenburg: auf grasigen Högdn nnd Gebaschen an vielen Orten^ in 
der Gegend Ton Berlin bei Tegel!! in den Papenbergen! in der Spandauer Heide! auf 
den R&dersdorfisr Kalkbergen! n. s. w. Schlesien: auf dem Gipfel des Geiersberges, 
▼orGrolsstdn beiOppeln« Sachsen: nm Halle in derHeide^ bei Gultenberg. West- 
falen ioA Niederrhein: scheint sie tu fehlen. Bl&ht im Juni und Juli. 2^. 

Die Wunel ein siemlich lang unter der Erde fortkriechender, d&nner, holsi- 
S^f roihbrauner, an der Spitse mit Wunelfasem besetzter Wnnelstock, mehrere 



Stengel treibend. Die Stengel l|-»2 Fiiüi hoch, schwach und schlaff, aber doch steti 
aufiecht, zwar eigentlich atielrand, aber mit Tier herablaofenden Leisten rersehen imd 
dadurch vierkantig erscheinend, einfach oder ans den Blattqairlachsen Ton der Basii 
an einzelne lange Aste treibend, glatt und kahl, an den Gelenken mehr oder weniger 
angeschwollen und oft gerftthet Die BUtter qniristSndig, die unteren zu sechs, die 
oberen zu rier in jedem Quirl, die obersten auch wohl nnr gegenüberstehend, alle 
schmal linienf5rmig, 1 — i| Zoll lang, kaum eine Linie breit, spitz, dreinenrig, kahl, 
am Rande etwas sch£rflich: Die Blumen stehen an der Spitze des Siengels und der 
Äste lü kleinen, dreiihcilleen DoMentraokcn, die an den yerMelangen mit gepaart 
stehenden, läoglichen, spitzen Deckblättern besetzt sind. Der Kelch ist ein kaum 
merklicher, den Frdbhtknofen kiMioder; drei», selten rienlhniger, nach dem Verblü- 
hen sich verlierender Rand. Die Biumenkrone einblätterig, trichterförmig, weils, kaum 
anderthalb Linien Jaag; die R5kre nach oben zu erweitert, ungefSbr yon der Länge 
des Saums; der Saum dceitheUig, mit länglichen, stumpfen Einschnitten. Staubge&be 
drei» im oberen Tbcil der Blumenkronenröhre eingesetzt, mit den Einschnitten des 
Saums abwechselnd, kaum ans der RAfaie heraussehend; die Staubfilden kurz, faden- 
förmig; die Staubbeutel länglich, zweiföcherig. Der Fruchtknoten nnterst&ndig, ge- 
doppelt, fast kugelrund; der Griffel fadenförmig, an der Spitze zweitheilig, jeder Theil 
eine kugelrunde, kopfförmige Narbe tragend. Die Fruchtknoten, efai gedoppelter Sa- 
men, der mit einer dfinnen, fest anliegenden Haut oder FruchthQUe, die nicht aof- 
springt, überzogen ist, glatt und kahL 

Die Wurzel wird in Gothland im Fräbjahr ausgegraben, mit sauerm Bier ge- 
kocht, und mit der Abkochung die Wolle schön hochrotb gcförbt 

Deutsche Namen: Weibes Ueyerkraut, fSi'ben4er Waldmeister, vriMe 
schmalblätterige Färberrothe. 
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328. 
SDLENE NUTAMS Linne. 

HANGENDE 8ILENE. 
DECANDRIA TRIGYNIA. CARYOPHYLLEiE. 



SILENE. Chor. gen. vide srspra ^ 157. 

SILENE NUTANS. Caidis erectus, pubescens, supeme glanduhso-visci- 
dM; foUa radicalia abverse lanceolatOy in peiiolum decurrentia, 
caulina sessilia, laneeolaia; fiores paniculatif secnodi, sftb an^ 
thesin sulmutanii; ealyees snbelavaii} petalm bifida, fauce sqita* 
maia. 

S. nutans. Linne Fl. suec. 366. 588. ff^iUd. spec. plant, 2. p. 694. De Cand. 

Prodr. syst, veg. 1. p. 377. Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 224. Koch syn. Fl. 

gerni. p. 102. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 340. fVeifs Danz. Pfl. 1. p. 251. 

nosth, et Schm. Fl. sedin. p. 194. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 203. Dietr. 

Berl Fl. p. 431. Jfimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 423. Spreng. Fl. hal 

ed. 2. \. p. 202. Boenningh. P/^odr. Fl. monast, p. 126. Schaef. Trier, 

Fl. 1. p. 240. 
Lychids nutans Scopoll Fl. carmiol. 2. n. 525. 

A«f gnuSgen Hflgelo, besondert aof Wtldboden, auch aof trockenep Grabplatten 
und Wiesen, ftberaU bänfig. Osiprenfsen: x. B. um Kdnigsberg bei der Lautschen 
MlUe and auf dem Quednaaschen Berge. Westpreufsen: überall häoOg. Pom- 
mern: ebenfalls sehr hlofig, um Stettin im Scbrei, Jungfemberg, Polchowsehen Grund, 
Küritsberge, Falkenualde, Juloir, Fraoendorf «. 8.w. Brandenbarg: hfiafig am Ber- 
lit in der Hasenheide!! Jangfernheide! im Granewald! an den PichelsbeFgen ! bei Te- 
gel! in den Papenbergen! im ßrieselangt o. g. w. Schlesien: bei Oswitz, Lissa^ 
Hmseni) Gdersberg bei Paschkenrils and Sefawovta n^ s. w. Sachsen: ftberidl häufig. 
Westfalen: im Münst^vchen bei Becknm and Stromberg. Niederrhein: Aberall 
bSofig. BlOht im Jani and Jali. 2|.. 

Die Wurzel dönn spindelföruMg, schief in die Erde gehend, holzig, hin and 
wieder mit einigen Wnrzelfasern besetzt, oben yielköpfig mehrere Stengel and einige 
Bttschelchen von Worzelblättem treibend. Die Stengel 1| — 2 Fafs hoch, aufrecht 



oder aabteigend, sUelmnd, einfiitb, gegliedert, mit angetchwolleiieo, oft rolhen Gden- 
ken, und mit drei bis vier BUlterpaaren besetit, weichhaarig und nach oben tu drü- 
sig and schmierig, an der Spitze eine lockere BUthentraabe tragend und mit derselben 
gewöhnlich etwas nickend.- Die Wnrxelblfitter in kleinen B&scheln ans den Spittea 
der nicht stengeltragenden Wnnelköpfe henrorkommend, 3^4 Zoll lang, (ast spald- 
förmig oder besser umgekehrt -laniettftrmig, 8 — 10 Linien breit, stampf oder spitdich, 
in einen mit der Platte nngeClhr gleich langen Blattstiel Terschmftiert, am Rande schwsdi 
ftusgeschweift, anf beiden Fliehen weichhaarig und etwas schirflich. Die StengelUit- 
ter sind Tcrscbieden; das unterste, gana an der Basis stehende Paar Ist den fibrigea 
WarxelblSitem ähnlich, nur kürzer gestielt; das folgende schon bedeutend höher ge- 
rückte Paar wird schon mehr lanaeltnirm^, Teiichmilert siek aber an der Basb im- 
mer noch in eine Art von Blattstiel, die ein oder awei folgenden Paare sind gani 
sitzend, kaum halb so lang und breit, genau lanzettftrmig, an der Basis rings um den 
Knoten herum mit einander yerwachsen, wie auch die Blattstiele der unteren Stea- 
gelblltter, alle weichhaarig und etwas scharf. Die Blumen stehen in einer lockeren, 
meist eiDseitswendigeo, 6—9 ZM langen, gipfektftndigen Rispe, die mit der Spitie 
etwas nickend ist; die Rispenäste gegenüberstehend, 1 — 2 Zoll lang, wie der gsnxe 
Blüthenstand drüsig -weichhaarig und schmierig, jm der Basis von zwei sitzenden, li- 
nien- lanzettförmigen, spitzen, den oberen Stengelblättem ganz ähnlichen, nur kleineren 
Deckblättern gestützt, an der Spitze meist dreigabtlig zertheilt und unter dar ThcL* 
lung wiederum mit einem Paar linienförmigen Deckblättern besetzt, jeder Gabelast in 
2 — 3 ungleichen, kaum Aber einen halben Zoll langen Blnmenstielchen getheilt, die 
unter der Theilnng noch mit ganz kleinen DeckUättchen besetzt sind, jedes derselben 
trägt eine Blume, die Tor dem Aufblühen und auch während der Blüthe mehr oder 
weniger übergebogen, nachher aber wieder und besonders in der Frudit ganz gerade 
stehen. Der Kelch einblätterig, f&nf Linien lang. Gast walzenförmig, an der Basis et- 
was verschmälert, aber in der Fracht besonders in der Mitte verdickt und daher fast 
eirund erscheinend, zehnstreifig, mit etwas erhabenen, meist purpurrothen Streifen, 
fünftähnig, mit kurzen, eirunden, spitzen, am Rande hantigen Zähnen. Die Blomeii- 
kröne fünfblätterig, nelkenartig; die Kronenblättcr lang genagelt; die Nägel lioienf&N 
migf so lang als der Kelch, weifsllch, an der Stelle, wo sie in die Platte übergehen, 
mit zwei kronenblattartigen , spitzen Zähnchen besetzt, welche von sämmllichen Kro* 
nenblättem zusammen einen vielblätterigen Kranz in der Blomenkrone bilden; die 
Platten weifs, länglich, vier Linien lang, ausgebreitet, bis über die Milte zweilheiU^ 
mit linienförmigen, stampfen Einschnitten. Staubgeflifse zehn, f&nf gröbere, fünf klei- 
aere, alle aus der BluBMnkrone beranssehend, und, so wie der Fruchtknoten, aof ei- 
nem kurzen, sogenannten Fruchthalter befSesligt, fünf aber zugleich mit der Basis der 
Kronenblätter verwachsen; die Staubfkden fadenförmig; die Staubbeutel aweifiidierig) 
grün oder auch violett. Der Fruchtknoten länglich; Griffel drei, kaum länger als die 
kürzeren StaubgefiSfse, mit seitenständigea Narben. Die Kapsel dreiAdierig, länglich- 
eirund, vom Kelch eiagescblessen^ vielsamig, mit sechs Zähnen aalspringend; der Sa- 
menträger mittelständig. Die Samen nierenförmig, schwarzbraun, (ein gekörnt 

Deutsche Namen: Nicknelke, weifses oder überhängende^ Leimkraut, wei- 
fses Marienröschen, weifsc Klebnellfie, Mandelkraut, Gliedkraut, weilser oder wilder 
Widerstob. 
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STELLABIA PALÜSTBIS Retz. 

SUWF- STELLAR]^. 
DECANDRIA TllIGYlVIA. CABYOPHYLLEi^. 



STELLARIA. Char. geri. vide supra J^ 322. 

STELLARIA PALUSTRIS. Caulis ereclus, tetragonus; folia linem-lan- 
ceolata, acuminaia, integerrima; pedunculi dichotomi, calycis 
pfyUa trinervia; p0fala bipariita, cßfyfc multo longiora. 

OL. virens; cauU fößisque viridibui. 
^. caesia; coole foKisqueglaucis. 

Si. pabatris Reiz prodr. Fl. scand. ed. 2. n. 64B. fVittd. spec. piani. 2. p. 711. 

Hagen Pr. Pß. 1. p. 344. Bostk. et Seim. Fl. sedin. p. 195. Rebeni. Prodr. 

FL necm. 1. p. 204. Dietr. Berl Fl. p. iS^. BoeningA. Prodr. Fl. monast. 

p. 127. Schaef. Trier. Fl, 1. p. 241. 
A. fßauca Wiihering A systematicdl arrangemeni of british planis 1. p. 420. 

De Cond. Prodr. syst. reg. i. p. 397. Ifert. et Koch d. Fl. 3. p. 254. Koch 

syn. FL germ. 1. p. 119. fFei/s Banz. Pß. 1. p. 253. Wimm. et Grab. 

Flor. siL 1. p. 417. Spreng^^Jl i0/.j0A.S^X p. 199. 
St. graminea ß. Linne spec. plant. 604. 

Auf Wiesen, an tampfigen Orten und selbst in Griben &beraU tiemlich hinfig. 
tJosere EzempUre ans der Gegend von Berlin. Blüht im Juni nnd JolL 2|«. 

Die Wnrzel ist ein fadenförmiger, tief in die Erde gebender Wurxelstock, der 
dieht gegliedert bt, angeschwollene Gelenke hat und an den Gdenken mit qnirUftrmi- 
(en WniieUuem beselat Der Stengel aufrecht, l-^l^ Fnfii hoch, an den unteren, 
noch unter der Erde befindlichen Gelenken mit einigen Qnirln Ton WuraelCuem und 

S. B4. 7. 0. 8. Heft. ^ 



gins tu dar Bads Mch mit atoigea Sdiüppdien beaetit, yicrtailig, mit etwaa inge* 
•cliwonaiien Geknkeo, wie die gaste Pflanxe gbU «ad kahl, entweder grftn oder 
mebr oder weniger Uangria ftberiauien. Die Blilter g^nSlierttdieod, rfttead, tleü^ 
1|»3| Zoll lang, linien-lanaeltlSrmig, allmiUIg lang sngetpitat, an der Bailt mit 
einander Terwaohten und neben der Yerwaebsnng mit ein wenig abgenindeten Seiten, 
ganarandig nnd gans ^tt am Rande. Der Blftthenttand entspringt a«a der Spitae 
des Stemgeb, besteht ans awei gabdq>alli|g*istigen BInmenttiden nnd einer einadnen, 
bnggeatielten Biomo in der Gabd^alte, nnd stellt nngefthr eine doldentranbenartige 
Rbpe dar. Die mummastiolo aind alle laog und dftqm kaldi vierod^b .^^S^ '^ "^^^^ 
hingen mit awei kMellftnni|(iMi, aug e ip i t aterfy lüMigo», weifcäa^ loAaih^ldenden» 
Ton einem grünen BKttelnervei doirrbf^gtqen J>eekbliiteni gestAlat Die Bhuien un- 
ten etwas glodcenftrmig, oben uemHcK tosgebreitet, au 8-^9 Linien im Dnrch mc sae r . 
Der Ketek 4n|t|tttt%^ bU wBaais OnQhdUg, bleüiMd, kleinet akdie£^mfnlmM; 
die Kdeheinschnitte lanxettfftrmig, spits-, dreinervig, mit dnem blutigen, weUSdlchen 
Rande dngdafst Die Blomenkrone f&nfblitterig, doppdt so lang als der Kddi, schnee- 
weilli, mit fiurbenlosen Streifen $ die KronenbUtter flach, linglidv bis (asi tum Gsande 
swdtheilig, mit linien-lanaettfftrmigen, stumpfen Einschnitten. Stanbgefilfse sehn, tod 
ungldcher Lfinge, alle kfirzer als die Blomenkrone, mit Udnen, grQnlichen, dorch- 
scheinenden Drüschen anf einem fleischigen Ringe unter dem Firnchtboden eingesetat^ 
fünf swischen den Kronenblittem, fltnf den KronenbUttern gegeulberstebend und mit 
der Basis dersdben ansammenhingend; die Slanhflfcden pWiimenftfU'Hh ^ Staubbeutel 
fost mndlieh, awdfilcberig, anfliegend, rotb Ujvd nadiher TiQIe^*^ Stempd. einer ; der 
Frachtknoten länglich) Grifid drd, bdenfitaiig, in stumpfe Narben sich endigend. Die 
Kapsd länglich, Tom Kdch umgeben und ein wenig länger ds dieser, eiiiQlcherig, bia 
über die Mitte in sechs Klappen anbpringend, Tidsamig, mit gnmdstän^gem Samen- 
träger. Die Samen kreisrund und runselig. 

Deutsche Namen: Snmpbternmiere edier Sumpbtemkraut, Wasserstem» 
miere, graugrüner Wddstern. 
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■ V. SSO. ■ 
8TELLABIA ORAMINEA Linne. 

GRASSBLXTTERIGE STELIARIE. 
DECANDRIA TRIGYIVU. CARYOPHYLLEJ3. 



STELLARIA. Char. gen. vide mpta J^ dÜ. 

STELLARIA GRÄMlNEA. Caulis dif/usus, ietragonnsi foUa linearis 
subulaia, integerrima; pedunculi dichotomi, calycis phylld 
irinervia; petala bipartita, calycem aequQntia. 

St. gramincß Lkmd FL suec. 372. jnnd.spec. plant. 2. p. 71 !• De Cand. Prodr. 
syst. veg. 1. p. 397. 3fert. et Koch d. Fi. 3. p. 255. Koch syn. Fl. germ. 1. 
p. 119. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 343. Wri/s Dam. Pß. 1. p. 252. Rosth. 
et Schm. Fl. sedin. p. 195. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 204. Dietr. Berl 
Fl. p. 433. TTimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 416. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. 
p. 199. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 127. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 241. 

Auf Wiesen, an Gräben nnd Oberhaupt an feacbten gratigen Orten sehr hfinfig. 
Unsere Exemplare aus der Gegend von Berlin. Bi&ht vom Juni bis August. 2|<. 

Die Wurzel ist ein fodenförmiger, unter der Erde weit umherkrieehender, fisti- 
ger Wurxektock, der dicht gegliedert ist, angeschwollene Gelenke hat, an den Gelen- 
ken mit WurxeUasem besetzt ist, nnd eine Menge von Stengeln treibt. Die Stengel 
1—2 Fufs lang, mehr oder weniger mit dem unteren Theil niederliegend, mit den 
Spitzen aber aufgerichtet, gegliedert, Tierseitig, weitschweifig -istig, glatt und kaU. 
Die Bl&tter gegeuQberstehend, sitzend, steif, 1 — i\ Zoll lang, liniennSrmig, mit pfrie- 
nioißrmig zugehender Spitze, an der Basis mit einander verwachsen und neben der 
Verwachsung mit ein wenig abgerundeten Seiten, ganzrandig nnd ^att am Rande. 
Der Blathenstand 'entspringt aus der Spitze des Stengels und der Aste, ist unregel- 
niUsig.gabelspaltig.islig, mit sparrig ausgebreiteten, ungleich langen, Tierseitigen Bin« 

11* 



menstieleQ, und ildlt eine doUenlrtabeiurlige Riipe dar. Die BhuMi eiad nwr klein, 
halb so grob ab bei den Torigen und liemlieh flach nnd stemfikmig aoigebreilet 
Unter der Tbeilnng der Blnmentlieie stehen swei gegenftberstehende, kleine, laniett- 
fi^rmige, ipitie, blutige Deckblitter, die xnweilen am Rande elwae bewimpert tin^. 
Der Kelch einblitterig, bia inr Basis fl&nMieilig, bleibend, so lang als die ^ttmen- 
krone$ die Kelcheinschnitte lansettftrmig, ugespitat, dreinerrig, am Rande weiCi ge- 
randet nnd hier «iweilen bewimpert Jim Bfaunenkione f&nfbUlterig, eben so lang 
oder doch kanm länger als der Kelch, scfaneeweils, mit larbenloscn Strdfen; die Kro- 
nenblStler flach, ling|?cli». bis fast tnm Grond^ zwe|tlMiiljg|, n|it Unie^-Ianaetlftr^igen, 
stumpfen Einschnitten, die etwas mehr ^h bei der Yorhergehendeli anseittattdetf^gespeiTt 
sind. StanbgeBfse adin, von nngleicher Linge^ alle kflrner als die Blnmenkyone, mit 
kleinen, grünlichen, durchscheinenden Dr&schen auf einem fleischigen Ringe unter deift 
Fmditboden »iqgeset^s Hof zwischen den Kronenbllttero, fänt den Kaomenblittem §^ 
gen&berstehend nnd mit der Basis derselben ansammenhingend; die SlanbfXden pfrie- 
mentftrmig; die Stanbbenlel fast rundlich, sweifScherig, aufliegend, meist roth. Stem- 
pel einer; der Fruchtknoten eimad; Gnfiiel drei, bdenf&nnig, in stumpfe Narben sich 
endigend* Die Kapsel Ung|icb, Tom Kekh umgeben, etwas linger als der Kelch, Sfi 
der Spitse in sec&s Klappen anspringend, einflteherig, yielsamig, mit gmndständigon 
Samentriger. Die Samen kreisrund, mnxelig. 

Deutsche Namen: Grasartige Stemmiere oder Sternkraut, Wiesenmeier, 
kleines Blumengras, Grasnelken, Adcemdken, grasUitleriger H&hnerlami. 
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331. 
ERODICM CICÜTARIÜM Smith. 

SCHIERLINGSBLATTERIGEB ERODIUM* 

MONADELPHU PENTANDRIA. 
GERANIACEiE. 



ERODIUHf. Calyx pentaphylhis. CorolJa pentapetala. Sttmina decem ; 
filamenta basi dilatatay subcoalitä, sterilia qtänque, squa» 
maeformia, cum iotidem antheriferis alterhanila. Glandi^ 
lae quinqne neclaviferae ad basin stamiman. Stylt qttinqüe 
connati. Carpella quinque, monosperma, stylo soluto ro- 
strata; rosiri demum spiraüter torti, intus barbati. 

ERODIUM CICÜTARIÜM. Caulis decumbens, diffüsus; foKa pinnafa, 
foUola pinnatifida, ladniis dentatis; peduncuU midtiflori; pe- 
tala calycem acquantia vel superantta, inaequalia. 

Er. cicutarimtK Smitk Flor. brii. S. p. 737. PfWd. spec. pkmi. 3. p. 629. De 
Cand. Prodr. iysi. reg. 1. p. 646. X^ck tyn. plani. germ. 1. p. 142. Ha- 
gen Pr. Pß. 3. p. 83. fTeift Danz. Pß. 1. p. 363. Roith, et Schm. F% 
sedin. p. 288. Rebeni. Prodr. FT. neam. 1. p. 120. Dieir. Berl FL p. 627. 
fFimm. et Grub. FL sOes. 3. 1. p. 1. Spreng. FL hsd. ed. %. \. p. 300. 
Bönningh. Prodr. FT. monast. p. 804 Schaef. Trier FL p. 110. 

Ceranium cicutarimm lAnne Fl. suee. 579. 685. 

Getmdum dkaerophyWmm Catan. dissert. 4. p. 386. 1. 95. /. I. 

Auf Ackern, Fddero, TriAen uid an Wegen fiberall sehr gemein. Unsere 
EianpUre ane der Gegend von Berlin. Bläht vom April bis sttm Herbst 0. 

Die Wnnel senkrecht, gewfthnlieh tief in die Erde gebend, ziemlich dick, 
fleischig, ^indelAnnig, mit einigen Fasern besetzt, meistentheüs viele Stengel trei« 
boid. Die Stengd an den Frfihlingqiflanten fast fehlend und dann oft nnr einen 
Umnentragenden Schaft darstellend, spSter aber mehr ansgewadisen, Aste, BUKter nnd 
Bhunen tragoid, einen FnGi nnd darüber lang, niederiiegend oder anCsteigend, seltener 
gaac anfrecht, stidmnd, an den Gelenken y^ickt, stiricer oder schwacher mit ab- 
stehenden Haaren besetst nnd dadurch gran erscheinend, oft roth ttberianfen. Die 
Butter, Ton denen die wnndstindigen im Kreise anf der Erde liegen, die Stengel- 



stindigen weebscl weise oder gegenftbertteben, sind gettielt} ttfirker oder sebwJkber 
dorcb abilebende Haare langbaarig, 3 — 4 ZM lan^ und die worxekUndigen oft neeh 
länger, nnpaar gefiedert, mit 3 — 7 aitienden Fiedem an jeder Seile, welebe lingUeh, 
8—9 Linien lang, 4 — 5 breit and fiederspaltig sind, mit knnen, Unglieben, stampfBa 
oder spitaen, mebr oder weniger geaibnien Einscbnitten. An allen Gelenken des 
Stengeis, wo sie)i BUtter, Aste oder Blamenstiele ansei xen, steben iwei gegenAbertte- 
bcnde, mit einander fest Terwacbsene Nebenblätter, die aus einer breiten, eirandea 
Basis kurz angespitzt, bSnIig, wcifslicb oder W^tlilicb sind. Die allgemeinen Blomeo- 
glieie kommen entweder ans den Acbsebi'd^r Biälter oder an den Seiten des Sten- 
geh und der Äste, dem Bialte gegenQber^ öder ancb unmittelbar aus der Wurzel ber- 
Tor, sind entweder kfirzer als das Blatt oder eben so lang, oder aucb wobl lln^ 
und oft bis zu einem' balbtn Fofe ^i4|prgert| wie derSlasfel und die BUtier Wiiirt, 
ihrer ganzen LSoge nffdi ^itfeeb, nur an d^r-Spilzo eine« B&sebel oder eine eiafiehe 
Dolde, die aus 3 --10 Blumen besiebt, treibend,^ und unter der Verästelung mit zwei 
kleinen, gcgenlberstdiendcn^ spitzen lBe<3£blltlarn l^esetat. DIo btsoAdferai'BladMii- 
sticle im Anfange «ehr ikurz, nach und nach verlängert und in der Frucht, wo sie 
gleichsam wie zurttckgekoickt «ind, bia einen Zoll l^n^, 4ie siiid einblumig und Im- 
haart. Die Blumen sind kleiner oder gfdfser, doch seilen fiber einen halben Zoll im 
Durchmesser und flach ausgebreflet ' ^qr f^cb ffinfUäiterig, bleibend, meist behaart, 
seilen ziemlich kahl; die Relchblälter eirund, spitz, verlieft, gestreift, dreinervig, nach 
dem Rande zn -etwas geförbt, und %wi Aw Spitze mii einem borstenförmigen , rothea 
Slachelspitzchen besetzt. Die Blumenkrone fünfblätlerig, die filronenblätter eben so 
lang oder etwas länger als der Kelob^. w^nig nngfeich, länglieh» umgekefart-eiraDd, 
stumpf^ kurz geangelt, rosenfarben oder beit purpiirrolh, mit dunkleren Adern darch- 
zogen, selten ganz weifs, alle einCarhig oder die beiden gröfseren an der Basis mit 
einem gell^üchen, braun puocliilen Flecken versehen ( welche Abänderung ich aber noeb 
nicht gesehen habe). Staubgefafse zehn, fünf staubbeuteltragend, (unf unfruchtbar; die 
Staubfäden alle an der Basis erwdtert und hu eine kurze Röhre verwachsen; die ffinf 
fruchtbaren den Eronenblättern gegenflberslehend, pfriemenf5rmig , mit den f&nf an« 
froiMbarea abw.echsehid, w^elche kurzer und -icon «ineai schuppenformigen Anseheo 
sind; die Staubbeutel rundlich, zweifächerig. An "der Basis der fruchtbaren Slaubg^ 
fäfse stehen fünf Ilonigdriisen. Stempel fQnf, im' ICrersc um einen gekueinscbaftlichen 
Fruchtträger gestellt, in der Jugend mit einander verwachsen,' Und daher einen finf* 
eckigoa .Vraahtknoted toxi aituU0Tirti|cm €iifbl d^uvM^cmdivdei*.^ in fünf zur&ck^ 
krOmmte 'Narbeli endigt. FtiicbtobGO.aiif^ «ainaainig^ schla^chfhiolitaft^g^ umgekebrt- 
kegeMtodg, Jnil aiMnlicb Steifen i fBtbg^ben .Haaren besetzt ^. und wil def bleibenden, 
pfri^OKttf&riiigett Qriftl geschuäh^t ; dio^ S[o)inäM im AofiD|ge oMwli, zusanunenbin- 
gend, ein^n aäuUmat%en Fruohiüäger i^miffb^di naebber aich.aliar tfeäneud« .von der 
Basis bis tiber dia, Snte- 4c\x $pir^Rii;mig ; windend ^nd- apf dar. iifiei^icn Seilo mit ei- 
nem Bart von langen, jetzt auseinandflircesfief rt^n Haften b(Bs^t$t. . jpcr Samen bran% 
kegelförmig, hängend, .ahite:£hvdf«:, ^i^ gva£ieftyli)eila|^g«i^:«d«r .aeU^jt.funfloiy^iS» 
Samenlappen. 

Ehemals wdrdc dds Khml als }ffetM ji^ntfitriae i^ der Iftdlalb gebraocbt. 

Deutsche Nimen: It^ersbbniAielf sehicAfngäylill^g^ IMharsebM^ä, 
kleiner Storchschnabel, Atk^rsclmabcl,'traniehsehnabeL kielaes Sebnab^dknMt. 
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332. 
TEROMCA AGRESTIS Linne. 

ACKER- VEROMCA. 

DIANDRIA MONOGYNIA. 
PEKSONATAE: RHINANTHACEiE- 



VEROIiWA. Char. gta. pide mpra J& S2. 

IL Carolla rotata. 

C Pedifnculi axillares unißori^ 
VERWaSCA AGMESTIS. CauUs procMmbens; folia petiolata, ovata, cre- 
nmiOz^ifrrqta , p^dtsaculi a^sula triplo loaghres, fructi/eri 
äedmaii;^ cmly^eis .Iwimae Aüxum/o/oirf cepmla möglobosa, 
Ohia, Mis tmopginatis* 

F» ogrntü Linne Fl. suec. 17. 20. ffilld. spec. pJani. 1. p. 77. Roem, et Seh. 
syst. veg. 1. p. 125. Dietr. spec. plant. \. p. 539. Mert. et Koch. d. Fl. 1. 
p. 331. Beichenb. PI. crit. f. 440. Hagen Pr. Pfi. 1. p. 2L fVeifs Dam. 
Pfl. i. p. 14. Rosth. et Schm. Fl. sedm. p. 11. Rebent. Prodr. FL neom. 1. 
p. li Dietr. Berl Fl. p. 18. Jfimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 13. Spreng. 
Fl. hol. e€L2.1. pli. Boemdngh^ Prodr. Fl. monast. p 5. Schaef. Trier. 
Fl. 1. p. 5. 
Far. o. polita$ laeiniis caJycis tenuissime pubeseentibusy foliis glabris. 
F. poBta Fries Novit. Fl. suec. p.«i. Beichenb. PI. crU. 3. /. 404. 405. Banningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 5. 
Far. ß. versicoiarf laeiniis caJycis extus hirsutis^ 
F. verOcotor Fries Novit. Fl. suec. p. 63. 

F. pulcheOa Bemiardi. De Cand. Fl. frone. 6. 308. Boem. et SeH. syst.veg. 1. p. 126. 
Fo^. % opueoi laeiniis caJycis utrinque hirsutis, capsuUs pihsis et 
glandulosis. 
F. opaca Fri4S NovU. FL suec. /k 64. Beichenb^ PL crii.J. 441. 



Auf Feldern und Äckern flbendl gemein. Unsere Exemplare ans der GtgtaA 
von Berlin. Blüht vom Blai bis Angost 0. 

Die Wnrxd klein, d&nn, spinddfltaiig, etwas bin« nnd hergebogen, nadi der 
Spille tn reichlich mit Fasern besetxt Der Stengel bis Aber einen halben Fnb lang, 
gestreckt aof dem Boden liegend, nnten mit gegenfiberstehenden, ausgesperrten Ästen 
besetst, nnd wie diese stielmnd, dicht beblittert nnd mit gegliederten Haaren besettt 
Die BUiter gegenüberstehend oder nach oben tu anch wohl wechselweise stehend, 
alle gestielt, an 1 — 3 Linien langen BlÄtt^ti^Oif einen halben Zoll lang, Anf Linien 
breit, eimnd, stumpf, an der Basis schwach henftrmfg, am Rande gekerbt-gesigt, 
auf den Fliehen kurzhaarige ^seltener last. kahL Die B^en sieh^ tmuiß in den 
Blattachseln, sind alle naeh «iner Stite Ungewandt, lai^ gestielt j mtt Ikd^iförmigen, 
knrthaarigen Blumenstielen, die wShrend der Blfithe nngefthr halb so lang als das 
Blatt und aufrecht •abstehend^ naeb der BlUhe dier ytrUngeii, endlich eben so laug 
oder noch wohl Unger ab das Blatt, nnd nngefiUir dreimal so lang als die Kapad 
sind, und sich in einem Winkel abwIrts neigen. Der Keleh .ctdbUtterig, Tiertheilig, 
die Einscbnttie lioglioh-eimndi ingospHst, so lang als die Blnmenkrotfie^ io der Fmdit 
noch yergröfiBert, linger als diese und abstehend, entweder auf beiden Flüchen oder 
nur auf der Sulseren behaart «nd^-^kM^^diofiaaM nui Drüsenhaaren gemischt, seltener 
nur schwach weichhaarig. Die Blumenkrone einblitterig, radiftrmig^ klein, leicht ab- 
fallend, Tierlappig, etwas ungleichf die Lappen Hng^eh, stumpf^ abgenmdet; der obere 
grüfser und blau, die drei übrigen meist weils^^der nntere der kleinste. Staubgefifse 
zwei, fast so lang oder anch wohl linger als die Blnmenkrone, im Schlünde derselben 
eingesettt; die Staubfilden fadenfftrmig, die Stanbbeatd tweifScherig. Der Fruchtkno- 
ten fkst kugelrund, mit kuraem, bleibenden Griffel nnd kopiftrmiger Narbe. Die 
Kapsel rundlich, anfgetrieben, «weifldierig*iwt9appig, mit dtdtt aneinander liegenden 
Lappen, daher sie nur oben wie aasgerMdet «rsdi^at, und ans dieser Ansrandong 
der ganz kurze, bleibende Griffel heransslehl. Samen vier bis sechs in jedem Fach, 
Unlieb, mit einer gewülbten nnd einer yjertieflen Seil^ briunlich gelb. 

Djeutsche Namen: Ackefr -Ehrenpreis, blauer Vogelmeier^ Uuhnerdarm. 



JSJ. 
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333. 
TEROIVICA ARTENSES Linn^. 

FELD-VERONICA. 

DIANDRIA MONOGYMA. 
PERSONATAE: RHINANTHACEiE, 



lERONICA. Char. gen. vide supra M 82. 

// CoroUa rotata. 

C. Pedunculi axillares uniflori. 
VERONICA ARFENSIS. CauUs ereciut aui adscendens ; foUa inferiora 
petiolata, ovaia, crenato^serrata, superiara sessilta, lancea- 
lata, mbintegerrima ; pedunculi Capsula breviores; cafycis la- 
ciniae oblongae; Capsula obcordata, ciliata. 

F. arvensis Linne Fl, suec. 16. 19. ff^d, spec. plant. 1. p. 73. Roem. ei Seh. 
syst. veg. i. p. 125. Dietr. spec. plant. 1. p. 529. Mert. et Koch d. Fl. 1. 
p. 330. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 22. fVdfs Danz. Pß. 1. p. 15.. Bostk. 
et Schm. Fl. sedin. p. 11. Rebent. Prodr. Fl. neom. i. p. 12. Dietr. Berl. 
Fl. p. 17. fFimm. et Grab. Fl. siles. i. p. 13. Spreng. Fl. hal. ed. 2. i. 
p. 11. Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 5. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 7. 

V. romana et acimfolia Schmidt Fl. bohem. n. 45 et A6. 
V. polyanthos ThuiUier Fl. paris. 9. 

Auf Feldern, an bebaalen Orten, anf Triften and an Zinnen, überall tebr ge- 
mein. Unsere Exemplare ans der Gegend von Berlin. Bläht vom Mai bia Angnat. 0. 

Die Wnrtel xiemlieh senkrecht, einfach, d&nn, fast fadenförmig, elwu hin 
md her gebogen, faserig. Der Stengel 3 — 6 Zoll hoch, anfrecht oder anlHeigend, 

5. ad. 7. «. 8. H«ft. 12 



saweilen sogar niederliegend) seltener einfach, gew5liiiltch mehr oder weniger fitlig, 
mit g^n&bersiehenden, weitschweifigen, gewöhnlieh nngleich langen Asten, nnd wie 
diese stielmnd, diclit beblfittert nnd mit siemlich steifen Haaren, die an xwei gegen- 
überstehenden Seiten noch dichter stehen ab an den beiden anderen. Die BUtier ge- 
genüber- nnd wechselweise stehend; die unteren 3 — A Paare immer gegenObersteheod, 
eirund, 6 — 9 Linien lang, 4 — 6 Linien breit, stnmpf, an der Basis etwas henßrmlg, 
am Rande gekerbt- gesfigt, auf den Flächen etwas ninxelig nnd darch gegliederte Hure 
weichhaarig, die untersten beiden Paare von diesen gestielt ^ mit 2 — 3 Linien langeu 
Blattstielen \ die fibrigon Blfitier nHe sitYcni!, meist wechselweise steltcndi iteglich und 
la uzet l förmig, schwach gekerbt oder ziemlich ganzrandig, kleiner als die unleren und 
nach oben zu nocli abnolimeud Uehier werdend, weniger runzelig nnd schwSche^ 
weichhaarig. Die Bhimen sieben einzeln in den Achseln der oberen Bl&tter, sind 
kürzer als das sie stAiscnde Blatt, kvar% gestidt| mit einem kaum eine Linie langen, 
behaarten Blnmensliel, der sowohl in dar Blume als IVucht aufrecht ist. Der Kdch 
einblätterig, viertheilig, mit länglichen, unglciclien, stumpfen und spilzlichen, behairlcn 
Einschnitten, die ein wenig länger als die Blumenkrone sind. Die Blumenkrone cia- 
blätterig, radföimig, hellblan mit dunkleren Streifen, die Rühre knrz und walzenför- 
mig; der Saum viertheillg, mit ungleichen, stumpfen Einschnitten, von denen der 
obere eirnnd und der breiteste, die beiden seitlichen schmäler und länglich, der un- 
terste der schmälste nnd fast lanzettf5rmig ist. StaubgcCSlse zwei, k&rzer als die Blu* 
menkrone, im Sdilimde deraeiben eingesetzt; die Staubftden fadeaArmig; die Staub. 
beutal rundlich^ zweifiicherig. Der Fruchtknoten xasammcngedrfickt, ansgerandel; der 
Griilel tndenförmig, etwas länger |ls die StaubgefiUse; die Narbe stiunpf und koptför- 
mig. Die Kapsel umgekehrt herzförmig, kuxxer ak der Kelch, kahl, ringsum am 
Rande bewimpert, vielsamig. Die Samen länglich, zusammengedrückt. 
Deutsche Namen: Feld -Ehrenpreis. 
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334. 
TERONICA BECCABVIVGA Linne. 

B ACHBÜNGEN - VERONICA^ 

DIANDRIA MONOGYNIA. 
PERSONATAE: RHINANTHACEiE. 



FEIIONICA. Char. gen. vide sitpru M 82. 

//. Corolla rotata. 
B. Racemi lateralis, 
FEHOMCA BECCABUNGA. CauUs adscendens; folia hrevi pclldaia, 
ovßlla aut oblonga, obiiisa, crenaio-serrata, glabra; racemi 
opposiii; ca/jrces quadripartUi ; Capsula subglobosa, reiusa. 

V, Beccabunga. Linne Fl, mec, 11. 14. fFflld. spec, plant, 1. p. 64. Roern. et 
Seh. syst. veg. 1. p. 105. Dictt, spec. plant. 1. p, 508. Uert, et Koch d. 
Fl. 1. p, 317. Hagen Pr. Pfl. 1. p, 10. fVeifs Danz. Pfl. 1. p. 10. Rosth, 
et Schm. Fl. sedin. p. 98. Rehent. Prodr. Fl. neoni. 1. p. 11. Dietr, Berl 
Fl. p, 12. fflmm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 10. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. 
p. 11. Bönningh. Prodr. Fl. monast, p. 4. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 4. 

In Quellen, Bächen, GrSben nnd Qberbaupt in fliefisenden und stehenden Ge- 
wSssern fiberall. Ostpreufsen und Westpreufsen sehr hSnßg. Pommern des- 
gleichen, um Stettin namentlich im Bache des Thak hinler Fort Preufsen, in der Bre- 
dowschen Hötnng, bei Gfistow n. s. w. Brandenburg: ebenfalls häufig; um Beriin 
namentlich vor dem Frauktiirler Thor!! an vielen Stellen des Schafgrabens! bei Schö- 
oeberg, am Gesundbrunnen! in der Jungfemheide! u. s. w. Schlesien: bei Bischwitz 
an der Warihe, Neukirch, Klettendorf, hinter Hfihnem, an dem Ufer der allen Oder. 
Sachsen, Westfalen und Niederrhein Gberall hSufig. BlQht im Juni und Juli. 2|.. 

Die Wurzel ein schief in den Schlamm des Wassers fortkriechender, slielrun« 
^f gegliederter Wunelstock, der an den Gelenken mit quiriförmlg stehenden Wurzel« 
iasem besetzt ist Der Stengel 1 — 2 Fub hoch, aus einer liegenden Basis aufsteigend, 
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stielrond, gegliedert , ans den anterea Gelenken qoIrlAmilge Wanelfiuern bervortrei- 
bend, einfiiGh oder ans den Blattaebseln itlig, wie die ganxe Pflanse glalt, kaU^ gla- 
send nnd Ton einer saftreichen, beinahe etwas fleischigen Beschaffenheit Die BUtter 
gegenüberstehend, knrs gestielt, an 2 — 3 Linien langen Blattstielen, llnglicb oder oval, 
1|— 2 ZoU lang nnd Aber halb so breit, an beiden Enden stumpf nnd beinahe abge- 
mndet, an der Basis mitunter gani schwach heraförmig, am Bande gekerbt-gesSgt, aof 
den Flächen hellgrün, kahl, gUniend, von fleischiger Snbstans. Die Blnmen stehen in 
den Achseln der zunScIist unter der Spitxe des Stengels befindlichen BUtter in einem 
oder iwei Paar gegenüberstehender Tranben, die nngefthr die doppelte Lfinge der BUt- 
ter, nnd unten fast bis «ir Mitte nackt, dann aber tiemlich reichlich mit gestielten 
Blüthen hesetat sind. Die Blumenstielchen sind 2—3 Linien lang, an der Basis von 
kleinen, linienförmigen Deckbllttern gestfitat, die &st dieselbe Lfioge haben. Der Kelch 
einblätterig, bleibend, kahl, viertbeilig, mit lün^ich - lanzettförmigen, spitzen oder 
stumpflichen Einschnitten Yon fast gleicher Grülse. Die Blumenkrone klein, kaum 
drei Linien im Durchmesser, lebhaft hfkü, mit dunkleren Stretfen durchzogen, einbUt* 
terig, radförmig^ die Rühre sehr kurz, ganz kahl| der Saum flach ausgebreitet, vie^ 
theiiig, ungleich, mit stumpfen Einschnitten, yon denen der obere der breitere und 
krebmnd, die beiden seitlichen etwas schmäler nnd beinahe kreisrund, der unterste 
der schmälste nnd eirund ist Stanbgeflifse zwei, in der Blumenkronenrdhre eingesetzt, 
etwas länger als die Blumenkrone; die Stanbftden fiidenförmig) die Staubbeutel zwei* 
fieberig, bläulig, der Länge nach aubpringend. Stempel einer; der Fruchtknoten fast 
kngehmnd, kaum zusammengedrüdct, an der Spitze ansgerandet, ganz kahU der Griffel 
fadenförmig, weifslich, so lang ab die StanbgetUSie; die Narbe einfach und stumpf. 
Die Kapsel im Verhältnils grofs, beinahe länger ab der Kelch, fast kugeirund, uod 
nur nach oben zu ein wenig zusammengedrückt, an der Spitze schwach ausgerundet 
oder eingedrückt, kahl, yielsamig. Die Samen rundlich. 

Die jungen Blätter werden an manchen Orten als Salat genossen. Der Saft 
derselben wird im Frühling zu Kräutersäften benutzt Herba Beccabungae recens 
ist auch oCßcinelL Die Pferde fressen die Pflanze nicht, die andern Thiere aber 
alle gem. 

Deutsehe Namen: Bachbnngen-Ebrenpreia, Quellen- nnd Wasser-Ehren- 
preis, Bachbuogen, Pnngen, Pfunde, Bachbohnen, Wassersalat, Wassergauchheil, Gift- 
mecke, Lümkekraut (bäurisch Liemkenkmth). 
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335. 
TERBASCUM LYCHMTIS Linne. 

LYCHNISARTIGES VERBASCÜM. 

PENTANDRIA MONOGYIVIA. 
PERSONATAE: SCROFULARINAE. 



FERBASCUM. Chat. gen. vide supra M 137. '' 

J5. Folia non decurrentia. Flores fasciculati. 
FERBASCUM JLYCHNITIS. FoUa crenaia, snpra glairiuscula , suhtus 
pulverulenio^tomentosa , inferiora oblonga, in petiolum at- 
tenuata, superhra sessilia, avaio^obhnga, aatndnata; ra- 
eemus paniculafus; pedicelli calyce duplo iongwres; sia- 
mina snbaequaKa. 

F. Lychnitis Linne Fl. suec. ed. 3. p. 196. fFiOd. spec. plani. 1. p. 1D03. Rocnh 

et Seh. syst. veg. 4. p. 3il. Mert. et Koch d. Ft. 2. p. 216. Hagen Pr. 

Pfl. 1. p. 176. nosth. et Schm. Fl. sedin. p. 113. Rebent. Prodr. Fl. neom. 1. 

p. 84. Dietr. Bert. Fl. p. 240. JFimm. et Grab. Fl, siles. 1. p. 197. Spreng. 

Fl. hol. ed. 2. 1. p. 114. Soeningh. Prodr. Fl. monast. p. 63. Schaef. 

Trier. Fl. 1. p. 137. 
Var, ß. albiflora: floribus albis. 
F. albwn Moench., meth. p. 447. 

An wüsten PUtsen, Wegen, in den Dörftni, deeh aneh en begrasten Orten, 
fittt fibertU h&nfig. Unsere Exemplare ans der Gegend ren Berlin. Bl&bt im Juli nnd 
Aognst ^ 

Die Wnrsel ziemlich grob) spiudelftrmig, einfach oder Mig^ mit Fasern be- 
seist Der Stengel 2—4 Fn£i beek« anfreebt, steif, mit rinem dftnnen, weUsen, et- 
was flockigen Fib fibersogen und dadurch gleichsam wie mit dnem mehligen Staube 
bedeckt erscheinend, nnten stidmnd, dann aber weiter nach oben sn edug* gefurcht 
and gani oben, besonders am BUthenstande, siemlich scharfkantig werdend, am un- 



leren Tbeil seiner gröfsten Länge nach einfach und nor am oberen Theil rispenartig- 
astig. Die Blätter ungleich und mehr und fveniger tief gekerbt, auf der Oberfliche 
Cast kahl, dunkelgr&n und runzelig, auf der Udterfläche mit stark hervortrcl enden Adern, 
durch einen weifsen, dQnnen, flockigen Filt, viie mit einem mehlartigen Staube öber- 
logen; die wurzelstäudigen einen halben Fub und darQl>er lang, 2 — 3 Zoll breit, läng- 
lich, stumpf oder spitxlidi, in einen fast halb so langen, dicken Blattstiel allmäblig 
verschmälert; die stengelsländigen nicht am Stengel hcrablaufend, die nntereo von die- 
sen wie die Wurzelblätler gestaltet, nur kleiner und k&i*zer gestielt, aber ebenfalls in 
den Blattstiel auslaufend, die folgenden Me sitzend, aus einer eirunden Basis in eine 
schmale Spitze verscIimSlcrt, und je mehr sie nach oben rucken, desto kleiner und 
schmäler wcr^pnd. Der ÖlQtbenstand ist eine zusammengcselste, rbpenartige Traube, 
die ^n dem Gipfel des Stengels steht, bis einen Fufs lang ist und aus zahlreicben, aus 
den Achseln der obercfei *fl|9ter entspringenden nnd aus dm Ceutraltraube selbst her- 
vorkommenden Träubchen gebildet wird. Die Blumen stehen an diesen Trauben in 
Büscheln, zu dreien uwd mehrerai aaben einander» sind geslioH und die Blumenstiel- 
chen haben ungefähr die doppelte Länge des Kelchs. Unter jedem Bliitbenbuschcl 
steht ein UaUwförmiges, pfriemenlormig zugespitztes Deckblatt, welches ungeßlir so 
lang als das Blumenstielchcn mit dem Kelche ist. Die Traubenäsle, die Blumenstiel- 
eben und die Deckblätter sind wie der Stengel mit ciuem dünnen weilsen Filz, wie 
mit einem mehlartigen Staube bedeekt. Der Kelch einblätterig, kaum zwei Linien 
lang, glockenförmig, fi&ulspaltig, weifs filzig, mit linicn-lanzeltförmigen, spitzen Ein- 
schnitten. Die Blumenkrone einblätterig, radförmig, gelb, flach ausgebreitet, kaom 
fiber einen halben Zoll im Durchmesser; die Röhre kurz nnd walzealormtg, im Schlünde 
zuweilen mit pnrpiHMiheM Fieeken bezefehnet; der Saum fünflappig, mit länglich-um- 
gekehrt- eimndidn, afagerundelen Lappen, von denen die drei unteren ein wenig grälser 
als die beiden oberen eind. SiauhgeflI&e fSof , drei nach oben and zwei nach unten 
stehend, von wenig ungleielier Länge; die Stauhfadea gelb« mit einer weiblich -gelben 
Wolle bedeckt; die Staubbeutel ziemlich gleich, ni^renförmig , aulliegend, pommeran- 
zenfarben. Der Fruchtknoten tundiich; der GrilEel fadenförmig, so lang wie die Staub- 
gefölse, abwärts geneigt; die Narbe kurz keulenförmig. Die Kapsel zweiklappig, zf^ei- 
dlcherig, vielsami^, eirund, stumpf, vom Kelche bedeckt; die Klappen siud einwärts- 
gebogen und machen dadurch die Sqjieidewäude, Die Samen sind eckig und stehen 
an einem miiteistäudigeB SamentrSger. 

Die Varietät ß. albf/Iora unterscheidet sich nur durch die weifsen Blumen. 
Sie kommt hin und wieder mit der Slammart vermischt vor. 

Audi diese Pflauze hat wie die übrigen Vcibascum- Arten, besonders friscu, 
etwas Befäu^endea, und VAm/ie tmA auf dieaelbe Weioe lienutst werdeo. 

Deutsche Nauie»i W€^lb(alllige K(»iiig$kerz«, kltine Köntgekerze, Lyck- 
nisaiiigcs Wollkraut, kleines Wollkraut, Heide, Ueidekerze, Welk, Ampelkraut 
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336. 

DELPHIMCM CONSOUDA Linne. 

FELD -DELPHENIIM. 
POLYANDBIA TBIGYNIA. RANUNCULACE.E. 



DELPHI N1Ü3L Calyx dccidims, irregularlsy corollinns, peninphyllns, 
phyllum siipcritis in calcnr externum producium. Co^ 
rolla ie/rapetahi, pciala diw superiora in calcar intcr^ 
nuvi producta* Stamina nnmero^a^ hypogynn\ filamenia 
ha$i dilatata ; aniherae bilocularcs, cxtrorsnm dchiscen- 
ien. Capsulae 1 — b^'foUiculure^polyspcrmo. 

DELPII1N1V3I COTSSOLIBA. Caulis glober, ramosns, rnmis divarica^ 
tis; Jolia mnlfijidff, lacinia linrarla; /lorcs laac vacemosi; 
pedicclli bractca longiores; Capsula solitaria, glabra* 

/>. ConsoJida. Linne FI. succ. 440. 476. ffilld. spec. plant. 2. p. 1226. De Cand, 
Prodr. syst, veg. 1. p. 51. Mert. et Koch, d. FL 4. p, 63. Koch syn. plant. 
Fi. germ. 1. p. 22. Ilagen Pr. Pfl. 1. p. 409. ITcifs Danz. Pß. 1. p. 296. 
Rostk. et Schm. Fl sedin, p, 228. Rehent. Prodr, Fl. neom, 1. p, 223. Dielr. 
licrl. Fl, p. 517. Jl^imjn. et Grub. Fl siles. 2. 1. p. 107. Spreng, Fl, hat. 
cd. 2, 1. p. 237. Boenningh. Prodr, Fl. monast. p. 160. Scharf. Trier. Fl, 1. 
p. 40. 

Auf Äckern und Feldern überall selir gemein. Unsere Exemplare aus der 
Gegend von Berlin. Blüht vom Juni bis tum Herbst. 0. 

Die Wurzel senkrecht, dicker oder dünner, spindelförmig, wenig Sstig und fa- 
serig. Der Stengel 1 — 2 Fub hoch, aufrecht, stielrund, schon von der Basb oder 
doch kurz über der Basis an mit sparrig ausgebreiteten Ästen besetzt und wie die 
Äste und Blüthenstiele dünn, wenig beblSttert und mehr oder weniger weichhaarig 
oder fast ganz kahL Die Blätter wechselweise stehend, die unteren kurz gestielt, 
dreitheilig*vielspaltig, die mittleren dreispaltig und wie die oberen meist einfacher, 
atzend, alle kahl oder ein wenig weichhaarig, mit langen, schmal linienförmigen, 
ipitzen Einsdmitten, die obersten einfachen viel kürzer. Die Blumen sind schön blau 
ittd stehen an der Spitze der zahlreichen Äste, in wenigblüthigen, lockeren, unregeU 
nilsigen Trauben, an ziemlich langen BlumensUelchen, die sowohl an ihrem Ursprünge, 



als auch io der Mitte mit kleinen , schmal linienlormigen, pfiiemförmig xngespitzten 
Deckblättern besetzt sind. Der Kelcb fÜnfbUlterig, unregclmSisig, blameukronenartig, 
abfallend, schön violett- blau, innerhalb reiner Axurbiau, AnberUch an den Spitien 
etwas grünlich •brSunlich; das oberste, xnröckgebogcne Kelchblatt länglich -cimnd,' an 
der Basis ongenagelt und in einen d&nn kegelförmigen, geraden oder achwach ge- 
kr&mmten, stumpfen oder spitzlicheu fiufsem Sporn retUngert, Suberlich Qberall wie 
auch am Sporn weichhaarig; die vier übrigen Kelchblätter kurz genagelt, elliptiscli, 
ganz abstehend, die beiden seitlichen Sufseilich mit einer weichhaarigen LSngsliuie, 
desgleichen auch das eine der beiden unteren, das andere untere aber aulscrhalb ganz 
weichhaarig. Die Blnmenkrone vierblälterig, die Kronenblätter su einer einblätterigen 
Blumenkrone mit einander verbunden, die dreilappig erscheint, in der Mitte weifslich- 
rostfarben und am Rande mehr oder weniger dunkelblau und violett ist, und bei der 
der mittlere aus swei Kronenblältei n gebildete Lappen der gröfsere, nach der Spitze 
%n etwas erweitert und seichter oder tiefer zweispaltig ist und sich an der Basis in 
einen innern Sporn verlängert, welcher blafs bräunlich und mit einem grfinlichen 
Streifen äufserlich auf der Unterseite durchzogen erscheint; die beiden seitenständigen 
Lappen sind körzer, abgerundet und mit den Rändern gegeneinandergeneigt, so dab 
die Befruchtungsorgane von der Biumenkrone ganz umschlossen %verden. Stanbgetibe 
Tiere, unter dem Fruchtknoten eingesetzt, länger als dieser und k&rzer als die Blu- 
menkrone; die Staubßden oben pfriemenförmig und nachher gekrflmmt, nach der Ba- 
6JS fast blumenkronenartig erweitert, weifslich oder bläulich ; die Staubbeutel rundlich, 
zweißcherig, nach auben aufspringend, grünlich -gelb. Stempel einer; der Fruchtkno- 
ten länglich, kahi, in den kurzen pfricmcnförmigen GrilFel übergehend, der an, der 
Spitze eine kleine einfache Narbe trägt. Die Frucht eine einzelne, balgkapselartige 
Kapsel, ungefähr einen halben Zoll lang, länglich, kahl, mit dem bleibenden GrilTel 
gestachelt, vielsamig, einficherig, zweinäthig, an der inneren Nath der Länge nach 
aufspringend, wo die Samen in einer doppelten Reihe stehen. Die Samen eckig, 
achwarz, wie mit einer Ms dünnen Schuppen bestehenden Haut überzogen. 

Ganz ohne Schärfe ist die Pflanze nicht, und ist sie wenigstens so lange fär 
verdächtig zu halten, bis man vom Gegcntbeil Erfahrungen gemacht hat. Hagen sagt: 
„Die Ochsen sollen nach dem Genufs dieser Pflanze sterben." So viel 
ist gewifs, dab die genossenen Samen Ekel, Durchfall und slaricen Schweib erzeugen. 
Ehemals wurde in der Medizin Herba et Flores ConsoHdae regalU 4. Caicitrapae 
gebraucht. Der Saft der Blume färbt grün und, mit AUnn gekocht, blau. 

Deutsche Namen: Rittersporn, Feld-, Korn*, Wilder-, Acker«, gemeiner 
Rittersporn, Ritterspiel, Spornblume, Lerchenklauen, Hornkümmel. 
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337. 
THYMUS EXSERENS Ehrhardi 

SAND - THYMIAN. 
MDYIVAIHIA 6YMNOSPEKHIA. hAJOATJE. 



THYMUS. Calyx iuhülosu$j hilahiainSy fauce vtllts clausa; tuhus cylin- 
dricus; labiian superius planinsculumf irideniatum, inferius bU 
Jidum. Corolla rfngens, bilahiata, fauce subinflata; labium 
suptrhiM planifisciilum , emarginaiumi inferius trißdum. Sta* 
mina diifyaama, dUtantia; aniherae biloculares. Stylus apice 
bifidm, fadnuäs subaequafibus. Amphispermia quatuor, sub- 
glohom* : 

TBYMUS EXSEREIfS. CauHs decumbens, pubescens, bast repens; foUa 
' obverse • ianceolaia, basi ciliata; catyces hirti, deniibus superi(h 
ribus extimis inferioribusque ciliatis; siamina exserta. 

Tk exserens Ehrh. pl. sicc. Unk Enmk ilori. ker. i. p. 115. JffoiM. t p. 432. 

DieU^ SoL n p. S6&; 
Tk angusiifoBus Boenningh. Prodr. FL monasi. p. 18*2. 
Tk, angusdi/oßus ei Th. Serpyllum angusiifoUms vor. siaminiius exseriis Auciorum. 

Aof sandigen Fddern, Bc rg€n > ff j|j p , nnd ia Wildern. Unsere Exemplare 
^Qs der Gegend von Beriin. Blftht vom Mai bis Angnsi t^. 

Die Vfvnd d&nn, hoUig, kriechend, mit vielen Fasern besetzt, vidköpfig niid 
^iwa Rasen von Stengeln treibend. Die Stengel dftnn, halbstranchartig, einen halben 
Pab lang nnd länger, von der Basis an istig, wie die Aste mh dem unteren Theil 
>Merliegend, hier an den Gelenken Wunellasem treibend nnd daher kriechend, hol- 
xig, Kiemlich stielrund, rolhbraon, kahl oder ein wenig weiehhaarig, mit dem oberen 
Theil aber anbteigend, krautartig, nndenilich viereckig, grfln oder rftthlich, Überall 
^^dihaarig. Die BUtter gegen&berslehend, knra gestielt, umgekehrt •laniettförmig, 
3-*4 Linien lang, stampf, nnter der Spitte an swei Linien breit, dann aber kalftr- 
^ in den Blattstiel verschmälert, gantrandig, schwach drfisig-punktirt, nach der Basis 
^ Bi S. «. 10. H«ft 13 
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an beiden Rindern mit langen Haaren bewimpert. Übrigens kabl. Die Blumen stehen 
in 2 — 4 blumigen iSrischen Qoirin, deren mehrere sosammen an der SpiUe der xahl» 
reichen Aste einen mehr oder weniger dichten Kopf von niige&lir einem halben Zoll 
Linge Inlden; sie sind gestielt, ihre Blnmenstielchen 1—2 Linien lang, gerade, xiem- 
lieh aufrecht und weichhaarig, die unteren von den obersten StengdbUttem, die oberen 
Ton kleineren, gleich gestalteten Deckblitlem nntersl&tat Der Kddi einbUlterig, r5li« 
renKrmig, anderthalb Linien lang, gestreift, grftn oder röthlidi, drOsig-punktirt und 
kurzhaarig; der Schlund mit dichten, tStiKeli, nach dem Ausfallen der Blumenkrone 
kegelförmig ineinandergreifenden Haaren geschlossen; die Lippen siemlich gleidi lang, 
die obere breiter abv ein yr^uu^ ki^rter, . drf irfbuj^ jnit kurzen., jltylg^Myp^ spitien 
Zähnen y vok denen die beideA ikifteien ^at dam itfiftm Itanife jnii nicitlelir langen 
Wimpern besetzt, an dem innem Rande sowohl als der mittlere Zahn kahl sind; die 
Unterlippe schmaler und« ein ^#4g l$>tf^9 ^is^ut pasis Vwebpaltig, mit linienförmi- 
gen, spitzen Einschnilten, die an beiden RSndem mit ziemlich langen Wimpern besetzt 
sindC'. Die ^I^mlokip&e eip|^tterig^ncbeaJbi*düg,:cosenr<ithvüter (^^ 
der Kelch; die Röhre länger als der Kelch, unten walzenförmig, oben ziemlich an%e- 
blasen, äufserlich etwas weicLbaarig und auch innerhalb mit einzelnen kurzen Härchen 
besetzt; der Saum zweilippig; die Oberlippe^ aufrecht oder etwas abstehend ^ yiyi^'^A 
flach, länglich, abgerundet und ausgerandet; die Unterlippe berabgebogen, dreispaltig, 
mit länglichen, abgerundeten Einschnilten, die in der GröCse kaum Ton einander ver- 
schieden sind. Staubgefafse Tier, im Schlünde der Blumenkrone eingesetzt, auseinander- 
stchend, zwei längere, zwei kürzere; die längeren lang aus der Blomenkrone herant- 
ragend, die beiden kflrzcten wenigstens mit 'den Spitzen der Staubbeutel heraussehend; 
die Staubfäden fadenT5tmig nnä röthlich; die Staubbeutel kurz, btrit, aufliegend, zwo« 
lappig und zweiAcherig. Der Fruchtknoten yiertheilig; der Gr^l gawöhnlidi etwas 
länger als die Stanbgeloike, also lang heraussehend, EsdenfiSrmi^ nnd rölUicl^ ^a fiiafbe 
zweispaltig, mit wenig ungleichen, spitzen Einschnitten. Amphispermien vier, im Grunde 
des Kelchs liegend, fast kugelrund, schwarzgrau. 

Dieser Thymus hat einen angenehmen aromatischen Geruch, der aber doch 
irieffltffc ^ st»h Ist, tA^ bei 4kr iMgondtii AH. ^ ^ 

Deutsehe Namen: Schmalbiätteriger Quendd öder FMdklannet 
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t • • 

THYMUS SERPYLLVM Linne. 

Q13ENDEL - THYMIAN. 
DroYNAmA CHfMNOSPEBMU. LABUTiE- 



THYMUS. CJior. gfn. vide snpra J\S 337. 

THYMUS SERPYLLU3I. Cnulis decuiubrnh hirins, basi radicans; folia 
angusüota et lathra, basi ciliata; cafyces hirti^ deniibus omni- 
bus dlialis\ stamina indusa. 

ok angustifoliai folUs Imearibus* 
ß. lati/oJia, foliis obiongh. 
TL SapyJban Lümi I^ mucc, 477. 535. tt omnium Auciorum exclug. pluririh 

Tk. anputifoHus rar. siaminibm mciusis Aactomm^ 

Tk Serpyiimm Limk Ewmm. koH. berol. % p. 115. Nandb. i. p. 482. /Uf/r. Berl 
Fl. p. 66d. B^enmiMgk* Prodr. FI. monasi. p. 18L . 

Auf F^UrSodei« mnd ifk WSideni ühertll «ehr hftofiK. jLJiuere Exeoiplare ans 
der Gegend von Berlin. Blfiht vom Jani bis Aogoit 1^. • 

Die Wortel dQnn, holzig, kriechend, mit vielen Fasern besetzt, vielköpCg und 
einen Rasen von Stengeln treibend. Die Siengel dOnn, halbstranchartig, einen halben 
Pols lang und Ifinger, von der Basis an Sstig, wie die Aste mit dem unteren Theil 
niederliegend, hier an den ^^^^■"^tl WrirMtfiflfm *TfiH"'* und daher krieehend, hol- 
^, siemlich stielmnd, rothbrann, kahl oder ein wenig weichhaarig, mit dem oberen 
TheO abe^ anfirteigend, krantartig, nndentUch viereckig, grfin oder röthUeh, überall 
weichhaarig. Die BUtter gegen&berstehend, knn gestielt, stumpf ganurandig, schwach 
driksig-pnnktirt, nach der Basis an beiden Rfindem mit siemlidi langen Haaren bewim* 
pert, Ikbrigens kahl; sie sind breiter oder schnuler, bei der Varietit a^ der schmal- 
blltterigen, wie sie bei der in Rasen wachsenden und auf Feldern, Triften und in on- 
frnchtbaren Wftldem vorkommenden gewöhnlichen Form sich finden, linienftrmig, vier 
Linien lang, eine Linie breit, nach unten xn nur wenig schmaler; bei der Varietit ß, 
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der breitbutterigen, wie de bei den auf beMerem und namentlich aof lockerem Wald- 
boden Torkonunenden nnd weniger gedringt wachsenden Exemplaren encheinen, ling- 
lieh, 4 — 5 Linien lang, ttark nnd keilßrmig nach der Baaa vendiniiiert Die Blnmen 
stehen in S — 4blnmigen, Cilichen Qnirln, deren mehrere msammen an der Spitae der 
sahireichen Aste einen mdir oder weniger dichten, linglichen Kopf von i — 1 Zoll 
Linge bilden; sie sind gestidt, ihre Blnmenstielchen 1 — 2 Linien lang, aiemlich auf- 
recht nnd weichhaarig, die nnteren von den obersten StengelbUttem, die oberen Ton 
kleineren, gleich gestalteten DedcbUtteni'ynferst&tat. Der Kelch dnblltterig, röhren- 
{5rmig, kanm eine Linie lang, gestreift, grön oder rftthlich, dr&sig-punktirt nnd kurz- 
haarig; der ScUqad mit dicI^toEi, langen » pa;b d<^ AnsbU^^djer Blapenkrone kegel- 
förmig JneinaÄdergr ei knd en Haaren geschlossen; die Lippen gldch lang, dlA obere brei- 
ter, dreixfthnig, mit knnen, dreieckigen, qiitzen Zähnen, die alle ringsam bewimpert 
sind; die Unterlippe schmaler | bis soe Basis swci^altjg, mit fiaienförmigen, spitzen 
Einschnitten, die ebenGUIs ring^m bewimpert sind. Die Blnmenkrone einbtttterig, 
racheofösm^;*.' hell pnrpnrro^hi dbppelt so langf aTs der Kelch| äbU UeiAer ali lei'der 
Torigen Art; die Röhre länger als der Kelch, walzenförmig, mit weniger anfgeblasenem 
Schlünde, änlseriich etwas weichhaarig nnd anch innerhalb mit einzelnen kurzen Här- 
dien besetzt; der Saum sweilippig; die Oberlippe aufirecht oder etwas abstehend, zim* 
lieh flach, länglich, abgerandet und schwach ausgerandet; die Unterlippe herabgebogen, 
dreispaltig, mit länglichen, abgerundeten Einsohnitten, die iii der fitCbe kätm Ton 
einander verschieden dnd. Slanbgettise vier, im Sehlande der Blamenkrene eingesetzt, 
auseinanderstehend, zwei längere, zwei.kfirzere, aUe.eiiigeschlossen, die längeren bis 
zum Anfange des Saumes ragend, die kftrzeren ganz in der Röhre Terborgen; die Staub- 
fiden iadenföjmig nnd röthlich; die Staubbeutel kurz, breit, aufliegend, z^eilappig nnd 
ftweiftcherig. Der Fruchtknoten viertheilig; der Griffel länger ab die Stanbgefölse, aus 
der Blume heratissehend , bdenförmig und röthlich^ die Narbe twdspatüg, mft 'wenig 
ungleichen, spitzen Einschnitten. Amphispermien vier, im Grande des Kelehi liegend, 
bst kng^mnd, hellbraun. 

Es'hai dieser jr&fmstf dnen aageneboMi gsüiii hafte il Geimck osd bUteflM, 
strengen Geschnuck. Er ist das gewtfndicbdPaiftfatt der Londleiite und wird in Klei- 
der, Betten und der^eichen gelegt In der Medizin wird Herba SerpylR gebraucht 

Deutsche Namen: Qnendd, Fddkttmmel, Kftndielkraat^ KiÄldn*, HiUme^ 
kraut, wilder Thymian, Fddp^riey. 
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339. 
THYMUS CITRIODORÜS Schreber. 

WOHLRIECHENDER THYMIAN^ 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMA. LABUTiE- 



THYMUS. Char. gen. vide supra M 337. 

THYMUS CITRIODORÜS. Cmulis erectus, gtebriusculus; foüa ovata, 
ßlabra; calyces hirsuii, derUibus aUatis'y stamina exserta aut 
snbcxseria* • 

f%. cUrlodanu Schreib, in Fl* erlang. Unk Enum. Aari. berol S. p. 119. Dietr. 

Berl FL p. 569. 
Th. iyhestrU Schreb. t c. Boenningi. Prodr. Fl. monasi. p. 181. 
Th. Scrpyttum vor. A. b. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 32. 
Th. Serp^num vor. ciiriodora ei syheUrU Auetorum. 
Th. Chamaedryi ROchenb. Fl. excurs. p. 312 (ex parte). 

An trodmeo, waldigen nnd hfigdigen Orten fiberilL Unsere Exemplare von 
den Picheltbergen bei Beriin. DIMi t %wm JaHbit -Anguit % 

Die Wurzel dünn, boUig, ittig nnd fiMerig, kaum kriechend , in der Regel 
nnr dnen, seilen noch einen oder den anderen Siengd trdbend. Die Stengd aofirecht 
oder anlstdgend, dOnui halbslrancharlig, \ — 1 Pnls hoch, Ton der Basis an istig, je- 
dodi nor mit wenigen Asten, wie die Aste siemlidi stidmnd oder doch nnr nach 
oben sn undeutlich riereckig, gani kahl, rothbrann ftberlanfen. Die BUtter deutlich 
gestidt, mit 1—2 Linien langen, kahlen Blattstielen, dmnd, &ber dnen halben Zoll 
lang, an f&nf Linien brdt, stumpf, ganirandig oder doch nur schwach ausgeschweift, 
nadi der Basis tu pU^tilich in den Blattstid Terschmilert, schwach drftsig-punktirl, 
ganz kahl, sdten an den Rindern der Basis mit einigen Wimperchen beselat Die Blu- 
men stehen in 4 — 6blnmigen fidschen Quirln, deren mehrere lusammen an den Spitsen 
der Aste einen mehr oder weniger dichten Kopf Ton |— 1 Zoll Linge bilden} sie sind 



gestielt, ihre Blomeiittieleliaa 1^3 LiBien lang, gertdei tiemUch tafreebt und kalil; 
die anteren Ton den obersten StengelbUttenii die oberen Ton kleinen, gleieb gestalteten 
DeckbUltera nnterstAtst Der Kelch einbUtterig, rOhrenftrmig, etwas über eine Linie 
lang, gestreift, gewöhnlich gtnx roth tiberlanfen, etwas dr&iig-pnnklirt nnd xiemlieh 
langhaarig; der Schlund mit dichten, langen, nach dem Anstalten der Binmenkrone 
kegelförmig ineinandergreifenden Haaren geschlossen; die Lippen &st ^ich lang^ die 
obere breiter nnd dreixihnig, mit knnen, dreieckigen, spitsen Zfibnen, die aOe ringsum 
bewimpert sind; die Unterlippe schmaldv biä snr Basis zweispaltig, mit linienförmigen, 
^tsen Einsehnilteo, die ringsum am Bande bewimpert sind. Die Blamenkrone -ein- 
butterige racbeoflhrminv hd|l . pufp^iroih, ^eppdt so laii| als der Kelckf C^ Hlhre 
langer als der Kelch, unten wahenförmig, oben uemlich aufgeblasen, äuberlich etwas 
wdchhaalig tof Mcb lueAlOb mit ejtikM ktiteb Kttehen t^tit; dpir ätam zwei, 
tippig; die Oberlippe aufrecht oder etwas abstehend, ziemlich flach, länglich, nbgeran- 
dej. 9nd 8<^v(ach au^geran^^ti tfe;l7n^Qp|»e bf^bgehogep, ^rcf^lfl^, tntt ffcHIAen, 
abgerundeten Einachniiten^ die in dar Grölse kaum von einander verschieden sind. 
StanbgeiUse vier, im Schlünde der DIomenkrone eingesetzt^ auseinandersiehend, zwei 
Ungere, zwei k&rzere, die längeren entweder, lang aus der Blomenkrone beramraflepd 
oder nur wten^ aus dem Schlünde herrorsehend , iic k&rzeren entweder ein wenig 
hervorstäiend öder in der RShre verborgen; die StäobBdeo bdenArmIg dnd rMhHeh; 
die Staubbeutd kurx, breit anfliegend, zweilappig nnd zweiAeherig. Der Fruchtknoten 
viertheilig; der Griffel lang ans d^ Blnmenkrone heraussehend, fedenftrmig und Mk* 
lichi, die tij^ fweispaltig, mit. we^iig ni^Ieicbeni spitzen i^insebnitten. i^hhgßf' 
mien Tier, im Grunde des Kelchs liegend, fast kugebimd, braun. 

Der angenehme Geruch nach Citronen zeichnet diesen Tfymus vor allen 
übrigen ana. 

DeatSiCh« Namen: Citronen «Quendd^ wohlriechender PeldkfimmeL 
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340. 
THYMUS LANÜGINOSÜS Schkuhr. 

WOLLIGER THYMIAN. '= 

• • • 

DIDYNAMA GYMNOSPERMIA. LABLiTiE. 



THYMUS. Char. gen. vule supra J^ 337. . 

TBTMUS LANü€INOSU& CbuHs deam6€ns, himig!nosus, inferne radL 
cans; foUa oöovnim, viUosa ,- cilkita; eafyces hinsuti, dentibus 
cilitttis; stamina inclusa. 

Th. lamiginasus Schkuhr Bot Hand. 2. p. 164. fTiOd, spec. pkmi. 3. p. 13a 
Dieir. B^rl Fl. p. 570, ffimm. ei Grak. Fl. siks. 2- 1, p. 167. Boetmingh. 
Prodr. Fl. mouasi. p. 181. 

1%. Serpjihini vor. B. i. Hßg^^ ^^* Pfi-^ /•• 3* • 

Tk. kmiifusus Reichenb. Fl p. 312. 

An bfigeligen usd waldigen Orten, wafirsebeinliGb überall. Ostpreufsen: 
m K5aigtberg. Brandenburg: am Berlin am Ende der Tegeler Heide!? Scble- 
8ien: bei Uabetsdiwerdt in derlxFUUHUllHWILlL Akebsen: bei Wittenberg. West- 
falen: bei CaesfeU. Blübt Tom Juni bia Angnst. t?. 

IXe Wurtel d&nn, boixig, krieebend, mit Tielen Fatem besetzt, vielköpfig tind 
eben Rasen von Stengeln treibend. Die Stengel dOnn, balbstrauebartig, einen balben 
Pois nnd darüber lang, von der Basis an üstig, wie die Iste mit dem mtleren Tbeil 
mederliegend, hier an den Grfenken WnrxeHasem treibend und didier kriecbend, holzig, 
ticmlidi stielnrad^ brSnnlieh, kahl oder ein wenig weidibaarig, mit dem oberen Theil 
aber ao&te^end, krantartiig, «ndeutliidi viereckig, grün, mit einem welligen Flaum 
mehr oder weniger überzogen. Die Btütter gegenüberstdiend, kurz gestielt, umgekehrt- 
eirand, 7—8 Lünen lang, 4—5 Linien breit, stampf; nach der Basis ta in den Blatt- 
ttiel Tersdimilert, gansrandig, auf beiden FUeben etwas drüsig- panktirt and zottig, 
und ringsam am Rande bewimpert Die Blamen stehen in 2— öUomigen falschen 



Qairlo, deren mehrere imemmm ia der Spltse der siUreielieii Aste einen mehr oder 
ireniger dichten, etwae lang getogenen Kopf ron |— 1 Zoll Lin^ bilden; sie find 
gestielt, ihre Blomenstieldien 1—2 Linien lang, gerade, tiemlich aufrecht nnd weich- 
haarig, die unteren von den obersten Stcngelblittem, die oberen von kleineren, gleich 
gesfalteleD Dedcblittem nnterstftttt Der Kddi einblitterig, rOhrenflrmig, anderthalb 
Linien lang, gestrdft, dHUig-pnnktirt nnd liemlidi langhaarig; der Schlund mit dich- 
ten, langen, nach dem Ansbllen der Blnmenkrone kegeUftrmig ineinandergreifienden 
Haaren geschlossen; die Lippen gleich lang, die obere breiter, dreiUhnig, mit kur- 
zen, dreieckigen, spitten, ringsum bewimperten ZShnen; die Unterlippe schmaler, bis 
scnr. Basis sweispäUig, 'mil ttnienflMnigen, ipftien, ribgsum bewimperten jBias<^nStto. 
Die Biumenkrone einblätterig, rachenförmig, rosenroth, doppdt so lang als derXelch; 
die Rohre Unger als ^ Kelcb, unten walxeoi5miig| oben si^rnUA au%eblasen, ftulser- 
lieh etwu weichhaarig und auch Innerhalb mit einseinen knraen D&rchen besetst; 
der 8aam twetHppig, die Oberlippe enfreebt oder etwas abstehend, ilemlich flach, 
Unglicb, abgerundet nnd ausgerandet; die Unteriippe herabgebogen, dreispaltig, mit 
länglichen, abgerundeten Einsdmttlen, die In der €iM« kaum von einander yerscbie- 
den sind. Staubgefi&e vier, im Schlünde der Blumenkrone dngesettt, auseinander- 
stehend, zwei längere, twei kftraere, alle kftrxer als die Röhre der Blumenkrone oder 
die länger^ doch aar bis mm Somm dersetben reichend; die StanhSdtn ladeQlln&ig 
und rMhlicb; die Staubbeiitd kura, breite aufliegend, aweilappig und tweiftcherig. 
Der Fruchtknoten Tiertheilig; der Griffd CidenC(rmig, längeriUs die Bhimenkrone, faden- 
förmig nnd röthlich; die Narbe iweiqialtig, mit wenig ungleichen, spitaen Einschnittett. 
Amphiq>ermien vier, im firunde des Kdchs liegend, fast kugdrund, braun. 

Er riecht twar ebenfalls aromatisch, aber weniger angenehm als die früher 
genannten Arten. 

Deutsche tf amen: WoHiger Qnendd oder Pddkhnmel. 






341. 
THYMUS PANNOMCÜS AllionL 

PANNONISCHER THYMIAN^ 
DEDYNAÄIU GYMXOSPERMIA. hABlATJE. 



THYMUS. Chor. gen. vide supra Jß 337. 

THYMUS PANNONICUS. Caulis adscendens, hirtns, basi radtcans; fölia 
otlonga, punctata, glabra, basidliata; calyces punctati, subhirti, 
dentibus ciliatis; stamina exsetta. 

Th. pannonicus ABioni Fl. pedem. 1. p, 20. Mert. ei Koch d. Fl i. p. 312. 

Reichenh. FL exaws. p. 312. 
Th. montanus PFilld. spec. plant. 3. p. 143. 

In gebirgigten Gegenden. Unsere Exemplare ans dem schlesischen Gebirge, 
ohne genauere Angabe des Standorts. Blüht fast den ganzen Sommer hindorch. % 

Die Wonel d&nn, holxig-,' MvahMif nit vielen Fasern besetzt, vielköpfig 
und einen Rasen von Stengeln treibend. Die Stengel dünn, halbstraachartig, |— 1 Fnls 
lang, von der Basis an Sstig, ^ie die Äste mit dem unteren Theil niederliegend, hier 
an den Gelenken Wnrxelfasem treibend und daher krieehend, holzig, stielrand, brion* 
lieh, kahl oder ein wenig weichhaarig, mit dem oberen Theil an&teigend, kraatartig, 
oodentlicb viereckig, grün nnd kahl oder weichhaarig. Die Blätter gegenüberstehend, 
kurz gestielt, ISnglich, 8—9 Linien lang, halb so breit, stumpf, ganzrandig, nach der 
Basis in ein wenig verschmälert und hier am Rande mit ziemlich langen Wimpern be- 
setzt, übrigens kahl, aber auf beiden Flächen mit zahlreichen HarzpOnktchen bestreut 
Die Blumen stehen in 2— 6 blumigen falschen Quirln, deren mehrere zusammen an 
der Spitze der zahlreichen Aste einen mehr oder weniger dichten Kopf oder einen 
bis anderthalb Zoll langen Blüthenschweif bilden; sie sind gestielt, 1—2 Linien lang, 



gerade, tiendich iafredit snd etfftt weidhatrig^ die mtteren too den obenlen Steo* 
gelblitteniy die oberen Ton Ideineren, ^eicb gestalteten Dedcblittem nnterstfttst Der 
Kelch einbutterig, rOhrenfi(rmig, anderthalb Linien lang^ gettrdft, grOn« stark drftdg- 
ponktirt nnd etwas knrthaarig; der Schlond mit diditen, langen, nach dem Aasbllen 
der Blnmenkrone k^elßrmig ineinandergrdfenden Haaren geschlossen; die Lippen ^eich 
lang, die obere breiter, dreizlhnig, mit knnen, drdeddgen, spitaenZihnen, die ringsam 
bewimpert sind; die Unterlippe schmaler, bi» war Basis iweispaltig, mit linienlftrmigen, 
q»itten, ringsum bewimperten Einschnitten. Die Blnmenkrone einbUtterig, rachenfll^ 
mig, schwach blinlich-rosenroth, doppelt so lang als der Kelch, nnten walaenfftnnig, 
oben aiemlicb aa^eblasen^ iulssrUch etwas weiehhaarig nnd auch innerhalb mit ein- 
zdnen karzen Hirchen besetst; der Sanm tweilippig; die Oberlippe anfredit oder 
etwas abstehend, aiemlich flai^ ttngBch, al^gamndet^ schwach ansgerandet; die Unter- 
lippe herabgebogen, dreispaltig, mit linglUchen, abgemndeten Einschnitten, die in der 
Grobe kaum von einander rerschieden sind. Staubgeftfiw vbr, im Sdilunde der Bio- 
menkrooe eingesetat, cwei Ungere» awei kflraere» alle länger als die Blnmenkrone nnd 
die längeren besonders lang ans der Blnmenkrone herausragend; die StanbUden ftden- 
förmig nnd rftthlich; die Staubbeutel kon, btdt, auIUegend, sweilappig und swel- 
fieberig. Der Fruchtknoten viertheilig; der Griffel gewöhnlich länger als die SUob- 
geBlse, also lang heraussehend, findenfftmiig und rOthlich; die Narbe aweiqialtig, mit 
wenig ungleichen, spitzen Einschnitten. AmpUspermien vier, im Grunde des Kddis 
liegend, last kugdmnd, schwänlich. 

Dieser Thymian riecht eben&Qs nur schwach gewörthaft. 

Deutsche Namen: Pannoniscber Quendd oder Fddk&mmeL 
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342. 

SEMPERTITUM SOBOLIFERIJM 

Sim& 

SPROSSENDES SEJm^ERYIVUM. 

DEDECANDRIA DODECAGYNIA- 
CRASSULACEiE. 



SEMPERFIFUM. Culyx ö-^iOpartitiis. CoroUn 6—20pelala; peiala 

plernmgue basi coalita. Slamina tot quot petala aut 
numero peialorum dupla* Paracorollai squamae hy» 
pogynatf nectariferae ad baan germinum. Capsulae 
tot quot petala, polyspermae. 

Secl. IL Corolla erecto^campanulata. 

SEMPERFIFUM SOBOLIFERVM. Folia oUonga, glabra, margine 
ciliata, rosnlamm acuta, basi cuneata, caulina acumi- 
nnta; corolla erectO'Campanulala, hexapetala, petala 
basi coalita, opice denticulata. 

S. soboB/erum ^ms Bat. Mag. t. 1457. Mert. et Koch d. Fl. 3. p. 390. 
£ globi/enam (mm Lkme) Reick&ib. Fl. excurs. p. 55i. Ifagen Pr. Pfl. 1. p. 368. 
S. Urium (non Lbme) H^mm. et Grab. Flor. sOei. 2. 1. p. a fFallr. Sebed. 
crii. p. SOS. S^freng. Fl. bal. ed. 2. 1. p. 213. 

Auf Felieo, Haaern, DSchern, in trocknen Nadel wildern n. s. w. selten. Ost« 
prenfsen: am Vorwerk Rossen bei Brannsberg auf einem mit Wacholder bewachse- 
nen H&gel. Brandenburg: in einem Kieferwalde, den Bargwald bei Reppen, in 
grober Menge!! Tom Herrn Apotheker Bnek in lebenden Exemplaren erhalten. Sach* 
•en: in Thfiringen bei Bottendorf, Walihansen, RiehstMt, nm Eisleben und Sangen« 
hausen. Schlesien: Klein Bischwita bei Breslau, am breiten Berge bei Striegau, 
iuf dem Prudelberge bei Stahnsdorf, Warthau bei Bnnslau, auf dem Schlolsberge bei 
Laehn, bei Gudowa, am Kynast millit im* MI und August 21- 

Die Wund dQnn, spindellftrmig, mit einem B&sehd Ton istigen Fasern be- 
■etat, eine Rosette von Wunelblittem und iwischen densdben einen blfthend^ Ste»> 
gd treibend, nachher aber bald absterbend. Zwischen den Blittem der Rosette est* 

14 ♦ 



if?ickela eich yon Zeit xa Zeit kleinere Rosettchen oder sogenannte Sprossen (Soboles), 
die im Anlange kaum stlrker ab ein Nadelknopf, sich nach und nach bis tor Gröfse 
einer Erbse Terdicken, an einem langen Faden ans der Rosette heranshingen, bald aber 
abfallen und als selbsUtändige Pflanzen Wurzeln schlagen. Die Rosetten bestehen ans 
einer groben Menge Ton BlSttem, sind in der Jugend kugelrund, und fiberhaupt auch 
im Alter immer weniger aasgebreitet, als bei den anderen Arten ; die allen Exemplare 
angefUir Ton der Gröfse einer welschen Nuls. Die BUtler der Rosetten Unglich, 6 — 9 Li- 
nien lang, unter der Spitze 3 — 4 Linien breit, Qber der breitesten Stelle ziemlich plötz- 
lich in eine kurze Spitze ausgehend, unter derselben allmihlig nach der Basis zu keil- 
förmig verschmäiert, dick und fleischig, 'grasgrQn, ganz kahl, und nur am Rande mit 
kurzen Wimpern besetzt Die Stengelbifitter dicht und dachziegelartig den ganzen 
Stengel bedeckend, mit einer breit en Basis ansitzend, £e gröfste Anzahl lünglicb, 
1— 1| Zoll lang, 6 — 7 Linien breit, allmählig zugespitzt, wenige der obersten dage- 
gen eirund, einen Zoll laug, an der Ikaia aobt Linien breit und von hier an in eine 
feinere Spitze verschmälert;, alle wie. die Rosettenblätter dick und fleischig, grasgrfin, 
kahl und< aar aehr schwach nach dorn oberen Thcil des Randes zi mit kotzen Wim- 
pern besetzt. Der Stengel 6ber einen halben Fufs bis kaum einen Fufs hoch, steif 
aufrecht, dick, fleischig, einfach, kaum oder "schwach behaart, an der Spitze in eine 
ausgebreitete Afterdolde verästelt Die Afterdolde besteht aus mehreren Hauptästeo, 
welche sich ein- bis dreimal wieder gabelspalüg verästeln, an den Spitzen der Blo- 
menstielchcn und meist auch in den ^abelspalten eine einzelne Blume tragen, deren 
Blumen fast alle nach oben gerichtet sind, wodurch der untere Theil der Blumenstiele 
nackt erscheint Die Blumen 6 — 8 Linien lang, walzenförmig, gestielt, an 3—4 U- 
nien langen, dicken Blumenstielen, die wie die Aste des Blöthenstandes kaum oder 
schwach behaart sind, und an der Basis ein 3 — 4 Linien langes, eirundes, fleischiges 
Deckbtatt haben. Der Kekh htib so lang als die ganze Blume, sechstheilig, mit an- 
liegenden, lanzettförmigen, swgeapitaten Kelfihhläitera, die iebenfalk ganz kahl sind and 
nur höchstens am Rande einige kurze Wimperchen haben. Die Blumenkrone hellgrün, 
sechsblätterig; die Kronenblätter an der Basis unter sich nnd mit den Staubfäden za- 
sammenhängend, aufrecht, nor an derSpiUe ein wenig answnandersteheod,' tij|0 rOhQg« 
^•okcnfbcmige fllnmenkrone darstellend, laiiMttf&raiig, einen halben 2k>ll lang, zwei 
liinita breit, did^cb «od fleisebig, .schwach gitkielt, am oberen Theil des Kiels so 
wie ringsum der Spitze fransci^rMg gezähnt, am übrigen Theil des Randes aber ganz. 
StaubgefäiSse zwölf, kQrzer ab die Kronenblätter, abwechselnd denselben gegen&berste- 
hend und mit denselben äbwechsehid; die Staubfäden pfriemenförmig, an der basis mH 
den Krotienblättem znsammenhängend, kahl oder doch ftanm etwa» haarig; dieStaob- 
bentd länglieh, anfliegehd^ zweiftcheiig. Stempel sechs, pyraouidenfitarnig sasaiitfie&- 
stehend, fast von der Länge der Staabgefäüse; die Fruchtknoten-' an der BasU von einer 
kurzen, breiten, fast viereckigen, etwas fleischigen Schuppe gestötzt, länglich, in einen 
pfdemenförmigen, fast kahlen Griffel verschmälert, mit kleinen, fast kopfförmigen Nar- 
ben gekrönt Kapseln sechs, an der inneren Nath aufspringend, vicisamig; die Samen 
an beiden Rändern der Nath befestigt 

Deutsche Namen: Sprossende oder kugelige Hauswurz. 
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343. 

ARISTOLOCmA CLEMATITIS 

Linne. 

GEMEINE ARISTOLOCHIE. 
GYNANDWA MONANDRU. AKISTOLOCHIiE. 



ARISTOLOCHIA. Perigonium superum, tubulosum, basi ventricosum, apice 
in ligulam dilatatum. Antherae sex, bihculares, stylo 
• brevi columnari sub stigmate adnatäe, Stigma magnum, 
searpartitum. Capsula infera, sexlocularis, polysperma, 
Semina angulo cenirali affixa, slrophiola maxima do* 
nata. 

ARISTOLOCHIA CLEMATITIS. Radix repens-, caulis herbaceus, erectus; 
folia peiiolata, ovafa, profunde cordata, glabra; flores 
axillares, aggregati. 

A, Gemaiitis Linne spec. plant 1364. ffUld. spec, plant. 4. p. 163. Koch syn. 
Fl. germ. p. 625. Hagen Pr. Pß. 2. p. 225. Rostk, et Sehn. FL sedin. 
p. 353. Rebent. Prodr. Ff, neom. 1. p. 150. Dietr. Berl. Fl. p. 790. H^min. 
et Grab. Fl. siles. 2. 2. ;9. 273. Spreng. Fl. hat. ed. 2. 1. p. 391. Boenningk. 
Prodr. Fl. monast. p. 271. Schaef. Trier. Ft. 1. 2. p. 206. 

An Zäunen, in Hecken, in Obstgärten und in Weinbefgea. Ostpreufsen: 
Um Gate Bvehwalde. Pammern: in Baomgärten an mehreren Orten; um Stettin 
bei Grois Küssow und Stohenburg. Brandenbarg: bei Landiberg, M&nchehofe, 
Spandaa! in Beriin in Banmgärtenü Schlesien: bei Pdpelmtt, im Püaitter Walde, 
in Ober- Thomasdorf im Gesenke. Sachsen: um Halle in den Obstgärten und Wein* 
bergen. Westfalen: bei D&lmcn, MQnster, Coesfeld u. s. w. Niederrhein: im 
Rheinthal; im Trierschen. Blöht vom Juni bis August 2^ 

Die Wurzel lang unter der Erde forlkiiechend , kaum dicker ab eine Gänse« 
spule, walzenförmig, rotbbraun, gegliedert, an den Gelenken mit WurseUasern besetzt, 
mehrere Stengel treibend. Die Stengel 2 — 3 FuCi hoch, aufrecht, etwas hin- und 
bergebogen, gewöhnlich einfach, stielrund, leicht gefurcht und dadurch etwas eckig 
cracheinend, wie die ganze Pflanze kahl, inwendig markig, an der Basii mit serstreat- 



•tebenden, eimiid-IIiigiielieii) brlanlichen Schoppen beseisl. Die BUtier wechsdweiie- 
stehend, lang gestielt, an 1—2 2Loli langen, rinnenfftrmigen Blattstielen, an drei Zoll 
lang nnd drittehalb Zoll breit, eimnd, an der Basis tief heniftnnig, mit grotSien, abge* 
mndeten, senkrechten Lappen, ans dem Mittelpnnkt der Basis aber in den Blattstiel 
keilförmig Terschmilert, an der Spitze stnmpf nnd beinahe abgerundet nnd gewöhnlich 
ein wenig eingedrückt, an dem Rande schwach aoRgeschweiH, auf beiden Fliehen kahl, 
genervt, dicht netaßrmig- geädert, anf der OberfUche matt dunkelgrün, anf der unteren 
blaugr&n. Die Blumen stehen su drei bis acht gehiuft in den Achseln der Blätter, sind 
gestielt, bis sum Aufblühen aufrecht, dann sieh allmShlig neigend und nachher zurück* 
geschlagen*, die Blumenstiele 2 — 3 Linien lang, fast keulenförmig. Die BlüthenhüUe, 
welche die Stdle des Kelchs nnd der Blumenkroae Tertritt, oberstlndig, einblitterig. 
röhrenförmige «inen guten ZoM lang, gelb mit dunkleren Adern durcbsogen; die Röhre 
waisenförmig, an der Basis in eine banchigc Kegel Ton der Gröfse einer Erbse erwci» 
teit, an der Spitze in eine iSngliche, stumpfe, Cut einen halben Zoll lange, an der 
Eüäij^ mit den Rändern nach innen gebogene, oben flache Znnge verUngert, inwendig 
mit rückwärtssteficnden, steifbn Haaren beselat Der Fmchtkneien «nterstSndig, sechs* 
leiüg, keuleofüroiig. In der bauchig erweiterten Basis der Blüthenhfllle steht eme 
kur^e. dicke, die Stelle des Stempels Tertrelende StempelsSule, welche mil sechs im 
Kreise steUenileü Fortsätzen gekrönt ist, und sechs flache, stumpf dreieckige Narben 
tr%t; unter diesen Narben, an die StempelsSole gewachsen, befinden sich die sechs 
Staubbeutel ohne SLaubfiden; jeder Staubbeutel ist zweißcherig, die Fftcher stehen 
getrennt Ton einander, springen Sufserlich der ganzen Lunge nach anf, weshalb sie 
icLetnbar wiederum zweiflcherig erscheinen. Die Kapsel Ton fast bimförmiger Gestalt, 
sechsftcherig, sechsklappig, rielsamig; die Scheidew&nde durch die einwirtsgebogenen 
Klappenrfinder gebSdet; die Samen in einer Reibe in jedem Fache an einer Kante io 
der Mitte der Scheidewinde befestigt, eckig, brenn, und mit einer sehr grofsen nnd 
fleischigen Keimwarze, wie Ton einer Samenhülle umgeben. 

Merkwürdig bei dieser Pflanze ist die Art nnd Weise der Befruchtung. Da die 
Narbe höher steht als die StauhgefSIsc, so kann ohne fremde Einwirkung die Befruch- 
tung nicht geschehen. Diese wird durch ein kleines zweiflügeliges Insekt (Tipuht 
penmcornU) bewerkstelligt^ welches, um Honig zu suchen, in die enge Röhre hiotb- 
steigt, aber nachher wegen der rückwirtsstebenden Haare nicht wieder hinaus kano. 
In dieser Unnahe wischen die Tiiierchen dnreh ihr ingstliches Umherkriechen sich den 
Blüthenstanb an, nnd durch das Hinweglaufen über die Narbe an dieser wieder ah» 
wodurch die Befrnehtung geschieht. Nach derselben richtet sich die Blame abwirts 
und auch die Haare sehlagen sich znrüek, so dafs die Thierchen herauskrieeben könneo. 
Die Pflanz« wird h&ufig in G2rten gezogen, setzt aber oft keine Früchte, weil dies xar 
Befruditung aöthige Insekt fehlt. 

Die ganze Pflanze hat einen starken Geroeh and scharfen Geeehmaek, nnl 
war daran ehemals Badix et Herha Arisi&lochiae vulgaris gebrüncblich. 

Deutsche Namen: Gemeiner Osierluzei, Donnerwnrz^ Fieberwurz. 
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344. 
STACHYS GERMAMCA Linne. 

DEUTSCHE STACHYS. 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMU. LABIATiE- 



STÄCHTS. Char. gen. vide supra M 122. 

STACHYS GERMANICA. Caulls erectus, lanatus; folia inferiora peti<h 
lata, obioBga, cordata, crenata, lanata, mperiora sessilia, lan* 
caolata; vertidlU muhifiori; cafyx lanaius, ladniis pungentibu^. 

Si. germanica Linne spec. plani. 2. 812. fPlOd. epec. plani. 3. p. 99. Meri. et 

Kack d. Fl. L pIKA. Hagen Pr. Pß. 2. p. 25. ITei/e Donz. Pfl. t. 

p. 323. Uoeli. ei Schm. d. Fl. p. 249. Rebent. Prodr. Fl. neom. i. p. 63. 

Dieir. Berl Fl. p, 560. ^imm. et Grab. FL sOes. 2. i. p. 203. «^^. 

Fl. hol. ed. 2. l. p. 267. Boenningh. Prodr. Fl. monasi. p. 179. Schaef. 

Trier. Fl. 1. 2. p. 64. 
Si. lanaia Crantz Fl. austr. p. 267. 

An trodcen tf einigen Orien, tnf Thonbo^ an Ackern n. t. w.^ wob! überall 
aber doch niemab Uhifig. Ostpreofaen: neeh nicht gefimden. Weafprenften: bei 
Dantlg. Pommern: nm Stettin bd HoMamm. Brandenburg: bei Potsdam!! Freien- 
waUe, Frankfurt! Zechow, Loppow« Schleaien: bei Klettendorf, Ranaem, Biach- 
wits, Karotchke ror Phintniti, Oppeln, Groiaatein, Krappita n.a.w. Sachsen: um 
Balle bei H&dieln, Cmmpa, Branderode, Hark-Ranstidt Westfalen: bei Bielefeld. 
Niederrhein: bei Coblens, Winningen; im Trierschen bei Mersig, bei AmeldingeUf 
bei SaarbrftdL Blüht im Juli und August 2|^ 

Die Wund ein langer, tiemlich wagerecbt unter der Erde fortlaufender, oft 
istiger Wuradstodc, der mit Tiden Fasern besetat ist und gew ühnlich mehrere Stengd 
trdbt Der Stengd 1|— 3 Fub hodi, aufrecht, dufach oder adtener istig. Tiereckig, 
dick^ beblittert, durch lange, weilse, &st knotig •gegliederte, auf- oder herab- und 
iweinandergebogene Haare wdlig und dadurch wie die ganie Pflanae Ton graugrünen 
Ansehen. IKe Blitter gegenüberstehend, auf beiden Fliehen dicht mit efaMr weÜaen, 



^reichen Wolle bedeckt, Ton xiemlich dicker Substini, am Rande ziemlich grob ge- 
kerbt; die unteren gestielt, an 2— 4 Zoll langen, rinnenförmigen, wolligen Blaltitieleo, 
Unglicb, 21—3 Zoll lang, balb so breit, stampf, an der Basis benlSrmig, oft mit 
einer Bacbt an jeder Seite versehen, weniger wollig und namentlich auf der Obe^ 
fläche mehr grQn als die oberen BUlter; die unter den Quirin stehenden Blltter sind 
fast oder ganz sitzend, 1 — 1| Zoll lang, lanzettförmig oder Unglicb - lanzettförmig, 
spitzlich, und an der Basis yerschmälert. Die Blumen stehen qairUBrmig, und die 
Quirl stehen an dem längeren oberen Tlmit ^es Stengels in den Achseln der Blätter, 
die unteren in Entfernungen Ton 1 — 2 Zoll, die oberen ziemlich gedrängt auf einsn- 
der, sind wie in Wolle. «ingehftUfc ond- vielbkunig, oft mit 40*-50 Blnnsaa, die tod 
kleinen, liüien-lanzeHf6rmigen,'gaDzrandfgen, zarfickgeschlagenen , woUij^n Deckbllt- 
tem gest&tzt sind. Der Kelch einblätterig, drei Lioien lang, glockenförmig, oben stark 
erweitert, zehnrippig, sehr woHig, mit f&nfzähnigem Sanm, dessen Zähne aas einer 
eirunden Basis pfriemenförmig zugespitzt sind, und eine stechende, rothe Spitze haben; 
die drei oberen Zähne sind länger und schmaler, die unteren kürzer imd breiter. Die 
Blumenkrone einblätterig, rachenförmig, ungefihr einen halben Zoll lang, hell purpnr- 
roth; die Röhre knrz, kaum länger als der Kelch, weiblich, in der Mitte etwas sa- 
sammengezogen, dann aber in den Schlund pfötzlicb erweitert| die Oberlippe aofreebt, 
länglich, ge^5lbeartig., Inberlich dicht zottig, an der Spitze ausgerandet; die Unter- 
lippe abwärtsgebogen, etwas länger und breiter als die Oberlippe, dunkeler roth gestreift 
und dadurch etwas bunt encheinend, dreilappig, die Seitenlappen sehr abgekürzt und 
stumpf, der MHtellappen groß, an der 'Spitze abgerundet fmd sf^wath eingedrflckt 
oder unmerklich gekerbt StaubgeflUse yier, »wei längere, zwei kürzere^ zuerst unter 
der Oberlippe yerborgen, nachher, besonders die Uingereo, an der Spitze der Blamen- 
kröne herausstehend $ die Staubßden pfriemenförmig, etwas zottig und roth gefledct; 
die Staubbeutel zweilappig, zweiAcherig. Der Frnchiknoten viertheilig. Der Griffel 
fadenförmig, etwas länger als die StaabgefiLbe, aber docb noch unter der Oberiippe 
verborgen, in zwei spitze, ungleiche Narben getheilt Die y|er Amphispermien li^en 
frei im Kelch, sind umgekehrt-eirund- dreieckige schwärzlich, mit einem Metallschim- 
mer und schwach genarbt. 

Diese Pflanze hat einen ctwna t^angenehmen Genick Sie wurde ehemals 
als Herha Siae^dis s. Marruiü agresiis in der Mediziii gebraucht. 

Deutsche Namens Deutsche Ziest, deutsche RoCmessel, grauer, rotbcr, 
($Toiser, deutscher, riechenderi vreUig^ Berg'» und Feld>Aiukan. 
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345. 
SAMBCCUS EBÜLÜS Lione. 

ZWERG - SAMBUCUS. 
PENTANDRU TBIGYMIA. CAPBIFOLUCEiE. 



SAMBUCUS. Calyx iuperuSy qmnifuedentQtus. Corolla rotafa, qidnqueßda. 
Stamina quinqne; tubo corollae inserta. Stigmata tria, ses* 
silia. Bacca trisperma, 

SAMBUCUS EBULUS. CauKs herbaceus, suleaiu$; foHa^pimaia, iae- 
via; fofiola lanceolaia, serrata; stip^dae foUaceae; tyma 
tripartita. 

S. Ebulms linne spcc. plani. i. p. 385. ffVId. spec. pl. 1. p, 1494 Boem. ei Seh. 
syH. veg. 6. p. 639. De Cattd. Prodr. s^st. veg. L p. 323. Btert, et Koch 
d. FL% p. 478. Hagen Pr. Pfl. 1. p. 248. fTei/s Dunz. Pfl. 1. p, 191. 
Boüli. et Schm. Fl. sedm. p. 146. Dleir. Bert Fl. p. 331. FFimm.et Grab. 
Fl. Sites. 1. p. 3(X). Spreng. Fl. hal ed. 2. 1. p. 144 Boenningh. Prodr. 
Fl. monast. p. 92. Scho/tf. Trier. Fl. 1. p. 185. 

An ZSanen nnd IleckeD, inch an feuchten Waldrindeni. Ostp^eaTsen: bei 
Absehwangen, Lopainen, Palmnicken, beim Gute Grob-Banmgarten. Westpreufsen: 
bei Zoppot nnd Kalipke. Pommern: bei Stettin in der Anlage nnd im Schrei, bei 
Stralsund, Greifswalde, Rnmmelsburg, Nippoplens, Mikrow. Brandenburg: in Ber- 
Un in mehreren Anlagen und Gfirlen verwildert, ehemals im Thiergarten wirklich wild; 
bei Frankfurt, Hdggelin, Blankenfelde. Schlesien: bei Klein Silsterwits am Zobten, 
bei Ratibor nnd bei Leschnitz auf Feldern, Einsiedel im Gesenke Sachsen: nm Halle 
bei Rddeburg, Radewell, Döllnitz. Westfalen: bei Billerbeck, Damp n. s. w. Nie- 
derrhein: bei Coblenz, Neuwied, Engers, Andernach; bei Aachen; im Trierschen 
bri Pellingen, am Helenäberge, zwischen Balingen und Echtemach. BlAht im Juli und 
Angnst. 24.. 

Die Wund kriechend, weiblich, vielköpfig, istig und ftserig. Die Stengel 
hrantartig, 2—4 Fnls hoch, steif aufrecht, fistig mit gegen&berstehenden Ästen, wie 

S. N. 9. «. 10. Heft 15 



diese »tielniiid, eckig •gefarcht, kahl oder ein wenig weicUnarigi lekirflidi, dick, 
serbreehlich. Die Blltter gegenQbereiehend, onpaar- gefiedert, mit flinf, sieben und 
nenn, ja miinnter mit dreizehn Biättchen, nnd dann nicht selten über einen Fofs Ung; 
der allgoneine Blattstiel schwach rinnenförmig, an der Basis etwas erweitert nnd mit 
derselben halbstengelnm&ssend; die BUttchen an den unteren BUttem gestielt, an den 
oberen sitzend, lanxettförmig, 2 — 5 Zoll lang, einen Zoll breit, sugespitxt, an der 
Basis ungleich, mit «ner abgerundeten oder stumpfen Seite nnd einer spitzen, an den 
eitxenden Blättern herablanfenden Seite, sdMirf gcsSgt, dnnkelgrftn, glatt, auf der Obe^ 
fläche kahl, auf der Unterfläche schwach weichhaarig; die unteren Blältchen an den 
unteren Blättern nicht selten dreisiblig. 1)1^ Nebenblätter ^rofs un4 blaltartig, in den 
Achseln der Blätter stehend, eirund ^ 6^13 Linien kng, gesägt Die Blnmcn stehen 
in gipfelständigen Afterdoldcn, welche ziemlich flach sind, aus drei Hauptästen beste- 
hen, die sich wiedenA dreigab*lig tbeikn, ddren letale TheRiiB|;en aber nur «wagt- 
beUg sind; alle Blumenstiele sind etwas weichhaarig und ron lanzett-pfriemenfftrmigen, 
abfidlendon Deckblättern unterstfittt Der Kdch «nf dem Fruchtknoten sisth^K^^^i 
einblätterig, fast glockenförmig, f5nfxähnig, mit spitzen Zähnen. Die Blumenkrone 
einblätterig, radi^rmig, weils oder etwas gerothet; der Saum (änCspaltig, ausgebreitet 
oder zurückgeschlagen, mit eirund -länglichen, spitzen Einschnitten.. StaiUigeillse ffin(^ 
in die R6hrc der Blumenkrone eingesetzt, mit den Einschnitten derselben abwechselnd, 
lang aus der Blume heraussehend; die Staubfäden fadenförmig, aufrecht; die Staub* 
beutet gedoppelt, rundlich, bräunlich -purpnrroth, nachher schwarz. Der Fruchtknoten 
unterstättdig, eirund und stumpf; der Griffel fehlte Karben drei, sitzted, zUAmmen- 
stehend. Die Beere einfSeherig, dreisamig, kogelrund, gend^ und glänzend schwarz. 
Die Samen eirund, uuToUkonmien dreiseitig, auf der änfsem Seite gaw51l>t, die beiden 
inneren flach. 

Die fiiamen hoben einen etwas hoUunderartigen Geruch; die Blltter aber 
riedien unangenehm nnd werden frisch zur Vertilgung des Ungeziefers hingdegt Übri- 
gens ist die ganze Pflaüze etwas narkotisch. In der Medidn gebrauchte man ehemab 
ItadtXf Cortex mterior radicis, Folioy Flores et Baccae EbuU. 

Deutsche Naiiien: Attich, Zwerg- fioUunder, Feld- oder Acker -Hollnnder, 
Kraut -HoUunder, Feldholder, Heilholdet, Krautholder/ Niederholder, rother Holder, 
Hirschscbwanz» 
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346. 
8PERGIJLA NOD08A Limie. 

KNOTIOB SPERGULA« 

DECANDRIA PEIVTAGYNIA. 
CARYOPHYLLEiE. 



SPERGTILA. Coly^ ^d hasin quinquepartiius. Corolla pentapetala, pe- 
tala brevi unguiadata, iniegra. Stamina 5 — 10, hypogyna; 
anihepae bilocularesM Styli gtän/fne, superßde stigmatica» 
Capsula ufdlocularis, semiqmnquevaJvis, polysperma. Sperm 
vwphprum centrale^ liberum. 

SPERGÜLA NODOSA. Cauhs rnksimplte^, nodod$ folia opposifa, mbu. 
lata, basi carinata, exsfipulaiäf jimiora fasciculatä} pedun* 
ctdi erecti; peiala calyce dttplo hngiora. 

Sp. nodosa Ltntw Fl. suec. 378. 420. ff im. spec. plant. 3. p. 81ft De Cand. 

Prodr. syst. veg. 1. p. 394. Mert. ei Koch. d. Fl. 3. p. 363. Hagen Pr. 

Pfl. 1. p, 358. TVeifs Dam. Pfl. L p. 262. Rostlc. et Schm. Fl. sedin. 

p. 198. Bebent. Prodr, Fl, ^eqm. %. A^UlQ- Dieir. Berl. Fl. 1. 2. p. 444 

Iflinm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 439. Spreng. Fl. hol. ed. t 1. p. 140. 

Boenningh. Prodr. Fl. monast. p. 137. Schaef. Trier. FL 1. p. 252. 
SteOarta nodosa Scop. Fl. com, n. 545. 
Arenaria nodosa FFaJlr. Sched. crit. p. 200. 
SpergeHa nodosa Beiehenb. Fl. excurs. p. 795. 

An fenchteo, sandigen Orleo, aaf Wiesen, Torfboden n. s. w. an vielen Orten, 
doch nicht überall. Ostpreufsen: bei Königsberg vor dem RofsgSrtschen und Trag- 
heimer Thor. Westpreofsen: bei Danzig auf der Saspe. Pommern und Bran* 
denbnrg fiberall sehr büufig. Unsere Exemplare aus der Gegend Ton Berlin. Schle- 
sien: nm Friede walde bei Hundsfeld, hinter Klein* Bisch witx, auf Äckern vor Schleibiti. 

15* 



Sachten: mn Halle bei Dieskin, NieUeben, Cenena n. s. w. Westfalen; an mdi* 
raren Orten hlnfig. Niederrhein: bei Aadienj im Trierschen anf dner Wieie bei 
RttTer, im HochwaUe n. t. w. BUUit vom Jnni bis S^tember. 2K 

Die Wnnd klein, dftnn und tpindelfSTmig, mit Tiden istigen Fasern besetst, 
mehrere Stengel treibend. Die Stengel im Kreise anigebreitet, theils niederiiegcnd, 
tbeils mehr oder weniger aufredt, 2 — 6 Zoll lang, dOnn, stielmnd, einCidi oder einea 
und den andern Bl&thenast treibend, wie die ^nxe PSanse kahl, mit knraen Gliedeni 
und daher gedringtstehenden Gelenken,^ die Vnotig angeschwollen dnd. Die BUtter 
gegenftberstebend, sitzend, an der Basis erweitert und hintig und mit einander Te^ 
wachsen, pfitiemaäSiinig, etwas AABo|, fdmpiiit$\ §ie nnteftn die Singiten, 4—6 Li- 
nien lang und l&nger, die oberen allmShIig kSner werdend und die obersten kaam 
eine halbe Linie lang und diese ein eben so kleines Blltlerbftsehelchen in ihren Ach- 
seln tragend Die Blumen stehen einsein an der Spitae der Stengel oder elnfiicher 
auch ästiger Blüthenlste, die dann nur» mit den oben erwlhoteo, sehr kleinen Blätter^ 
buscheichen besetzt sind. Der Eeich eiidUitlerig, bb snr Basis ffinftheilig, halb so 
grob als die Blumenkrone, mit Unglichen, stumpflichen, nenrenlosen, am Rande bftati- 
gen Einschnitten. Die Blnmenkrone fBnfblifterig, flach ausgebreitet, 3 — 4 Linien im 
Durchmesser, milch weifs, doppdt grölser als der Kelch; die KronenbUiter kura geoa- 
gelt, eirund, stumpflich. Stanbgefillse sehn, halb so grob als die Blumenkrone, unter 
den Fruchtknoten eingesetat, abwechselnd den Kronenblittem gegen&berstehend und 
mit denselben abwechselnd; die Staubfliden fadenförmig; die Staubbeutel sweiflteherig. 
Der Fruchtkuoten eirund; Griffel f&nf, etwas länger ab die Staubgeflbe, fsdenföimigf 
an der Spitxe in die etwas dickere Narbe fibergehend. Die Kapsd drond, länger als 
der Kelch, einiKeherig, halb Onfklappig, Tidsamig, mit mRtebtändIgem, Cbeien Samen- 
träger. Die Samw sehr klein, Cast nioreaftrmig, sohwangrao, gesirdft nnd ranselig. 

Deutsche Namen: Knotewpark, knotiger Spaxk, kleinster oder weiber 
Kndterig. 
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3A7. • . ■ 
GENTIANA ASCIEPIADEM Urne. 

A8KLEPIASARTIGE GENTIANA. 
PENTANDRIA DIGYNIA. GENTIANEiE. 



GENTIANEJE. Char. gen. vide supra M 73. 

DipimoZ. PNEUMONANTHIk Catyx campanulaius, laeiniis ple- 
rumgue qwnque, inaequalibus. Corolla ryathiformis, 4 — bfida, plica inter 
iacinias sarpe im apendicem excurrenie. 

GENTIANA ASCLEPIADEA. Folia sessilia, bari amnaia, lanceotata, 
acuminata, qaingnenerfdm, m^ n ^ gine icabrai ßores terminales 
ei axillares opposiii, sessiles. 

G. asdepiadea Liwse spec. plani. 1. 329. ff^illd. spcc, plani. 1. p. 1334. RoenK 
ei Sek. sysi. veg. 6. p. 141. Xeri. ei Koch 4. FL 2. p. 33a fFimm. ei 
Grab. FL sUes. i. p. 25». 

In talMi^riiieii Gegenden. Nor in Schlesien, ron wa wir lebende Exemplare 
ohne gentuere Angabe des Standerts erhidten. In der Fhr. sites. ist angegeben: Wäl- 
der eberhalb KnunnAftbel, nm die Seifenlehae bei Sdireibersto. An der Lissa Hora 
md Saranja im Tesehnisehen. BIftht im Aognsl nnd September. 21- 

Die Wnnel ein knotiger, mehrere Stengel treibender WnrsdstodL Der Sten- 
gel einen Fab hoch nnd hdher, avfreeht, gMia einfiMhi stidmnd, mit Ton jeder Seite 
des Buttes heraUanfendor Leiste, dicht beblittert, glatt nnd kahl. Die Btttter gegen- 
Iberstdiend, krensweise gestellt, sitscnd, an der Basis mit einander yerwachsen, lao» 



tettßnnig, an swei ZM Uagi tiige^itit, tn der Bafii 8^9 Linien breit und hü 
henföraug, in Rande achari^ aof den FUcben fi&nfiMrdg, (^It nnd kahL Die BlomcB 
stehen einadn am GipCd nnd in den Achseln der oheren BUtter einander gegenüber 
nnd sind sitaend« Der Kekh eidklitierig, glockenitonig, einen halben ZoU lang, bst 
fünfeckig) an der Hftndnng flkn&ihnig, mit entfemtstehenden , spilsen, pfiriemenfikmi- 
gen, wenig nngleidien Zfihnen. Die Bfatmenkrone becherftrmigt fonbehn Linien lang, 
schön nnd Icbhaik kombian, inwendig» 404I1 donkeler pnnktirt, ihrer ganzen Unge 
nach fftnffallig, die Falten swiicben den Eintchnitten in einen knnen, atmnpfen Zahn 
aoigebeiid. Der Sanm ffa&paltig, mit aufife^hlcii oAer sulQckgeslLlfßeneiu ^ad^ 
kura angespitzten nnd spitzen Einschnitten. Der Schlund nackt Die fi&nf Stanbge- 
iUise im fiitinde der Blnmerfcmenii5h9e eiofeaeiat« Iwdli^ea Itog^d dieae^ ^jramtden* 
f5rmig gegeneinandergeneigt. Die Staubfilden pfriemenfftrmig, fast flach oder dreiaei- 
tig; die Slattbbeatd zosammenbiogend^ linlenformig, etwas über zw^'Liiiteii lang. 
Der Frachtknoten Unglidi-wabenftrmig, in zwei mit-Mander verwachsenen Griffebi 
auslanfend, die sich in zwei flache, stumpfe, zurückgerollte Narben endigen. Die Kap- 
sel wie bei der Gattmg. 

Deutscher Name.' Sebwalbeowntzartiger Enzian. 
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348. 

FUMARIA OFFICINALIS Linue. 

GEMEINE FCMAIUE. 

DIADELPHU HEXANDRIA. FVMARUCEiE. 



FUMARIA. Calyx dlphjllns^ deeiduns. Corolta irregutaris, teirapetala, 
pciala subcoalita, exteriris basi gibbum, inferhis carinaimn* 
Siawina sex; filamenia connata in phalqnges duas oppositas 
iriautherifcras; . aniherae intermediae biloculares, laterales 
unlloculares. Stylus brevis, siigmaie orbiculaio. Fructi^ nu- 
" camentüceu, mdMscens, monosperma. 

FUMAlt/J OFFICIIVALIS. CauKs erecttis, diffuse ramosus; folia de- 
composita, glauca, folioUs apice dilaiotis infidis, racemns 
hxinseuJus, 

F. c^füntiaMs Uime Flor. mec. 584, fiSa WiOd. spec. plante 3. p. 86a De Cand. 
Frodr. syst. t>eg. 1: p. t30. Kech syn. Fl germ. p. 33. .Ilagem Pr. Pß. % 
p. 98. TV^s Dam. Pfl. p, 372. Rastk, et Sehm. Fl. sedin. p. 290. Re- 
hent. Prodr. Fl. neom. 1. p. 148. Dietr. BeH. Fl. p. 642. rVifnm, et Grab. 
Fl. siles. 2. 2. p. 17. Spreng. Fl. hat. ed. 2. 1. p. 310. Boenningh. Prodr. 
Fl. monast. p. 211. Sehaeß XUmn J3L i. 2. p, 117. 

Auf Fddem nd übcrhfttipi ai> bebeaten Orten, im Gartenlande u. a. w. überall 
aelir Unfig. Untere Exemplare aoa dter Gegend von Berlin. Biübt vom Juni bis Sep* 
tember. O* 

Die Wonel aenkreebt nnd tief in die Krdo gebend, dfinn, spindelförmig, nur 
Utt und wieder mit einlaeheu Fasern besetzt Der Siengel 1 — 2 Fuls hoeb, aufreebft 
oder selbst mebr oder weniger niederliegend, weHschweifig-Sstig, stielmnd, doefa etwaa 
eddg^ wie die gaaxe PfKanze saftig, ganx kahl nnd mit einem USoIiefaen Reif über* 
sogen. Die Blitter wechselweisestefaend, lang gestielt, doppelt oder Tieliack sosammen* 
geseilt, die letzten Theilangen dreizAblig, mit ISnglieben, noeh der Spitze za erwei- 
terten, dreispaltigen BUttehen, deren Emseluiitte UngUch nnd ziemUeb stumpf sind. 



Die Blamen stehen in schnulen, gipfeklindigen nnd blattgegenstSadigen Trtnben imd 
•ind knn gesUelt; die Tnnben stehen in der Jngend sehr gedrftngt mit Blumen beietat 
und sind nur ktnm fiber einen Zoll lang, wlhrend dem Anf • und Abblfihen dagegen 
loekem sie sich immer mehr anf nnd verlingem sich am Ende zu einer S*— 4 Zoll 
langen Fmchttranbe; die Blomenstielchen in der Blnme eine Linie nnd in der Fmckt 
twei Linien lang, aufrecht oder etwas abstehend, yon einem halb so langen, lanxett- 
f5rmigen, tngespitttenDeckblatte unterstiktxt. Der Kelch zvrclbUtterig, ab&Uend, weid- 
lich; die KelchbUtier kaum halb so lang als die Blnmenkrone, eirand • Ianzettf5rmig, 
spitz, gesSgt nnd fiber der Basis angewachsen. Die Blumenkrone rierbUlterig, unre* 
gelmSisig, roth; die Kronenblätter unter sich etHras yerwachsen, und wie eine dn- 
bUttedge, achmettetlingsartig-rachenfijini^e, maskirte KumenlatHie «rscheinend; das 
obere oder ioGiere Kronenblatt gerade, spitz, etwas rerticft, an den Seiten lurQckge- 
bogen, an der Basis in eine^ ^ekr&mmten, ab^mndeten, saöklftrmigen Höcker oder 
stumpfen Sporn rerUngert; das untere oder innere Kronenblatt linienfftrmig, spitz, an 
der Basis ohne Höcker oder Sporn; die beiden seitlichen KroneaUäUer gegeaefaiandeN 
geneigt, zusammengeneigt, einen den Schlund vcnchliebenden Gaumen darstellend, 
der rundlich -Tierseitig, zugespitzt und gerippt ist. In der sackförmigen Erweiternng 
der Blomcnkrone liegt ein drusiger, keulenförmiger Körper. Staubfadenhflndel zwei, 
den Griffel umschlielsend, jeder aus jdrei mit einander yerwachsenen Staubßden beste- 
hend, an der Basis stark erweitert, dann plötzlich in eine lange linientörmige Spitte 
▼erschmflert, die am Gipfel ganz kurz dreispallig ist, nnd drei Staubbeutel trigt, von 
denen der mittlere zweiftdieilg, die seitlichen aber nur einßcherig dnd. Der Fmclit- 
knoten sehr klein, rundlich; der 'Griffel fadenförmig, so foog ab die Staubgefillse uod 
abfallend, an der Spitze mit einer fast kreismnden, stumpf^dreieeidgen Narbe gekrönt. 
Die Fracht nnbartig, fisst kugehimd, wenij grölser als ein Hirsekorn, einfilcherig, 
nicht aufspringend, einsamig. Der Samen jetwas znsanmiengedrfickt. 

Die Pflanze ist geruchlos; das Kraut hat aber einen bittem, etwas salzigeo 
Geschmadc nnd wird als Herba Fumaritte in der Medizin gebraucht. 

Deutsche Namen: Gemeiner Eadranch, Erdcante, FeMrante, A^etrante, 
Alpraate, wilde Raule, Taubenkropf, Katzenköcbel , Taubenkörbel, Nonuenkraot, 
FBustern. 
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349. 

ARCTOSTAPHYLOS ÜVA ÜRSI 

Sprengel. 

GEMEINE bIrENTRAUBE. 
DECANDRIA MONOGYNIA. ERICE^E. 



ARCTOSTAPHYLOS. Calyx qiiinquepartittis ^ persistans. CoroIIa mono- 

petafa, urceolaia, Umho brevi rejlexo quinqueden- 
lato. Stnmina decenif receptaculo inserta; anthe* 
rae bißdae, apice poro gemino dehiscentes, dorso bi- 
calcaratae. Stylus simplex, siigmate obtifso. Drupa 
pentapyrena, pyrenis mono^fermis, acci cenirali 
Qjfixis. 

ARCTOSTAPHYLOS VIVA URSL CauUs fmticosus, procumbens; folia 

oblongO'Obovata, integerrima, cortacea, glabra, re- 
iiculaio*venosa; racemi terminales. 

A. Uta ursi' Spreng, syst, veg, 3. p, 267. Beichenb. Fl. exatrs. p. 416. 

A. officinaJis fflmm. et Grab. Fl. stles. 1. p. 391. Mert. et Koch d. Fl. 3. p: 100. 

Arbutus Vva ursi Linne Fl. suec. 339. 358. P^iHa. spec. plant. 2. p. 618. Hagen 

Pr. Pß. 1. p. 324. TVeifs Banz. Pß. 1. p. 240. Itostic. et Schm. Fl. sedin. 

p. 18& Sebent. Prodr. FL neomarch. 1. p. 180. Dieir. Bert. FL p. 415. 

In Nadel wSldern nor in den nördlichen nnd 5ttlicben Plrovinzen. Ostpren* 
fsen: bei Fiscbhansen, in der Heide v n iwili e u ' Wartenbaiy nnd AUensleia und swi^ 
sehen Allenstein nnd der Tormaligen Glashütte, in den Torfbrüchen s wischen Damhof 
VBd Tmttenao, in der Oaterrodschen Heide. Westpreofsen: nm Danxig im Walde 
bei Henbnde. Pommern: hSufig; um Stettin im Walde hinter Falkenwalde, Angnst- 
walde n.s.w. Brandenburg: bei Frankfurt am Pulverthnrmü bei Altenaorge; im 
Biesentbalachen Forst, in der Rahnidorfer Heide, in der Jnngfemheide. Schlesien: 
bei Solan, Rückerts bei Reinere, Sprottan n. s. w. Westfalen: anf der Reck-Kamen- 
sehen Heide, in den nördlichsten Gegenden. Blüht im Mai nnd JnnL t^ 

Die Wnrsd hohig. Istig nnd faserig, mehrere Stengel treibend. Die Stengel 
tUBgcfthr einen Fab lang nnd Unger, holiig, straochartig, tut rasenartig beisammen- 

S* B4. 11. «. 13. Htft. 15 



stellend, yleUslig, gestreckt, an der Basis auch wobl kriechend, mit aufrecht- absle- 
benden Asten, stielrund, dicht beUitlert, mit einer braungelben Rinde bekleidet, kahl*, 
die jftngeren Triebe gr&nlich, weichhaarig und mit den lange stehenbleibenden KuiMtpen- 
schuppen besetxt Die Blütter wechselweise und zerstreut stehend, kura gestielt, an 
1^2 Linien langen Blattstielen, iSnglicho umgekehrt- eirund, einen halben Zoll lang, an 
der Spitze ^ler Linien breit, abgerundet, abgestutzt und mitunter auch wohl 8ch\^ch 
ausgerandet, nach der Basis zu keilförmig yerschmSlert, ganzrandig, lederartig, immer- 
gr&n, kahl, glfinzend, dunkelgrfin, auf der UnierflSche etv^as beller, dicht netzförmig 
geädert, was besonders auf der Unlerflaebe sehr bemerkbar ist; die jüngeren etwas 
bewimpert. Die Blumen stehen an der Spi(ze der Zweige zu fünf bis sieben, in ein- 
zelnen, kurzen, etwas nickenden Trauben, sind gestielt und an der Basis des kaam 
zwei Linien langen Bluuiensttelcliens mit einem sehr kurzes, eirut^ea DorkbUittcIieu 
gest&tzt. Der Kelch einblätterig, sebr klein, nutei'tftaudig, kahl, bis fast zur Basis 
f&nflheilig, mit länglichen, stumpfen Kinsdiuitlea« Die Blumenkrone eirund • glocken- 
förmig, von der GroCse einer Erbse, unter dem Saum etwas zusammengezogen, daher 
Cast krugförmig erscheinend,. kaU, weUs und mehr oder weniger ins Fleischfarbene 
fibergehend; die Röhre fast kugcfrund; der Saum sehr klein, zur&ckgcschlagen, fönf- 
zShnig, mU abgerundeten ZShuen. Slanbgeßl^ zehn, halb so lang als die Blumen- 
krone, und mit dieser auf dem Fruchtboden eingesetzt und mit der Basis derselben zu- 
sammenhfingend; die Staubfilden fiber der Basis bauchig erweitert, übrigens fadenlo^ 
mig, mit zerstreuten HSrchen besetzt; die Staubbeutel aufrecht, zweiföcherig, braun, 
an der Spitze mit zwei Löchern aubpringend, hinten neben den Lvcbem mit zwei 
feinen, borstenförmigen, wei£$lichen, etwas gebogenen Dömchen gegrannt Stempel 
einer; der Fruchtknoten eirund; der Griffel fuufseitig, nach oben zu keulenförmig ver* 
dickt und in die einfache slumpfe Narbe sich endigend. Die Steinfrucht kugelrund, 
Von der Gröfke einer Erbse, fleischig, roth, fftnfkemig; die Kerne einsamig, dreiseitigi 
an der Achse angeheftet. 

Die Blätter, Fottu Uffa nrtij sind ein geschätztes Arzneimittel; sie werden 
nur leider oft mit denen yon yaccinium FUU idaea verwechselt, unterscheiden sich 
aber leicht dadurch» dats sie besonders auf der Unterseite ^netzförmig geädert sind, 
während die der Preufselbeere rostfarben -punktirt erscheiuen. 

Auch können die Blätter mit einem Zusatz von Eisen zum Schwarzfirben be- 
nutzt werden, was iauch in Lithauen häufig geschieht, indem man das mit den But- 
lern gekocht^ Zeug aadiher in eisenhaltige Erde gräbt. In Kasan wird der Sal|sn 
ond im übrigen Rufeland das Kalbleder damit geerbt 

. Deutsche Namen: Sandbeere, Bärbeere, Steinbeere^ Meelbeere, spaniscLe 
Heidelbeere, Jakaspapiik. 
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350. 
VA€CINIIJM VinS IDJEA Liiine, 

ntBUSSELBEEREN - VACCEOÜM. 
OCTANDRIA MONOGYNIA. VACCINEiE. 



VACCIJSIÜM. CaJy:t. snpfirus, qnadri^qninquepartitus vel deiOptus. Co- 
rolla TMßopelah, urc^lata,vel campawüata^ pateoi, limbp 
quadri-qiHnquefpdo vil deatato. Siamina oeto €id d^cem, 
cülyd imposita; aniherae bißdae, apice p0ro gemino de- 
hiscenteSf dorso saepe appendiaiKs arisiath insttuciae* 
'Sfyltis simplccc-, stignmte obiuso. Bacca qnadri ^ gtanque- 
hcularis, pofyspcrma. 

VACCimmi riTIS IDJEA. CauHs basi repens; folia sempcrvireniia, 
cöriMeOf oLavafaf mw^gine revßiuia, subserrulata, mpra lu- 
cida^ iubtits räsinoio-pun€kila; ra&iWH Ua^miaaies mUaaUi. 

y. FiHs idaea. IJnne FI. suec. 314. 334/ fTUId. tpec. plant. 2. p. 355. Mert. 
et Koch d. Fl. 3. p. 34. Koch tyn. Fl. germ. p. 447. Hagen Pr. Pfi. 1. 
p. 304. fFeifs Danz. Pfl. 1. p. 227. Rosik. et Seh. Fl. sedin. p. 173. 
Rebeni. Prodr. Fl. monast. p. 169. Dieir. Bert. Fl. p. 387. Wrmwi. et 
Grab. Fl. siles. 1. p. 363. '«pf^ff^.-f9:-*al ed. 2. 1. p. 177. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 122. Schaef. Trier. FL p. 234. 

In Nadel wSldern ond aaf Gebirgen, fast fiberall sehr hSufig, in eiaigeo Ge- 
genden jedoch selten, 8o s. B. um Halle nur bei Loderrfeben, und am Niederrhein bei 
Coblenz, Boppard, im Trierschen in der Sehneifel. Unsere Exemplare aus der Gegend 
Ton Berlin. Bldht im Juni und Juli. ^. 

Die Wurtel hohig, kriechend, mit Tiden Fasern beselsl, mehrere Stengel 
treibend. Die Stengel 4 — 8 2U>11 hoch, hohig, strauchartige aufrecht »der au&teigend, 
an der Basis kriechend, seltener einfach, gewöhnlich istig, tiemlich stidmnd, grau- 
braun, mit feinen üärchen bekleidet, oben grfinlich- braun. Die Bliiter immergrün, 
ledeiüiriig, wechsdweisestehend, kurs gestidt, mit kaum fiber eine Linie langem Blatt- 
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stiel, amgekehrt-einind oder Uoglicli-viiigekehrt-einind, 8—9 Linien lang, fünf Li- 
nien breit, stumpf oder abgerundet, nach der Basis «i Terschmilert, am Rande ninse* 
bogen und daher ganxrandig erselieinend, aber eigentlidi mit kleinen entfemtstchenden 
Zihnen besetzt, auf beiden F12clien glatt, kahl und gllnaend, auf der Oberfliche dnn- 
kelgrdn, auf der Unterfliche heller und mit rostfarbenen PargpUnktcfaen bestreut, we- 
, nig geädert. Die Blumen stehen an 'der Spitse der Zweige sn sehs bis funfitehn in 
einzelnen, kurzen, gedrSngten, b&scheligen, etwas fiberhingenden Trauben, sind kurz 
gestielt, an kaum eine Linie langen Blnncnsticlclien, die an der Basis mit einem 
kleinen rundlichen DeckbiSttchen gestützt sind. Der Kelch einblitterig, obersISndig, 
die Kelchröhre mit dem Fruchtknoten rerwachsen, halbkugdrund; der Kelchsaam 
klein, angedrfickt, Tierzäki%, seltener fiinfzldinig, die Zfthnchen breit -eirund und 
spitz. Die Blnmenkrone einblätterig, glockenförmig, etwas gröber ab eine Eriise, 
weils oder etwas rosctotothangeUnftn; die Röhre aBmIhllg nadi obeii tu erweitert, 
nicht zusammengezogen; der Saum sehr kurz, zurQckgeschlagen, Tier-, seltener fiknf* 
spalHg, mit breit- elntod«n, stifnpCBn Efaisduiftfen. 8taubgeft6e acht, seUener zebn, 
im Kelch eingesetzt, kürzer als die Blumenkrone $ die Staubßden flach, breit, dicbt 
zottig; die Staubbeutel linienftrmig, hellbraun, an der Spitze in zwei gerade Homer 
TerUngert, und an der Spitze dieser Homer mit zwei Löchern aiflspringend , ohne 
Domen. i>er Frachtknoten unterstflndig, halbkngelrand; der Griffel fadenförmig, eio- 
fiioh, ttnger aU die Blnmenkrone; die Narbe einfach und stumpt Die Beere kugel- 
rund, seharlaehroth, gröber ab eine Erbse, mit de« Kelchsaam gekrönt und mit dem 
OberUeibsel des yeitrocknetai GriflOds besetzt, vier-, seltener f&nCBcherig, mit mehr- 
sämigen FVchem. 

Die Beeren, Preufselboeren, haben einen sfuerlichen Geschmack und wer- 
den besonders in Zucker eingemacht gegessen; auch bemitzt man den Saft zum Gelee, 
Punsch, Wein, Essig und Branntwein. Ehemab wurden auch die getrockneten Bee- 
ren ab Bacccte Vüh idaeae in der Medizin gebraucht. 

Deutsche Namen: Pk^nbelbeeren, Krbhnsbeered, Bfehlbeeren, Kraubbeerea, 
rathe Heidelbeeren, rothe Besinge, Gimderdbeeiwi, PfekeHieeren, Steinbeeren, Hölperle- 
beeren, Bemitzkekraut 
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351. 
SAXIFRAGA AIZOON Jacqnin. 

BÜSCHELIGBLÜTmOE SAXIFRAGE. 
DECANDRIA DIGYNIA. SAXIFRAGEiE. 



SÄXIFRAGA. Char. gen. vkle supra J^ 243* 

SAXIFRAGA AIZOON. Folia radicaüa rosulata, oLverse^lanceolata- 
ligulata, cartilagineO'Serrulata, cauUna breviora, remota, 
obovata; panicula terminalis, corymbulosa ; calyces gJabru 

S. Mzocn Jacq, ¥1, ausir. 5. t. 438. Murray in Linne sysi. veg. ed. 14. p. 411. 

frWd. epee. pUni. 2. p. 639. De Cand Prodr. syst. veg. 4. p. 19. iferi. 

ei Koch d. Fl. 3. p. 11&. Koch syn. Fl. germ. p. 966. fFimm. ei Grab. 

Fl. Sites. 1. p. 402. 
S. Coiyledon t. Unne spee. plani. 524. 

Auf Felsen, nur io Schlesien und «m Nicderrheki. ScblesieA: am Altrattr 
nnd Peterstein im Gesenke. Auf dem GipCel der Babia Gorr^^ Niederi^bein: bei 
Kreaxnach oberhalb des Rbeingrafenstem auf einem Felsen am Eselspfade U Abbildqni; 
und Exemplare von meinem Bruder erhalten. BlQht im Juli nnd August 2|*« 

Die Wurzel klein, spindelförmig, istig, aus der Spilse eine Koseiie Toa Bttt- 
tem nnd twischen diesen einen Stengel treibend. Ans der Basis der Rosette entwickeln 
sidi mehrere unterirdische StSmmchen, die. unter der Erde fortlaufen, mid in kuner 
Entfernung wieder eine Biattrosette treiben, wodurch ein Rasen too Rosetten erzeagt 
wird. Die stengeltragende Rosette hat nngefitbr die Grölse einet kleinen Apiäs ond 
die danebenstehenden sind kleiner. Die Butler derselben sind rosenarttg ansgebrcitef, 
mit den Spitzen nach innen geneigt, sitzend, 1 — \\ ZoU lang, «mgekehrt-bnzettiftr- 
mig.gez&ngdt, kurz gespitzt, unter der Spitze am breitesten nnd 3^4 Linien breit, 
dann nach der Basis zu etwas schmUer werdend, aber dodi auch hier immer fiber 
twei Linien breit, am Rande knorpelig -geslgt, mit dicfatstehenden, weilsen, scharfen, 
gekrümmten Sfigezfihnen, neben dem Rande punktirt, an der Basis aber ganzrandig 



und ledcneil mit langen Wimpern besettt, von tiemlich fleiichiger Bescliaficnlieit, 
blaogrfin, ghtl «nd kabL Der Stengel kaum einen Fnb lioch, anfreckt, stielrund, 
gestreift, einbch, wmig beblSttert, am oberen Tbeil BluthenSste treibend, drQsig be- 
haart. Die Stengelbliiter Wechsel vreise und sehr entfernt stcbend, kaum halb so lang 
als die der Rosetten, aber im Verhiltnib breiter und daher umgekehrt •eirund, sumpt 
lieh, ebenfalls am Rande knorpelig -gesagt Der Bl&thcnsland rispig -traubenartig. Die 
Blumen stehen xu drei bis fünf in kleiofu J>foldentrSubehen an der Spitte der Blumen- 
stiele, welche an dem oberen Theil des Stengels in einiger Entfernung bis nach der 
Spitze tu sich befinden, 1 — 2 Zoll lang, drusig- behaart, von einem Blatte gestützt, 
und luvten- ff^t rvadd sind. ^ ^c besonderen Blomcostlclcheu siu^ kur^, kä^im zwei 
Linien lang, Ton einem kleinen flciischigen Deckblatte geslQtzt und drusig - haarig. 
Der Ke]^ eitifilSiterig, HslA ^Wkenfiirfnig, bleibend, halb obcnütSmSgf: an^iyiserD 
Exemplaren kahl, h^hslens an der Basis noch mit einem oder dem anderen Drös- 
chen ^tb^seCzt». . ÖiO RSUr« qiii dem . Fri>chtkaoton verwachsen, halb-ku^lraild; der 
Saum viel kürzer ab die]Blumenkronc, filnfspiltig, mit kurzen, eirunden, stumpfen, 
am Rande etwas hSutigen finscbnilten. Die Biumeukrone fünfblättcrig, weifs, ziem- 
lich flach, nngefiihr einen halben S^pU iqi Diirehmi&aser; die KronenbliUler ddp^ttt UEa- 
ger ab die Keloheinsclmitte, iSnglich, sehr stumpf, fast ein wenig, eingedruckt,. an der 
Basb in einen kurzen, gelblich • gruncu Nagel verschmiilert, sehr undeutlich mit drei 
wasserlielten Nerven durchzoge^n, nach der Vasis zu mit rolheo Punkten bestreut. Im 
Grunde der Bloihe,' zwischen den Staubgeßlsen und dem Stempel befindet sich ein 
fleischiger^ drüsiger, selber Ring. ..^taubgcfilfse ,cebn, im £ekh elügesetrt, kürs« A 
die Blumfnkrooe; die StanblSden pfriencoförmig; die Slaubbeniel mndlieb, «weiflkhe- 
rig, an allen ^nssera JExampUren gelb. Der Fruchtknoten liath unter, halb in der 
Blume stehend, fast kugelrund, an der Spitze in zwei ausdnandargispcnte GrilTel ge- 
theilt, die niclit vollkommen die LSnge der Stanbgefiiiie haben; an der Basis sind die 
Griffel walzenförmig, an der Spitze verdickoa sie sich in eine keulenförmige, drüsige 
NarVc. ¥rnebt jiabe ich nicht gesehn. 

j>entscbe Uranien: TranbenbbHIiiger Steinbrech, kleines Nabelkrant, im* 
mergräntr Steinbrech, £8nsezunge. 
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352. 

RANÜNCÜLUS ACOMTIFOUnJS 

Linne. 

EISENHÜTBLATTERIGER RANUNKEL^ 

POLYANDRIA POLYGYNIA. 
RANÜNCULACEJE. 



RANÜNCULUS. Char. gen. vide supra J^ 175. 

Sect. IL Hecatoniae. 
Peiala Ma, rnigue foveola neetarlfera nuda aut sqnamula tecia. 
Cürpellti laevia atsi laevifuada. 

IIANÜNCUX.US ACONJTIFOLtUS. CauIU ramosus, muUijhrus; foUa 
peiiolata, palmaiini S — Tparitia, laciniae inferiorum ova- 
tae, aciitae, incho-serratac, SNpefiorum Qputae^ acumia^ 
iae, ßssae; calyx adpresst^x^ glubrimcnhis; carpella sub- 
globosa, margiaala, rygidosop avcuatim-mucrünidaiiu 

B. acomlfftittus Linne Fl. suec. 2. n. 497. ffiffd. spec, plani. 2. p. f315. 3IerL 
' et Koch d. Fl. 4. p. 161. Koch syn. ph Fl. g, p. 14. ffiimn. et Grab. Fl. 
' siles. 1. 2. p. m. Schaef. Trier. Fl. 2. >. 47. 

lo BergwSldern and Gebirgen nur i» SthlesUo obd a» fliedtrrheiiu Schle« 
t\%ni «tff der BMioiEikoppe bei fietitUdl; im Riesengebirfe"^ beiiit kteiBM Teich, 
Sckneegraben, Aopagmod, Brand -Koppeoleline, im Gelenke am AÜvater, bca'Reinen 
und am langen Berge hmter ßonnenm. Nied^errheint bei Caob, Rbeineck; im 
Trierachen im Karbboicbe in Oberemmel, unterhalb Lampaden, bei KOrff, in der Ge- 
gend von Prfim. Unsere Exemplare in der Gegend Ton Kreuznach zwischen WaU- 
bausen und Dalberg Ton F. G. ]>ietrteli ga e tmniili «hI nehat AbbiUnng eingesandt 
Bläht Tom Mai bis Juli. 2|.. 

Die Wnrxel besteht ans einem Büschel tiemlich langer, starker, weilslicher 
oder brSunlicher Fasern, zwischen denen noch BQsohelchen feinerer Fasern sich befin- 
den, die alle ans eine» kaum merklichen Wunelstock herToricommen, der mit einem 



Schopf bräunlicher Faiem und Schappeo, ab Rfickbleibfel der Tor|abrigcD Bliiler be* 
setst ist, treibt mebt nur einen Stetfgcl und mehrere WarseibUlter. Der Stengel 
1—2 Fall hoch, anfredit oder anfsteigendi ziemlich ttielrnnd, etwas ^erarcht, selten 
kahl, gewöhnlich mit serstrenten Zotlenbaaren besetzt, nach oben sn mehr oder weni- 
ger in lange, dftnne, slielmnde, Tenweigle BInmenstielc TcrSstdt Die Wunelblätter sehr 
lang gestielt, an sechs Zoll langen, etwas rinnigen, an der Basis in einen häutigen Rand 
scheidenartig erweiterten, d&nn sottigen Blattstielen, die v^ie die untersten xuweilen 
Torhandenen Stengdblätter einen rundlichen Dipfang und ungcßhr einen Durchmesser 
Ton 2 — 2| Zoll haben und bis Ober die Mille bandförmig 3 — Tthcilig sind; die Ein- 
schnitte aimnd oder Ut^^Uch^einind, spits, manche und besonders oft der mittkre 
kurz dreispaltfg> alle tker grob nnd ungleich oder eingeschnflleif^- gesägt, oberhalb 
hellgrün und kahl, unterhalb bleicher, an dch 4dem schwach behaart, und auch sm 
Rande dicht mit feinen üärchen besetzt. Das eine oder das audere der millFcreQ 
Stengelfatätter «twss kirw gestidt, ebenfalls handfermig 3— 7lhei6g, aber die Thtf- 
lung gewohnlieh tiefer und zuweilen sogar bis in den Blatlslicl hineingehend; die Ein- 
schnitte eirund od^länj^cA-eimnd, zogeipitst, gewdiintlch tiefer dreispaltig, und aniser- 
dem noch «m Rande gesägt^ ebenfalls a«b Rande und «n den Adern feinhaarig. Die 
obersten tinter dem BlQthehstande stehenden Blatter sitzend, auch bandförmig bis &it 
nur Basis getheilt, mit schmaleren, hrazettförmigen Einschnitten, die zugespitzt und 
am Rande ungleich gesägt sind. Die Blumen stehen an der Spitze der gabetspaltifen 
Äste an langen, gabelspaltigen , «aufrechten oder etwas Qbergcbogenen, slidrunden, be- 
haarten Blumenstielen. Der Keleh AnäbtäMerig^ bald abfallend; die Kelchblätter anh'e- 
gend, einudf iber. äuA Jinien lang, J$$i ßmti Linien brc»t, spitdtob, wtik oder etwas 
Töthlich, äniserlich in der Mitte grOnlich, mehr oder weniger aottig, gelten kahL Die 
Blomenkrone fftnfblätterig, 8— lOXinien im Durcbmeaser, rein weilst die Kronen« 
blätter umgekehrt -eirund, kurz genagelt, auf dem Nagel mit einem "Honiggrikbchen 
Tcraehen, waches mit einer iiemlidi groben, spitzlichen, angewachsenen Schuppe be- 
deckt Ist, die Platle 4—5 Linien lang, an der Spitze Atn so breit, abgerundet, 
achwadi ausgerindet. StaubgeMse riefe, auf dem Fmchtboden eingesetzt, nicht halb so 
lang als die Kronenblälter; die SktabAden fadeirfÜ^nNg, weMs; die Staubbeutel aufrecht, 
tweiftcheng;, gelb. Stempel yiele, in «inem fast kogelrundeA Köpfchen beisammenste- 
hend, kahl; .die Frochtknoten eirund, in den knczen, breiten, hacke«iförmig-gekr&mmten 
Griffel fibergehend, an dessen Spitze die ^utz anfiiitzende Narlie sieht. Die Fr&chlcben 
(eiasamige Kapseln) fast kugehmnd, stark berandet, kahl, fein runzelig, mit dem ka^ 
sen, haökigen GriM gwehnäbelt. 

D« Uta oh« N^men: SisenhatbUMeriger flahnenfub, Xf^ket Uahneaftfc^ 
BeiK-Hahnenfiib, it^ilse TMliUima 
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353. 
TEÜCRIUM BOTRYS Linne. 

TRAÜBEN-TEÜCRIÜIWU 
DIDYNAMIA GYMNOSPERMU- LABUTiE- 



TEUCBIUM. Char. gen. vide wpra J\/9 76. 

TEUCRlUM BOTRYS. Caules adscendenies, glandiJoso - villosi ; folia 
petlolata, pianatißda ei bipinnatifida ( veriiciUi dimidiatip 
2 — 6flori; calyx campawdatus, qmMjuedenlaius, dentibta 
miicronulaiis* 

T. Boirys Linne spee. plant. 786. ffiHd. spec. plant. Z p, 14. Mcrt. et Koch 
d. Fl. i. p. 222. Koch ayn. pl Fl. germ. p. 376. fFirmn. et Grab. Fl. sU 
Ics. 2. 1. p. 175. Spreng. FL hat. ed. 2. 1. p. 260. Boenningh. Prodr. Fl. 
monast. p. 170. Schaef. Trier. Fl 1. 2. p. 55. 

Auf sonnigen Högeln, betenden auf Kalkboden, anf Bracbfeldern n. •• w. 
Scbletien: nm Oppeln bei Proskaa, Klein -Sebimnits, swiscben ZirkowiU and Mn- 
cbenits, bei Tarnan, bei Kitielbarg, H&blberg bei Kauffung, Seitendorfl Sachten: 
um Halle bei Schraplaa. Wesifalen: bei Brakel, Driburg, Paderborn, Iterlohn am 
Kreaiberg, Altenberge nnd Nienberge, Osnabrfick am Seh&lerberg. Niederrhein: 
bei St. Goarthanten, Weinich, Winriii^, Batiwh eim, Siniig, Neuwied^ bei Crens* 
nach; nm Aachen bei Vaelt, am Scbneeberg; im Triertcben anf H&geln des Hotel-, 
Saar- nnd Sanerthalet; untere Exemplare aut der Gegend Ton Mersig am Danfeb Ton 
F. C. Dietrich gesammelt und nebtt einer Abbildnng eingesandt BUht im Juli nnd 
Angntt 0. 

Die Wurzel in die Erde senkrecht hinlaufend, dinn spindeUSrmig, mit einigen 
Fasern betetxt, mehrere Stengel treibend. Die Stengel bit fatt einen Fnis hoch, nur 
am Grunde rerättelt, dann die Ätie aber einfach bleibend, au&teigend. Tiereckig, dicht 
bebliltert nnd wie die ganxe Pflanxe mit drütig- klebrigen Zottenhaaren, die noch mit 
Ungeren dr&tenloten nntermitcht tind, betetxt Die Blätter gegenflberttehend, an nn- 
gefiihr einen halben Zoll langen Blattttielen; die Platten höchitent einen Zoll lang, 

6. B4. IL a. IX Heft. yj 



£ut eben so breit, fiedenpalüg oder doppelt fiedersptltig, mit xwei bk drei Paar ge- 
genftbentehendeo, lansettförmigen Einftchnitten, die wie der gipfebtindige Eioschnitt 
entweder gans und nar am Rande mit einigen entfemtttebenden, stumpfen Zähnen 
besetzt sind, oder noehmals Cederspaltig, wo die BUtter daon doppelt fieder^altig 
sind, am Rande bst etwas surückgerollt, auf beiden Fliehen sottig, auf der oberen 
Fläche dunkelgrün, auf der unteren heller, mit hervorstehenden Adern. Die Blumen 
stehen bis über der Mitte an den Asten in den Achseln der Blätter xn swei bb sechs 
in fast einseitswendigen Halbquirln, sind4;estielt und meist kftrzer als das sie stfktxeude 
Blatt; die Blumenstiele einfach, einblamlg, auseinandei|;esperrt, d&nn, fiidenArmig, 
ftwei Linien lang, xottig. Der Keldi 2 — 3 Linien lang, glockig -wakenfftrmig, länger 
als die Blnmenkfonenrdhre, s<ilrwacb gtanenrt, drtsig-soltig, an der Buris höckerig, 
mit fÜnfLähnigemSanm, dessen Zäfnie etwas ungleich, Icurt, eirond- dreieckig, spita 
nnd kurz stachelspitsig sind. Die Blumenkrone eioblälteri|, rad^nförmig, einlippigi 
bell purpurroth oder lilaßirben, innerhafb in der VRüe mit einem breiten, helleren, 
purpurroth punktirten Längsstreifen, einen halben 2^U lang, äubcrlich weichha^; 
die RChrs kurz, im Kelch •verborge», an der hinteren Seite mit ebem tiefen Ausschnitt 
Tersehen, in welchem die StaubgeDSbe liegen; die Ecken des Ansschnittea erheben sieh 
an jeder Seite in ein kurzes Zähnchen; die Oberlippe fehlt, statt derselben die beiden 
hintersten Einschnitte oder die genannten Spitzen des Röhrenansschnflts; die Unter* 
lippe durch diese beiden Spitzchen f&n&paltig; der mittlere Einschnitt grob, vorge- 
streckt oder etwas herabgebogen, rundlich, vertieft, schwach ausgerandet, die beiden 
mittleren Einschnitte spitz, nach anlsen gebogen, Ungar als die beiden unteren. Stanb- 
gefl^ vier, zwei llnger, zwei etwas ktirzer, ktirzer als die Unterlippe, anlredit; die 
Staub&den ladentftrmig, rAthlich; die Staubbeutel nierenamrig, rOthllch, eigentlidi 
zweüBcherig, aber die Fächer zusammengeflossen nnd mit einer gemeinschaftlichen 
Ritze aufspringend. Der Fruchtknoten viert heilig; der Griffel ladenftSrmig, von der 
Xänge der Staubgeflilse, aufrecht, mit zwei sehr kurzen, pfriemenförmigen, etwas an- 
gleichen Narben. Amphispermien vier, rundlich, schwarzbraun, feingrubig, mit weilien 
Körnchen besprengt. 

Deutsche Namen: Trauben -Gamander. 
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354. 

LEOMJRUS MARRVBIASTRUM 

Linne« 

MARRUBIUMART^^ LEONÜRÜS^ 
DIDYNAMIA GYMKOSPERMA. lABJAT JE. 



LEONUBÜS. Char. gen. vide iupra Jß 20t 

LEONURÜS MARRUBIASTRUBt. Cauüs ramosus; foüa inferiora övata, 
snbcordata, superiora lanceolata, utnngne attenuata, omnia 
incisO'Serraia, inierdum trißda; corolla cälycem pungentem 
superans, labii inferioris lobo medio subrotundo. 

L. Mmrtuhiastrum. Umd gpec. phmi. 8(7. Wfttd gpee. plani. % p. il5. Jtoith 

ei Sohm. FL sedin. p. 351. Rebeni. Prodr. f% n^^f». 1. p. 63. Dieir. 

Betf. Fl p. 664. ^Fimm. ei Grat. Fl. sttes. S. 1. p. 20$. ^üt^. Fl. ial. 

ed. 2. 1. p. 268. 
Ckaituru* leonuroides ßhrh. hanojev. Magaz. 1761. jt7. Stfich p. 421. n. 2t. FFilU. 

Prodr. FI. berol p. 201. 
Chmturus Marrubiasirum Reichenb. Fl. excurt. p. 317. Meri. ei Kock d. Ft L 

p. 300. Koch i)'n* plant, p. 573. Jwgii Flora 9on Bielefeld p. 196. 

Ab Wegeo, auf SchaiilianCMi, m soanigen Plitxto v. f. w. nur to wenigen 
Orten und meist teilen. Ost- nnd W««ip»#«(t«fi fehlt dt. Pommern: bei Hoff 
nnd nm Stettin l>ei Binow, filnslow, K4H>ten1i«gen n. a. w. demlicli hinfig. Branden- 
bnrg: in der Neumaric bei Frankfurt!! Crossen, Zechow^ in der Hittdmark bei Pots> 
dam! in der Gegend der Rüdcrsdorfer Kalkbergel o. a. w. Schlesien: bei Oswits, 
Sehwoilsch, Bischofswalde, bei Ohiau, Pndschfita bei Pransnils, nm Oppeln, Ujest n. 
s. w. Sachsen: bei Halle sehr sdtext Westfalen; bei H5xiar nnterm Riaseheberg. 
Blftht im Jnli nnd Angost. ^. 

Die Wnnel senkrecht, spindellftrmig, istig nnd faserig. Der Stengel 1|— 3 Fnia 
hoch, aufrecht, einfach oder istig, Tiereckig, weichhaarig, oft brinnlich. Die Blitter 
gestielt, mit 1-^11^ Zoll langen Blattstielen, eingeschnitten -gesigt, oft fest dreupaltig, 
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aber Audi dennoek mit etiigetcLoiiten*gesSgteB RSnderoi oben dunkel- und mall^rfln, 
wenig ranxelig nnd kanm behaart, wilerhaUi weifüieh-gr&n, reicUieli geädert nnd an 
den Adern neichbaarig; die unteren die breiteren, eirund oder beinahe kreisrnnd, 
awei Zoll lang und bat eben so breit, an der Basis abgerundet, abgeslutat oder elivis 
henftrmig, tiefier eingeschnitten, mit langen spitien Einschnitten, toq denen der mitt- 
lere etwas Torgeaogen ist} die oberen linglich oder lansetlförmig, an beiden Enden 
Terschmilert nnd sngespitst, gewöhnlich schwach dreispaltig nnd auCierdem weniger 
gesigt, an der keilßrmig yerdünnten Basis ganxrandig, nnd anch die Spitxe mei«t 
gansrandig, die unteren dieser sind auch noch' an swei Zoll hng, die obersten wer- 
den aber allmihlig kleiner, nnd sind kaum einen halben 2^11 breit. Die Blumen {uiil- 
atin^; die BIüthenfiMvt stehen am fbem Theil des Stengds und der Aste in den 
Achseln der Blltto*, unten entfiemtstehend, oben gedrängter und fast eine Ähre bit 
dend; sie sind sehr dicht, Tielblumig, mit sittenden Blumen, welche von liuienßrmi- 
gen, stechenden Deckbl&ttem nnte^&l^( aiud« Der Kelch einhliltcrig, bleibend, rdh- 
renftrmig, ftnfkantig, weichhaarig, der Saum [ftnfsfihnig, mit cimuden, pfriemfikmig 
gngespitttcn stechenden Zihnen. Die Blumenkrone eiubUtteiig, rachenförmig, awet- 
Üppig, ungefthr Tier Linien lang, doppelt so lang als der Kelch, weichhaarig, hell 
nnd etwas schmutug rosenroth; die R&hre walienBWmig, wenig gekr&mmt, innerhalb 
ohne Haarleiste oder Bart, die Oberlippe iSust aairecht oder etwas Torgestred^t, eiraad, 
abgerundet, stumpf, vertieft, in&erlich ficht aoUig; fie Unterlippe niedei^gebogen, 
dreitheilig, die Einschnitte linglich, stumpf der miUlere Unger nnd umgekebrt-eiruad, 
abgerundet oder etwas ausgerandet, die seitlichen eirund. StaubgeGirse vier, swei iSn- 
gere, xwei kuriere, alle unter der Oberlippe liegend, ganz gerade bleibend; die Stanb- 
flden flidenftrmig, nach der ftasis zu weicbhaarig; die Staubbeutel l&nglich, twei* 
fieberig, an der Basis tief xweispallig, brtunlich, mit einer Ritze aufspringend. Der 
Fruchtknoten vierthriligi der GrilEd fadenArmig, so lang als die StauhgefiUse und von 
derselben Richtung; die Narbe zweispallig, mit fwl gleichen, spitzen Ehudmittea. 
Amphispeimien vier, im Gmnde des Kelcbs liegend,, dreikantig, dunkdhraun, an der 
Basis abgestutzt nnd weichhaarig. 

Deutscjte Namen:- Andomarliger Katzensehwani, andomartiger BSren- 
schweif, amdomartiger Wolbtrspp. 
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355. 
ANAGALLIS CCERÜLEA LamarL 

BLAUE ANAGALLIS. 
PENTANDRIA MONOGYNIA. PRDIULACEJG^ 



ANAGALLIS. Char. gen. vide mpra J3 22t. 

ANAGALLIS COERULA. Caules digusi; foUa sesiUia, obhngo^ovaia, 
ner90sm, ealycis laciniae serrulaiae; cörollae laciniae apice 
eramtoe, eglanduloMe; Capsula hngihidine catycis. * 

J. caerulea Lamarh fl, franc. 2. /r. 2S&* Schiebet SpwUcg* Flor. Ups, p. 5. 

Soem. et Seh. syst. L p. 117, 3ieri. ei Koch d. Fl 2. p. 138. Dietr. 

Berl Fl. p. 219. fFimm. et Grab. /7, siics. 1. p. IW. Boennfngh. Prodr. 

Fl. monasi. p. 57. Schaef. Ttier- Ft. 1. p. 122 
A. arvensU vor. a. eoerulea fFilld. sptc. pJanl, i. p, 822. et atlar. Juciorum. 
A. Monelli (non Linne) ReUhemb. Fl. exeurs. p. 408i 

Auf Feldern hin nnd meder. Oatprenfsen, Westprenfsen und Pom- 
mern s» viel nir bekannt, nocb nicht gefttttden. Brandenburg: bei Liebenwalde, 
Ten mir selbst ^or mehreren Jahren bei Spandau gefunden. Schlesien: bei Sehliesa 
Tor Strelilcn, bei Proskan lind Klein - Schimntts , bei Oppeln, nm Warleberge bei 
Riemberg. Sachsen: bei Halle! Westfalens bei Stremberg, «wischen Brakel nnd 
Driburg, Höxter. Niederrheint bei B«nn «. s^ w., nm Aachen auf dem Laurens- 
berger Felde) im Triersehen bei BEeraig!f s wische» Eure» nnd Zewen, swisefaeii Herw 
resthdl nnd dem Walde ron Euren, im Brwerthale, bei Kordel, hinter Editersadi n. 
t. w. Blüht im Juli nnd Ai^pst 0. 

Die Wurzel senkrecht, dfinn, fadenförmig, wenig Ssfig nnd laserrg. Der Sten» 
gel einen halben Fuls hoch nn4 höher, ciemlich aufrecht, rom Grunde an weitschweifig» 
isUg, mit gegenüberstdiende», einfachen, ans den Bhitachseln entspringenden Asten, 



nie die Aste Tiersciüg, glatt und kiU. Die BUlter gegeaAberstelieiid, inweilen auch 
SU dreien und Tieren qniiiArmig ateheod, aitaend, linglich-eimnd| 5 — 8 Linien lang, 
drei Linien breit, stumpf oder ^itxUch, an der Basis abgerundet, gantrandig, genenrt, 
kabi, aof der Unterflicbe mit schwanlmiunen Pftnktcben besprengt Die Blumen ste- 
hen einander gegenüber und einxeln in den Aehseln bst simmllieher Blitter, au unge* 
fihr einen Zoll langen, iadenßrmigen, einbchen Blumenstiden, die Tor der Bl&tbe 
mit der Spitze bingend, während derselben abstehend und ganz gerade, naeh dem 
yerbl&hen aber bogenISrmig herabgebogen siad. Der Keleh einblitterig, bleibend, 
fftnftheilig, mit hnxettßrmigen, spitzen, am Rande fein gesigten und am Kiel scharfen 
Einschnitten, die mit der Blnmenkrone tou gleicher Lim« lind. Diu Bfaimenkrone 
einblfttterig, radförmig, blau; die Röhre sehr kors; der Saum flach ausgebreitet, kaum 
Tier Linien im Durchmesser, fftnnheilig, mit Unglich-ehmideu, abgerundeten, ringsum 
an der Spitze gesagten, aber drisenlosen Einschnitten. StaobgeflUse filnf, im Grunde 
der Blomenkrone eingesetzt, den &oneneinschnitten gegenCiberstehend, kikrzer als diese; 
die Staubaden iadenlftrmig, otwas ■usa m m e ng e d r ieb t , freils, an der Basb lottig und 
Terwachsen, am dbrigen Theil mit gestielten Drttoen besetzt; die Staubbeutel linglicb, 
herzförmig, anfliegend, zTreiftcherig, gelb. Der Fruchtknoten klein, kugdrund; der 
Orifel iadenßrmig, Treifidkb, ohrat Ungar ab die Slaubgelklse; die Narbe klein, 
stumpf, grüttlicti. IKo Kapael kagdrund, einOcherig, ha der Ifitte ringsum aufi^rin* 
gend, ^ielsamig; der Semenlrigsr mittrlstlndigi kogelmAd nud gestielt. Die Sa- 
men rund. 

Bei uns wird die Pflanze, da sie zu selten ist, nicht gebraucht, in Frank- 
reich jedoch wie Anagallh phoenicea in der Medizin angewendet 

Deutsche Namen: Blaner Gauchheil, Gauchheil Weibchen, blaue Miere, 
Kolmarkraut 
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356. 
TIOLA LACTEA Smitk 

MILCHWEISSES TEILCHEN. 
PENTANDBIA MONOGYNIA. VIOLARÜE. 



VIOLA. Chor. gen. vidß supra M 9b. 

B. Caulescentes. 
VIOLA LACTEA. CatiUs adscendms; folia oblango-lanceohia, bad suh^ 
cordata, glabra; petioli superne iubalati; stipulae lanceolatae, 9er* 
ratae at$t basi pinnatifidae^ petiolo breviwe$i phylla calycis acuta; 
caksar appemUces calycis wbaequans. 

V. lactea Smith Engl Sotany i. 445. Retchenb. Plani. crii. 1. fig. 208. Meri. 

et Koch d. Ft. 2. p. 364. Rosih. et Schm. Fl. sedin. p. 111. Ruthe Berl 

FL ed. 2. p. 321 Jiii^;st Flora von Bielefeld p. 85. 
F. persicifoUa Fries. Dieir. Berl Fl. p. 274. 
V. siagnina Kitaih in Schult, oestr. Fi. 1. p. 426. Mert. et Koch d. Fl 2. 

p. 265. Koch syn. Fl. germ. p. 85. fflmm. et Grab. Fl siles. i. p. 221. 
F* lancifolia Thore CMoris des Landes p, 355. fVäHr. Sched. crii. p. 100. 

Auf Wildwietea hin ond wieder, Tieneicht hlnfiger alt man glaube, nnr nicht 
genog beachetet, weshalb aach nnr die folgenden Standörter anget&hrt werden können. 
Pommern: nm Stettin bei Binow am Kiebitsberge. Brandenbnrg: bei Cuners- 
dorf, bei Schftnwalde. Schlesien: bei Lilienlhal, Seheitnich, Ohlan, Carlo wits. 
Sachsen: bei Magdeburg, an der Steinklippe bei Wendelslein. Westfalen: bei 
Medebach. Unsere Exemplare Ton einem Freunde in Schlesien gesammelt ohne nShere 
Angabe des Fundortes. Blüht im Mai und JnnL 2\^ 

Die Wunel kaum Ton der Dicke einer Rabenfeder, etwas hin- und hergebo- 
gen, fast wakenßrmig, hin und wieder höckerig, mehrere Stengel treibend. Die 
Stengel bis einen halben Fub hoch, aufrecht oder anbteigend, dreieckig, isUg| wie 



die ganze PflaDxe kiU. Die BliUer wediselweisestehend, gettielt, an 6 — 9 Liniea 
iangen Blattstielen, die an der Spitie von der sich berabziebendea Blatlfabftana 
scbwacb geflügelt sind; die Platte ongefilbr einen 2^11 lang, aus einer nenn Unien 
breiten, mehr oder weniger bersfönnigen Basis, deren. Mitle sich jedoeh immer ein 
wenig in den Blattstiel binabxiebt, in eine linglich- Iahtet Iförmige, stnmpflicbe Spitze 
Torgezogett, flacb gekerbt, ganz eben und Ton einer bellgrfinen Farbe. Die Neben- 
blätter gepaart stehend, inmier wenn anch nnr wenig kürzer als der Blattstiel, lanzett- 
förmig, entweder ihrer ganzen LSnge naeli mehr oder weniger fransenartig • gesSgt 
oder nnr an der Basis fiederspallig eingeschnitten mit fransenartigen Einschnitten, und 
an ihrem übrigen Theil fttst ganz^pdif. (Solche Tcrschiedivartige NebenbMtter sind 
oft an einem und denuelben £z«ni|)lar bemerkbar.) Die Blumen stehen einzeln in 
den Achseln der BlStter, an langen fadenßrmigen, oben fibergebogenen Blumenstielen, 
die in der Regel kfirzer oder doch nur se lang alt das Bhlt sind, und in einiger Ent- 
femunj von der BIume\ gewöhnlich dicht unter der Bicjgung zwei kleine, linien-Ian- 
zetlftrmige, etwas gezfihnte DeekUfitter hoben. Der Kdch ßnfbUtterfg, die Kelch- 
blätler ungleich, lanzettförmig., spitz » an der Basis in ohrenförmige Anhlngsd Terlin- 
gert. Die Blumenkrone milchweils, höchsiens die ersien Blumen etwas blinlich, mit 
einigen dunkleren, oft purpurblanen Adern durdizogeo, f&nfblitteilg; die EronenblStter 
ungleich, doppelt Unger als die KelchblStter, die beiden oberen auf wirtsgebogen, die 
mittleren teitwtbits abstehend nnd das untere gröbere, etwas verti^ne nacji hioten in 
einen hohlen, zwisdien den KelchbUltem hervortretenden nnr wenig griinlicben Sporn 
Teittngert, der breit und abgerundet nnd ein wenig Unger ist als die Anhlngsd der 
Kdchbtttter. Staubgeftfte flinf; die Statfbfiden sehr kurz, pfriemeniSrmig, an der Basb 
erweitert, ikber den Staubbeuteln Mb, in ein trockenes gelbbraunes HInfchen endi- 
gend; die Staubbeutel jan der inneren Seite der Stauhfliden ^ngeheftetf i« einen wat 
zeniörmigen Körper snsammenhfingend, nicht mit einander Terwaehsen^ BweiCKcherig, 
innerhalb mit swei Längsrissen aufipringend; von den beiden nntertn Slaubbeutehi 
geht ein horuArmiger Fortsatz bis in den Sporn hinab. Der Fruchtknoten Unglich^ 
der Griffd bogenförmig j^ifsteigend , nach ojien zu in die abwlrtsgebogene, hackenför» 
mige, spitze Narbe ikbergehend. Die Kapsel länglich, stumpf- dreiseitig,, einßcheng, 
dreiklappig, die Samen auf einem in der Uitte der Klappen stehenden Samentr5ger 
angeheftet. 
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357. 
TIOLA PERSICIFOLU Schkuhr. 

PFUtSICHBLlTTEIUGES TEILCHEN. 
PENTANDKIA MONOGYNIA. TIOLARUE:. 



VIOLA. Char. gen* vide supra J^ 95, 

B. Caulescentes. 

VIOLA PERSICIFOLIA. Caulis erectus; folia lanceolala, basi subcor^ 
data, crenata, juniorß puberula; petioli subalati; stipulae folia- 
ceae, lanceolatae, inciso^dentatae, peiiolo longiores; phylla calycis 
acuta; petala retusa; calcar calycis appendice paullo longior. 

V. petsicifolia Schkuhr Bandb. 8. p. 187. /. 269. Reichenb. Plant. cHt. t. 100: 

Flor, excurs. p. 708. Mert. et Koch d. Fl. 2. p. 268. Rüihe Flora d. 

Mari Brandenb. ed. 2. p. 326. fFlmm. et Grab. FL dies: 1. p. 223. FFtOlr. 

Sched. crit. p. 160. Spreng. Fl. hol. ed. 2. 1. p. 122. Jungst Fl. von Bie- 

lef. p. 84 
V» eläta Fries nov. Fl. suec. ed. 2. p. 277. Koch syn. PI. Ft. germ. p, 66. 
V» striata Hörnern. Bort. reg. Bavn. 2. p. 958. 
V Homemanniana Roem. et. Seh. syst, veg^ 5. p. 370. 

Auf Wiesen und an grasigen WaldpMtzen, wahrscbeinRcb an vielen Orten, 
nur nicbt gehörig beacLtet, daher nur folgende Standorte anssnmiiteln. Branden* 
bnrg: bei Potsdam. Schlesien: zwischen Schottwitz und Bischwitz, bei Scheit- 
nicb, am Wege Ton Schweinern n— Ufaaa—t b e i Eek ersdorC Sachsen: bei Magde- 
burg, bei Halle auf der groben Wiese, bei Passendorf^ an der Peisnits. Unsere Exem- 
plare von einem Freunde in Schlesien gesammelt, ohne genauere Angabe des Standorts. 
Blfiht Tom Hai bis Juli. 7^ 

Die Wurzel von der Dicke eines schwachen Gftnsekiels, etwas hin* und her- 
gebogen, fast walzenförmig, hin und wieder etwas höckerig, mehrere Stengel treibend. 
Die Stengel 1 — 1| Fuls hoch, steif aufrecht, ziemlich stielrund, einfach oder flstig, 

ft. Bd. IL 1. IX Heft j[3 



im Alter gew5holicIi ganx ktU, in der Jagend mebr oder weniger weichhaarlgi oft 
i|ber aoch nor nach oben %a durch ganx karte Härchen achirflich. Die BUiter weeh* 
adweiaetteheDd, getlielt, an 1 — 11 Zoll langen Blattstielen, die Ton der, ans der 
Mitte des Blattes sich herabziehenden Blattsnbstana gana sdimal, oft kaum merklidi 
gefldgelt sind; die Platte bis awei Zoll lang, ans einer 9 — 10 Linien breiten, wenig 
heraförmigen Basis, deren Mitte sich jedoch immer, wenn auch nor gana schmal, in 
den Blattstiel hinabueht, in eine lanzettförmige Spitxe angespitzt, gekerbt, Ton einer 
dunkelgrQnen aber Icbhanen Farbe, im Alter meist ganz kahl, in der Jugend mehr 
oder weniger weichhaarig, sollte sie i^uah nor, wie dies hfiufig Torkommt, an dem 
Nerren und den Adern der UnteriUche haarig sein. Die Nebenbllller gepaart stehend, 
sehr grofs, ciofu ^len Zoll bis ^»iderthalh lang, in der Regd Mnger ab der Blattstielt 
hdchstena die natei^n nur rom derselben Ungc, etwas abstebend^ lanacttftrmig, ein- 
geschnillen-gezShnl, doch gewöhnlich nor an der uutie^n Hllfte mit wenigen grolsen 
Zii^pen besetzt,. ani oberen Tbeil %ber gaQz.randig. Dje filomeo stehen einzeln in den 
Achseln der Blatter, an langen fadenfikmigen, oben Gbergebogenen Blumenstielen, die 
nngelthr Von der lüoge des Btailos oder auch wobi etwas kftrzer jader fingen sind^ 
nnd in einiger Entfernung Ton der Blume, etwas unter der Biegung, zwei kleine, 
linien- lanzettförmige, ganzrandige Deckblltler haben. Der Kdch (unfblitterig, die 
KdchblStter ungleich. Unten -lanzettförmig, fein und spitz angespitzt, an der Basis in 
ohrförmige Anhängsel yerlSngert Die Biumenkrone sehr hell himmelblau, (änfbUtte- 
rig, gro&s die KronenbUtter ung^icb^ doppelt läjager als die KdchbUtter, an der 
Spitze etwas seichter oder tiefer aosgerandet; die beiden oberen aufwärtsgebogen, die 
minieren seitwärts abstehend,, an der Basis etwas bärtig und mit einigen kurzen dunkle- 
ren Adern durchzogen, das untere ein wenig mehr mit dunkleren Adern geziert und 
an der Basis in einen hohlen, zwischen den Kdchblättem hervortretenden, nur wenig 
grünlichen Sporn verlängert, der breit nnd abgerundet nnd ein wenig länger ist ala 
die Anhängsel der KekhUätier. SlaubgeOfre {&nf) die StaubOden sehr kurs, pIHo. 
menförmig, an der Basis erweitert, l^bcr den Staubl^tela sich in ein trockenes gelb- 
braunea Bäntchen. endigend; die ^taubbeutd an der inneren Seite der StaubOden an- 
geheftet, in einen walzenförmigen Körper ansammenhängend, nicht mit einander Tcr- 
wachsen, zweificherig, innerhalb mit zwei Längsrissen anfiqpringend; von den beiden 
unteren Staubbeuteln gdit ein homförmigcv Fortsatz bis in den Sporn liinab. Der 
Fruchtknoten länglich; der Griffel bogsnförmig aulsteigend, nach oben zu in die ab« 
wärtsgebogene, hackenförmige, spitze Narbe Gbergehend. Die Kapsel länglich, stumpf- 
dreiseitig, einfieherig, dreikkppig, die Samen auf einem in der Mitte der Klappen 
4eh(^dett Samentriger angielieflet 
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358. 

VIOLA mRTA Linne. 

KCBZHAAIUGBS TEILCEN. 

PENTAIVDRU MONOGYMA. VIOLAN^. 



VIOLA^ Chor, gen* vide supra J\iS 95. 

A. Acmdes. 
VIOLA HlhTÄ^ AantKs, H^onibus nullis; folia ovat4J,cordata, serrata, 
petiofique hirta; calycis phylla obtnsa; petala emarginata. 

tr. hiria Linne Flor. suec. 718. 788. fFiUd. spec. plant. \. p. 1162. De Cand. 
Prodr. syst. veg. 1. p. 295. Roem. et Seh. syst. veg. 5. p. 360. lUert. et 
Koch d. Fl. 2. p. .257. Koclf^ syn. pl FL germ. p. 83. Hagen Pr. Pfl. L 
p. 194. TVeüfs Danz. Pfl. 1. p. 147. Hostie, et Schm. Fl. sedin. p. 108. 
Bebent. Prodr. FL neom. i. p. 121. Dietr. BerL Fl. p. 274. fFimm. ei 
Grab. FL siles. 1. p. 214. Spreng, Fl. hol. ed. 2. 1. p. 121. Boenningh. 
Prodr. Fl. monast. p. 70. Schaef. Trier. Fl. 1. p. 149. 

Aaf grasigen WtldpUtxen, in Hecken, WaldrSndern n. s. w. fast fiberalL 
Oitprenfient bei Wardnicken. Westprenfsen: um Danzig im Badaonentbal. 
Pommern: nm Stettin bei Franendorf, Z&lcbow, Golslow n. s. w. Brandenburg: 
im Tbiergarten bei Berlin!! in der Jungfcinli a lde ! tn den Papenbergen! im CmneTTald! 
in den Kalkbergen nnd bei Dannewits. Scblesien: im Krattchbnscb, im Bncben- 
wald bei Leerbeotd, bei Lissa, Amoldsm&hl, Heide wilxen, Troppan, Polko bei Op- 
peln n. •. w. Sacbsen: nm Halle an mebreren Orten. Westfalen: hiofig in meb- 
reren Gegenden. Niederrbein: ebenfalls binfig. BlQht im April nnd Mai. 2|i. 

Die Wurzel ein senkrechter, mit Tiden Fasan besetzter Wurtelstock, det* 
nach oben zu yielkdpfig ist, und B&scbel Ton Wurzdblittem mit Schäften untermischt, 
abor keine Wnrzdsprossen treibt Der Stengd fehlt. Die Blitter alle wurzektindig, 
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lang gestielt, mit 2—3 Zoll langen, konhaarig-iöttigen Blattstielen, einmd, stampf, 
benßrmig, nngefihr einen Zoll lang, an der Bads &st eben so breit, mit mndlicber, 
seiditerer oder tiefisrer Ansrandong, am Rande fein gesSgt, dnnkelgr&n, auf der Ober- 
flicbe last kahl, auf der ünterfliehe knrduarig-iottig. An der Spitae der Wnnel> 
köpfe, wo die Blätter entspringen, sind die Blattstiele Ton lanzettförmigen, inge^ts* 
ten, gansrandigen nnd fast kahlen Nebenblättern besetzt Die Schafte oder besser die 
wnnektändigen Blumenstiele so lang oder e}was länger als die Blätter, anfrecht, fiiden- 
förmig, kahl, nnter der BUtte mit twei gegeniberstehenden, lanzettförmigen, spitzen^ 
ganzrandigen Deckblättern besetzt, an der Spitze eine einzige fiberhängende Blome 
tragmd. Der Kelgh filiif}4|tlerigi bletbeod; I^e Kelcoblätter nnglflcb, ehmnd, stampf 
ganzrandig, kahl oder etwas bewimpert oder auch wohl ganz kurzhaarig, an der Basis 
in ^n kurzes, vabgerandelei Anbängseichen Tedängert Die Bkunenkrone (Ünfblätterig, 
nnreg^mäfsig, gespornt, violett, gemchlos; die Eronenblätter länglich-umgekehrt-eirund, 
ansg^randet, wenig ungleich; die beiden oberen aufrecht öder zurückgrächlagen, ein we- 
nig grdfser als die fibrigen; die beiden mittleren ab s t e h e n d, an der Basis In einen kurzen, 
dicklichen, stumpfen, geraden Sporn verlängert, der etwas länger ist als die KelcbanhängseL 
Staubgefiilse fAnf ; die Staubfiiden sehr kurz, an der Basis etwas bärtig, das untere herab- 
gebogen, an der Basis erweitert, fiber den Staubbeuteln in ein trockenes Häutchen verlän- 
ytrt; die Staabbentel ia einest walzenfttrmigen Kdrper zuMwienbä^gettd» an der ioneni 
Seite der Staubfäden angeheftet, i^weifilcherig, innerbolb mit einem doppelten Längsrifs 
aufspringend; die beiden unteren Staubbeutel Terlängern sich an der Basis in ein hom- 
lormiges Körperchen, welches in den Sporn hineingeht Stempel einer; der Frucht- 
knoten fast kegelförmig; der GrilTel fadenförmig, an der Basis etwas gebogen, länger 
als die Staubfaden, an der Spitze in die kurze, hackenf^rmij^ gekrümmte Narbe ftber- 
gchend. Die Kapsel fast kugelrund, undeutlich -dreiseitig, stumpf, etwas kurthaarig, 
einßcherig, dreiklappig, vielsamig; die Samen an einem in der Mitte der Klappen 
befindlichen Samen trSger befestigt, rundlich -eirund. 

Deutsche Namen: Rauhes Veilchen, Waldveilchen. 
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359. 
TIOLA PALVSTRKS Linne. 

SÜMPF - VEILCHEN. 
PENTANDBIA MONOGYNIA. VlOhÄRIM. 



VIOLA. Char. gen. vide supra J\S 95. 

A. Acaules. 
VIOLA Palustris. AcauUs; foUa reniformi- cordata , crenata, car* 
nosula, petioliqne glabra; caljrcis phylla obtusa. 

F. pabufrh LUme Fl. suec. 717, 786. FFiM. spcc. plant, i. p. 1163. De Cand, 
Prcdr. syst. veg. 1. p, 294. Roem. et Sei. syst. peg. 6. p. 353. Meri. ei 
Koch d. Fl. 2. p. 255. Koch syn. pl FL germ. p 83. Hagm Pr. Pfl. 1. 
p. 195. H^ei/s Dam. Pfl. 1. p. 144. Rosth. et Sehm. Fl sedbi. p. 109. 
Dietr. Beil Fl. p. 272. Wimm. et Grab. Fl. sites. 1. p 213. S^eng. FL 
hol ed. % L p. 120. Boenningb. Prodr. FL monasi. p. 71. Schaef. Trier. 
Fl, 1. p. 149. 

Auf Sumpfwiesen, an den nassen Ufern stehender Gewisser fast fiberall. 
Ostprenfsen: um Königsberg in der Wilky, bei der Lantsehen Mühle. West» 
prenfsen: bei Danzig im JeschkenlhaL Pommern: um Stettin bei Vogelsang, Pol- 
chow, Neuendorf, Falken walde u. s. w. Brandenburg: im Thiergarten bei Berlin! 
in der Jungfemheide!! im Grunewald! bei Treptow! Tegel! u. s. w. Schlesien: bei 
Friedewalde, Lissa, Riemberg, Wohlan, Königshuld bei Oppeln, Rosenberg in Ober- 
schlesien, anf der hohen Mense, Seefelder n.8.w. Sachsen: um Halle bei Lieskan, 
Gutenberg. Westfalen: häufig an mehreren Orten. Niederrhein: bei CoMenz, 
Neuwied; bei Aachen; im Trierschen bei Oberzerf, bei Pansbom, bei Greimerath and 
Olmuth; bei Bennrath und Mennig. Bl&ht im Hai und JunL 2|i. 

Die Wurxel ein absteigender oder kriechender, knotiger, hin und wieder mit 
Fasern rersehener Wnrzelstock, der an den Knoten mit kurzen eirunden Schuppen 



betetst bt, eiDige WurselbUlUer nnd eloen oder ndirere Sehafte treibt Die BlSiter 
alle wondsISndig, kag getlidt, an 3^3 Zoll langen, vngeflftgcliea Blattstielen, nie* 
renftrmig oder nieren-her&förmig, einen guten Zoll lang nnd eben to breit oder bis 
halb einnial to breit, mit sehr itnmprer oder breit abgerundeter Spitze nnd breit ans- 
gerandeter Baris, deren Lappen abgerundet sind, am Rande breit nnd schwaeb ge> 
kerbt, auf den FUcben netzförmig -geädert, etwas fleischig, wie die ganze Pflanze 
glatt nnd kahl und Ton einer hell- und etwas gelbgrfinen Farbe. An der Spitze des 
Warzelstocks, wo die BUtter enlspringen, sind die Blattstiele von eirunden oder Mng- 
liehen, mehrere Linien langen, zugespitzten, am Rande ganz fein gesSgten NebenbUt- 
tem gest&tzi Die ^cbaHe oder besser die winrxetsllodigen BIittieQitic<!o/8ind so lang 
oder gewöhnlich etwas ISoger als die Blätter, aufrecht, fast viereckig, ungefähr in 
der Mitte mit zwei sehr kleinen, aDgedrQckteo, lanzetlArmigen Peckbifittchen besetzt, 
aä der Spitze eine einzige, überhängende Blume tragend. Der Kelch f&nfblätterig; 
die Kdehblätter ungleichf länglich, stampf, an dem Rande elwaa ^ib ferandet, kahl, 
an der Basis in ein l^urzes, abgerundetes Anhängselchen verlängert Die Blumenkrone 
fiknfblätterig^ weifsUch oder heli lüaferben, g e mch lo s f die Kronenblätter nngteich; die 
beiden oberen aufrecht, länglich, stumpflieh, ungestreift, kahl, die beiden mittleren 
abstehend, ebenfalls länglich nnd stumpflich, an der Basis mit einem yioletten Streifen 
nnd mit einem kurzen Särtchen besetzt, das untere herabgebogen,, rundlich -eirund, 
mit Tioletten Adern durchzogen, an ^er Basis in «inen kurzen, dicken Sporn ferläa- 
gert, der nur wenig länger ist als -die Anhängsel .des Kelchs.. StaubgefaCie fl&nf; die 
Staubflden sehr kurz, an der Basis erweitert, tiber den Staubbeuteln in ein trockenes 
Hitttchett Tedängeri; die Staubbeutel In ^nen walzenfftemigen Körper zamnBenhän^ 
gend, an der inneni Seite Jer StanhfMcn angeheftet, zw>eil)khef4g, inneihi^lb mit 
einem doppeHeii Längsrifs anspringend; die beiden unteren Stanbbenlel Terlängem 
sich an der Baris in «tn horaiftrmiges Körperohen, welches in den Sporn hineingeht 
Stempel einer; dw FmchUnioten eirand; 4er Criffd fadenfSimig^ nach oben sn etwas 
verdidct, in ekie becberKrmige Narbe en^reitert, welche unien in ein kurzes Schnä- 
belchen übergeht Die Kapsel länf^ch, etwas dreiseitige stumpf, kaM, eintkcherig, 
dreiklappig; die Samen an einem in der Mitte der Klappen befindlichen Sainenträger 
befestigt, eirund, dunkel schwärzlich -grQn. 

Deutsche Namen: Morastveilchen. 
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360, 
STELLARIA CRASSIFOLLk Ehrhardt 

DICKBLATTERIGE STELLARIE. 
DECANDWA TWGYNIA. CARYOPHYLLEiE. 



STELLARIA. Char. gen. vide supra Jß 32SL 

STELLARIA CRASSIFOLIA. CauUs erectiusadus , ietragonus, glaher; 
folia sessilia, lanceolata, glaberrima, crasduscula, glauca; 
peduncuU unißori, soUiarii, axillares; catycis phyllaenervia; 
petala bipariUa, capsulaque calyce longiora. 

iSSr. crauifoUa Bkrh. Beiir. 3. p. 60. PfiHd. spec. plani. 3. p. 713. De Cand. 
Prodr. iyst. veg. 1. p. 398. Meri. et Koch d. Fl 3. p. 257. Koch syn. 
pl Fl. germ. p. 120. Hagen Pr. Pß. 1. p. 344. Rosik. ei Schm. Fl. sedtn. 
p. 196. Dieir. Bert. Fl p. 434. Soermingh. Prodr. FI. monast. p. 128. 

Ant feoohlea Wiesen, an grasigen Seeofenii aof Totfboden n. s. w. nicht 
überall und nur in den folgenden Gegenden beobachtet Osipreufsen: l>ei Oster- 
rode hinter den Töpfer5fen aof den Wiesen am Drewenssee. Pommern: bei Garz, 
Bodow, in der Gegend von Stettin bei Lienken, Krakau, Schrei n.8.w. Bran- 
denburg: in der Jongfemheide! im Grunewald!! bd Talsdort Westfalen: bei 
Coeaield an der BerkeL Bl&ht im Uai nnd Joni. 2|.. 

Die Wonel ist der fadenßrmige, einfache oder fislige, wagerecht oder schrig 
nnter der Erde fortkriechende Wnnelstock, der hin und wieder mit einigen langen 
Wnraellasem nnd am oberen Theil mit einigen Paaren gegenüberstehender sehr kleiner 
Butter besetzt ist nnd einen oder mdirere Stengel treibt Der Stengel Ton sehr Ter* 
achiedener Grülse, einige Zoll bis einen Pols hoch» einfoch oder mehr oder weniger 
istig, mit ans den Blattaehseln einaeln henrorkommenden, sich slirker oder schwicher 
entwickelnden Asten, nach oben in aber spiter durch die linger answachsenden, be- 



bUlterten Blüibenstiele fast gabd^pallig, iufirecbt oder etwas liegend, viereckig, kahl| 
irie die ganze Pflanse von einer gelblich -meergrünen Farbe. Die StcngelUiUer sitzend, 
gi^n&berstebend, 6 — 8 Linien lang^, 2 — 3 Liniefc breit, laueüfikmig, spitz oder 
ttompflich, an der Basis Ttrwacbsen nnd neben der Yerwacbtttng mit mndlichen Sei* 
ten, ganzrandig, ganz kabl, etwas dieklich. Die am oberen Theil des Wurzelstocks 
stehenden Blfitter noch dicker, ü^st wie die BUlter mancher Sedum^Arien^ 2 — 3 Li- 
nien lang, 1 — 2 Linien breit, iSoglich oder elliptisch, stampf und fast nngelärbt oder 
Ton einer gelblichen Farbe. Die Blumen einzeln, acbselstAndig. Die Blumensfi^e aof- 
recht, einblumig; der erste Bi«meoa|^ nackt, äko nichi bri>lfittert; aehebbar ffj^tA^ 
ständig, weil sich die seitlichen noch nicht entwickelt haben, die folgenden in der 
Mitte ein Paar den Stci^lbl5ilem ilmliche) mir kleiiiefe' Deekblätler tragend, aus 
den Achseln, besonders der obersten Blfitter entspringend, wodurch dann, wenn sie 
sich entwickelt htben, der erste Blumenstiel in der Cabelspalle steht. Der Kelch ein* 
butterig, bis zur Baals f&nftheih'g, bleibend, etwas kleiner als die Blumenkrone; die 
Kelcheinschnitte lanzeltßrmig, spitz, mit einem schmalen, hSutigen Rande umgeben, 
nngenervt, wenigstens sind an frischen Exemplaren keine Nerren. bemerklich, und nut * 
an getrockneten erscheinen sie undeutKch dreinervtg. Die Blumenkrone f&nfblltterfg, 
flach ausgebreitet, kama einen halben Zoll im Durchmesser, etwas Unger als der 
Kelch, schnceweils; die Kronenblätter flach, länglich, bis zur Basis* zweitheilig, mit 
linienfiSrmlgen,- stumpfen, anseinandergesperrten Einschnitten. Staubgeßlse zehn, ziem* 
lieh von gleicher Länge, alle kQrzer als die Blumeokrone, mit sehr kleinen, grün- 
lichen, durchscheinenden Drfischen auf einem fleischigen BInge unter dem Fruchte 
boden eingesetzt, Qinf zwischen den Ktonenblättem , fftnf den Krauaenbltiteni geg^i- 
überstehend und mit der Basis derselben zusamaienbän|end; dia>Staubfllde9 pfriemen- 
förmig $ die Staubbeutel fast randlich, zwdfäcberig^ aafliegend, gelb. Stempel einer. 
Der Fruchtknoten eirund; Griflel drei, fadenförmig, in stumpfe Narben sich endigend. 
Die Kapsel IfingKch- umgekehrt •eirund, vom Kdch umgeben und länger als dieser, 
einßcherig, seehsklappig bis fibcr die Hitte aufspringend, vlelsamig, mit grundständi- 
gem Samenträger. Die Samen mndRch-nierenförmfg. 

Deutsche Namen: Dickblätterige Stemmiere. 
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